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Die Wunder unser« Jahrhunderts scheinen 
si€h immer dicnter an einander sa drängen^ 
immer .gröljBer und schimmernder zu werden» 
]e näher es 2a £nde ränft. »«Sagt mir 
nichts von Unmöglichkeit!^* ruft vom 
Anblick der i^eichen« die vor seinen Augeii 
geschehen, begeistert, ein poetischer Aca- 
demicien de Marseille, bvls: »»dem 

V 

hartnäckigen Fleifs ist nichts un- 
möglich. Cook gebt im Grunde des 
Meer»» Montgolfier fliegt gen^Him- 
mel: öifnet mir die Hölle^ und icb 
nehm* es'anf mich» ihr Feuer aüssu* 
löschen.*^* 



Cook marche iUifönd dßi mars^ ontgoljier 

' « vole aiix Cieux ; 

Ouvräz möi Us EnferSt f en kcindrai l^s fem* 

Es ist glücklich für Monsieur Gudiu de 
la Stenellerie» da(s er diaHeldenihat; die 



x) Mr.GudindßlaBrenellsriefmemAm 
# Oedidkte »ar le glohe useen^unt. 
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ihm in seiner ekstatischen Begeisterung nicht 
fidiwerer scheint , .als Yöricfcs Parisischem 
Haarkräusler eine Locke in den O c e a u 
ZU tauchen, ^nter eine Bedingolig gesetzt 
hat, die von seiner Behauptung, dafs einem 
unabschreokbarenFleiis nichts unmöglich sey,*' 
.wenn sie aVich sonst allgemein wahV wäre, 
immer die einzige Ausnahme hleibeu würde ; 
•Und dats er al^o eben so -wenig Gefahr läuft 
beym Worte genommen zu werden, als Ar- 
«chimed^s» da er sich anheischig machte die 
Welt aus ihrer Steile zu rücken , wenn man 
ihm einen festisu Standort im leeren Kaume 
anweisen wollte. 

Ob nun gleich die Einbildungskraft des 
Akademikers von Marseille» vermuthlich mit 
einer Menge brennbarer Luft angefüllt, die 
'Steigende Kug^el der Herren Gebrüder 
Ifbntgolfier weit überflogen zu haben 
Steint : so kann man doch nicht in Abrede^ 
seyu, dafs die ersten Versuche, wodurch 
diesstr neumodische QerJ-- Doldnt die Köpfe 
ZU' Paris und Versailles seit kurzem aus dem 
Gleichgewichte^ gebracht hat» aufserordentUch 
genug sind 9 um sich der "ganzen Aufmerksam» 
fceit eines uaph neuen Gegeustäuden so begie* 
rigen Volkes zu bemeistern. Herr Montgol* 
fier ist zwar selbst noch so wpiüg gen Him- 
mel geflogen» als der weltumsef^deCook 

♦ » 
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, jemabift (uusers Wiasens) auf ^tm Mee^pe«* 
gründe lastwandeln gegangen ist: aber we- 
nigstens bat er doch schon einen H a m m e 1, 
, einen Hahxi ( daa ake Sinnbild seiner Nasion ) 
und ^ine Ente, uiit Hülfe eines frischen 
Westwindes, eine Luftreise von ehier Fran- 
. ^ zösischeii Viertelstunde machen lassen. Und 
weim diefs auch einem kaltblütigen MitgUede 
der Societät der Wbsensebaften zu London 
nic^t, hinlänglich scheinen mpchte die lufti-* 
gen Hoffnnngen zu -rechtfeitSgen , die seir ' 
einigen Wochen, gleich eben so vielen aerosta- 
tischen. Kügelchen, mit der . Fantasie der Pa- 
riser empor flattern:^ so mufs man döch ge- 
steben» dafs es ein gutes Theil mehr istt ^Xs^ 
der berühmte König S t r a u , der erhabene 
Erfinder der papiernen Drachen» (von 
den Franzosen der fliege n de' Hi'rach ge- 
nannt) jemahls geleistet hat; so viel er sich 
auch auf diese Erfindung und auf den Einfall 
zu gute thaty seinem fliegenden Hirsch auf sei- 
ner Luf^eise. ein paar Katzen zur Gesellschaft * 
mitgegeben zu haben. 

Die Herren Montgolfi^r» Gebrüder» 
deren Nähme durch diese Elrfindung so be- 
rühmt geworden ist», waren .vorher schon in 
ihrem Vaterliinde, der eine als ein Mathema- 
tiker» der andere als ein geschickter Naturfor- 
sehear und Chymiker, vomehmltcb durch den 
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' hohen ' Grad 'von VoUkommenheit» 'wora 

ff s 

. vermittelst dieser Wissenschaften die ihnen 
gemeinschaftlich zugehörige Papierfabrik zu 
"-'Aiinonay erhoBeh hatten» rühmlich bekannt. 

'' Ein Versuch des beiühinteu Sir Robert 
^ Boyle über die Schwere der Luft» den . 
sie mit «hiander anstellen virollteni brachte 
sie auf den Einfall » ein. eben vo^i Lyon an- 
< kommendes Stück Taft , wiewohl es zum Un« 
terfutter für ein Paar neue I^leider bestimmt 
gewesen v^ar, zu dieseöi Experim^ent anzu- 
wenden. Sie nähten den Taft zusammen, und 
"füllten ihn mit vierzig Kubikfufs brennbarer 
Luft; und siehe da, das Ding entwischte' 

nnsern Maturforschern aus. den Händen ^ , und 

* » 

stieg bis an die Decke des Zimmers. 

Die Freude der Gebrüder Montgolfler über 
ein so unerwartetes Resultat war unbescbreib« 
' lieh. * Sie eilten, sich ihres Luftsacks wieder zü 
bemkchtigeUf und brachten ihn, um ihm freyern 
%>ieh*aum zu geben t in den^ Garten , yvo er 
sich sechs und dreylsig Fufs hoch erhob, aber, 
weil- die brennbare Luft durch «den porösen 
Taft zu bald Ausgang fand , in zw.ey Minu- 
ten wieder zu Boden fiel« - Dieser nnverhoffce * 
Erfolg munterte die Herren Montgolfier auf, 
noch mehrere Verbuche zu Annonay anzustel^w 
len,' und die Maschine, de^ren sie sich dazu 

• • ^ 

1 • - 

I 
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bedicAten , dei^ ^waduMfldgen VoUkomolenfaeit 

näher zu bringen. 

Die Sache wurde mchtbart und kam dem 
bekannten Fyviker Fau^a« de «St. Fond 
2u Ohren » den sie plötzlich in eine so grofse 
Begeiaterung selzte ; dafa er keine Ridie hatte» 
bis er die Ehre dieser Erfindung mit den 
Gebrüdern Montgolfier theilen könnte. We- 
der die Luftart, noch das Werkzeug» dessen 
sich diese Herren sa ihrrai 'Experimente be- 
dient hatten» war ihm bekannt: aber den 
Mangel de^ erstem ersetzte er durch die Ver^ 
anuthnng, dafi es wohl keine andre ab die 
brennbare Luft seyn werde» die aus Eisen- 
feile und yitriolsäure mit gemeinem Wasser 
gezogen wird; zu dem andern aber verbal* 
fen ihm, die Herren Gebrüder Hobert» ein 
paar )unge Mechaniker von seltner Geschick- 
lichkeit t von welchen er hörte ^ da£s sie . 
dafs Qeheimnifs Wsäfsen, das so genannte 
.elastische Harz ^) aufzulösend welches» 

Es wird aus einem Baume gezogen« der in 
THrschiedenen Gegenden' Toa SOdsmerika» um den 
Amazonenflufs und in Cayenne , h&ufig anzutreffen 
ist, X>ie Indier nennen dieses Harz Kaut* 
9 eh u k » und bereiten daraus eine Art von Wasser, 
stielein« weil es so zäh und delu»bar alt Le^er ist» 
und Wssser eindringen IKst. Die In die« 

V 
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> gcg^n die Natur aller aiidcru Haize, die son- 
derbare fjgeuscbaf t . hat , dafs es. ^iiie Art 
. von Elasticit'at besita^ und sich im Vl^eiiio[eisr 
, nicht auflösen läfst. Aui'ser den. Uerreu IVo- 
bert gesellte sich Herr Fnujas auch noch 
den (lenn C h a r 1 e s , Professor der Natur- 
iefare, und Henu Argand» ,^nen Naturfor« 
^ scher aus Genf^ bey seiner Unternehniuxig 
m; und da ^ch bald eine Aiisahl von Lieb» 
hebern fand, welche sich zur Bestreitung der 
belrächtlicheu Kostea unterzeichneten , so- 
glaiibteii diiese Herren (nachdem sie sich de» 
Ei'folgs durch allerley Arten von Versuchen 
. vorher versichert hatt^ ) i>n Stande zu seyn» 
das Pul)Iikum zum Experiment dei: Herren 
Montgolfiert^obne Zuziehung der ersten Erfiu* 
der, einzuladen. Die Neugierde der Pariser 
war auf einen so hoben Grad gespannt » dafs 
man sich genöthigt sah» das so genamife 
V Marsfeld ^um 'Theater eines Schauspiels zu 
erwählen 9 «welches seit einiger Zeit der In- 
halt aller Gespräche gewesen war. 

Der 676te August dieses Jahres war der 
gröfse Tag, der die Herren Faujas Saint 



V 



1 innen machen einen andern Gebrauch davon» 
deftsn» wer JLott hat» sich aus im fiadker€h0s i'Ai- 

« Icsoph. Sur UfS Amerkauu^ Tom. L p. 66. belehren 
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Fond und Konsorten .vor den Augen alle« 
Volkes eniwoder mit unsterblscheni Ruhm« 
krönen, oder in uiiauölöschlicb^m.Spotte ersäu- 
fen sollte» Unter den Zuschaaeto befanden 
sich nicht wenige Ungläubige» und unter 
diesen auch einige Herren von der fysikali- 
schen Gilde, die mit Sdimensen auf die Ver* 
uugUickung des Versuchs zu harren schieneUf 
uttd der Maschine vta der Reaksion der brenn- 
baren Luit auf die atmosf^rische wenig Gutes 
weissagten. 

Unglücklicher Weis^ kann (wie es scheint) 

zu Paris keine Unternehmung, von welcher 
eiuiger Ruhm oder VortheU zu ernten ist, 
ohne Eifimischüng von Eifersucht ^ Pai^tey* 
geist und Kabalen zu Stande kommen. DieL's 
war ancfa. Jiier der FalL* Aber au£[Per diesem 
widrigen Umstände kamen noch verschiedene 
andre sosammen, wofon allem 'Ansäen nach 
die ^hauptsächlichste Schuld an der Menge der 
Periponen lagt di® auch mit sur Sache sprechen - 
und an- de^ Ehre des Erfolgs Theil haben 

. wollten. Die Herren erschwerten . sich .den 
Prozefs ohne alle Noth » und nachdem sie «ich 
endlich mit unendlicher Mühe und Arbeit 
aiebsehn Kubikfufis brennbarer Luft odev so 

^genannten Gas verschafft hatten, so wollte 
iht ^>öser Genius t daU sie swey Tage vor 
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lo Die Ab;aop£tomani£« 

• r • 

iem Experiment aUeii ihren Gas angemerkt 
wieder .^utwischeu Uelsen, iudem einer von 
ihnen den Hahn der Matichine nnidrehte« in 
der Meini|ug» ^ais er offen ßey» da er doch 
yersdilo88en wur«. 









ü 
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nur durch die Schadenfreude ihrer Mifsgün- 
stigen überti^otfen werden. Indessen belebte 
dieses Unglück den Eifer ' 4er Subskribenten 
nur desto mehr , und verschiedene der letztem 
hälfen den Untemehmern Tag und Nacht sp 
fleii'sig arbeiten, dals der Verlust wenigstens 
nothdürftig* ersefst wurde» und das Experi* . 
inent Im M a r s f e 1 d e den 27sten August an- 
gekündigter Ma/sen vor sich gehen konnte* 
Zwey Kanonenschüsse verkündigten den grofsen 
Augenblick, dem so viele tausend Augen weit 
offen entgegen sahen. . Die Kugel erhob sieht • 
zu gerechter Beschämung der Ungläubigen und 
der Unglücksprofeten 9 tu. die Luft» und ver-« 
schwanid nach zwey Minuten in einer Wolke. 
Zwey andere Kanonenschüsse feierten den 
Augenblick der Verschwindung. Bald darauf 
zerflols die Wolke» und die Kugel wurde 
wieder sichtbar'; erschien aber» wiewohl sie . 
zwölf Fufs im Durchmessei* hatte, so klein* 
.dafs man dem blofsen Augenmafs nach urthei« 
len ko^inte» sie mülste zu einer beträchtlichen 



f 



Digitized by Google 



Htm AsaoiPj&TOsiAvix« ii 

Höhe ^) gestiegen seyn. hierauf verlor 
.sie' sidi nuter. dem HäudeUat^chen der ent- 
züokteii Zuschauer zum zweiten Mahl, uud 
fiel endlich nach einer LuftreUe von drey ' 
Viertelstunden bey Gonesse (einem vier 
Stunden von Paris entlegenen Flecken^ nie» 

i der« Man bemerkte eine Öffnung aii ihr» wo- 
durch die brennbare I^uft» nachdem die Kugel 
eine Höhe erreicht » wo die almosfärische we- 
niger Widerstand that» sich mit Gewalt in 
Freyheit gesetzt hatte. i * ^ 

Was die Zuschauer dieser aerosta tischen 
Lustbarkeit nicht wenig befremdeEe» wai% dala 
weder Herr Fau)as. wdewohl der erste Be- 
weger der ganzen ynteinebnMing » noch der 
eine iron den Gebrudern Montgolfier» der 
bey dem Versuch jim Marsfelde gegenwärtig . , 
war, in den innmi Kreia, wo der Pröfessor 
Charles mit Zuziehung der Gebrüder Jxo- 
bert sich der alleinigen Direkzion anmafst^ 

^ eingelassen wurden. Dieser Umstand erregte 
das Mifsvei'gnügen der Ausgeschlossenen, deren 
Meinung, von der Mehrheit der übrigen über- . 
stimmt wol'dej^ war; und manch^rley widvige 
Urtheile und Geruchte im Publikum wai^dn die 



5) Biete Höhe wurde in dar Folge durch HÜa^ 
Berechnung eines iVIathematikers auf zwey tau- 
send sieben^ hundert und zehn Pub «»{gegeben. 
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na'türlicheii Eolgen dayon; -Man sprack TOti 

der Sache» als ob der Erfolg der Erwartung 
nicht -zugesagt 'hätte. ' Die Exploaion der 
breunbareu Luft wurde alb etwas» das gar 
nicht hätte geschehen, sollen ipd wodurch die 
Glorie der gauzen ITnternehroung ausgelöscht 
würde ^ dem Jierm Charles znv Last gelegt» 
der bey Ladung des l^alloiis nicht gdörig 
zu Werke gegangen seyn sollte.- In wenig 
Tagen brach die MÜjheUigktit zwischen ihm 
und "seiueu Assistenten, den Gebrüdern Ko- 
bertf. an^ einem t und ^ Herrn Faujas de 
St. Fond am andern Theil» öfiFentlich aus, 
und die Herren Ach er t manifestierten sich 
den 1 4ten September rn N o. 257. des Jour^ 
nai de Fdric; »»Dafs Ue^ Charles der 
ttnzige sey, der «He ihre' Operazionen diri* 
giert habe; dafs dem Hemi Faujas kein 
^d^rer Änthml an den im Marsfelde erfocht« 
neu Lorl^rn gebühre, als dafs er sich vie^e 
Mühe gegeben Subskribenten «usammen zvl 
bringen , die Liste darüber zu führen und die 
EinlafsbiUiets, im Marafelde aaszutheilen ; dafe 
er hingegen an dem Bau der Kugel , an den 
Berechnungen 9 welche demselben .vorgehen 
müssen, und besonders an dem ersCen Ge* 
danken, von dem mit elastischem Harz über^ 
2ognen Taft Gebrauch *sü machen» nicht den 
geringsten Autheil, gehabt^ .sondeiu alles das 
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von Herrn Charles und ihnen, <Cebrüdera 
Robert f vorgesdieyi, kombiniert und aus ge- 
rechnet worden sey; ui^d dafs endlich die 
Explosion des Ballons eigentlich bloijB dem 
gröfsern und unaufgeklärtesten Theile der Her- 
ren Subskribenten, zur Last falle, aU welche, 
alles Einwendens Ton Seiten der Herren CÜ er- . 
les ui^d Robert ungeachtet, darauf be^tau« 
den hatten, dafs man den Ballon (welchen- 
Herr Charles blofs zu interes^iauten Beob* 
achtnngen bestimmt iind zu, diesem Ende hätte 
befestigen wollen ) sich selbst und d^n Win* 
den überleiten soUte« , Da sie nun geswnn» 
gen gewesen hierin wider Willen iiaclizuge*' 
ben, so- hätten sie auch den Ballon , nothwen-^ 
dig stärker laden müssen; aus gerechter Be« 
sorgiüis,^ der damahU sehr heftige Wind möchte 
^sicli, wenn er :97einger geladen wäre, in den 
Höhlen desselben fangen, und ihn gegen die 
Bänme und Ifiiuser werCän. Überdtefs hätten 
sie noch die Nebenabsicht dabcy gehabt, he* 
sagten BaU dem Publikum unter einor an*. 
g,e n e h in e r n Form darzustellen , u. s« w.**«-* . 
ein Gedanke, der dem Ka^onalkaraktei albn 
gemäfs ist , als dafs er Hiebt allein schon hin* 
länglich seyn sollte die volle Ladung des 
BaOona ToUkomm^ sn redit£ertigen. 

Herr Faujas de St« Fond konnte die« !^ 
ses Manifest nidit nnb^antwortet lassen. Er 
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ei klärte sich also den iQten September in 
No. 26 !• des Journal de Paris : Seine uiid . 
seiner säinmtlichcn Subskribenten Absicht bey 
der ganzen Unternehmung, sey nicht auf eigne 
Ehre, sondern blol's darauf gegangen , durch 
Wiederhohluug glänzenden Ex-» 

pi^rimehts der Herren MontgoFfiev 
die „ G / o i r e " dieser Herren 9 als der ein- 
j^igen wahren Urheber desselben« atif eine au^ 
thentische Art vpr den Augen der ganzen Haupt- 
Stadt sü befestigen. Nun komme alles lediglich 
auf die Frage an: wie die ^yPhysiciens exe- 
^cutanSf** (d. i* Herr Charles und'Konsor- 
ten) welchen die Ausführung der Sache an« 
vertrauet worden, diese Absichts er^füllt hat-' 
ten? Diese Frage beantworte sich von selbst, 
wenn man erwäge, dafs Herr Charles ge* 
radezu gegen die Absicht seiner Obern .und 
Kommittenten gehandelt, indem er sich alles 
Verdienst dieses Experiments allein zugeeig- 
net 9 und sogar kein, Bedenken getragen habe, 
dem anwesenden Uerrii Montgolfier den 
Eintritt in den* mhem Kreis zu versagen. 
Was ihn, Herrn Faujas, persönlich betreffe, 
so sey srine Meinung nie gewesen, sich das 
nlindeste von der Ehre, die den ersten Ent- 
deckern ganz allein gebühre , zuzueignen. • In* 
dessen könne er mit genügsamen Zeugen be- 
weisen, da£s er es sey» der, die Subskripzion 
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io Gang gebracht t dafs eraelb^tt mit einem 
von den Subskribenten, In Person dei^ Taft' 
^amljl^erzug desBaiiona eingekauft; 
dafs er gleich in den ersten Versammlangen 
der Untei Zeichner , die brennbare Luft in 
Vorschlag gebracht, und dieses «Mit^l dem' 
]j[errn Charles vorgeschlagen; dafs er bey 
/Bigenhändiger Ladung des Globus mehr« 
mahlen seine Person gewagt, tagtäglich 
über alle Operazionen gewacht habe, u*s. w» 
All. dem Unglück , dafs der Ball ein Loch be- 
kommen, hätten die .Herren Robert ganas 
aUrin Schuld, yreil sie solchen mit a/t- 
m o s f äri s ch e r Luft vollends ange« 
füllt, hätten. Diefs hätten sie ihm den 
folgenden Tag, da sie ihre Bezahlung bey 
/ihm abgehohlt, in Gegenwart vieler Zeugen, 
'selbst gestanden, nicht ohne Unruhe, dafs 
ihnen t wegen des darüber verspürten Mifs* 
Vergnügens an ihrem Honorar etwas möchte 
abgezogen werden: nun aber, da sie ihr 
Geld in der Tasche hätten, stimmten sie einen 
ganz 'andern Ton an, und machten den Un- 
terzeichhem einen 'YoTfrm£ daraus , da^s sie 

die Kugel dem Wind und nicht vielmehr der 
Diskretion der Herren FhywUns Qssistans 
überlassen ; gleich als ob man, um aufgeklärt 
zu seyn» ihnen mit der Kugel ein Geschenfchätte 
machen soUen/* lind was dergleichea mehr war. 
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\ Während die Eitelkeit dieser Hennen 
wel<rhe Ton der Entdeckutig der Gebrüder 
Montgolfier den Vortheil ^ziehen wollten , der 
Welt auch ihr eignes Daseyn mit Geräusch 
und Lösung der Kanonen 'su inani£estteren ~ 
dem Publikum zu Paris einige Tage lang auf, 
ihre Kosten zu schwatzen und zu lachen gab, 
li^fs sich die Französische Industrie» 
die (zu ihrem Rubin sey es gesagt) immer 
den Augenblick zu benutzen Aveils , nicht lang- 
sam fiaden. Schon den Sosten August ver« 
kaufte Herr Le Noir, königlicher Kupfer- 

^ Stich -Lieferant» um zwölf Sols einen Kupfer« 
stich» &T das hti Marsfelde angestellte Espe« 
riment, und bald darauf einen andern» der 
den Fall der Kugel zu Gonesae Torstellte. Den 
3ten September eröffnete Herr Rouland» 
DemoBStrator der Eicperimenralfysik auf der 
Universität zu Paris , eine Unterzeichnung auf 
eia<^ Anzahl öffentlicher Vorlesungen .über die 
Eigenschaften der brennbaren Luft und den 
verschiedenen Gebrauch der davon zu machen 
«ey. ^Den 7ten September kündigte Herr Pi- 
iatre deRozier, in dem feierlichen Tone» 
den die Gröfse des Gegenstandes zu erfordern 
schien, einen neuen Kupferstich an, UU' 

. ter dem Titel : jUegarie destüUe ä fixer 
P epoquc de La decouverte de la Machine 

Air0si:a(;ique 9 dediiex ä Mssrs. de Mont- 
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§olJifir^ der von den grpfsten Küuftt'- 
lern geseichiiet und gestochen werden soH» 
uud dessen Poesie zu aulserordentUch uncj 
k»rakteristi6ch ist» als dafa wir sie den Le- 

sem voreutbalteu können. 

Dieses Kupfer sollte also vorstellen : 

^1 ) Zur Linken den Ä o I u s , der dieses 

• 

oSilperbe'* Experiment begünstiget» indem 
er die Winde in seiner Höhle fesselt« die 
durcb kleine Genien» weicbe mit Gewalt 
SU entwisthen* suchen» vorgestellt werden. 

ft) »»,Zu den Fufsen dieses Gottes werden 
auf einer Kolle P^ier die Virgilianiscben 
Verse» cetsa sedet Atolus, -aree^ sceptrm 

tenens etc. zu lesen seyn* 

3) oZur Recl\ten wird sich, auf einem 
fom Pfauen gezogenen Wagc^» Juno, die. 
Gottin des Luftkreises präsentieren» wie sie» 
aus Unwillen ihre Geheimnisse von einem 
Sterblichen errathen cu seh^n» den ersten, 
der sich erkühnen wiix de ihr zu nahen 4) 
bedroht. 

4) »,£in wenig weiter unten» wird man 

unter der Figur der Göttin des ][Vuhms Deio<» 

4) Dieli war vermuikUcU 9lu£ Memi Charles 
gemttnzt; 

WjKLAiTDft iänunü« W. XXX. ^. B 
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peen» die schöiiate der*Nymfen-, erfcen« 
uen-f wie sie Jiiiioiis Hof Vei-räfst» um die 
'Herren Montgolfier su begleiten, Weif 
che, in Gestalt Merkurs, majestätisch auf 
einem Ballon sich erheben , der sie in die 
himmlischeii Gegendeu tiagt. 

5) „Daselbst entdeckt ntan auf einem Ad- 
lisr sitzend Jupiter^n, de^ den neuen Uim* 
m^gasten eine schüt^nde Hand reicht. F a* 
ma wird in der einen Hand ihre Trompete 
halteh, und ein Papier mit der Aufschrift: 
11 a de la p e s an t cur e nji n rompula 
^haine, ^) nndvin der andern eine Lorber« 
kröne, welche sie den Herreu Montgolfier 
aufsetzen wird» ^ 

6) »fin »der Ferne wird Neptun zu 
sehen seyn» wie er voller Verwanderang den 
Wassern befiehlt sich in die Atmo- 
^färe zur ergiefsen« iim den Erfolg 

dieser Entdeckung zu begünstigen. 

7) „Zwischen den Wolken wird man 
einige Genien von Jupiters Hofe an- 
l)ringen , welche ' Lorberzweige und Eichen* 
laub auf die für di^ Götter bezeichnete Bahn 
herab, streaen.*' '' " ' 

m 

5) Attf^ dem oben «ngesogoten pediehte dst 

Herrn Gudin de la BrenelJlexie». 
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. ' ' Man mub gestehen, der Künstler t der alles 

diefs zeichnen und zusammen setzen soll« m\x£s 
ein swey ter Ru]>en*s oder noch ein wenig 
mehr seyn , wenn das Blatt die Anschaner 
nicht zweifelhaft lassen soll« ob es mit die- 
sem Hommage - auf Spafs- oder fernst ahgese» 
hen sey. Indessen boift Herr Pilartre de 
/ Rotier: ,»pu'on voudra bim partagät^lä 
. gloire de cet - homrnage , qu^on . s*efJorcera 
de Tendre digne -du noble » desiiUere'ssemen^ 
de Messieurs de MoTitgolfier ; und dasPubli* 
knm wird sich ohne Zweifel dasu -desto wil» . 
liger finden lassen t da das Knpfer den' Snh» 
skribenteu nur einen grolseu Thaler kos- 
ten'« und« der Profit blols auf eine Maschine 
von einer neuen Form verwendet werden , 
soU« anf welcher sich Herr Pilatv^ seihst 
zu erbeben hofft; die aber» ,»weil das 
Mittel in der Atmosfäre zu steuern noch u»- 
hekannt ist/' zu mehrerer Sicherheit des neuen 
Ikarus 9 ' nicj^t anders als an. einem tüc;htigen 
Seile losgelassen werden aolL 

Den 1 irten September machte der berühmte 
Baron von Beanmanoir bekannt« dafs » 
(nach seinem eignen Ausdruck) ein Mini- 
mum der aerostatischen Maschine der Herren 
Montgolfier zu Stande gebrächt habe; nehm* 
. lieh einen .Ball von anderthalb Fufs im Durch- 
messeTf . der nicht 'nni^ als 5| Drachme» 
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gewogen, und ein Luftvolumen von 21 Drach- 
men verdrängt, folglich (die brennbare Luftf 
Wpniit er geladen worden, zu 3^ Drachmen 
gerechnet) eich mit einer Kraft von 12 Dragh- 
men erhoben habe. Der Herr Baron lud zu- 
, gleich die Liebhaber ein » an be^iagtem Tage 
auf den Schlag eilf Uhr Vormittags ein neues 

' Experiment dieser Art in .seiner Wohnung 
zu sehen. Der Versuch ging in Gegenwart ^ 
vieler Maturforscher und Liebhaber glücklich 
von Statten» . Der Ball, der aus ein^ dazu 
präparierten Ochsendarm verfertigt war, erhob 

' «iebf nachdem er mit bremibarer Luft aus 
der Soluziou von Eisen und Vitriolsäure ge- 
füllt worden« g^g^u fünfzig FuTs hoch» setzte 
sich aber , weil der Uberzug nicht fest genug 
verschlofs und der Gas sich also iiach und . 
nach verlor, gar bald mit der Sufsem Luft 
Ins Gleichgewicht. Nachdem die Maschine ' 
«osgebessert worden , warde das Experiment 
noch an selbigem Abend wiederhohlt: aber 
-kaum war. der Bindfade», der sie festhielt, - 
abgeschnitten, so erhob sie sich bis zu einer , 
sehr groüseii Höhe, nahm, den Vi^eg nach 
Heuilly« und wurde* nicht mehr gesehen. 

Alle diese Versuche setzten das Publikum 
so uAr in den Geschmack der neumodischen 

" Luftkugeln , dais jeder Liebhaber , wie billig, 

•ikie lAgiBkfi haben Wupsdite. Dieses* ae a e 
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Bedurfnifs Iiefriedigen , madbte Blon* 

dy» Fortier de la Cour aa Cul'de' 
sae' de Roueh^ den i:4ten September be* 
kannt: ddi's kleine aer06tatU)Che KugeUi» VOB 
acht. Zoll im Ihirehmeaser , das Stück £ii einem 
^ofseii Thaler, bey ihm vorräthig seyeii: und* 
da die Liebhaber sdir bedauerte^,, dab* sie 
sich mcTit auch' gleich mit brennbarer Luft 
bey ihm versehen konnten; fio avisierte er 
den i7<en, dafs er von 'nun an aoch mit 
diesem Bedürfnifs, von extrafein^ Qualität 
und swar in Blasen t \velche man «m die ' 
Ballons zu laden nur zu drücken brauche» 
aufwarten könne , und da£s eine gefiyke Blase 
nur zwey Livres kosten würde. 

Während der müfsiga Theil von faris sich 
solcher Gestalt mit achtsoIUgen Lnftkügekheii 
amüsiertet machte die Gegenpartey des 
Herrn Charles mit immer sunebmendeiig 
Geräusche Anstalt, die Ehre» die er sich am 
&7sten August im Marsfeld erwofben hattOg: 
durch ein neues Experiment auszttlÖ* 
Khen'« welches Herr Monigolfier in eig* 
ner Person zu geben versprach. Alles "verei- 
nigte si<^ diesem letztem einen- glänzenden 
Sieg über seinen Nebenbuhler zn versprecheii« 
Er war der erste Urheber der wundervollen 
Entdechung, die dem dringendsten Bedürfnib 
der Pariser Welt, dem Durst nach neuem 

* 
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Zeitvevtreib» so' glöcklidi 211 -Statten kam*. 

Em Fremder hatte sich eingeschlichen » und> \ 
ihm deti Ruhm eines so wichtigen Verdien* 
stes, in beiner eignen Gegenwart, gleichsam 
vor dem Munde wegfischen wollen* Un* 
giftbklicher Weise fiir Herrn , Charles war 
seine Maschine zu Gonesse gefallen ; und die- ' 
ser Umstand 9 wiewohl man alle Ursache hatte , 
dararuf gefafst zu seyn, war von den Mils- 
.. Tergnügten sogleich benutst worden « die Mai* 
nung im Publikum zu eiTCgen , als ob das 
Experiinent der Herren Monfgolfier uifter sei* 
nen Händen verungtückt sey. Charles 
wurde nun. fiir einen Pfuschet ausgegeben^ 
^ ' und man erwartete einen ganz andern Erfolgt 
v^euu d^r Meister selbst auftreten und 
seine Kunststücke madien würden * 

Um das neue Experiment» welches die 
HeiTeu Montgolfier anküofdigten » noch 
mehr zu veihertlichen , wurde Versailles 
^um Schauplatz dcMelben auserkohreiu Ihre 
Maschine war ans drey Stücken zasammea 
' gese)tzt: aus einer X^yramide von vier uad 
zwanzig Seiten, einem ""d^en- so vielseitigen 
Prisma, und einer abgekürzt e^n Pyra- 
* mide. Die ganze tfaschine* soUte ,* einer von 
^ Herrn Fau]as Tages zuvor gemachten An- 
kündiguiig a(n Folge, dje Form eines Zeltes 
bekommen, 60 Fnfs hodi und 40 brei^^ 

N 

» 
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der Graud Azur, der Pavillion und die Aus* 
sieniiigeii Goldfarbe. Sie ^Ule - init 40000 
KttbU^fufs Gas (welchen Herr Moutgolfieri 
anstatt aus Eiseii und Yilriohäure. jnit weil; 
geringen! Kosten aas verbranntem nassem Stroh 
gezogen hatte) geladen werden , und im Sta^ide 
seyn 1200 Pfund zn heben; jedoch wollte 
man , zumahl da sie selbst weiügsten3 7 bis 
800 Pfund schwer sey, .sie dielsmahl nur mit, 
600 Pfund belasten. - 

Das w^r nun freylich ein anderes Wel»k 
uls der Oloiulus von ift Fofs im Durch- 
messer, womit Herr Charles vor drey Wo- 
chen im Marsfelde so vielen Spuk gemacht 
hatt^l Die Sache ward ernsthaft | und mau 
mnfs gestehen, eine Masdiine von mehr als 
1200 Ffund, die ohne Anwendung irgend 
einer sichtbaren Jiraft über fioo Klaftern hoch 
steigt 9 kann allerdings fiir eine Erfindung gel* 
teuy womit eine Nazion sich etwas z.u gute 
thnn kann* Di^. Franzpsiscbe läfst es bey 
solchen Gdegenheiteu nicht an der lebhafte* 
aten Theilnehmung iEehlen« Das jSxper^men^ 
ging den ipten September im ersten Hofe de^ 
Scbipsses £U. YersailliBS upter eiuem unglaub- 
lichen Znsammenflnfs von Zusehanem von 
Statten« / EiuStückschurs kündigte den Augen* 
bUckim» wo der -Anfang mit Ladung der |tfa* 
schine fiupter den Befehlen des Herrn 
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. Moni golfi er gemacht wurde; ein andrer» 
ohogefahr lO Mhiuten darauf« den MotnettC 
wo man damit fertig wax; und ein dritter 
denjenigen» WP die Stricke» , womit die befea- 
• ' tigt wa^, abgehauen wurden, Sie erhob sich 
aogleich sd .allgemeinedi Erstaunen der Zu* 
ac'hauer , und stieg dem Anaehn nach unge* 
,&lir fiÖQ Klaftern, Man hatte (verm>ithhch ' 
,iim eu verauchen wie dne aolche Luftreiae 
. lebendigen Wesen bekommen würde) unteu 
jtn die Maaebiue eiuen grofsen Korb^gehH^igt» 
worin ein Hammel, eine Ente und ein Hahu 
eingesperrt wären« An dem Korh6 hing» den * 
Fysikem zu Ehren, ein Barometer. Der 
^ Westwind nöthigte die&e ungeheure Maschine 
einen horizontalen Lauf zu nehmen » der' liicbt 
länger alsw ä7 S e ku n d e u dauerte » nach diesem- 
fing sie an merklicher zu sinken » und fiel im 
Ge.hölze von Vaucressoii, eine halbe Stunde 
weit von dem Ort ^ires Aufsteigena» zu'Bo- 
' den. Herr Pilatre de Rozier, der die 
Ehre hatte» unter den. iVa^ura^ Curia* 
siSf weldie ihrem Laufe folgten, der erste 
' zu aeyn der an Ort und Stelle kam , fand den 
Ballon oder'daa Zeit durch einen Stola Holz» 
worauf es gestürzt war, von dem Korbe ab- 
getiieiint. Der Hahu und die Ente schienen 
sich nicht übel zu befinden; der Hammel 
frala ia aeinem Käfig; 4er Barometer war 

' 1 - 
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der Ballon hatte iu seinem obern und unteru 
Tkeile »emlich grofse Rcsm bekoi 

«Zwey Herren von der Akademie' der Wis« 

senschaften» Herr Jeaurat und Herr Le 
Gentilt hatten den Lauf dieses Seltsamen 
Fremdlings in den aetherischen Hohen beob- 
achtet. . Der erste auf der Plate • Jorme 
des königlichen Observatoriums t wo er fand» 
dais die Maschine 295 Klaftern über das 
ReZ" de* Chaussie der Sternwarte gegan- 
gen sey; der andre, der sie mit einem Qua- 
dranten Tön drey Schuh beobachtete, brachte 
heraus , dafs sie sich zu einer Höhe von 
2QO Klaftern^ über dem zweyten Stock der 
Sternwarte erhoben hatte. * 

Wie sehr auch dieses Experiment des 
'Perm Montgoifier jenes im Marsfeld an- 
gestellte durch die Gröfse der Maschine und 
andre die Augen der Zuschauer bestechende 
TTmstSnde verdunkelt hatte, so konnte man 
doch nicht umhin zu bemerken : dafs der Bai« 
lon^des Herrn Chairles sidi £a einer ysrtit 
beträchtlichem Hohe erhoben, und einen Raum 
von 8 his 9 Fransösischen Meilen durchlaufen' 
hatte» Dieses waren wesentliche Vor- 
süge, weichte dem letstem den Triumf zjx 
versichern schienen. Allein die Partey des 
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Hehn Moi^tgotfier «wluhdttt dagegen gam^ 
bescheiden ein: f, Seine Absicht sey blofs ge-. 
weaeiit da.B ßxpetiment Von Annonay 
in der Hauptstadt zu wie d erh o bleu; und 
die Aka^en^ie dev Wissenschaften habe auch 
nichts andres yertangt, da der pas, dessen 
sich Herr Montgolfier Xadnng seiner Ma- 
schine bediene» ein ganz ixnd ^ar neues 
nomen darstelle. Auch lasse sich von dieser 
erhabenen Entdeckung keine nütz Ii che 
Auwendung erwarten als mit Hülfe des 
Gas des Herrn Montgolfier , den er , blob 
durch Verbrennung nassen Strohs mit*eiuer' 
gewissen (Quantität Wolle oder einer andern 
animalischen ^ Substanz erhalte* Ans diesen 
Materien lasse sich für 40 Sous binnen 10 Mi- 
nuten 42000 Knbikf ufs^ Gas ziehen ; da hin* 
gegen eine gleich grofse Quantität von der 
flogistisdien-Luft des. Hen^n Charles 8 hia 
10 Tage Arbeit und 8 tis 10000 Li vres Un- 
kosten erfordern würde. Wenn die aerosta- 
tische Maschine z. B> angewandt' würde , die 
Sphwere grolser Massen. 2^u vermin- 
dern, so sey es ttnnöthig>da& sie sii^ ganze 
Stunden in der Luft erhalte; wolle man. sie 
aber zn Erfahrunge^i ^on* längerer Dauer ge» 
brauchen, so sey nichts leic^hter als aus ver- 
branntem Stroh wied^r neneh G.arznr La- 
dung zu schaffen; da hingegen nichts scli;yve: 

* 
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t9x seyn ^rde, als sie mit Luft aus der 
Eiseusoliuioji zu uuterkalteii , u. w«** luid* 
lieh wurde auch Hofftfung gemacht , dafs Herr 
M<)utgolf ier Qoch ^ neue .Versuche austel« 
lett, ond^ deii Tmchiedeneu Oebrechto, die 
dem luteresse des Experiments vom ipteu Sep- 
tember nachtheilig gewefcea ^ ahsuhelfeii wi^* * 
seil würde. • 

Die Herren Charles und Gebrüder 

wie es scheint, erst den ' 
Ijrfulg des MoutgoUierischen Schauspiels ab-i 

- wartete woUen , ehe sie sich auf das oben 
extrahierte zweyte Manifest des IjLerrn Fau- 
y^s de St^ Fond öffentlich vernehmen las- 

, sen wollten. Da nun dieser Erfolg eben nicht 
SO ä«isgc£allen war^ dafs sie Ursache gehabt 
hätten den Muth gänzlich zu verlieren : so 
traten die Gehrüder^ftobert den ftgsten Sisp» 
tember wieder auf, und bewiesen nicht nur 
durch eine Quittung des Kaufmanna 
Ferranlt» wdjcher den Taft m ihrem Ball 
geliefert hatte, d^fs er besagten Taft dem . 
altem HeiTn Robert ganz allein verkäuft und 
die' Ehre gar nicht habe den Herrn Fauias 
^ de St. Fon4 kennen; soildern rechtfer- 
tigten sich auch gegen die verschiedenen Vor- 
würfe desselben mit einem anscheinenden Be* 
wufstsqrft ilirer gerediten Sache. Sie versi- 

* Charten ; » » Es sey ihnen nie eingefallen »das. 
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Experiixieiit .yoii' An^nottäy za "wied^; 

bohlen; und es habe also nie ihre Absiebt 
seyn/ können r den Herren Montgolfier ' etwas 
. ' .; von ihrem Ruhme zu entwenden. Ihi'e aero- 
/ ' statische Maschine habe mit der Moutgol* 
' fierischeli wedei^ in der Theorie noch in der 
A^^'^führung das mindeste gemein. Man habe - 
zwar bisher affektiert; mit einer Cur die Kün- 
ste sehr abschreckenden Parteylichkeit beide 
mit einander jBu vermengen: "allein sie wfir- 
deii sich dadurch glicht irre machen lassen» 
. sondern gedächten |nitTbaten zustreiten* j 
' um das Publikum auf eine bessere Meinung 
zurück zu bringen* Eine neue und viel be- 
ti^chtlichere Unterzeichnung ihrer Bekannten 
und Freunde wec^e sie in den Stand setzen 
mit mehr Ruhe neue Versuche zu msdben; 
und sie hofften in kurzem derNazJon weit . 
kostbarere und . interessantere Er- 

« 

fahrungen vorweisen zu können.** ] 
Überhaupt ergicjnt sich aus dieser Erkla« 
. ' rung der Herren Robert, däfs Herr Chart eil 
.und Konsorten am einen t und Herr Faujas 
mit seinen Freunden api andern Thetiet vom 
Anfang an einander nicht recht verstanden. 
Und >dafs weder Charles ein bloCser Fhjsi^ 
dien as s i s t ant 9 noch die Gebrüder I^obert 
blolse Handlanger nnd Tagelöhner von einem ' 
Manne zu seyn gemeint w;aren, der ^ ein 80 

' * • \ 
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grobes Verdienst darin setzte» den Taft mm 

Überzug der aero&tatischen Mascbiiie eiiige- 
luiuft zu haben* So viel ist übrigens gew^B^ 
dal's der ,y Olohe as cendaftt** zweyPar- 
tey 911 zu Pari^ b^^rvorgebracbt bat; und ver-, 
nutlilich wird sidi nnn^ nachdem von Mo- 
liuisten und Jaiisenisten nicht mehr die 
Rede ist^/^und auch der Eifer der Gluckis» 
teu und Ficcinis teu zieiulich iiachge]as'>en 
hat» das- ^hlreicbe Hee^r der ' Liebhaber des 
experimentalischeu Zeitvertreibs . ii) Mo 11 1- 
golfianer nnd Robertaner spalten, deren 
a erostatischer Bürgerkrieg den gleichgültig 
zttsdiaaeuden . BeviTobnern von Europa (we* 
nig&tens bis zum Aasbrach des* bevorstehen» 
den Türkeukrieges ) eine sehr angenehiae Un* 
terhaltung • Verspricht« In . der That hätte die 
seltsamste Dichtuugskr^ft kein so wunderbares 
Sdiauspiel ersinnen können t als zwey Armeen 
von Naturforschern, die in freyer Luft und 
auf den Wolken des Himmels Spelte gegen 
einander aufschlagen , sich' mit 1 200 pfundigen 
Lnitkugeln herijim schiefsen , und einander mit 
immer grofsern und unerhörtem Experimen- 
ten entweder aus dem Felde; zu schlagen oder 
(wie man jetzt in England spricht) zn Bonr* 
goyuisieren, suchen. 

Inaswischen t und während sich beide Par* 
teyea mit der grpfsten Hitze zu diesem wunder* ' 
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baren Kriege rüsten» scheint die Fartey der; 
Henen Montgolfi^r auch die minder edeln, 
aber desto sclfärfer verwundenden Waffen des 
Lächerlichen nicht zu v^achm'ahenf und 
unter der Hand aus den Theatern auf den 
»Boulevards i als' aus einem sichern Hin« 
terhalt, Auöfälle auf die Rob er tische Par- 
tey zu thiuiy welche der letzten! , ohne einen 
^baldigen entscbeideudeii Sieg in den Lüf- 
ten» tödtUch werden, könnten* Schon am 
' 1 ten September ^aben die gfandsDans&urs 
du Roi eine Pantomime mit Maschinen , ge- 
nsMpt ^Le N auf r a g e df A-rlequin Pvlote^ 
du f^ais st-au volant^ und seit dem 24sten 
September ist auf -eben diesjBm Theater Ouilr 
lot Physicieiiy ^^oula chule du glohe vo* 
larUf*^ schon über x4mahl« und seit dem 
S Osten im Amhigu Cornique die Comedie* 
P^rade^ Gilles et Crispin Mecani" 
eieuSf ou U Aerostatintanie^ ebenfalls 
mehrmahls aufgeführt worden ; und wiewohl 
das Lächerliche gewisser Malsen beide Parr 
teyen trifft;» so scheint doch offenbar genug» 
dafs es haaptsächUch auf die Nachahmer und 
Nebenbuliler der Herren Moutgolfier abges»e- 
heu ist. . ' . 

Nichts war natürlicher, als dafs gleidi 
beym ersten Lärm» den der steigende Glo* 
bus machte» die.UolbuDg» das schon so hnge' 
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mit so vielem Geräusch angelcündigte Luft- 
schiff des.Hemi Blanchard auf eine an« 
dre Manier endlich reatisiert zu sehen« bey 
vielen witfd^r neu begeht wurde, yosk Bich* 
fem versteht' sich das von sislb&l. Der vor* 
belobte Herr Gudiii deila ürenellerie 

Versuch des Herrn Cl^arles setzte » schoiL 
das ganse £lemeut der Luft^ seiner Nation 
unterthan. Aiifser Mch von diesem stolzen 
Gedanken i ruft er aus: 

D.W nouvel Ocean ArgonatUes nouveofix^ 
. De Calomh^ot de Caok surptt$sc% U$ imfhwoi 

SuitHtz cc JVl ont IJ ictt qui d'une, puan 

ji de la pesantvur enjin brise la chaine. i 
. Partez, volez, cherdicz dans Ids.plmnes Auur 
Ün air moins variable, un horizon.splus pur» , 
Clhsez iTiui vol leger iur les gla€es AnUraies^ • 
Jimem^votu mu mÜlmi da$ flamnm Soreales ete.^ 

Am Schlüsse seines Gedichtes ruft , er die ' 
Herren Charles und üobert auf» zu eilen, 
um das gro£se Werk m^voUenden» und ihr 
Luftsciiiff mit Rudern oder Segeln aus* 
zorüsten* tyFiirchtet» sagt er, dafs ir* 
gend ein verwegener Engländer euch 
die £rf iadung.stehle/* — und er meint,; 



I 

♦ 



#idiese^ Volk, das sich d«ii Vors.ug 
'das iMeer ' :eu <l>e^errsche* entrissen 
aehe» werde nun bald alles versiir. 
che», um Herr TOn der Luft sa wer* 
de.iu" Wie gesagt, von der. raschen Eiubil^ 
dungs^luaft eines Franzö&isclien Dichters war . 
nicht weniger zu erwarten. Aber auch die 
prosaischen Köpfe flogen in Gedanken 
mit; und schon am 5ten September versi- 
cherte einer von ihnen im. Journal .you Far^ : 
Er sey so überzeugt, dafs es. nun zur völligen ' 
, £.rfinduug der Luftschiffahrt nur noch einen 
Sch^ritt branche; dals eic «ich . hiermit erbe* 
t^i haben wollet die erste Maschine dieser 
Art, die der vereinigte Fleifs der Herr^ ?y- \ 
sikev und Mechaniker (jedoch auf ihre eignen 
Kosten) su Stande gebracht haben würde» in 
Person zu besteigen, ohne eine andere Be- 
lohnung zu verlangedf als die Ehre der erste 
LuftSfChiffer gewesen zu seyn« Eine 
Ehre, die diesem wackeru Manne gleichwohl 
den ipten September von einem blofsen Harn* 
mel geraubt wurde; vermuthlicfe. zu seinem 
desto gröüsem* MiCsvergnügen.« ' da der glück* 
liehe Hammel, wie verlautet, eine Art von 
Pension von Sr. Majestät erhalten * haben fioUj ^ 
die er jedoch mehr durch seine Geduld und 
Gleichgültigkeit als durch die Grölse seines ' 
Muthes. verdient zu haben scheinir 
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n^s P«kbhiiüi konnte ^« Abeilrfetta des 

Ungeiianjiteii für Scherz aufAehmeu. ' Aber 
' MetTBIettebardt der sm verwidkeDen Jahve 
80 viel Aufsehens mit seinem Terungtück- 
te» Lnftscbifife gemaebt hatte, nalmr es -iüt' 
Ernst 9 und bat sich in einer Antwort 
vom 6ten September von dem Ungenasuiieii . 
die Eriaabeiifs ane* ikim - die Ehris,' de» 
erste Luftbesegier sa seyn» streitig zu msti^ 
eben. ' wenigen Tagm werde, iek , sagl 
' Herr Blauchard * im Stande seyn « eine a e r o- 
xStatis-che Masckine asn seige», wdche - 
auf und nieder steigen, vseA jede beliebige 
HorizontaUiuie halten wird* Ich s-elbsS ^ ; 
* werde d«rin seyn, und hük heber Ver^ 
tränen gfUiug zn meinem^ Verfehren, nm mir 
voHb dem Lms rines neuen Ika tns nkblt 
bange seyn zu lassem** • 
Das wllre doch etwas, — >: wen»- da» liiM^ 
Stillschweigen, das Herr Blauchard seit die^ 
- ser 2eU heobachtes, lu^ht veibmihen liefiw^ 
dafs ihm diese neue Gaskoimade nar vow 
ifgeud einem l<»en Vogel angedichset worden 
sey, — viellei4it von- eben dem, der einige 
Zeit darauf* unter dem Rahmen Persans,* 
in einem dMttigen Briefe an die Herren, iinie^ 
Schiffer den Vorschlag that, dem neu eiiunde-» 
nen Luftschiffe die Form des F If iig n^h^t erde - 
der Dichter zu geben. ^ ^ r - 

Wlsi*ii.TOt sanuBtl. W. XXX. B. . 0 
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Die Herreu Moiitgolfier selbst und ihre 
f reond^ in der köoigUchien Akademie sdieir 
men zur Zeit iio^h weit entfertit su seyii, so 
hack fliegende UaiEuungeu j^rwecken zu wol- 
len* Man spricht swar. von nütaslicher 
Auw&udung ^ibrer Mascbiue: aber mau 
fidiränkt ai^ uoch mit grofaer Bescheidenheit 
auf Leichtere Erhebung grofser Mas- 
se n, und höclisteils auf a;tmoaf arische 
Beobachtungen ein, ^) zu deren Behuf 

. 6) Der Duc de GriIlon«Mahon» in dessen 

Imaginazion die glühenden Kugeln von Gibraltar 
noch immer zu spielett scheinen« bat hey Gelegen* 

• 

beit des prächdgeu Festes, das er an^ ersten Oktober 
wegen dar Geburt der beiden Infamien von Spanien 
im Boulogner- Holze gab, noch einen andern Ge* 
brauch der aerostatisohen Kugeln geaesgt» an wel- 
ken die ersten Erfinder nieht gedacht au haben 
scheinen.; indem er seinen Gästen n^h dem Souper 
e|nen aerostatischen Ballon ron 6 FnÜI 4 Zell zum 
Besten gab« an welchem ein Transparent hing, 
auf dessen beiden Seiten ein ^ uatrain, das ^ch 
mit vive Charles/ vive Louise/ anfängt»' 
dentlieh i au lesen war* Nachdem 4^ Ingenieuit« 
der den Globus verfertigt , ihn einige Minuten lang 
in einer V Höhe von a bis 3 lUaftem ibrhalten» und 
Tirsehiedene beliebige Bewegungen hatte maehen 
lassen» liels man ilun endlich seine Treyheit« Dtx, 



• 
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* 

Herr voh Parcieox bereits den ioten Se^ 

tember Berecbaungeu gemacht hatte» wovon 
das RfiMiltat war: dafs ein Globus Ton 
24 Fufs im Durchmesser mit 75 Pfund Gas 
geladen sich 5000 Klafter hoch erheben 
müfste eine Berechnung» die dem Experi* 
ment vom. .i9fen September eben nicht sehr 
günstig zn seyn scheint. 

Wie dem auch seyn mag» wer kann 89g€n» 
wie weit Genie • Wissenschaft und Kunst ver» 
einigt irgend , eine Erfindung , die sich auf 

Globus erhob sieh unter dem Schall einer prilehti* 

gen Musik , majestätisch» beynahe in gerader 
lin&e in die Luft; waches (wie man dem 6e* 
ichicbtsclueiber dieser Fetts im Journal de Paris 
gem f^nben wird), eine unbeschreibiioh schtae 
Wirkung that. — Wersaus also zu sehen war, dafs 
man • Danh sey dem Herrn Montgolßer« ^der iriel* 
mehr dem Herrn Charles und dem Baron von 
Beaumanoir» künli^g . ein sehr prAohtiges Feuer* . 
i^irerk mit sehr mifsigen Kotten geben Isdmie: 
Von den Coeffures und übrigen Siebensachen 
ä^la Montgolfier sagen wir mehtSt vreil sieb 
das von selbst versteht. Natürlicher Weise muXii 
jeiBt in Frankreich alles la Monig,ol/ier seyn» 
wie noch vor kurzem alles ä la JUarlbörough 
wnt, Giacklicbes Volk, das alles seines Blendes. so 
leidet aber jedem neuen Spielaeuge yergwsn lotoil 
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^ntdedste Na^kräfte gründelt treybeot 

können? Diese Erfindung ist noch ein neu 
geborne» Kind» «agte gr4>Ise .Franklia; 
je nachdem es eraogeii wird , kann viel oder 
weiu§ daraus ;iverdeu — Das Y^tä^digste 
was Sur 2Mi noch geudhailt' werden kann I 
Sehen die Französischen f ysiker und Me- ' 
, chaniker 'sidi im Stande, wichtigere Dingo 
. damit auszurichten , als die Müisiggänger und 
BiLdauds iron Puris aut einet nenon Art 
, von fii egeuden Hirschen zu hc^Iustigen, 
^ so werden ; sie wohl thun. nicht eher mit 
neneh Yevsvdke» SAMftKdk hervor zn rücken, 
bis sie ihrer Sajche» recht gewifs sind. Denn 
die S^waMuerey der Pariser fnr einen rnid 
denselben Gegenstand, wie wundervoll er auch 
seyn mag, kann ^ doch nidit viei.übier v^r 
oder sechs Wochen aushalten; und was die 
Zeit nic^t thnt» das die Giiles und 

Crispins auf den Boulevards. AUbereits Ist 
schon ein simlicher Theil der lirennbaren 
Lnft,' womit dfese ohnehin s0 laichten Köpfe 
seit dem 27sten. August geladen waren, wie« 
der 'verflogen, und etn le&htfertiger Brief, der 
am 3ten Oktober im Journal de Faris* 
erschien, scheint von* hö^er Vorbedeutung ftkri 
dfe Aerostatomanie zu seyu. Ein sich 
so nennend« Sieur S^örn^s in der neuen 

« 

Strafse Su Mai^ceau^ berichtet darin mit 
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. Unglück, das s«iaem mit besagter Krankkeit 
befaUeneB Olieinv dm Fyaik^v, rägestofaeft 
sey. t>Der Oheim hatte, gleich allen Herrn 
TOB Metier t a^ der firfindung der eerealati* 
scheu Kugeln sich» aller Vorstellung seines 
.Neffen und eeiner Guverttante «ngeacbtet» ' 
-fl^t iHcihta ftoderm beftchäftigt.-* Freytaga den 
&6steu September war er fruiiSes als gewöbn* 
Kdi aufgestanden» um ttnigeFhschen brenn- 

^ barer Luft zu einem B^U von seiner Erfindung , 
M Teifertigem Es Mgte aich ana'dMi Erfolg, 
daCg er ein paar Kly stierspritzen , womit das 
Haina versAen war« gÄitoudit hatle^ nm die 

j brennbare Luft desto bequemer in den Ball 
an bringen* Zum Ungiüdi mnCfte er« da 
er moA im Laden begriffen 
sucb ^on einem Herrn Konfrater bekom- 
am., der* mit ibin frübs€&cken,w«)llte« W&h* 
read dab sie Kaffee mit Milch zusammen 
tIraniMi'it geriedieli aie in einen wisaeilacliaft« 
liehen Streit , wobey es bald so hitzig zuging» 
da£a der Neffe luid/ Bannten Mühe hatten 
die Herren ans einander zn bringen. AiN»r 
das Übel war geschehen» und der Zorn bekanfii 
dem Onkel nn seinem MÜekkalifee so jnbd^ 
d^üs er von einer heftigen Kolik und endlich 
gar yon einer Ohnmacht befatten wnide^ 
Hannchen und der Neffe» ganz aufser sich 
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idfcr ttnea so. nnerwarteiCA* Zufall^ tragen ^kn 
a«f srin Bette , frottieren Um mit erwärm teu 
Handtücbmi» reiben ihm Schlagyyasser in die 
Schl&fe eiii« und da ihnen > von ungefähr diu 
beiden mit brennbarer Luft angefüllten Spritz 
xea in die Augen* fallen, greif« sie in der 
Angst zu 9 und eilen den alten Herrn in die 
erforderlkhct Poftitnr m Itgw 9 um das in 
Koliken gewöhnliche Mittel empfangen zu 
können» l!>ie eriite war ziemlich gut von 
Statten gegangen , and lieb v^n der aiweyten 
den bebten Erfolg hoffen : abär kaum war sie 
halb leer, > 8p entwischte ihnen der arme On* 
kel , dessen Bauch Zusehens aufschwoll , un*. 
ler den 'Händen, erhob eich hie an die Decke» 
machte ein paar Touren im Zimmer » und flog 
endlich wie ^n Vogel einem unglücklicher 
Weise offnen Fenster hinaus » während dafs 
Hannchen vor Schrecken in Ohnmacht» und 
der Neffe, mit dem einen Schuh des Onkek 
(den er beym Fuis noch hatte zurück ziehen 
yroüen) in d^ Hand, rücklings m Bodea 
fiel* So bald Uannchen wieder zu sich selbst 
kamt liefen sie beide was sie konnten, den 
davon fliegenden Onkel wo möglich einzuboh- 
len; aber vergebens] Seine Kachtmüt^, ^ie 
sie auf der Hormandiechen Strafse fanden, war 
alles» was sie, nachdem sie sich den ganzen Tag 
aulflier Athem gelaufen hatten, cnruck nach Hanse 

1 • 
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brachten. Doch erfuhren sie Tages^ darauf» 
daCs «eine Perücke m Aouan. aufgelesen wor» 

den säy. Nun folgt eine Beschreibung seiner 
Person ond seines Anzugs,, mit unterdienst» 
Bcher Bitte an alle mitlridige Herasent iiinen 
den Onkel, falls er etwa jemauden in die 
Hände fallen sollte, so wie ^ sey, mit der 
ersten Gelegenheit zurück zu schicken,** u. s. w. 

So platt dieses Persifflage ist, so macht 
es* doch zu lachaii, und scheint zu beweisen, 
dafs die oben gedachten Pauto/nimeu und Pos* 
senspiele zu wirken anfiangen. 

Die Pariser aber könnten es kaum ü^el 

nehmen, .wenn man nach allen diesen Bege- 
benheiten Tersncbt wäre , das Kompliment hey 
ihnen anzubringen, das der alte Oberpriester 
.zu Ueliopolis dem So Ion zu Uanden* seiner 
s'ammtlichen Landsleute machte:. Ihr Grie- 
chen seyd und liileibt doch, ewig — 
Kinds1(ö^fe^^ 
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DIE AE&OMAUTEN. 



im Januar Z784* 



Nil mortalibus arduuin sst, * 
Cqelum iptum pgtimus Horat» 



Uie Enindwng der Herren M o ii t g o 1 f i er 
und Charles» die seit mehs^ru Moaateji die 
allgemeine Aufmerksamlieit beschäftigt t hat 
hiiuieu wenigen Wochen bereite Fortschritte 
gethan» welche die stärksten Hyperbeln und 
kühnsten Weissagungen des begeisterten Pro- 
venzalen Gudin de la Brenellejrie tn, 
rechtfertigen scheinen, je mehr wir für die • 
Nacböicht in ihrer Schuld sindt womit sie 
jenen Aufsatz begünstiget liaben. 



'S 
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Dar\ Titel Aeropetomaiiiet daa wir 
" den eritai VenncfceBider nock in der Wiege 
liegenden Luftschiff^kunst beylegten, wie- * 
woU er diHDuhk dMch die Art« wie sidi-die 

Fa^i8e^Welt bey einer Erfindung von die- 
ser Wichtigkeit benahm^ veranlafat und ge- 
wisser Malsen gerechtfertigt wurde , war doch 
ia %a fern nichft snm gincklidbaten gewSUtt ^ 
als er eine an sich sehr ernsthafte Saehe 
lächeriich» und d^a Yerfaeser dea Anisatsea 
verd&chtig zu machen schien, als oB er den 
uuglänbigen Herren nachhinke , die ihre vor» 
eilige Behanptnng ; »tdaia die gance^ Sädie 
bloJCser , Spafs und Französische S t e c k e u r e i- 
Mrey sey fetzt gern zurück aehmea nöck* 
teu , und durch Erfolge » welche sie für u n- 
mögili-ch erklärt |iatten^ wr aUer .Welt 

■ 

. 1 ) El ist gleichwohl einiger Trost für diese Her- 
fen» diila die niidiereBden Glieder der kteigliehen ^ ' ^ 
Qeselischait der Wissenschaften in London selbst» 
dffentüdben and nicht widerqi^zochaenNechnditen 
2AX Folge> dem König durch ihren Präsidenten eben 
to frohzeitig ihr Wort gegeben haben JoUen» dals 
die MontgpIfieTische Erfindung nieht den gc* 
rin^tten Nutzen hab en könne. Aber dafs 
sieh auch noch jetsti da dein Unglauben kein Aoi«» 
weg mehr Abrig j;elassen -scheint» Gelehrte mitten - 
unter nns fikiden» wc3ohe steif nad feK dabey be^« 
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mit Schumrothe überdeckt worden sind. Er 
hat sich z^ar au mehr aU Eiuer Stelle gegea 
diesen VerdacJit zu verwahren gesucht» tttiA 
zu einer Zelt.» wa berühmte Naturforscher 
(vielleidit dben danun» weU Viel wissen 
zuweilen bläht) mit Verachtung von den 
Montgolfierischen Vmudien sprachen, im Ver\ 
trauen auf den blofsen schlichten Menschenver- 
stand sich nicht gescheut # die Sache für wich« 
t%er «te ^lien ; als das FransösiseheJhibUkiini* 

fen» die ganse.Saehe a»it der aerottatiiclien l^ttgel» 

die Versuche im Marsfeld, zu Versailles und 
LavMuette» dieS.pazierla^hrt der Herren Ro* 
zier und d^Ariandes, und die jLuftreise der 
Hevrca Charles und Roberts Seyen ein blolses 
^urLntt erfundenes Mährehen, Womit eine 
Geseiischafc mOfsiger Spa&vätgel zu Paris ganz £u» 
ropft sum besten haben wolle, das m ein so unglaub* 
iiches Beyspiel von skeptischem Starrsinn und vor* 
setzlicher Blindheit* des Vomrtheils» dafs wir zur 
Ehre der Naziou wünschten, es möchte nicht von 
Deutschen gegeben worden seyn* Die Englander 
sind bey aller ihrer Nazionaleifersueht Aber die 
Franaosen .gelehriger gewesen» wenn- anders die 
Palinodie, welche Sir Jos ef Banks in einem 
Briefe an einen seiner üorrespondenten in Paris 
angestimmt bar, so authentiseh ist,* als ihre Ein« 
rOekung in das Journal da Paris vermuthen lllst. 
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adbst sie ioifangi za halten BtiAuau Allem' 

diefs macht den Gebrauch des komischen Sal- 
MeSf womit jener Aofs^tz fast zu stark ge* 
warst« war , nar desto tadelhafter. . Indessen 
trifft dieser Tadel den Verfasser nicht allein:' 
er gilt ( wenn . wir es sagen dürfen ) allen den 
Deutschen Patrioten überhaupt f denen man 
mit VerkleiBerang nnd Verspottung' der Tran« 
zosen immer willkommen ist^ wie unbillig auch 
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wenn wir — wo nicht edelmiithig genug sind, 
nnsern alte^ Brüdern und Land&lenten jenseits 
des Rlmns ilir Recht widerfiihren zu lassent 
wenigstens nur weise genug waren » uns nicht 
dem Verdacht anssusetzent ab -tih wir blofa 
darum die Grimasse der Verachtung 
gegen ue machten» weil es, uns mangenehm 
sey ihre Vorzüge sn fühlen: so müfsten wir 
bekennen, dafs das Pransösische Publikum yon 
der Lebhaftigkeit und Warme, womit es gleich 
Anfangs Tbeil an der Sache nahm, ja selbst 
▼on den schwSrmendsten Wirkungen dieser 
Theiluehmung , die uns von f^rn^e^ so possier* 
lieh vorkamen, mehr Ehre hat, als wir von 
der kalten Gleichgültigkeit, womit wir an 
ihrem Platze sie vermuthlich aufgenommen 
hätten. Wohl dem Volke, das ein so leb- 
-haftes Gef jähl f iir N^zionalruhm hat , und mit 
solchem Fener sich beeiferf , jedes wahre Talent 
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zu ehrep und aufzumuntern» jede Unterneh- 
^mung« so bald i|e die Amfoietkta^akrit der 
. Sachverstandigen erregt, auch dann schon zu 
befördern 9 ^weaa ihr Nu^u nocb^weifeUMiit» 

• «nd iogar der Erfolg aocfc «ngewib lat! 

' Schwärwerey für aUea Schaue und Grefte ist 
ein Naakmalkaraktemg » .der vif Imelir benei^ 
^det als verspoltet zu werden verdient* 

JSodi« wie es auch vor drof Monaten * 
da man zu Paris selbst be^ der Chübe du 
Globe vvlanM und andern dei^ekfaen Äl" 
bemheiten, womit die Schaubiihne auf den 
£oulevnrds die Zuriistungen zum glan- 
aendsteii Trinmfe der Filosofie beWill* 
fcommte, noch lachte and händeUatschtet — . 
wie. aijiickBch oder naacbiciblicb ^ damaUe 
seyn mochte, von den ersten Versuchen der ^ 
Luft^ifbdirt in. einem ' etwai )oviaUacheni 
Tone zu sprechen: diefs ist gewifs, dafs die 
Sache inxwiachen einen f ortgai^ gewonnen 
bat, der' eine merkliche Verkidermig der 
Tonart erfordert. Der Onkel, der bey den 
'Oramds Hunseurs du Rai mit^emcan ^ 
Klystier von brennbarer Luft im Leibe zum 
-Fenster hinan flog^ 'war ein sdbr Instiger 
Anblick für die Badauds de Paris: aber 
^* Herr Cbarlest der sieb in seinem -aero-^ . 
statischen Wagen über 1500 Klafter hoch 
erhob» und» ^^nacb einer sweystündigen 
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Lufireise» neun Stmideu von dem Orte 
wo er eingestiegen wart sioli wieder her- 
ab Ii e/s — • ist ein sehr ernsthafter Gegen- 
wand för dtai gafise Menschengeschlecht. Und 
da dieser Erfolg nicbu das Wei*k eines, ge^ 
gluckten Zuiallst sondern scharfsinuig 
beobachteter, -verbundeher und genaa be«" 
rechneteiu Naturwirkungeu war ; so kann man 
wohl ohne yergröfsernng behaiiptent dafs der 
menschliche Verstand seit Jahrtausenden nichts 
erfunden und zu Stande gebracht habe» das 
von dieser Erfindung nicht verdunkelt würde. 
Man kann sich nun die weitern Erfolge und 
die künftige Vervollkommnung derselben mit 
einer Art von .Gewiiaheit voraus versprechen* 
Die Wunder« die uns der um so viel erleich« 
terte FortSLchii^t von einer Entdeckung zur 
andern erwarten heifst» sind . eben so unab* 
sehbar , als die Vortheile , die sich davon über 
die känCtigeia Jahrhunderte anabretien wer« 
den; ja vielleicht steht die El-poke dieser Er* 
findn«^ mit eiiu9C greisen, iysischen E^volu- 



a) Nehmlich so genau als dfwyiihlan m^giigh 
Denn man fist alle ürtacke sn erwarten. dM 
aerostadftche liugel leibst zu neuen Beobacbtun- 
gen» wovon dieyervollkömmnung der Aeronau* 
tik das Resuitai; seyii wird, Gelegenheit geben 
weide ^V1rie sie. sum Theil schon gethsn hat« 
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cion» wozu die Natur immei: nähere Anstal- 
ten £a machen echeiiit» in eiiner jetzt neck 
uubestinimten Beziehung, welche sie un* 
gern spätem Nachkomm^^ unendlich wichtig 
machen wird. 

m • 

t * 

' . II. 

^ 

Meine Erzählung blieb hey de^i Schau- 
spiele stehen» welches Herr Montgolfier 
und seine Freunde dem Hofe und den Ein- 
wohnern von Versailles am ipten Sep* 
tember vorigen Jahres mit einer 6oTu(s hohen 
und mit 60000 Kubikfu£s Gas angefüllten 
Kugel gab» di^v einen Hammel» 6inen Hahn' 
und eine Ente 200 Klafter hoch in die Höhe 
fährte» und» n^ch einiem horizontalen Lauf- 
von 27 Sekunden, eine halbe Stunde 
weit von dem Orte des Aufsteigens» virieder 
etwas unsanft niedersetzte ; ein Experiment» 
das der Erwartung nicht entsprochen hatte» 
die nian sich, nach' den mäditigen Zurüatun* 
ge^ uud|dem voreiligen Triumfgeschrey der 
Gegenp^rtey des Herrn Charles» davon zu 
machen berechtigt war. ^ 

Diese schien damahls dem letztgenannten 
Ifaturforscber — einem Manne», der sich in 
der Folge in einem sehr glänzenden Lichte 
gezeigt hat ^ beynah^ ein Verbrechen dara^is 
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zu machen, dafs er, auf die erste Nachricht 
von dem £zperiiiiejite der Herren Moiitgol» 
fier zuAnnonay, der Sache nachgedacht,' 
und aus eigoeu Kräften eine aerostatische 
Maschine erfunden Jiatte, welche sowohl 
in der Theorie als in der Ausführung, vor^ 
ndiniUch .in der Luftait womit sie geladen 
wurde, und in der Wirkung, welche sie that, 
von der Montgolfierisdien gisns verschieden 
war* Man affektierte diesen sehr weseiitli* 
chen . Unterschied nicht z u sehen, und 
erlaubte steh sogar unedle Mittel , den vor- 
trefllichen Manu von Verfolgung seines Zwecks 
abzuschrecken, der damahls schon atef dasje* 
uige gerichtet war , was er am ersten D e c e in- 
bet (1783) ™i^ einem so rühmlichen Erfolge 
bewerkstelligte* £s ist blofse Billigkeit, in 
Ermanglung näherer Nachrichten # zur Ehre, 
des Herrn Montgolfier zu glauben, er 
habe au allen diesen Bemühungen» seinen 
wackem lUvalen zu unterdrücken» keinen 
Antheil gehabt* Indessen verdient doch aus 
einem (entweder yon ihm selbst oder einem 
seiner Freunde) in No. 263. des J ournal , 
de Faris vom Jahr i7S3 eingerückten Schrei- 
ben die künstliche Wenduns; bemerkt zu wer-. 
deUf die man darin uimuitt^ um die Vorzüge 
der Erfindung und Verfahrungsart des Herrn 
Charles zu verkleinern» und besonders die 



• 's. " ' • . • 

MsdrfkMteheBelraiiptBng: «^dafs diese erha- 
bene Entdeckung (des üerr^ Mojitjol-* 
fier nekmlkh)^ nie ander'i einer ^lütz* 
lieh IBA An-wendung fähig seyu würde» 
ftls .Terniittelst des Mont golfieri« 
sehe n G a s , (aus verbranntem feuchtem Stroh 
oder WoUe) und dala 4Ue Verfahrungisart des 
Herrn Charles, ihrer Kostbarkeit we- 
gen» ^^er nichts als einen, von den 
Versnchen hervorbringen' könne ; die ' man 
gewils nicht zum . z>veyten Mahl 
macbe,^ «i. dergl. ^ < 

Herr h a r 1 e s beantwortete diese Erkla* 
rang seiner Gegenpartey gan» kaltblütig mit 
deui Versprechen » dais er das thun würde» 
was jene^fiir nnmögUck eriüiirte» lüid er hielt 
Wort. ^ 

Herr Montgolf ier» der sich indessen an 
Unternehmer und Vorsteber des unter dem 
Schnitze des Grafen von P r o v e u c e vor einiger^ 
Zeit zu Paris -errichteten Sf ns enms»' Herrn 
Pilatre de Rozier, einen geschickten und 
nnterndimmden Bnndsgenossen erw^nrben nnd. 
überhaupt in der Akademie einen starken. An- 
hang batte« blieb inzwischen bey den Zn». 
rnstungen der Herren Charles nnd Robert - 
wicht ,müiiiig« Der gröfste Theil des Okto- 
bers^ viriarde im Hanse und Garten des Herrn 
K ev e i 1 1 o n mit Verbuchen zugebracht» welche 
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eur Absicht hatten, ^dia Theorie seiner £at« 
dccknng tti'hekstigen und m berichtigen,** 
und wovoai man alle blofs vorwitzigen Zu* 
•chauer so jiel jpi^Üch -munchlofii , weil diese 

Versuche (wie Herr Reveillon öffenlllich 

jtthKtfle^ mm Hsktustatuhei y<Hi Frofessioik 

interessieren könnten. • - 1 * «... ' 

Das Resaltat war eiae aeu^e' äerOsta^ 
tische Misthine^ 70 Fofs hodh md> 46 
Fufs im Durchmesser» welche 60,000 Kubik* 
faCs iioft. enthielt'» aad mit Einsehhifs der 
Gallerie ijoo Pfund wog. ' Sie wurde von 
Herrn Fanfa^'s- de 8t. Fond ent aosleil^ Ok* 
toher mit vielem Pomp angel^ündigt, und da* 
bey .nicht vergessen: Mda&^ Uer^ Mo ut gol- 
fler eU a«tf .eigne jKosteV und' 2tt sei- 
figer ;eignen Belehrung habe veifertigen 
lassen« ^ »Bieser * sdiielende SeiuAiiblicfc ' smf 
Herrn Ch.ai?lesr der auch an einer neuen 
Ihsdiine, aUeria^f ^^ub'skrii^eion» nnd 
um derNazi'on kostbarere und wich- 
tigere Experinienjte ^) . v^icsu^weisen» 
arbeiten liefSt veranlafst uns» unsre Leser 



^5) Diefs sind die sigsnsa Worte der Herren Ro« 

bert» in ihrem Schreiben an die Herausgeber, des 

Journal m Pans rem a4*ten September. } 
•«nb '* ' ..'*>• • ' * • i*' *).' ' ♦ 
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»pc^ a^f ei» pa^r Utn&tändQ<attfioerk8aiii 
siac)ie»!f ^'ie demjenigen, der in deirrGetchicbfe 
dieser Begebeuhei^en etwas klarer zu sebeii 
wüi^ckty lüdit gaftr-'gl^bgültig seyu* d&N 
jfen^^ d^M^ i ^i^K neulich, eis cbieJLiene Bericht 
4ies Hejrp Fau|aa Mt.'wed^r . wparteyiaäH 
noch kann er es scyn. Die Gegenpartey des 
JlerfH .Cba,ri#ii hat fiieylich aeii d^m er- 
st eiiDecember eise aiidei*e Stellung genom* 
fiaen ui^d eine ^^)ld«re ^ftäcki^ za i^edeo anga^ 
fangen: aber ViOr Aiesei^ Epoke *vr^r ei 
mehr d^ium tbuii^ ihi» auszulöschecr, 
ab d^n äulnii ^ßJBt aerodtatiachcj^i Eifiaduii|; 

jnit ihm zu tbeileu. ' 

. » ■ >■ 

.Der dieser Umstiitide alao ist: dafs 

um. diese Zelt die Bildnisse „drei* Herreil 
^tefap. ^nd J[f9se£ jUo(iitgjQi£i«r G^^brü^ 
dar, als JS^itnAex Aitt »«roälatis'chem 
Ji.ugeU'* vpM de LauAiay dem )üngern 

flach HondA'ias; Modell"*8eatcwliaa9'»nit' lot 

j^euder jLJn(^r2^^ift erschlenau: ' •<• 

Montgoljitr , que VEurope tntier»^ • . 

, ' JV» säärpit aäse^'rew^er» * 

^ J^x airs Jramhi la carriere. 

Dieser atermahlige satirische Zug (4*^ 
stn Spitze atier durdi den'£dFolg gegen äeh- 

/- 

« 

% 
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feaigeu gekehrt . wiirde » der.^amil Jiatte ver» 
wuiidän wollen) konnte doch wohl niemand 
andeim geltent als dem Heiiu Cf^arles unA 
aeinen Eit«afid,eii • «»4 scheint una'ciii desto 
voIlgüUigei*(^^ . Xtuguik. von damahligen 
G^imtnngeit der andern Parteiji sd;8eyai, ßm 
man die^e dadurch zugleich, mit d^n Bildnisr 
tea der Ueraen Monjgolfies^m irerewigei 
suchte. ^ * ' . .. . - 

. Der .aodrf^.Vma^nd i$t» dafs diftSchnorse 
mit dem Onkel» den ein.Klysticr von brean» 
b.arer LuO durchs Fenster davon führte^ 
m eben diese- Zwiadieni^it -fieli und aller 

Wahi>cjbeiiiUcbkeit nach ebenfalls darauf ab^ 
gesdiM Wa^r» ^en Herren Cba^tid^ lacbeirU«^ 
EU machen. Die hrennb^are Luft nnd 
das QavpufUegen beweisea' e». dentUck 
genüge und nm so "mehr, da man sich yon 
Montgolfiej[Sis<^er Seite öffentlich und eruate 
ba/t gegei(i dl^a - brennbare Lnftt denn rsidh 
Herr Ch^rJ^ hedlQate , , ei^klart und dabey hin^r 
laugUcb SBA VfKsteb^n gegehm halttiBt: ' iaü mmA 
mit kei^en^^^Q^hplieu Ideen, als eigentliche 
Ke r o 9 a ^ jl^ acb e ^evi ndie , waormi , s^chiri'anr 
ger gehe^ ^ ,fiiOud$rn den, iNutaseu der s u b l i^ 

m en, ^rfiniiiMig des» ^eim Mootgolfkr blolla 
in die Möglichkeit setze» gr^fae^ Ldsten da?* 
dui'cK. ^1P0Q^ I^Kjeiehen, oder a^ch allenfaUe 

al^ M. JIjniM^^ug fysy«ittsdiw£eobaGhtiiii> 
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gen in die Luft zu erheben und eine 
2üttt« laagiidarui zu- erhalten« Die{»«s letztere 
j W^ar min - ^der* hanpeslchlichste' - Gegenstand;' 
auf welche die Yersoche des Herrn Mout* 
golfier inic «einet neMn Maschine gitiicbfeC 
-waren. Da mau aber von der Abfiicht des 
Herffii C|itirlea nlit stiner" ieot ipt^o Nov^ 
her angeküudigtea Maschine so viel gewif« 
' wnCstey dafs er sich damit in die Luft er« 
lie'ben *wüi^er$'so eihe man, ihiA darin wenig- 
stens au vorz ukommeuf 'und Herr Fau* 
s gab 0tt> eb^n der l^eit , dü" er Yersidiert« 
dafs Herr MoutgolfLer seine neuen Versuche 
Mofi^ 211 seilM^ eignen Belehning mache» dem 
Publikum Nachricht: dai's Hen* Pilatre de - 
fco*2ier f ff iMk edeim ^nnd grofsmüthigem £n^^ ' 
thusiasmuS' für diese Entdeckunii durchdruii* 
gen,** biuneu dtai i^teu und ftosten Oktober^ 
M sechs '^eischiedenen IfaKlen , fheils ^Ileiitf 
theils in. Gesellschaft des Herrn Giroud de 
UVitlett^e und des Herrn Marquis d*^Ari 
landes, sich auf einer mit Stricken befes* 
üffBik Maschine» erst QOt'hwnach noo, berJ' 

> nach 250, und endlich gar 324 Schah hoch 
in» die. Luft ediObea» und/ das erste l^hl 4 
lünöten *n$!SelAiilden, dab i^Nhfef Mahl' we^ 
gäa .widrigen^ Windes nidit so langem das 
#ntteMahI *tfKMhiuten oKn)t 6lntk|>fafntfc$ 
das vierte JVIahl mit ^^v, Gluth^p fana^ . 
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0gf Kiauten , ims f)^»fte Maiit bt$ 10 , und 
ias letste Mahl 8f Minuten »• sich im Okieh*» 

gewicht erhalten habe. . . 

- Auf den erstm Anblick scheint dieb ^ebe» 
nicht viel mehr, als was der Hammel und 
teime .gefiederten- Aeisegefakrieft den ifjß&a 
September bereits geleistet hatten , zu seyn, 
u^d, weiter niehes zu^beweisen* als da£s die 
mit Gas angeffillte Kogel i^en' so gut- mit, 
einem Natui'forschcr und einem Major von 
der Infantierie ' als mit eittem Scbopi nad einet 
Ente in die Höhe gehen könne. Allein die 
mmlich lange «Xeitf worin Herr Pilatre die 
Maschine in einer Höhe von mehr als 200 
VvSs vermittelst der Cruthpfannet durch vrel^ 
ehe ^ sie 'von 2^it zu Zeit wieder frischen 
Gas epipfiug, im Gleichgewicht erhalten hatte»^ 
bewies doch« daCs man in der Knnst sie «tf 
behandeln und nach Willkühr zu regieren 
sdum metUicfae. Schritte rjatw^i^' g^lhaA, 
habe. 

Herr P ila.tr e hatte bey diesen verschie-. 
dento Yersnc^en eine Gegenwart des Gmstefr 
uad eine Geschicklichkeit in den Handgriffen» 
wifikhe die Montgolfieriscjie Maschine erfor* 
dert» gezeigt, die ihn zu der Ehre berech* 
ttgien • dem öffentlichen Versuche vorzuste- 
hen , der am 2 isten November , acht Minuten^ 
nach Mittag» ^uf dem Hofe des Schlosses L ai 
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.Mtt.ette (^o der Da uphia erzogen wird)v 
ailgestelle vmrde. Der Himmel war um diea^a 
Zeit hier und da mit Wolkeu bedeckt, und 

. der Wind, blies nm Nordwest« -In adbt Mi- 
iiuteii nach dem ersten gegebenen Zeichen 
tirar :dm .Maeckine in reisefertigem Stande; 
der Herr Marqois d' Ar landest und Herr 
Filaljre de Rozier hestlegEn . die für sie 
xnkereiteta-Gallerie; die Maschine, erbeb sicJi 
ein wenig, wurde aber vom, Winde auf eine 
Allee dea Gaxtena getridien; nndf weil die 
Stricke, woran sie befestigt war, bey diesein 
Zufalle sn atarfc Mrirkten^ so bekam ^sic& «Inigai 
grofse Risse , und muiste zurück gebracht uhd 
ausgebessert xirerden* Um ^ Uhr 54 Minnten 
war aUes i«$ea«r in Ordna»g. m»il(aMdum» 
erhob sich von neuem mit den nehmlicben 
Personell, nad*'diefsmabl anf eine isebr majes« 
tatische Art ; sie verlor sich bald aus den 
Atigen deir Zuschaute, 4ie ihr mit Itngstlicber 
Bewunderung nachsahen , stieg bis zu einer. 
Höhe von wenigstens^soojo FuTs» ging über 
die Seine, und konnte, da sie zwischen 
der Jßcole Miiitiiire und dem üoteL 
r Invalide s durchging, von ganz Paria' 
gesehen werden«. ' Die beiden liuftschiffer, 
ffVergnügt mit die:aem Versucbt umd* 
gesonnen uicht weiter zu geben,*' 
machten Anstalt zum -Herabsteigen« Wie sie 



Oigitized 



- 

i>im ^A^Aoi^AtTTiv.' 55 

' aber gewair wurden, Jafs der 'VVind sie auf * 

die HaUftfep der Rut^ d'^ ßcv^ \n der Vo% 

Stadt »St. Oerinain treibe : entwickelten sie mit 

.aller nipglkhea Kaltblütigkeit frischen GaSt . 

entgingeiv '^adttreh der Gefahr, mtd atiegeii 

wieder höher; lieisen sich aber doch bald 

* 

" , darauf |elis^t' des ueoenr Walde^ ita freyen 
Felde nieder „wiewohl sie noch zwey Drit- - 
tel^voa ihrem Vorralke' (amGds 211 -machen) 
• in ihrer Gnllerle hatten » und bIso , wenn sie 
^g.ewollt Ivätteut nock/eine d^ymaU so 
weke IVeiae' kStteti 'machen können. ' Die 
Lange ihrer Fahrt betrug 4 bis 5000 Klaftern,' 
die ZeÜ, die sie dam gebrauchten, no bis 05 
Minuten, und das Gewicht, das die Maschine, 
welche* (SOfdob Kn|iikfnfs enthielt, in die 
Höhe zog, war zwischen löojo und; 1700 
Pfund.**/' • • * 

Das'hieri^b^f förmlich aufgenommene Pro- 
tokoll' wurde am besagten Tage zu La'*. 
Muette, Abenäs um 5 IJhr,' von den Her- 
sogen von Folignac und von Guines, 
den Grafen von P'olastron und von V»a-^- 
dreuii. dem Herrn von Huna ud, dem be* 
rülmten fieniatnrin Franklin, und noch 
dreyeu Mitgliedern der Akademie der Wissen- 
sciiaften« • nehmkch den Herrn Faujas de 
St. Fo*nd# Deltsle ond Leroy, unter« 
schrieben» ' ' 
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a/i ' , Dim Am^oi|4WT#ii; 

Acht Tage .hernach ^trut i^f^ i^Lm )il^%y* ' 
quis d'Arlandes im Joiini9l Ton Paris mit 
einer sehr umatändlichen und» wenn die Gn^ 
legenheit weniger anfeerordeBtlicb gewaaan ' 
. wäre, allerdings fast kleinlichen Kei5ebescbrei•^ 
bang dies^ ersten Versuchs p mittelst dev aaro* 
statischen Kugel in deu Lüften herum zu ii> 
ren, hervor. Ohne eine sehr ^gOMUA«, Keimte ^ 
nifs der gansen Maschine » uit^ der Art wie • 
man ipit ihrer Ladun|; und m^t Erneuerung 
des Gas (deren sie» wenn sie wieder' steigen 

soll, von Zeit zu Zeit bedarf)« verfahrt» ist 

• 

'sehr, vieles, in dieser Ensahlungr unvmiand* 

lieh: aber was iedeimauu versteheu kann, ist» 
i) da(s der Herr Marquis dem Herrn f il^''. 
tr^ de Rozter zwar gapz artige Kompli« 
mente machtt aber vornehi^ch sich selbst 
über im Muthf die heroische Kaltbititigkeity 
den richtigen Blick, und die GeschickUchkeit 
im Manoeuvrittc^i» so er bey dieser Unterndi-' 

. mung bewiesen 9 die voUst'äudigste Gerechtig^ 
keit widerfahren l'äfst; n) dfüs die .Mont«, 
goirierische Maschine, oder vielmehr der Gas, 
dessen iierf Mj^ntgolfier sich he4ient üfi . 
VQL erheben und in der Lnft ^ erhalten, Un* 
bequemlicbkeiten und selbst Gefahren unter» 

' werfen ist ^ mit welchem #r«^ seines geringen • 
Preises ungeachtet, zum aeronautischen 
Gebrauch wenig geschidit xu seyn schmilz 
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^) dafs eine längere Fott«etziing dieser 
, Lvfitfalirf bey wettern liicht so sehr- in der 
WiUküIir ifTP beiden Herren 6tanA eis das 
frotofcoU besagt t sondern im Gegentbeil* dafs 
sfe sich dttfdl 4etk ddabrierten ZüsUnd der 
Mascbine genöthigt sahen, sich wieder her« 
A SU Imtn;' nttd todlich 4) ^^fs der 
Herr Marquis (wie er versichert) dieses 
Baaptnmcax su M nette eigentlich^ nach sä« 
nem ersten Anerbieten, ganz allein hatte 
machen sollen; dafs aber die Klugheit des 
Herrn» Mentgolfier Iftr gut befenden, 
Snpi einen Reisegefährten 4&uzugeben ; dafs er 
ibm den Ikim Pitati^e de Rof^ier dazu 
' < vorgeschlagen, welchen der Herr Marqnis 
denn aueb Wegen seiner in den Experimen- • 
ten bey Herrn R^^eillon bewieseneu Ge- 
schicklichkeit »»mit jßm^r^^ je m^n^** enge* 
- nommen; und dafs also er» der Herr Mar-' 
qnisy derjenige sey , der vom Herrn Mont-- 
g'Olfieir ausers<eben worden dieses Ex- 
periment zu dirigiren« ^^11 est permiSp 
setzt er hinsn» d^*itre^ glorieux de ee' 
c ho ix 9 et peu naturel d' imagi?ier ^ qiie je , 
jruisie ceder 0 un autte (uebmlich dem*, 
Henn Pila tre) le droit ^aeifui$ ^e pu-' 
bUer ses iSueokiy*'* * ' ^* 

Vnsre Leser mSgen sd9>st nrtheileii , ob 
dem 'guien Herra Marcfuis bey alliem diesem 
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etwas m^U'&cblich.es »begegnet sey, und 
in wir feiß et, etWM ^^en .HeiTn Am , 

St. Foudf d«r mit äller Gewalt 4eu Taft zu 
4er ersten Maschine der ll^rren Cliariei 
und Robert eingekauft haben wollte, Paroli 
gemacht iiaben möchte? -Wie es damit' 
auch ^ar» so mnfste es aUerdings ^Luem Gmu 
laut • hommß^ .dei; so vi^ hatte .Uhe& 

die Wahl des Herrn Montgolfier ^loriSa zü 
seyu^ sehr auf die Brust fallen, bald darauf 
im Journal, von Paris einen Ari^£ ehern dinae • 
Herrn Stefan Montgolfier an den Herrn " 

' Marquis iKon. G"^"^ (untem -filett: Deeemfaeir. 
datiert) zu lesen, der sich gleich damit an- ^ 
fiuigt : »1» Man könne gan;i^ gew^f^ ni c h t oh n e 
Ungerechtigkeit dem HermrPÜntre de ,1 
Eozier den Titei des ersten. Luft - Ar- 

' g on a u t e n versagen»** Apollo anidem Mnnda 
seiner Priesteriu auf dem; heiligen Dreyfufs, 
snr. ,2<eit d^ «man .noch' an. seine Gottheit 
glaubte^ hatte, wahrlich keinen gültigem Aus- 
sprach in. dieser Sache .thvn: können als .Henr 
, Montgolfier; und seine Erzählung setzt, 
mit der mpgUchsten Schonung des Hen^n Mar- 
i{uis d' Ar lindes» die Vereantkäug , die vm. 
hey uusef n JUesern voraus setzten, aufser allem 
Zweifel. Herr Pilaire, («»agt er) als er hörte^ . 
dal's die Akademie der Wissenschaften das 
£jLp((rime;nt v^n Attnftmry : vyaede B habl t . 

•V 
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zuseben wünache, bat sogleich» dafs ihm er« 
InAt' Werden Atelile mit d^^llaaduiM in die 
Höhe zu gehen. Die Alcademie lobte seiiiea 
£ilef % hielt ^Aet »ickt 6ax ikümm ihm ibri 
Einwilligung zu geben. Er faiste also den 
Eu^cbliiijs» aicb Aosfühniog scittcs Vor« 
' babeiis -eine ^pie Ma^cbiue iMcbeA Mk lai^ 
sen 9 und «tand m<;bt eher davon ab « bis ihm 
Herr Moptgolfiev Tcrspradi,* dft£i er iboi 
' h^Y den Experimenten^ die bey Herrn Re- 
▼eillon gennacbt werden aolkto^ freyeHand 
lassen wollte, Versuche mit der augebundnen 
Maacbim» sn «machen 9 um .die* beste Art» aie 
fiadi Gefallen '«teigen und sinken zu lassen, 
selbst studieren m können. Herr Pilatre 
tbat diesea mit* dem* Bcbrni wen nna^ dem 
Schreiben des Herrn Faujas angeführten Er- 
folge^ ttnd devt-Herr Marquis* d' A^l«^»«^^ 
s vertrat bey dieser Gelegenheit eiumahl die^ 

ebiienToUe SteUe eine^— Gegengewichts* 

Herr P i 1 a t r e Ward nuii immer begieriger, 
es attch mit f reyer Maschine /zu «^rersucben 9 
aber Herr Montgolfier war dämahls anderif 
beschäftigt. Allem Ansehen nach hatte es aucb 
dem Herm Mat^[)u» jk detan Korbe , worin er 
das Gegengewicht machte, so wohl gefallenp 
daüfv »er 'nitf ^Mitttd Und' Wege bedadit war, 

sich dieses Vergnügen noch einmahl und auf 
eine gloriö sere Akt sa TersckafiFen; Geuiigf 
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4ß INt»i A^ftonAA^ut;. 

Herr Moatgolfier eiMit den i7tea No« - 
Mlnber «u^Hi JBtief vcfn HmkA 46 La 6rez«» 
3ekretär der königlichen Kinder» des Inhalts; 
Der Hof Seiner KöiiigUdiieu Uoh«it de» Dau*' 
finft wüaschte aMf nächsten Domersfag ein 
Experimen^ zaiMnette w edbieo. Slichu war 
daca ia Bereitid&afl. Aber xdm Er«ats way . 
Herr von Arlandes bey djt^r Hand» der 
. seine Dienete. su den 2kdiereitiingea anboti^ 
und sich dafür die Ehre ^usbat, mit der Ma-. 
echitie empof n steigen« NiiuirUcber Weise 
mnfste Montgolfier (welcher Willens gc^ 
we&en war« teiiiea Frei^id Pilatre io eigoet 
Pevsoü.Eia begleiten)' niin 90 koflidi seyn» diese 
Ehre dem Herrn Marifuis abzutieteu; er ging 
aber a«cli sogleich isnm.Hei^ von Roziei^/ 
ihm von diesem allen Nachricht zu gebend 
md ihm m sagen: «»Er reirfaM.noeb immek 
auf seine Einsicht und meinen Eifer 'in Rück^ 
aicM auf die Regier.u.og der 9((ascbi> 
iie.*f Sie machten noch einige Vbrsuche mit 
brennendem ,0hl , dessen Gebrauch Herr 
Josef Montgolfier torlh^niaft befimiden 
hatte; 9, während d^f» der Herr M^r^uis voa 
Arland>es soillaetta diO 'Qberaiifsieht 
i^he,r die £.r,b^auung der Estrade führte» 

von welcher' er uud/ltevr. Pilarriiiels^iieue 

Argonauten (wie Herr Montgolfier 
ca^Xaich i» die (i^fi^e^boliep«^''. : .« ^ ^ 

I 

* 

« Digitized 



% 

Ich bin nicht oline TTrsaclie' hej dieser an 
iicb selbst vitlleicht geringfügigen Episode 
etwas umsAndlfch gewesen. ' Wir^ sehen nur 
von ferne zu; und natürlicher Weise war mir 
«nd einen jeden, der mit keinem der Herren», 
die wir bisher auf dem Schauplatze gesehen 
haben» in nähern Veih'ältnissen stcdit, be3rm 
ersten Ahbliclc der eine so gleichgültig als 
der andre. Aber es ist nnmögUcb lange eiü' 
gan£ unparteyiselier Zuschauer tea bleiben $ 
,und, wo alles übrige gleich ist, nehmen wir» 
durch einen nnfrey willigen Instinkt* rnisrer 
Natur, die Faney derjenigen, die uns die 
edelsten scheinen; zumahl Wenn inrir si« 
in Gefahr sehen, Opfer von andrer Leute 
Ungerechtigkeit, Eitelkeit» < nnd Eifersiicht 
zu werden. Wenn man den immer einfa- 
cbei^» gjüraden» und o^ne Seitenblicke blofs 
auf die Sache selbst gerichteten Gang des 
Herrn Charles und seiner Freunde mit den 
Wendtingen; Kunstgriffen, Kabakn^ und dem ^ 
ganzen Spiele der kleingeistiscben Leiden* 
'sd^aften , Äe - unter ihrer Gegenpartey zum 
Theil in recht lächerlichen' Wirkungen nach 
luid nach zum Voischein g|ekouimen sind» ver- 
glett^r«o >iV!fd man, ^denke ich, Stoff genug 
zu praktischen Betrachtungen , und genügsame 
tMaciie^tindeii; «'me gewisse Vdtneigung für 

die erstem nicht t^rläuguen zu dürfen. * 

• ' t * 
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ludessen bia ich Yersicbj&rt » dafs eß unbil-. 
lig wärei» Männer .wie«Mt>atgol£ier nad 
Filatre dcKozier wegen ^er Thorheiten 
ihrer Anhänger zur Verantwortung Bielijni 
EU wollen* ¥Än Naturforscher, der duich 
S^ufall und Nachdenken, auf irg^d eine wi^- 
tige Entdeckung ger&th» denkt Anfangs wx>M- 
an nichts weniger als e^ne Partey zu ma* 
cheh. Die Pactey macht aidi to|i aelhs^ 
und wird ohne sein . Zuthuu immer giöi'ser 
, und ungleichartiger » je mehr der gute Erfolg 
des Erfinders Leute herbey lockt, d^uen es 
gar wo^ hehagt » sich yon* seinen Sfrahlea ver- 
golden SU lassen , und , indem sie sich überall 
sji.ihn anklammern » von ihm znm, Tempel des 
Ruhms mit empor gesdileppt £u werden« 4) 
Je weniger die^e Leute für die Sache s.elbst 
thuil kminen, je mehr Bewegungen geben sie 

, 4) Auch sopop der wackere Herr Girond de le, 
Viiette, der Qd» Adjunkt d^ küDi^Iiclxen F.abrikt 
d^ren Torstaher Herr, Rareillon. Ist) aneh ein* 
mahl ^die Ehre hatte 4*' dem Herrn von Rozisr 
des G'egepge wipht xu.M^U» konnfe.siph.df)^ 
Vergnügen nicht, versag eoj^ der VYelt iiii Jouiijal-von 
Paris ifen^deiti, Walser» b^y 4^es^r £r}kdhfi|iig» 
auf einef Öifi^upg seines jKo^,];>e^ niit ci n ein P a,a;r 
gesund9}:,fxiftehevAagea giMh<^,|uttj^ iM0 
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iich, iim auf eine in die Augen fallende Art 
0« BeywerkM' und dem Mechaüischen detr 
Ausführung etwas beyzutragen. Den Taft zu 
4\ntr laerostatäsclieii Kugel eirtg<ikauft, den 
OberbefVhUhaber bey Erbauung einer E-tiade 
ttirgaäleUt« bder . -eineu ,Arm toII Stroh auf 
Äife Gluthpfanne geworfen zu haben, i«t in 

' den Augeu solcher Sterblichen ^iue merhwür- 
dlige That. Und das ist noch immer das un* 
schuldigste was sie tbun. Denn man kann sich 
iMrauf i^erlMsisiir dafs alle Abu Geklatsch, 
Kabalieren, Verhetzen und Hin - und Hertragen 
jttäieni w<s dle^^ od^' {ener gesagt haben 
soll 9 und die endlich daraus entstehenden 
Mifsverstaudnisse» Verktdtungen und Irrungen 
täoMr Männern , die sonst Freunde « öder* we- 
nigstens edelmüthige Nebenbuhler gewesen 
^tteut btoM defm alba dienstfertigen Eifer 
solcher geschäftigen Personen zuzuschreiben 
ilf.* ^ Maiite' ircm Verdiensten; der sich 
unvennerkt und wider seinen Dank und Wil- 
len an der Spitsse einett jolckfen Partey sieht« 

•hat es iit aed^'TOÄnth^ley Yerft%Ttnissen des 
Lebens nicht immer in seiner Gewalt« die 

t 

t<on seinen daberf ängestellten R e f 1 e x i o U'C n über 
iiil^ Mnti^ni deh* >liiib8e Maschine bey* einer Armee. 
Oller Flbtte 'scliaffeh^könne, BechenstHäfc zu geben» 
Brief ist^iriHiyld^ iunig sn hsfkn/ * ^ 
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Zügel zu halten; uud gemei^igUdl ist Er es, 
der am £^de fikt Tborheiteiiy an ,deaeii ;ar* 
keinen T^heil hat , l>ezahleii' mufe. Je gröj^er 
da^ (jedräuge d^v dunkelu Körper, die. etwa§ 
von aeinen Strahlen auffangen möchfeii» um 
ilin her je gewjümer ka»a ät aejn^ seUqf , 
von U^nen, verfinstert |;a werden». 



IIL 



«» » • 
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Doch ich halte mich zu lange bey einend 
Gesichtspunkte auf» der ,iiber die Frage« w.^* 
che von beiden Parteyen in der Hanpbadbe 
bisheir. am meist^^ geleistet .l^ab^^ ni^ts^cnt: 
sdieidet* . 

» • ' ,1 - ' 

Dios.e Frfg^e scheint durch das £xperimeii| 

vom ersten Becemh^JT vmigen Jahrttb'' 

wodurch die Herreu Charles und Robert 
aicb einen ao wohl vcsdi^nten '&uhm ./eryoi:; 
ben haben, auf die überzeugendste Äfft ent* 
schieden, wordef^ 2u spyp. ;.Die Maschine 
welche sie ^n hatten terfortlgen lassen, be* 
stand aus einem beyuahe^^eyfo^igen Globu^ 
von 26 Fufs im Durehmf^sa^s .an Wjric^iB 
eine Art von Mittelding zwischen Wagen und 
Gondel, von aebr aderlicher Form» iu%.^i)w 
Jiefestigt hing. i)äs Experimient wurde in den 
Taileriitü. N«^fbmittag». ^mv^«VM>40 ^^AWc 
ten bey einem uii^eftdireiblSi^^jJ^usfiiinMixe 
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änfs TOH Zuscbauern beider Parteyen an* 
gestellt. HeiT Montgolfier selbst war da- - • 
SU eiBgeladen , uud maa erwies ihm die Aus- 
aeichoung, einen kleinen ' Globus von fui«f 
Fu£s acht Zoll im Dui^chmebser, der zu Er- 
forscbung der Richtang des Windes ' iM>ran 
steigen sollte, in die Höhe zu lassen. Das 
PttbUki^ni O^g^ }Asiix Charles in seinem 
Bericht an die Akademie der Wissenschaften) 
verstand diese simple Allegorie , wodurch, 
ich zu erkennen geben wollte, dafs er daa 
Glück gehabt habe die Bahn zu brechen. Die 
kleine Kugel ati^ in gerader Linie auf» und' 
wurde nach fünf Minuten nur noch wie ein 
St^n gesehen. , 

Die Herren Charles und Robert der • 
jüngere, ungeduldig ihr, zu folgen» bestie-, 
. gen nun den Wagen , der ein wahrer Triumf- 
% wagen für sie werden sollte; und erhoben 
rsich« nachdem sie die Maschine um 19 Pfund 
Ballast leichter gemacht, bey einer durch 
' mancherley Leidenschaften unter den Zu- 
schauern verursachten Stille, mit einer Uner- 
schrcM^kenfaeit und Gewiiaheit ihrer Sache» die 
mit dem Ausdruck des Zweifels und der 
Furcht auf den .erblassenden Gesichtern der 
Zuschauer Innen sonderbaren Kontrast machen 
mufste. Aber in wenig Augenblicken wur* ' ^ 
den alle and^n .Leidenschaften TOn dem adge- . 

Wi«i.AVPt tämmtl. W. X^. B. E ' 
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meinen Entzücken verschlungen , welches ein 
Schauspiel gewähren mufste^. dessen hiofse 
Möglichkeit za behaupten vor sechii ^pnalea. 
noch etwas läcbeiiiches gewesen wäre» und 
da» inan auch )et2t» da man es sah» haum 
seinen eignen Augen glaubte. Das Hän4e- 
khitschm t Zojauchflen^ und Glückwünschen 
wurde nun allgemein ; und man bemerkte als 

etwas aufserordentliches r daCs 80|;ar die G^tkX' 
.de - Schweizer vor Vergnügen ihre Säbel 
in die Höhe >varfen. 

• Wie dem Herrn Charles dabey zu JSvf 
tbe war, wollen wir von ihm selbst hören: 
denii' es i^t. keiner seiner schlechtesten Vor« 
züge, dais er auch sehr gut schreibt. — ifWic- 
~m^hls (sagt er m.der Rede, womit er seine 
Wintervorlesungen liber die Pysik eröffnete) 
wird etwas dem Aug€;iibUck voii Freudigkeit 
gleich seyn/ der sich meiner ganzen Existenz 
bemächtigte » als ich fühlte , dais ich der Eide 
entfloh. 'Es war nicht Vergnügen» es wlur ^ 
Wonnegefühl. Glücklich entgangen den ab« 
scheuUchen Qualen der Verfolgung und Ver«» 
leumdung, fühlte ich, dafs ich alles beant* 
wortete» indem ich mich über alles erhob. 
Dieser moralischen Empfindung folgte bald 
^iiie andere noch lebhaftere, die Bewunde- 
rung des majestätischen Schauspiels » d^s sich 
uns darstellte» Auf welche Seite wir herab 
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ftchaaten^ war nicht» als Kopf an Kopf; über 

uus ein Himmel ohne Wolke; 111 der Ferne 
die reitseudste Aassicht Ton der Welt. O mein 
Freund, sagte ich au herrn Robert, wie 
glücklich sind, wir! Ich-weifs nicht» in i/vel- 
eher DiMposieion Wir die Erde ^müfdc lassen: 
aber wie sehr ist der Himmel auf unsier Seite! 

» 

Welche Heiterkeit I Was für eine entzückende 

Sjceue I Wa^'u^i kann ich nicht den letzten 
ttm allen onsern Verkleinerem hier haben 
und ihm sagen: da, sieh, Unglücklicher ^ was 

^'yman verliert 4 wenn man dei|, Fortgang der 
Wissenschaften anfhftltl** ^ 

Zufolge einer Alfrede , di^ sie xt^it ihren 
staaionenweise zum Beobachten- Tertheilten 
Freunden genommen hatten, hörten sie auf 
zu steigen, da der Barometer auf fto Zoll ge- 
fallen war, also in einer Hohe von ungefähr 
300 Klaftern; und von dieser Zeit an richte- 
ten sie ihren horvzontalen Lauf südostwarts 
(nach jder Direkzion des Windes) so ein» 
dhfs sie sich immer in einer Höhe Von 26 
Zoll bis 26 Zoll 8 Linien erhielten, bis sie 
66 Minuten nadi ihrem ersten Aufsteigen den 

' Kanouenschufs hörten , der das Signal war, 
daCs sie aus den Augen ihrer Beobachter zu 
Paris verschwenden seyt^i. ~ »«Wir freuten 
uns dafs wir ihnen entwischt waren, sagt 
Herr CbarLes« Da wir mm mcht vaSehx so 
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genftn ' als bisher an iin$6m horisontalen LanF 

gebunden waren : so übeiiiefsen wir uqs völ* 
ligev den taannigfaltigen Schauspielen» dSi 
$ich uns ia den unabsehbaren Gefilden» über 
welchen wir hinschwehten , darstellten« Von 
diesem Augenblick an hörten ^ wir nicht auf 
uns mit ihren Bewohnern, zu unterhalten« die 
wir Ton allmi Enden herbey laufen saheit«, 
Wir hörten ihr Freudeu^eschrey » ihre Wim* 
adle und Besoi^isse 'für uns» mit Einem 
Worte 9 den Aliarm der Bewunderung. Wir 
riefen F'ive Moi! und die ganse Gegend 
antwortete unserm Ruf. Wir hÖiten ganz 
deutlich: Lieben Herren» fürchten Sie 
Sich denn nicht? Sind Sie auch 
^wohl? Gott! wie. das schön ist! 
Adieu» lieben Freunde» Gott steh' 
Ihnen bey! — Ich war von dieser wah- 
ren und herzlichen Theilnehmung bis zu Thrä* 
neu gerührt. Zu verschiedenen Mahlen liefsen^ 
wir uns weit genug herab» um auf ^e Fra- 
gen die man an uns that, von wannen und 
um welche Zeit wu; abgereist seyen» deutli«- 
eher gehört zu werden; dann riefen wir ih« 
neu Lebt wphl » und , stiegen wieder höher» , 
u. 8* w.** » 

Um. halb vier Uhr langten sie endlich in 
der Gegend von N e s 1 e an ; und weil Henr 
Charles noch eine zweyte Heise zu machen 
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gedachte » so ward er mit aeiMm Gefi^rtea 

einig, ihn hier abzusetzen. Indem kamen die 
üersoge von Cbartrea uud Fitsj^amea 
and Herr Farter, ein Engländer« bey dea- 
sen Jagdhause sie sich eben zufälliger Weise ^ 
befiindei^» in ToUem Gallop heran gesprengt. 
Diese Herren halfen den Bericht , den HeiT 
Chairles in dem aeroatatiach^n Wagen auf« 
setzte, unterschreiben; und der.heldenmüthige 
FUosof erhob aicb ein Viertel nadi.yier Uhr 
nochmahls» allein, aus der Wiese von Nesle ' 
in die Luft. JQa die Maschine )etzt um i&5^ 
Pfund letditer war, ao stieg sie mit einer 
solchen Geschwindigkeit em^or, dals er sich 
in sehn Minuten faa einer Höhe befandt 
wo der Barometer, der aiai der Erde auf.^ 
ftg ^11 4 Limeik gestanden r auf 13 Zoll 10 
Linien gefallen war, welches, nach de Luc's 
Regel für dergleichen Berechnungen, eine 
Höhe Ton 15^4 Klafiier ausmaclit. Der Ther- 
mometer, der an der Erde 73- Grad über 
dem Gefrierpunkt stand, fiel in dieser Zeit 5 
Grad unter. denselben, so dafs Herr Char- 
es 'biaheo sehir Minuten aus der* Witterung 
es Frühlings sich mitten in den Winter ver- 
setzt fühlte» Die einbrechende Nacht» die 
fiilte , und ein dem Herzog von Chartres ge* 
gebenes. Verspredien« .bewogen ihn nach fünf 
«nd dtejfsig IfinMen be^ La Tour du Lay» 
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anderthalb Stnudeu weit you dem Orte, von 
wannen er« abgereist war^ wied^ berab »1 
steigen, uitd mit Herrn Faner, der ihn dort 
einboblte» nachdem Landbanse desselben m* 
riiclcztikebren. 

Ein gewisser UeiT^Pi van delaForest^ 
kÖnIgUeber Frokuratoi^ zu'Pontoisev der 
den Flug der Herreu Charles und Robert 
anf dem Kindithnsme von St* Maclo^ da« 
. selbst anderthalb Stunden lang mi% einem Dol- 
londischen Femglase beobacblet»» .spnckt da« 
TOn 9 in einem 9 noch am ßclbigen Abend an ^ 
'den Redakteur des Journal vpn Paris 
abgelassenen S<^reiben, mit dnem Vergnügen, 
da^ bey einem Astronomen , der die Bahn des 
neu entdeckten Uranns' beobachtet^ nicht 
lebhafter seyn kann. Ich gestehe , dais ich 
kein Angensenge zu seya luraudie; um midi 
ganz an deinen Platz zu setzen. 

In einer Ast vOn LiK&£ahr«eiig» dessen 
blofse Möglichkeit behaupten zn hören nur 
sechs ».Monate zuvor jeden groisen und klei« 
nen Naturfotscher lächeln gemacht hätte -r^ 
durch ein Mittel, dessen Anwendung zu 
diesem Zwedce Herr Cavallo sdbstr (der 
erste 9 der. im Jahre i78i Seifenblasen mit 
brennbarer Lnft gefüllt' steigen sah) nach 
allerley fruchtlosen Versuchen« gänzlich aufge- 
geben hatte -rr z.wey .nett.e P.rometheenf 
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deaeii im Vertrauen m der Richligkeit ihrer 

Beobachtungen und Kombinaziouen 9 bey einer 
UAtevuebmungt wovor )edem in .den Geheim- 
^ aiesen der 'Natur Uiteiog^weihten die Sinne 
yeigehea, uicht einmahl einfallt düis sie ihr 
Leben dabey wageir, mit der Geschwind igkeit 
einer vom Winde getriebenen Wolke hoch in 
deii Lüften daher' schwimmen zu sehen — <^ 
ein so grofses^ so wunderbares, sp 
schaueriiche^t &o einziges Schauspiel, 
mufs in. seiner ersten Neitheit, da es alle 
Spriugfedern der Einbildungskraft und des^ 
.Herzens zugleich spielen macht, und alle Ar» 
teu von Leideuschaftt^n , die das Gefühl ^des 
Erhabnen'in der Seele entzünden kann, in 
eine einzige nie zuvor gekannte Empfindung 
zusammen schmilzt, ^ioen Grad von Entzücken, 
hervorbringen, der nur durch das Wonne* 
geiühl 4es)enigen übertroffeu werden konnte, 
der den . l(uth hatte einen solchen Versuch 
selbst zu mucben, nachdem er die Talente 
und Ktentnisse gehabt hattiß, die Mittel dazu 
zu erfinden. - , 
Idi verlasse mich, hoffentlich nicht zu vid 
auf* die Meinung/ auch der kälteste meiner 
Leser müsse hey dem Gedanken einer solchen 
Scene warm gomg werden , um aU^s diefs so ^ 
gnt zu fühlen als ob er ein Dichter wäre ; 
und mau werde mir also uicht yerdepkeu, dafs 
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idi ein Scbanfip i ely das für micli» and (wie 
n^cb dSa«jit)^ für jedfn Menselm der etwa» 
mäxv Seele aU eine. Auster halt eo interes* 
«antist » noch nicht verlassen .kann, Oadiefis 
alles eine wirklich ges^cheheue Sache ist* 

!iO bleiht da auch fipr die glüiUichste Imagi- 
nazion nichts zu vergiöfsern noch zu ver- 
üfchönern übrig« Die Sache ^ selbst i&t daa 
giöfste, was Menschenwitz und Mensehen^e 
kunst )eniahls seit Erfindung der Wasserschi^ 
fahrt hervorgebracht habeni sie übartrifit so- 
gar diese au Unb egr eif Ii ch k eit, für jedeu 
wenigstens ; . der beide als bloliier Natur- 
mensch betrachtet; und es giebt also kein 
Bild« wodurch die Darstellung diesert aulser- 
ordentlichsten aller Begebenheiten nicht vi6I<^ 
mehr verkleinert, als vergiofbert würde* 

, Wie aber in dem ganaen ümfnng der 
Dinge für den Menseben doch nichts in- 
teressanter ist als TT«- der Mensckt'und a» 
der gröfsten Tbat, die ein Mensch thun« 
oder dem erstaunlichsten , was ihm b e g e g» * 

, nen kai^Ut immer d^as Gefühl, womit er 
ea thttt» und die ^-rt» wie er sich da- 

-bey benimmt» ftr nns das wichtigste ist: 
so ist auch in der Begebenheit vom ersten 
Debemb^ nichta achönw» als das Wenige» daa 
dem llerrn Charles von dem, was in 
ihm ^aelbat dabcy vorging, in der 
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«Nteii Wirme d«t Gefühb gleichsate ent- 
schlüpft ist. Denn ein Manu» der sich der 
Welt Tin ^i^m M^chea Lkhte geijeigt hat 
wie Er , kann kein Grofssprecher seyh , und 
b«edarf ea auch uicht xu seyn« Auch ist (für 
eni kratred Auge weatgsteae) in seiner Er- 
zählung kein Wort, das «inen solchen Arg- 
wohn erwecken könnte. Er eprijdtt sWar in 
dem Tone eines Filosofen dem auch Pin* 
dars Grasiea ^) hold sind» «nd dem' ea 
natürlich ist sich gut auszudrücken , aber zu- 
/gleich mit der naiven Einfalt der unmittelbar 
Rahmen Wahrheit. Ein Mann toii Geist 
and Gefühl in seiner laage konnte nicht we* 
' niger sagen. - . . 

Als Herr Charles nach einer heynahe 
aWeystöndigen Luftfahrt mit seiaeiti Aeisegei^ 
fährten auf der Wiese bey Niesle anlandetet 
lieb er aogleidi die . Pfarrer und Gmchtsper^ 
son^ des Ortes herbey rufen , um das kui*ze 
Protokoll f das er inzwischen aufsetzte^ zu 
naterseichiien. Indem sprengte dne Gruppe 
von Reitern in vollem Lanf daher. Es war 
der Hers<^ von Chartrea» mit dem Herzog 



• 

' 5) Die Grazien» ohne welche kein VirtuosOf 
*(eo90f ) kein Edler noch hervor gUnzfnder Mann 

wird, Olymp, XlV.-flf. 
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von Fitz- J^mes- und dem Engläilder Far«. 
rer, die ihnan.von Paris aus gefolgt wwen» 
Von mehr als hundert Personen» die das nehm- 
Udie versucht ^batteiir waren diese , die eiusU 
gen die ihnen nacKkamen ; die andern hatten, 
entweder iiire Pferde zu Schanden . geritten, 
oäer es in Zeiten aufgegelbeu.^ Herr Char* 
erzäl^te dem Herzog kürzlich einige Um^ 
Stände iinrer Kei^e. Aber, das ist noch nicbt 
alles , Monseigneiir « setzte er lächelnd 
hin^n: ich bin im Begriffe .wiedeif ah^uge* 
heu. — „Wie? wieder abzugehen?'* — Wie - 
Eure Hoheit, sehen ^erden. Was* nbdh 
mehr ist » wenn % wollen Sie dafs ich wieder 
da sey ? 99 In einer halben Stunde« ** — 
Gut, es bieiht dahey ) in eiiier halben Stunde 
bin ick wieder zu Ihren Befehlen^ Herr Ro- 
hert stieg aus. Der Luftwagen wurde da«, 
durch um 130 Pfund leichter, und ^o Bauern 
hatten ihi'e ganse Kraft und Schwere nöthig 
ihn auf dem Boden zu erhalten« Herr Char- 
J^M f jder nur noph 5 bis 4 Pfund Ballast hattet r 
nisrlangte etwas Erde die ihni dafür dienen 
sollte. Man lief ^ach einem Grabscheit , es 
blieb aber^ su lange aus. Er verlangte Steine, 
aber es waren keine auf der Wiese. Die 
Sonne war am Unterg^heii. Hert Chavlea 
äbevrechnete schnell die möglichste Höhe, 
wohin ihn die ^pecifisohc^ Leichtigkeit von 

« 
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iSoFftmdf die er eriiallen hatte» führen köniile; 

und entschlols sich ohue weiteres abzureisen, 
£r stieg ein; auf ' ein Terabredete^ Zeichent 
liefeen die Batfem alle zugleich TOn der Ma« 
|{hiüe ab, und $ie schwaug sich wie ein Vo^ 
gel anfy ^ »»In sehn 'Minuten (sefgt Herr 
Charles) w#ir ich über i^oo KlafUra hoch» 
Ml. honftte auf der |£rde nichts mAr oiiteiv 
scheiden, uiid sah die Katur nur noch in 
ihren gro£sen Massen. , Gleich Anfangs meine» 
Abfahrt hatte ich mich gegen die - Gefahren 
der Explosion des Globus sicher ge- 
stelk, und )eltt schickte ich mich än, di# 
Beobachtungen zii^macbeu » die idk mir vorge-» 
setzt faiitte* Znerst» nm^den Barometer und. 
Thermou)eter , die am Ende des Wajgens be»^ 
festigt 'warlm»^ za beobachten» ohne 'den* 
Schwerpunkt der Maschine zu verrücken, 
setztev ich mich in der Mitte auf ein Knie» 
Aen ^ Fnfs ai»r d«n USb TorwUrt« ; »ein« 
Uhr. und ein «Papier in der linken Hand» 
mauM/ Feder und die Lnftkl appe in der Rech" 
teo. Ich versah mich dessen was geschehen^ 
wurde» ^ Der Gtohns « der bey meiner Ab* 
reise ziemlich schlapp war , schwoll unver- 
merkt wieder auf. In kurzem . strömte, diie 
brennbare Luft sehr stark zu der untern Öff» 
nuDg hinaus. JeUt zog ich von Zeit zu Zeit 
aa^des Im&kkipftf am ibo^ awey Ausgange 
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m gleicher jMt, ifmttoMm ; ünd ta fuhr 

ich« indem ich Luft v^i^lor , noch immer fort 
m steigen. Sie drang pfeifend. h«ra)i8f und 
wurde sichtbar , wie ein warmer Dunst der in 
einen weit käitern ]L«iiftkreis übergeht. Die 
Ursache dieses Fänomehs ist sehr Stapel. 
Auf der,£rde stand der Thermometer auf ,7 
Cred über dem Gefrierpunkt; in uhxk Minu» 
ten Aufsteigen war er schon 5 Grad unter 
ihn gefallen. Man begreift # da£» die eiiige- 
schlofsne brenuhare Luft nicht Zeit genug ge- 
habt hatte» in dasjenige. Gleichgewicht» 4^* 
die Temperatur der aufsern Luft erfor- 
dert^» Jia kommen. Da sie viel weniger Zeit 
gebraucht» um sich mit der *äu(sem; Luft In 
das Gleichgewicht der Elasticitä.t. ajy» in 
d!/M Gleichgewicht der Wärme bu Selsen: so 
ipiuiste sie nothwendig in gröfserer Menge 
heraus dringen » als die blolse gröbere Snbti- 

«.ütät der auT^ern Luft durch ihren mindern 
J>ruck «awege gebracht hatte.r Was inich be- 
trifft, so ging ich binnen zehn Minuten aas 
der Milde des Frühlings in den , Frost des 
Wint^s über. Die Kälte war lebhaft und 
trocken» aber nicht unerträglich. Jetztfragte 

' ich gans rjuhig alle meine Empfin» 
düngen; ich hörte mich» so zu sageui^ 
lebeji» ijk' nfieoUtoU mpr^y und ich kama 
versichern» da£s ich im ersten Augenblicke 
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bey diesem plötzUcheu Übergang zu einem 
so viel böhern Grade von Aiuddumog und 
" Kälte nichts unangenehmes fühlte. *• 

Wie der Barbmeter . su . fallen aofhöiteb 

» 

bemerkte ' Herr Cbarlei mit 'der größten 
Genauigkeit 1 8 Zoll lo Linien. Vermöge einer 
von dem Herrn Mennier der FrahsÖsisdieii 
Akademie de^ Wissenschaften , deren Koire- 
a^odent er * ist t mirgetbeiltite Aoerecbmiiig, 
befand Herr Charles sich dajnahls in diuer 
Höhe von wenigstens vi 7bn Klafteril. In we- 
nig Minuten wirkte die KKIte so stark auf 
seine Finger/», .da l's er, die Feder kaum länger 
halten konnte. Er hatte sie audi nicht mehr 
^nöthig; denn^ anstatt höher zu steigen » hatte 



Masddne imr. blofs eine borisontale Be- 
wegung. — * 9» Ich richtete mich jetzt mitten 
in dem Wagen auf, (^d seine eignen Worte) 
und überliefs mich dem Schauspiele, welches 
mir die Unermefslicbkeit dea .Horizonts 4^1^ 
stellte. Bey meiner Abrrise Ton der Wiese 
war die Sonne für die Einwohner der Thäler 
untergegangen; aber bald ging sie für midi 
allein wieder auf, und begann noch einmahl 
den Globns und den Wagen mit ilpen Stnib* 
len zu vergolden. Ich war nun der einzige 
beleuchtete ftörper im ganzen Gesichtskreise, 
nnd ich sab die ganse übrige Natur in Sdiat» 
ten getaucht» Bald verschwand auch 
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Sonne selber, und Ith K^tte das Vergnügen 
sie zweymahl in Einem Tage uatergeka za 
sehen. Ich betrachtet» etliche Augenblicke 
den« Luftraum und die Dünste» die aus den 
Th&lem Und Flüssen empor < stiegen. Die 
Wolken schienen aus der Erde heraus zu 
dampfe, 4ind%* mit Beybehaltmig ihrer ge* 
wohnlichen Gestalt, sich über einander her 
2a wälzen. Nur war ihre Farbe graulich 
und eintönig, wie es'bey dem wenigen durdi 
die. Atmosiare zerstreuten Lichte nicht anders 
8e3ru konnte. Der Mond aHein beleuchtete* 
sie.^ Bey seinem Lichte bemerkte ich, dalcL 
ich zweymahl auflegte, und von* wahren 
Luftsti'Ömen wieder zurück getrieben wurde* 
Zu versch^ednen Mahlen kam ichr sefar merk* 
lieh von mriner ersten Richtung ah. Eine 
Erscheinung« die mich sehr - angenehm über* 
rasckte, war: dafs die Wimpel meinet Tlagge 
der iUchtung des Windes folgten; und von 
diescim Augenblicke fafste ich (vielleicht zu 
/voreilig) die Hoffnung, da£s es möglich seyn 
lmnnte#.die Richtung der aerostatischen Ma«* 
schine in seine Gewalt zu bekommen. — Mit» 
ten in dem uuheschreihlicheu Entzücken der 
Kontemplazion, worin ich in dieaeil* 
Augenblicken schwebte , wurde ich durch 
einen ganz aufserordeiidiehen Sdunerz* im. In» 
iiern des rechten Ohres . und in den Drüsen 

■ - 
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ier ihnnfbacl^ea SU mir «ellMl; gebrftcht. lA 

schrieb jdiese Empfiudi^ng eben sowohl 
AnsddmuDg der in dem xellförmigcn 6ew«be 
des Organismus eiithaltuen Luft als der Kalte 
dnr äui'sern Luft m.* Ich war iiiir in der 
Weste und mit blofsem Haupt. Ich bedeckte* 
tsdcjii mit eiper woUeuen Mütze die zu mei- 
Ben Fufsen lag ; aber der Schmerz v^lor eidi 
nicht eher« aU^bis idi der Erde wieder nahe 
fcaim« Es wafen ungefähr 7 bis 8 Minuten ^ 
seitdem ich nicht mehr stieg; im Gegentheil. 
machte die VeixUckung der brennharca hu^ 
die noch im Globus war, -dafs ich zu sinken 
anfing. Ich erinnerte mich meines, dem Her* 
zog von Chartres' gegebenen Portes , und be* 
schleunigte mein Herabsteigen, indem i^ von 
2^it zu. Zeit die obere Luftklafppe zog« In 
kurzem zeigte mir der beynahe halb leere Glo- 
bus niur noch die Gestalt evMtf . Uaibkvgd. 
Ich wurde am Walde von La^T-our du 
Lay einer unbebauten Streoki^ *Iiian4^\ ge- 
wahr 9 die mir zum AnlSnden l>equeu schien. 
In einer Kiitfernung yon zwanzig bisi 4ieyiäig 
.Klaftern warf ich eilends noch, zwey bii. dr^y 
Pfund Ballast aus, die ich sorgiültig, a^ifge*. 
spart hatte; di« Maschine bUeb einen Augwr 
blick stehen, und liefs sich sodann ganz sanfk 
auf dem nehmUebcn , Platee «ieder, d.u ich 
nhr «usmefaea hatte. Ich w«r.üher eü« 
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iron^dem Orte de# Avfiitcigeiis entfernt: 

weil ich aber in meinem Laufe öfters bald 
wieder* rückwärto bald anf die Seite getrieben 
wurde; so möchte meine ganze Luftfahrt in. 
gerader Linie wohl drey Standen l>etragen 
haben, Ea waren nun 55 Mintflen seit mei- 
ner' Abreise; nnd 80 ipuTerlässig sind die Kom- 
binaeionen nnerer^ ^evostatiscben Masbhine, 
dafs ich 150 Pf und specifischer Leichtigkeit 
nack Belieben verlieren jionnte»/ deren 
Sparung (welche ebenfalls in meiner Will- 
köhr atand) micb wenigstena noch ^4 Stun* 
den in der Luft erhalten hatte.^ 

IV. 

♦ ' 

Da eine genaue Darstellung der Verfah- 
rungsart dea Herrn Charles nicht- hier- 
her gehört, so begnüge ich mich blois, ihre 
Yeischiedenbeia von ^er Montgolfierischen» 
so viel aus den bisherigen Berichten erhellet» 
küratich • atizuzeigeu* 

BSe ''speoftsdie Leichtigkeit der b renn- 
bar ell^Luft« deren sich JhLerr Charles am 
efreten 'l>etenikber tea Ladung eeines Balls be- 
diente r. verhielt sich ^ur atmosfärischen 
am Gewichte • wie 1 zu 5|. ~ Dieses Ver- 
hältuifs bleibt in allen Graden der Ausdehnung 
beider Lnftarten : und da vermöge desselben 
das Verfahren im Auf - und Absteigen iie^ 
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aaf KomUamsioaen f die «iner hialangUGh ge- 

naueu Berechaang fähig sind » gründet; so 
46t nicht nur die voUkommne Sickerh^it das 
Herrn Charles und seines Reisegefährten in 
einem Element;« » welches vor ihnen nur von 
geflügelte« Wesen mit aoMier Zny ersieht be- 
fahren wurde» hegreifitch, sondern man kann 
es ersten' au<;h*weU glauben» dafs er 
unter^ andern Umstanden 9 vermittelst gehöri« 
ger Sparong der 130 jPfnnd specifieeher Leidi- - 
tigkeit, die er bey seinem zweyten Aufstei- 
gen' dnicb £urüd(bleiben des Herrn Robert 
gewonnen hatte» sich eben $0 gut 24 Stun* 

den als 3^ Mitiuteu lang in der Luft hätte ^ 

^ f ' 

erhalten können. 

Alles diefs findet sich gj|nz anders 9 wenn 
die Maschine nach derMontgolfteBischen 
Weise behandelt wird. Der aus brennen- . 
-dem Ceui^tem Stroh und- Wolle gezogate 
Dampf ist, wie die Versuche des bei-ühjntcn 
Genf ischen Fiiosof en » Herrn von Saasen-^ . 
res» hewieUen» so weit entfernt spcftiiisdh 
leichter zu seyn als die atmosfarische Luft» ^ 
da(s er. Tlelinehr bey gleicher Tempe* , 
ratur um ein beträchtliches schyi^erer ist. 
Das was aiao den Mmitgolfieriadien Ball stei- - 
gen macht , ist blofs dasFeuer, das diesen 
A/iu-eh in die möglichste Verdünnung 
•etet.* I)a et aber» so bald dieset anChörte» 

VfMAmt timmtl. W. XXSL B. * F / 
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«ich' wieder ver dickten und seilte erhakua 

specifische Leichtigkeit verlieren würde: «o ' 
mufs er durch ein beständig genährtes Feoer 
in der . Rarefaksion erhalten werde«, die mit 
Hülfe des I Stoffes der Flnmuie uu4 'des Zugs 
der ftnfsdm Luft, den die Wärme der Ma- 
schine längs ihi*er Seiteivwäiide verursacht^ däs 
Steigen derselben gen^ allein bewirken und 
sie eine Zeit lang in der Luft erhalten kann» 
yVie gefährlich es aber seyn müsset drey 
hundert Klaftern hoch in freyer Luft, in einer 
aus lauter sehr leicht Feuer - fangeiiden Mate- 
rien zusamipen gepappten Maschine, ein be- 
standiges Feuer zu unterhalten; wie schwf^r 
oder vielleicht gar unmöglich/ es sey, nie übisr. 
den Grad von Hitze Und Ausdehnung, den 
sie ertragen J^ann, hinaus zu kommen; und 
wie leicht also die Maschine, zumahl auf 
einer beträchtlichen Luftreise, hey einer so 
unaichern Vei*fahrungsart beschädtgef werden, 
oder auch (bebonders wenn sie s^hr grofs ist, 
u|id eine Last von vielen Zentn^n mit stdi 
schleppen soll, folglich desto starker ge- 
heitzt werden mufe) gar in Brand gera* 
then könne; alles diefs fallt einem jeden von' 
se^ast in die Aug^n ; und es würde , ohne die 
moralischen Ursaehen welche dabey im Spiele 
S^iud, unbegreiflich seyn, wie mau, sogai* nach 

den Versuchen Tom nisten November und 
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ersten December, noch eigensiiniüg genug seyu 
kofine, die eAtschiedoen Voraüge der Verfall- 
ruagdart de6 Herrn Charles zu verkennen, 
nm gegen Venionft und Erfahrang Recht be- 
haupten zu wollen. 

Die M^^chine des letztem hingegen # und 
die Art« wie er sie behandelt, ist eben so * 
einfach als sicher« ' Eine bestimmte Quan- 
titit bMunbarer Luft» 'womit der Ball gefüllt 
ist, ein gewisses Quantum Ballast» vermittelst' 
d^sea mau sich nach £r£ordemifs der Um- 
stände in der gehörigen specifischen Leich- 
tigkeit erhalten kanuf und ein paar Luft- 
Mappen , um dem zu sehr dilatiierteil Gas den 
nöthigen Ausgang zu verschaffen, ist alleSf 
Was erfordert wird« de^.in seiner Neuheit so' 
erstaunlichen» und in seinen Ursachen so 
Simpeln und unfehlbaren Effekt b^orzu* 
bringen. Die Maschine konnte nicht eher 
steigen f bis. sie leichter war als das Volumen, 
von Luft, dessen Platz sie einnahm; daher 
mui'ste sie im Momente der Abreise um einige 
Pfund' Ballast ericitbtert wei^den, Sie stieg 
nun 9 so wie der Druck der atmosfärischen 
Luft abnahm » und der im Ball eingeschlofsne^ 
Gas in Äulserung seiner Federkraft weniger 
Widerstand erfuhr; und sie horte nicht eher 
auf zu steigen, bis in einer Höhe von 334 
bis 335 ülaftern (nach emer auf die barome- 
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.trUchm Bec^bachfaugea der Luitfahrer ge> 
ginindeten Auftrechiiung des Herrn M^unier) ^' 
mit der äuf&ern Luft sich wieder beyii^he 
im Gldchgewidite befand. Ich sage beynahe : 
weil die Kunst n in der Luft gleichsam vor ^ * 
Anker xa liegen und eine Zeit, lang im vöUi* 
gern Gleichgewichte Station zu halten, eine 
S#€be ist« die nur durch oft wiederhobiie Ver« 
encfae mnd eine Meuge Bepbacatungen » deren . 
Bjesultate die Regeln des Verfahrens gehen 
müssen« gefiindifn werden kann. Die Bfii- 
schiue erlitt inzwischen einen doppelten Ver- 
smcb an Gas : , einm^hl« weil der Übiprsag 

Taft, ungea^tet des elastischen Harzes wo- 
tpkit er gummiert ist% nicht Dichtigkeit genug 
hatt das nninerUicKe Ve? fliegen dieses infserst 
fiiicbtigeu Wesens zu verhindern ; und dann«, 
weil er duivk die Sontmslrahlen , die den 
Ball ein^ Stunde lang beschienen und erwärm- 
ten f so stark «nsgedehnt wurde , dafs er si«^ 
^vermuthlich mit Gewalt einen Ausgang ver- 
schafft hätte» wenn die Eiariehtung der Ma- 
sehine und die Aufmerksamkeit des H^rm>^ 
.Charles diesem Zufalle nicht zuvorgekom- 
men waren. Eine Sokhe gewaltsame Ex- 
plosion des sich zu sehr ausdehnenden Ga- 
ste (welche ^die Folge tron irerschtedenm Ur- 
sachen seyn kann) i»cheint die, einzige» oder 
doch die |;rafste. Gewehr so etyn» der 
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ißt. Aber ebea debwegen hatte man sie v o ir- 
ker gesehen, eufter der Offirang -die 
60 genannten (wodurch dei Gas 

in den Ball gehraeliC/¥md)t die demtelblgen 
gleichsam 2u b^Hebigem Ausgang überlassen . 
blieb« noch oben und unten eiue LuftUappe 
angebracht, wodnireh lAaB iin NoAfeile ad Tid , 
Gas auf einmahl hexautt lassen konnte, d^Cs 
keine dar Msechine s^sl verderbliche lEx* 
plosion zu hefürchten war. Dieser starke ' 
Yerlnsl an breunbarer Luft eng unmittelbar 
eine Vennindeiung an ^pecifischer Leichtig* 
fceit der Maschine nach sichy welche aber 
sogteidi wieder hevgtotdlt wurde , indem man 
sie nach Befinden wieder um ein gewisses 
Quantum BaHaat erleichterte. OfitWiedeshohlte * 
Yersuche u^id darüber gemachte Ausrechnun- 
gen wdrdea audi hierin alles nach Vk^Ü^ t Zahl 
und Gewichte bestimmen lehren; genug , dafs 
Herr Charles, sd^n bey seinem sweyten' 
Experimente im Grofsen» durch dieses sa 
einfachem Mittel im Stande war» seinen Auf- 
enthalt in der Luft nach Gudiefinden su Ter- 
längeru , und aua einer eutsetzUcheu Höhe so 
langsam und sanfltf ab er nur wütliadien 
konnte» wieder anf die Erde herab zu schweben. 
^ Übrigens bleUit es onl&ngbar, da£s dieser 
doppdte Verliest an der Materie» die das 
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Frimum Mobile 4er A e r o n a u t i k ist , ein 
gr^ftes Gebrochen und wicbtlg genüg ist, dafs 
man auf Mittel und Wege denke» demselben 
»bsuhelfen. Ob der V^erlustt den die Aus- 
ürönnnsen des seinr diiatierten Gases ver- 
ursadbeUf dadurch mit Erfolg vei^hütet wer^ 
den kötti^ie» dafs man sie (wie eiuige vorge* 
schlagen haben) im Ausströmen in dazu schick« 
liebe Gefäfsa aaffasjsfc« — wird die Erfabrong 
zeigen müssen. ' Inzwischen hat ein gewisser 
Herr Lapofctolle von Amiena Uotfnnng 
gemacht 9 demjenigen Verluste, den das un- 
IBterhUcbe Verfliegen desselben dnrcb den Über» 
sng verursacht , durch ErFindung einer dem 
Gas schlechterdings nndurx:hdringlichen. und 
mgleidi Tiel weUfmlera Hittle, vielleicht in 
kui'sem abhelfen zu können. Dieser Herr L a« 
posto^lle erweckt ein nAi* so grdfaeres Zu- 
trauen zu dem glücklichen Erfolge seiner Be- 
mühungen für die VervalUBomnittung' der aero- 
statischen Maschine , da er sich , in Verbin- 
dung mit einigen andern Liebhabern der 
Waturwisseiuschaft zu Amiens , bereits durch 

• 

Bekanntmafhung einer änfserst- wohlfeilen Art 
von brennbarer Luft 9 die aus Steinkohlen 
gezogen wirdt um die Aeronautik verdient 
gemaeht liat» ' Die Operasion gesebiebt mit- 
telst eines starken Feuers * wodurch sich der 

in den Steinkohlen entbaltne äulserst flücb- 

* 
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tige brennlNm Ga» mit splclier Gesehwhidig- 

heit entwickelt» dais es vieler Vorsicht be- 
4avff w0Dn.]Ban ikn ih AenBftU hinein bridi» 
gea AvilL Hauptskehlich komm es darauf 
\ en, di^ü. Gas in der j^ubereilang yon einer 
andern Flttaa^gkeit abzuscheiden, welche ssn* 
, gleich mit ihm übergeht t und in einem in 
Dunst anfgelöst^li Steinöhle bestdit« Die- 
ser Duii$t ist anfänglich (so lange nehmlich 
. die Nafta mil; ihrem auflösenden flüehtig^ 
Frincip vereinigt bleibt^ eben so bremibar 
als der eigentliche Gas : wenn er aber in den 
Ball hinein gebracht wird und sich darin ver- 
geht » setzt sich das Sleinohl an die innem. 
yiknde des Balles an, und das davon enge- 
^nnte fluchtige Wesen verändert dia brenu- 
hre Liift in atmosfärisdie. Damit dieses Jina 
nrht geschehen könne f muis mau das luft- 
ähbche Flüssige , welkes« dnreh die Wir» 
ki^g des P'euer^ aus Steinkohlen gezo- 
get wirdfl ehä man es. in den Ball hinein 
hrigt, durch Wasser gehen lassen; als wel- 
che, in eben de^i Augenblicke» da des 
- Steiöhl von seinem Auflöser frey macht» sidi J 
des 3Utem , dergestalt bemächtigt» dafs der 
lirennerc^ Gas gan?; i*ein und unverniiischt ii|' 
Lll übergehen kamu 

Soiiemnadi w'are das Mittel» niit sehr 

geringti Aufwand von Kosten und Zeit siph 
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'/ eine so grpXse Menge brcuubareii Gases » 
maü jemaUs nÖdiig haben kdnntet m ver- 
schaffen » hereits erfunden; .und nach den 
Anfsernngen des Herrn LapostoUe m 

\ schliefsiBU» wird man auf die Erfindung einer • 

^ denselben nndur^hdringbaren Leinc^wand zum 
Uberzuge nicht lange mehr warten lassena 

£s bliebe also aar noch übrig, ein Mittel - 
zu finden 9 die aerostatische Maschine in hori- 
soutaler Aicbtung nach Belieben su knken. > 
^kne Zweifel ist Uber dieaen wichtigen Punkt ^ 
v^n dem Genie und der Wissenschaft des 
4ferm Charlef, dessen Ruhm vorzüglich/ 
dabey interessiert ist , das meiste zu erwar- 
ten« Indischen , hat ein gewisser Herr VaW 
< let» Theiihaber der zu Javel errichtetei^ 
Manufaktur mineralischer Säuren, schon z/ 
Anfange dieses Jahres drey Versuche bekan^ 
gemacht, die er za besagtem Zwecke mit 
wissen elastischen Flügeln von sei^r 

^ Erfindung angestellt zu haben versichert* ßa, 
es n^m aber nicht' beliebt hat das Publil^m 
iA den Stand zu setzen , sich von der Beö(;f[af- 
fisnheit dieser elastischen Flügel einen ^ut- 
/ liehen Begvilf zu machen; so wird mai; den 
Bericht nrwarten müssen, den er voifdem 
Eilolge seines Yoihabejis, eben die^i Ver- 
suc|ie afi einer grofsen aerostatischen Mischine ^ 
zu machen , mitzutheiien yersprocheu iat< 
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Das Sc^bicksiil de« ungeheiteni Lyotier 
fiuf tftchiff e&, Wiehes die. Herreu Moni« 
golfier, Tilatre de Ro&ier und einige 
andere im Triomf uarh Paris führen sollte, 
ist nmiiAehr aiif eine Art entschieden , die uita 
von der filosoflschen Voraussehung^gabe der 
Herren Ibtemehmer. eben nicht die grofate* 
Meinung giebt. Es ist bisher immer das Un- 
glück dieser Partey . geweste , grodse Erwar^ 
tnngen en erwecken , und weniger zu leisten 
als man su erwarten berechtigt war. Sie be> 
h^tfen sicii alsdann mit der Versicherang ; sie 
hätten nicht mehr leisten .wollen: aber die« 
see Mahl haken sie sich diese Ausflucht selbst 
versperrt. Sie hab^n das, was sie leisten 
w olitettt. nicht bewerkstelliget; und es wird 
schwer seyn, sie von dem Vorwürfet übel 
kombiniert au habeui firey xu spreche. 

Die neue Maschine wurde mit grofsem 
Pmnk als das snperbeste Luftschiff 
das ^emahls gesehen worden,' angehüAdigt. Sie 
hatta ioo Fufs im Durchmesser, und enthielt 
545,000 KubiUnlSfc Knnderttind fanSsig Werk* 
leute arbeiteten über Hals und Kopf daran. 
Et bekam » dem königlichen Intendanten Ton 
Lyon zu Ehren ^ den Nahmen le Fies seile 
und der «iiermüdliche, Pilatre de Ro« 
i^ier (wie er in einem Schreiben vou Lyon 
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vom ftteu ^Janoar heilst) war von /den Sab- 

akribenteii zum Kapitän desselben er-' 
iiauatt Er^soUte acht I^ersonen^ die ihm 
VöHmadlt über, ihre Existenz gegeben baffen, 
und überdiefs noch 140 bis 150 Zentner. Waa- 
ren mit einnehmen, um dijese Luftfahrt auch 
z,ugleich zu einem Handlungsobjekt 
21^ machen« Die Abreise nenrde asuetst auf 
den loten Januar festgesetzt, und» als dieser 
kam» auf den i^ten^erscht^en. Die Liste 
der Liebhaber, welche das Abenteuer mit 
bestehet^ woUt^ , wurde täglich gröber; lünd 
nichts war mit der Bewegung« worin gans 
Lyon iu diesen Tagen war» f^n vergleichen, 
als diejenige, . in welche die grofae 
•$^.ase» die. sich Dou Diego auf dem Vort 
gebirge d«r Nasen angeschafft hatte, die 
guten Strafsburger iu der Fabella des 
berühmten Hafen Sla wkenbergius setzte. 
Zu Paris war die Erwartung nicht viel gerin- 
ger; aber man behielt doch kaltes Blut genug 
uii\ sich selbst zu fragen» ob das 9 was zu 
Lyon versprochen wurde, auch unter die 
hiöglioben Dinge gehöre? Man zweifelte, 
man verglich, man berechnete; und je mehr 
man die Sa^be überlegte, ]e unvv^abrscbiain* 
lieber fand man die Uoiluui^g, den Herrn 
Pilatre de Rozier und seine braven Ka- 
meradeii in d^u Lüften vou Lyon anlaufen. 
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Sit sehem Ein U 11 genannter machte äet( 
löten Januar seine Zweifel in dem Journale 
bekannt 9 ans welchem ich alle TTrkikndetf undT 
Belege diese« l\i«torischen Versuches ziehe. 
99 Mau sagt uiia, (spricht er) die Maschine 
werde» wenn der Wind gut sey» aujf d^c 
Höhe Ton Paris anlangen # welches in gerader 
Linie yicU^iclit nicht mehr als Qo Meilw 
(gemeine Fransö/ische nehmlich) J^fcfemung 
beträgt. Rechnet man, dafs die Maschine ia 
einer Stunde fünf zurück lege 9 so brauchte 
sie doch immer 16 Stunden zu der ganzen 
Heise; und gerade diefs, dalis sie so lauge iu 
der Luft ansdauem könne, ist was mir to- 
möglich scheint. Denn weil der Ball sich 
durch Raucb in der Höhe erhalten soll, und 
der Rauch seine gröiste specifische Leichtig; 
keit nur durch die gröfste Hitze eriangei{ 
kann — ( eine Hitze , die in dem ersten Glo- 
bua» der in dieliuft ging, so grofs gewesen 
scynr soll, dafs der daran befestigte Thermo- 
meter 5 Grad iiber den Funkt des kochen- 
den Wassers, gestiegen) so ist nothwendig 
zu besorgen , dafs bey dieser Yorausset«* 
zung die Maschine zu Grunde gehen müsse! 
Wollte man hingegen, um dieses Unheil zu 
vermeiden» den Rauch nicht, immer in dem 
gleichen Grade von Hitze erhalten: so kann 
icÜ nichts andres voraua sdien« als dals er 

■> 
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gar bald y«rdickea and bey AmiUMniiig 

an die kalte Oberfläche den lialls iu W^^ser 
Terwaftd^ wird«*-' 

In Gemafäheit diAes Rasonnements hol der 
Ungenannte eine Wette von fi5 Louia 
aus » welche er bey dem Herausgeber de» Jour« 
Hals von Paris mederlegte : D^fs die Lyoner 
jyiaschiiie, weit eutfernt sich 16 Stunden in 
der Luft SU hallen » nicht einmahl vierSlun» 
den darin ausdauern werde; vorausgesetztt 
-da£i man die Rarefakaion der Luft in dem 
Balle durch kein anderes Mittel als durch 
Rauek und Feuer beijvirke.*« . . * ' 

So mafsig auch die ausgebotne Wette. war: 
so war dodi ( wie es scheint ) seit den Ein« 
Sil hten , .die man dur(;h die beiden grof&eu 
'Experimente des Herrn Montgolfier bekommen 
hatte • der Glaube an seine Verfahrungsart so 
schwach geworden» dafs sich in ganz Paris nie- 
mand fand, der 25 Louis aa eine Wette wa* 
gen wolltet gegen welche die Herren Mout» 
golfier und^ Pilatre nicht weniger als 
Ruhm und. Leben gesetat zu haben schei- 
nen konnten, 

' Inzwischen kam der sur Abreise unfehl- 

bar anberaumte i^te Januar :^abe]e die Reise 
wurde (wir wissen ludit watum)'abermahls 
liuf den i6teu aufgeschoben. Man begnügte 
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«ich den B^all «nftufttllen, und — yieh 

leicht (deuii auch hieiübt'v drückt sich der 
Lyoner Korrespondent nichl ^ denUick 
an Stritkeii steigen zu lassen. Alles was 
er davon sagt, ist: Die .ganze Maschine gab 
durch ihr dordtans gleiches Anf^ch^Uen das v 
prächtigste Schauspiel I und e&.ist schwer, sich 
ein so immenses^und impos-aqites Objekt 
vorzustellen/* Indessen hatten die Zuschauer 
diefsmahl keine Schuld daran dafs die Sache 
nicht yor sich ging: denn ungeachtet ihr 
Zusammenlauf ebenfalls ungeheuer {immense). 
^ ^war, so lief doch alles in der besteu Oid- 
iiung und Ruhe ab» die, man »lir wünschen' 
konnte. ' ;^ 

* Die Erwartung der Dinge» die da kom« 
ni^B sollten , war indessen tti Paris swifichen 
Furcht und Uoifnung bis. zur Ungeduld ge^ 
stiegen , ats endlich den SSsten Jaguar foK 
gende Hiobspost imlangte. 

Lyon, den i7ten Jaiiuar i784* 

, Ui^eachtet die Torgestrige Nacht sehr 
regnig und die aero&tatische Maschine sehr 
durchn&fst .war : ' so war man doch gestern an 
' dem Augenblick, eines hii mmlischeu Schau*' 
Spiels zu'genieisent und die Zurüstung da^u 
war a^perbi als das Feuerv w^il es 
«u #tark gemacht wprden.war, den 
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obern Th^il .der. Maichine ergriff und 
in Flammen »et^te. ' Dieser Zufall brachte 
eine grol&e Kou^teruaziou hervor. Man 
beachäfttgt sich gegenwältig den Schaden wie- 
der au^zubesbci u : aber es ist wenig Hoü- 
nung da 9 dafa man vmi ' der aeroatatiscfaen 
Mas»chine von Lyon andre Nachiichteu zu 

geben haben' werde.'* ; 

# • f 

Das klingt nun fi*eylich gar trostlos !, Aber 
.ao *schi*eibt man auch nur in der Nieder« 
gescUlageuheit des ersten Augenblicks der 
getäus^ten Hoffnung. Die Herreu Unter- 
nehmer , lieiäeii den Muth nicht so schnell 
aipfcen ; und die gute . Fassung , worin sie 
sich cr\^ielten, richtete auch bald wieder die 
Subakribenten ui^ das Publikum auf. Man 
sehe aus folgendem Sehreiben, was für ein6 
glückliche Wendung die Gescbm^digkeit des. 
Französischen Geistes zu nehmen wuftfte, um 
die Sache in das mildeste Licht zu steilen* 
und reinen Vorfall« d^ gestallten Umstanden 
nach äuiserst niederschlagend war, in einen 
Anlaf$ — - «wo« nicht zu einem Triumfe» doch 
wenigstens zu einer O v a z i o n zu verwandeln. 

Lyon» den ipten Januar i7ö4« 
»»Die aerbstajüsche Jkfascfatne von loo Fu£i 

Diuxhmesser t welche du^ch die vorgehenden 
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Experimente, durch Frost, Regeu und Schnee,^ 
tiud «elbftt durch das Feuer« das einen Theil 
davon ergriffen hktte« seliv fiitiguiert ^) 
war», ist mit uubeschreiblichem Eifer 
wieder kergesteHt worden. Alles hat sich 
demnacii diesen Morgen zu einem groTsen ^ 
Experimenjte angeschickt. Die Maschine 
wurde glücklich gefüllt; aber in dem 
Augenblicke» ^la man erwartete dal's 
die Abreise vor sich gehen sollte, 
wendete Herr Piiatre de Aozi'er, auf eine 
sehr dringende Art ein: dals die Anzahl der 
Herren t welche mitreisen wollten, viel zu be- 
trächtlich sey , und dafs ntcht mehr als- drey 
ungleich abgehen Jkönuten. « Da aber diese • 



' 6) Tris fatiguds — Welch ein erwünschter 
glfldklifcher Ausdruck ! Die gute MasdiinS hätte 
auch von Suhl und Ei^en $eyn müssen, um von 
so'^Tielen auf sie ekittünnenden Feinden nicht 
fatig liiert zu werden. — Die beste Harakteristik 
eines Volkes ist seine Sprache. Die Fransösische 
ist beneidenswürdig reich an dergleichen v^er- 
sfifseiaden und einwickelnden Redensatten, 
die der leidenden Eitelkeit zu Hülfe kommen, und 
einen sanit «bedeckenden Schatten auf Theile legen, 
denen ein volles Lieht nieht günstig wUre. Der 
Styl des ganzen Briefes ist in dieser Hinsicht ein' 
MsKslerstOck. 
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liiebbaber, animes de ia meme ardeur, 
sehr lebh)Ei£t ^uf ili|*em Yorsau bestanden » und 
Jieiner von s.ei^iem Posten weichen 
wollte: so vereinigten ^ie sidi endlich» es 
auf den Rath oder Befehl des Herrn Inten- 
danten ankommen sn lassen* Dieser that- 
den Ausspruch: ,9 dafs es unendlich bes- 
sex sey» Alle illüsticen ^oya» 

geurs^ w'elche sich' angäben« zu be* 
friedigen, indem man etwas von der 
' viorgehabten Himmelfahrt undfteLse 
aufopferte/* Dieser Entscheidung zn Folge 
wurden die Stricke auf der Stelle abgefaanen; 
^die Maschine erhöh sich 500 Klaftern hoch» . 
nnd ]Mb atdh wieder gar sanft auf einer 
nicht weit von dem Orte des Aufsteigens 
entfernten Wi^s^ nieder. * AUes^ ging ohne 
den geringsten unangeheltmeu Zufall vorbey. • 

fait V admiraiion de plus dt cent 
- mille am es r eunie s*^* Die auf der Gaie 
lerie befindliehen Personen waren Herr 
Montgolfier der ältere; HeiTPilatrc de 
&ozi«rf«.der Prinz Karl«« ältester Sohn 
des Fürsten von Ligne; der Herr Graf von 
la Porte d' An^glefort^Oberstlieuteuaatvoa 
der Infanterie und Ritter des heiligen Lude* 
wigs\ der Herr Graf von Laurenciut Kiuer 
' des heiligen Lüdewigs ; der Herr Graf von Dam- 

« 

* > • • 
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p i e r ^» Officier von der Frftiis5»itdhm Garde ; 
und HeiT Fontaine aus Lyou» als trea» 
fleifaiger Mitarfeeiter.^ 

Und so lief denn die grofsa aerpstatt« 

sehe Reise von Lyon nach Paris', iu 
dfm nngeheuSrn Luftschiffe der Flesselles, 
darauf hinaus : da Ts serhs i 1 1 ü s t r e P e r s o n eu 
und tin Cooperateur tris zil4 sich 
500 Klafter hoch schai^keln lii^fsen« um 1 
so bald als inö*>lich iu einer benachbarten 
Wiese wieder herab so steigen , nnd 100.000 ' 
neugierigen Seelen eine kldne Augenlust zu 
machen! --^ Und das grofse Experimentt 
wozu so grofse Anstalten gemacht, und 
yrovon eine so grofse Erwartung erweckt 
worden war, ])ebtand in nicht mehr noch 
weniger« als dafs jlie Herren Untemdun^ 
den i6een Januar 1704 einer Maschine 
vou 100 Fufs Durchmessert proportion 
gardee^ das nehmliche leisteten^,- was sie 
den 2isten November 1705 mit einer Maschine 
▼OH 60 Fufs -geleistet hatten t Freylich 
machte es ein süperbes Schauspiel, und 
, es ist allerdings keine Jt^leinigkett * hundert 
tausend Seelen auf eiumahl Freude zu machen; - 
aller»«allies unparteyisch überlegt» kanii man 
sich doch kaum erwehren , den guten Herrn 
' Montgolfler und seineu Freund ^ Pilatre »u. 

Wi£L,A|9l>S iJUnmtl. W. XXX. B. G 
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beklagen : dafs sie sich dazu bequemen' nofsteiii 
den unendlicbeu I^uhint den ^neu die eiste 
Lüfb^se* von Lyon uacb Pims gebracht 'haben 
würde, der IVfeiuuDg des Herrn von Fies- 
aellea» MdaCs an der Beitiediguog der 
viet Hochgeborneu Ueir^n, welche zu Hause 
hätten bleiben müssen« unendlich mehr 
gelegeu sey,^* aufzuopfern. 

So weit hatte iph ge^ricdien » als ich 
einen * Besuch von einem meiner Freunde 
«erhielt, welcher,, da er mich mit d^r Feder 
in der Hand überraschte, einig« Neugierde 
zeigte, zu wissen, womit ich eben beschäftigt 
«war. l€h las ihm die ganse Facti Spef 
dem vor. Er fand die Ge6chichte deiiciös, 
.(denn ich muTs mcht vergessen sü sagen,- da£s 
er wenigstens ein • eben so warmer Verehrer 
der Fra'nzöaisqhen Nazion und Sijprache ist ab 
ich ) aber , wie ich zu* meuiem Mitleiden 
juit den Herrn Filatre und Montgoi* 
ffier kam, schüttelte er den Kopf, und meinte: 
.dafs ich diefs auf eine andre Gelegenheit für 
sie aufsparen könnte* Wenn es wahr, *ist, 
sagte jer, dafs die Herreu sich noch nicht 
* geben, 60nder|i die Reise, die ihnen mit der 
Rauchmaschine von loo Fufs so übel gelun- 
gen ist« n|in in' einer neuen von 70 probie- 
ren wollen s so besorge ich, wir werden nor 
,zu bald. Gelegenheit bekommen # den £igeu« 
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•iiiii dieser wackera Bl&iiner m beklagen, 

welche sich, nuu eininahl (wie es scheint) 
in den Kopf gesetzt halsen» neben ihrer ülnch« 
pfanne entweder zu siegen oder zu sterben. 
Aber .äennahlei^t 'Freund, geben Sie IhrJMil- 
leiden ganz uuibonst aus. In gutem Ernste» 
lieber Herrt .sehen Sie denn nichts dals das. 
alles eine piämeditierte Saclie war, und dafs 
der Herr Kapitän sich darauf verliefst dafs 
Herr Fies selles den Ausspruch thnn würde» 
den er that? O.der konnte dieser etwa» so 
wie die Umstände (Dank sey es den Herrea 
Unternebwern I) lagen, die ihm vorgelegte 
Frage and-era entscheiden?-^ Überlesen Sie 
die Facti S pe c i em nur noch eiiunahl — «• 
mit einiger Vorsichtigkeit gegen die feinen 
Sprachwendungen, worin nnsre lieben 
Westfraiikeu so grofse Meister sind » wenn es 
darauf ankommt die blinde Sehe eitfer Bege<> 
beuheit», wo ihre Gloriole mi% im Spiele 
ist; zn verheimlichen; Natürlicherweise tnufa 
man den besagten ^erreu ziitraueu, dafs die 
£rfi|hrung vom i6ten Jannar ihnen die Augen 
genugsam öilnete, um die Hoffnung aufzugeben, 
' die versprochene Lnf treise nach Patia jnittelsl 
ihrer Ungeheuern Maschine zu bewerkstelli<i> 
gen. . Aber noch, natürlicher wAr es » dafs &ie 
aich gegen! das. Publikum nii^hts davon mer'' 
ken. lieisen» Sie liefsen dasselbe auf dem 
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Glauben, dafs die Entzündung der Maschine 
ein bloßer unglücklicher Zufall gewe^nen 
»ey , der sie nicht, abhalteii kön^e , ihr grofses 
Vorhaben, so bald die Maschine wieder aus» 
gebessert seyn werde , ins Werk * m set'zenw 
Mau braucht nur den Umstand» dai's diese Aus- 
besserung a'ote un zilp et une prompt 
titudh inconcevable in so kurzer Zeit 
bewirkt wqrde» mit der Konsternaziöu 
zu vergleichen, in welche das Publikum Ta- 
ges zuvor, als das ungeheure Ding bi Brand 
gerieth , gesetzt' worden war , um zu begrei- 
fen, daÜs die Heixen Unternehmer es gewii's 
nicht an sich fehlen liefsen , den Glauben der 
bestürzten Menge zu stärken, uud den gesunk- 
neh^Muth wieder aufzurichten« Der E^rfolg^ 
setzt diefs aufser allem Zweifel. Am ipten 
war die Maschine wieder hergestellt , und das 
.Publikum, vermöge der gemachten Anstalten, 
^eder in. allgemeiner Eiwaitung dafs die 
' R^e vor sich gehen werde. Dfr Prinz von 
Lign^e und seine drey edeln Freunde, wel- 
che von der Partie seyn sollten, fanden sich 
richtig' ein, und bestiegen die Gailerie beiiq 
fi'de^ yoU frohen Muthes, ein Abenteuer > zu 
bestehen, das für- junge lirieg^männer von 
einer Nazion und einSem Stande, welche der 
Geist der alten Ritterschaft nie verlassen wird, 

einen unsäglichen Reitz haben; muiste» Herr 
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Pilneret ak der 4rwäblt# Kapitän des Luft» 

Schiffes, liels sie in Gegenwart von mehr 
als loo^oo £ttscbaucsru ruhi^ eiusteigeu • und 
erst» nachdem' sie ihre Plitse genommen hat* 
t^n» trat er auf, und deklarierte 5,^' une via- 
nitre trhs pressant f:^* ^Ants sein Sdiiff 
(das nehtnliche weldies nach der öffeutlich^n 
Ankündigung im Jonrnale ton Paris wenig- 
stens di eylsig l^ersoneii sollte ti^agen , können) 
unmöglich , mehr * als d re y einronebmea im 

Stuide sey. Vier niufsteu also wieder aus^ 
' Steigen. Nun war aber Herr PUatre , als Kapi« 
t'an , unentbehrlich; und dem HeiTn Mont« 
goil'ier zuzimutbeut da£s er einem and^n 
Platz mache » wäre wenigstens sehr unböflick 
gewesen. Geseut ab^r» er hätte sich st^)st 
frey willig aufgeopfert: so blieben (wenn 
uiaa auch den CooperaLeur zile zurück 
lassen wollte), immer noch zwey von 'den yier 
Herren übrig, welche wieder hätten ausstei* 
gen. müssei|. Natürlicher Weise konnte kei- 
ner von ihnen so gefallig seyn, dem andern 
seinen Platx^ bey einer so.lchen belegen* 
heit und vor einer solchen Menge Zeu« 
^ei» abzutreten. Wo es um eine gewagt^ 
und (wenigstens in den Augen des gröfsten 
Haufens) höchst gefährliche Unternehmung 
zu thun istf würde eine solche Höflichkeit 
immer etwas schielendes haben» und den wah* 
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, i tig machen. Kurz, e& waroiuu augeiischeip . 
lieb eiü fihrelxpnnkt» seiiLen l^asten 
nicht zu verlassen; und so sah auch 
Herr von Flesselies die Sache i^n. Sie litt gar 
keine andere Entscheidung, als diejenige die 
er gab« Die Scbuld • dals die Erwartung def 
Pobliknms in Absicht der Reine nacb Paris 
getäuscht jwurde t lag also weder an den vier 
illustres vbyageurs nock- an dem' Herrn Inv 
tendauteu.. Aber, (fuhr mein Freund fort) 
Sie werden sagen: Wie koniite es Herr Pilatre 
anders machen? Die Erfahrung bewies ja 
auf der Stelle^ dalii es. nnmöglicb gewesen 
wäre die sieben Personen nur bis nach Villc- - 
Prancbe,. geschweige nacb Paris, sii brin- 

^. - gÄi, Gutl Aber warum sagte Herr Pilatre 
nicht in Zeiten , was er doch uotbwendig wis- 
een mufste? Warum erst, da die vornebmen 
Herreu schon eingestiegen waren? Und (was 
bier sehr wesentlich ist) was binderte ibii» • 
nachdem nun die Erfahrung seine Behaup- 
^ tiing hinlänglich gerechtfertigt hatte, und das 
Reisen oder Zurückbleiben der vier Herren 
kein Ebrenpankt^mebr war, was binderte ihn 
nun, die Reise nach Paris mit den Herrn 
3f ontgolfier und Fontaine fortsusetzen ? War 
die Maschine etwa dnrcb die kleine Spazier- 
fahrt von wenigen Minuten aucb schon so 
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fatiguiertf dafs man ihr nicht weiter trauen 
durfte? MaA mü(ate aelur eiogenominea aeya 
iiai nicht su a^hen — * — Ja, ja, fiel idi meir 
uem uiibärmbertfigen Freund ins WiOrt» daa 
müfate man^aocfc aayn» um rncht su' aehen»* 
(lals man ^üiem Filoöofeu» 2uma]il dem Vor^ 
Steher einea. Muaeuma su Parist ehen so 

V/ei\ig ziunutheii kann sein System Lügen 
au atra£en t . ak «inem Offices awie|i Poaieii 
za verlassen. Lassen Sie mich immer die 
Herren Monlgolfier und .PUatre bedauern 1 So 
gl^Mend' such der Ruhm ist» den aie aichx 
bereits erworben hab^n, sa bin ich doch ge- 
wila» dafs keiner von ihren Rinden aich am 
ijten Januai^ au il^e^i .Platze hätte aeben 
mögen,' 

'/ VL ^ • 

m « 

9 

Die Erfindung der Herren Montgolfier be- 
mächtigte aich der lebhaften £inhi|dttngakraft 
ihrer Landsleute in einem so bohen Gradet 
dafs aie bayi»abe.^lle andere GegeiM^tände der , 
Öffentlichen Aufmerkaamkeit verdrimgte, We* 
der der Mefsme^ische Magnetitmn8# , 
noch der Wnndermann Plett^^^ mit aeiner 
GabCt Quellen viele Lachter tief unter 
der Erde heraiia sn fühieii« |u>nnten ea 

gegen die aerostatischen Kugeln aushalten; 
•aogar Figaro verlor das uniiägUcbe Inter- 
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esset das er- dm Parisern einzyflöfsen gewol'st 
lifttfe« Die neu erfundne Kunst, die Luft 
schiffbar zu oiacben , und die ncvuen Verbuchet 
welche fulauffaörlieh TOff allen Endeii ange^ 
hündjgt wurden, und wozu man sich des £ey- 
trags der Liebhaber durch Uhtersekhnungen 
zu versichern siuchte, waren der Gegenstand 

> aller <7esprüche; und vrShrechl die Naturfoiv 
scher sich ein ernsthaftes Geschäft daraus inach-^ 
teiy» die Aeronautik zu einer immer gröfsera 

, Yollkommenheit zu erheben, diente sie den 
müi'sigen und hegüterteu Kjlassen zu einer Art 
▼on Zettveitreib , der aufser dem Reitze des 
IVeuen und Wunder])aren noch den besondeni 
Verzug natte , däfs er itiaii^em* dmkeln Er» 
densohn eine unverhoffte und vielleicht ein- 
>ige Gelegenheit gab« die Well mit seinem , , 
Daseya und Nahmen bekannt zu machen, 
und entweder seine Kenntnisse, oder doch 
wenigstens den heroischen M uth , womit er 
eein Leben au diese kleine JSefriedigung sei- 
ner Eitelkeit setzte, vor den Augen seiner 
Nazion zur Schau auszustellen« Herr de la 
Ii a n d e "z&hlte in dem Zeitraum rom ersten De- 

' cember i78l lits zum ipten September 1704 ^^^^ ^ 
und zwaiizig öffentlicbe aeronautisdie Expe- 
rimente , weh he mit vielem Prunk, theils nach 

^ ist Montgolfieriscben Verfahrniigsart , theila 
U^Utülst der brennbaren Luft, angestellt wurden. 
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Der schleckte Erfolg der grofscn Lyoner 
M ontffolfier von loo Fub Durchmeftser 
' /verdoppelte» ohne die Freunde des , Herrn 

M OHtgolfier AlmuKlurackenrnllcht nor den Eifer , 
• der Gebrüder Robert, sondern erweckte noch 
' fteideu Pastcyeu an dem auch in Deutschland 
durdh seine dteseelts des Abeins angestellteii 
einträglichen Luftiabrten berühmt ge>A^or denen 
Blanchard einen bedentenden Nebenbuhler* 
Die.ser empirische Metlianiker« der mit einem 
«erfinderischen Genie eine unermüdliche Hart» 
nSckigkeit in Verfolgung und Ausführung sei- 
ner Ideen« Terbapd 9 hatte nidurere Jahre vor 
der Erscheinung des ersten Aerostats viele 
Zeit, Mühe und Kosten auf Erfindung einer Are 
mechanischer Flügel gewandt, womit er, wie 
ein neuer Dädal US oder Ikar omenippus» 
sieh in die Luft erheben . und d ieses settdem 
noch von keinem Steiblichen usurpierte Ele- 
ment nach beliebiger Ridituug durchsdineiden 
wollte. Ungeachtet des wenigen Erfolgs der ^ 
grotsen Erwartungen« die er ftureh hänßge 
Bekanntmachungen im Publikum erregt hatte» 
war er nox:h immer mit Eifer beschäftigt t die 
Schwierigkeiten za besiegen , die sich seiner 
Unternehmung TOn allen Seiten entgegen , 
thürmten , als dfe Erfindung des ' Herrn Mont* 
golfier uu4 der glänzende Erfolg der von den 
Herren Charles und Robert ' ersten Decem- 
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ber 1 783 miternommeiiea Ltt&raue ihEia auf 
einmahl einen Weg zeigte , 'seine, wie er nan 

. selbst einzusehen anfing, durch biois me- 
cbanische Mittd ewig unausführbare Idee 
durch Verbindung der^seihen mit fysibcbeu 

. auf eine Att. ius Werh ^u. s^tsen, wodurch 
er die Ehre der Erfindung, wenig&teus mit * 
Montgolfier m .tbeiieu ho^e» Er ermangelte ' 
nicht das Publikum sogleich von seinem Vor- 
, I haben zu benachrichtigen , welches auf nichts ^ 
geringers ging, ,,als an der -Luft» die sich / 
bisher so spröd und ungefällig gt^gen ib^ 

s gezeigt hat^e» eine vollständige ^adie m neh- 
men, und» wenn ev &i^h nur einmahl mit Hülfe 
des Balloips iit die Atmosfare« erhoben habe, 
nun , auch seinerseits den Meister über 
sie zu spielen, und die Kunst dieser wupi^ 
derbaren Schiffahrt vielleicht um eimg^ Grade 

» 

▼orwärts zu bringen/^ x ' - 

Herr Blanchard machte seinen ersten Verr 
such am fiten Marz i7&4» Das Experiment 
sollte eben eine Yieitdstunde nach Mittag im 
Marsfelde vor den Augen einer uuen4Uchea 
Menge vor sidi gehm» als ein junger Mensch 
(den damahls niemand kannte, und der jetzt 
ab Obi^feldhexr der Kriegsvölker de? Franzo^ 
sischen Republik in Italien seiner damabügen 
£t.ourderiä Ehre macht) mit hlofsem Degea - 
iu die Qondel (weldie nur für Herrn Blan- 
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chard und einen eu dieser Loftreise erBetenen . 

gelehrten Keli^iosen Raum hatte) gesprungen 
kam» und ff nnj^eachtet des UnwUlenn und Aof- 
staades, den er gegen bich erregte, mit der ^ 
äaCBersten Har^iäckigkeit dai*asif bis&fcaud di« 
Reise mitzumachen. Unglücklicher Weise 
gingen unter dem Getümmel, welches durch 
diese seltsame. Scene en-egt wurde, clie künst- 
JUchea FIügeL in Stücken, die einen wesent-- 
liehen Theil de^ Mittet ausmachten , wodurdi 
Herr i^laiichard ^eipem Lauf in der Luft ' 
Richtnilg -«u geben gedachte, und .es biieh 
ihm. nur noch das Steuerruder übrig, wel- 
ches j(u diesem Zweck nicht hinlänglich war« 
Nun erhob sich zwar Herr Blanchard dem un^ 
geachtet, um die" Erwartung dea Publikums - 
nicht ganz zu täuschen, mit der ihm eigenen 
Vnerschrockenheit alleia in die Luft; da er 
' aber genötbigt war, sich der- Gewalt der Luft- 
ströme odfr 2«ugwinde, in die er gerieth, zu. ^ 
überlassen;. so mulate ' er (iir diefsmahl zufrie- 
den scyn^ sich gegen fünf Viertelstunden in 

" der Atmosfare a&u erhalten, und wenigstens die 
Erfahrung (wie er gUubte) gemacht zu haben» 
dafs er, auch ohne seine flügel, durch den 

' Müisen Gebrauich seines Steuerruders nicht 
nur die Gewalt der Luftströme zu mälsi^en,' 
Höndem ihnen «sogar (wie einige Zuschauer ' 
bemerkt liabeu wollten ) zuweilen entgegen zu 
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Stevern yermögeud gewesen seyu, was vou sei- 

neu Vorgängern noch k^iein gelungen vrar. . 

• * 

Nathdem sich' Herr JBlanchdird wieder ein 

p^av tüchtige Flügel zugelegt hatte, unter- 
nahm er mit dem Aehmlicfaen Lnftbalion ; defi' 
23steii May Abends um 7 Uhr, von Roueii 
ans » seine xweyte Luftreise. • £s fehlte ihm 
nicht an Zuschauern: aber niemand wollta 
bemerkt« h^ben« dafs er die EvoIuzionen»/die 
er angekündigt hatte, wirklich gemacht, oder 
^iue andere Richtung ^s die, wpa^u ihn der 
lyind nöthigte, gehalten habe; wiewohl diedl* 
mahl sein ganzer Apparat in bestem Stande und 
Icein Junger Buonaparle da wat» dem die 
Schuld hatte gegeben werden können. Indes- 
sen fehlte es dem Luftschiffer doch nicht an 
Ausreden ; denn diefsmahl waren zwar die 
Flügel gut» die Winde hingegjen so brutal, und 
das Steuerruder aus Eilfertigkeife so schlecht 
gejnaditf dafs es .15 Minuten nach dem Auf- 
steigen schon zerbrochen war. HeiT.Blanchard 
begnügte sich also aberwahl$ zu zeigen, dafs^ 
er mit Hülfe seiner Flügel nach Gefallen auf 
und nieder steigen könne. . ' 

Selbst, wenig mit diesem ^cweyten Versuch 
zufrieden, machte er den ißten Julius in Gesell* 
Schaft eines- Uern;^ boby eine dritte Luft- 
reise» welche er in einem aii den Rgdatsteur 
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mit vieler Zufi iedeuheit mit sich selbst aus- 
fftbrlich be«chi^bt. Das auffallendste dabey 
ist die Kaltblütigkeit uud Geistesgegenwait» 
womit «r in - einem Elemente . dessen I ber» 
macht er» allei* seiner Bravaden, ungeachtet» 
anch bey dieser Gelegenheit sn erkennen ge* 
«Öthigt war, eben so gelas.sen und furchtlos 
arbeitete f als nor immer ein geübter Schiffer 
anf efnem ^ wo6l bekannten Meere. * Er ver- 
sichert, auch -auf. dieser Heise nicht ohne 
Esfoig mit den 'Winden gekämpft sn haben, 
und durch die bloise Art, wie er seine vier 
Flüge4 gedreht nnd in Bewegung gesetst, 
nach Belieben auf und nieder gestiegen zu 
seyn* Da er hideesen doch aelbst gesteht, dafe 
er eine willkührlich genommene Richtung nur 
so lange habe halten können als der Wind es 
ihm gestattet, nnd da er uns ohne Zweifel kein 
Geheimuifs daraus gemacht hätte, wenn die 
Ebne von Poisanval,- wo er tS Mrilen von 
Ronen (dem Ort der Abfahit) wieder ans 
Land- stieg, das Ziel gewesen 'Wäre, nach 
welchem er gleich Anfangs seiuei) Lauf ge- 
stenerl hätte: so scheint die Aeronautik atich 
durch die dritte Reise des Herrn lilanchard 
keinen merklicheil Schritt vorwärts gethan 

« 

zu haben. 
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Hingegen hat Herr Filatre de Aozier 

bald uach der müslungenen LuftrcUe vou 
Lyon nach Paris ein neues Projekt: entwor* 
fen , wodurch, er alles, was mit dein Luft- 
ballon bisher geleistet worden war, anszulo* 
scheu hoffte. Er wollte mit einem Palast 
von 150 Fufs in der Breite , der ein piäch- 
tigeSM Fetterwerk mit ' farbigen Xranrpatens 
darstellen sollte» bey Nacht iu die Höhe 
steigen, und« nachdem dieses Feuerwerk ab« 
gebrannt wäre, des fqlgenden Tages sich in 
seinem Palast wieder in die ' Luft erheben, 
sich drey Tage und drey Nächte. uuunteibrO^ 
chen in der Atmosfare ' aufhalten , in dieser 
Zeit wenigstens 150 Meilen durchlaufen, und 
sodann wieder herab steige» um bey meiner 
dritten AuflFahrt nach England überzuschiffen. 
£r glaubte alle zu einem so groisen Aben* 
tener erforderliche fysischß Mittel so wohl ge^ 
wählt und kombiniert zu halten » dais er au 
^em Erfolg nicht asweifelte : indessen^ kam 
\das Fiojekt ohne seine Schuld nicht zur Aus- 
führung, und er mufste skh begnügen, am 
23steu Junius zur Belustigung des Hofes in 
einer Ungeheuern Montgolf iere, die der 
Königin zu Ehren den Nahmen MaVie An« 
toinette bekam, iu Gesellschaft des Pror 
fessors der Ch3nmie Pronts eine Luftspazier- 
fahrt von Versailles nach Chantilly zu 
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machen f woselbst sie sich» nachdem sie bia* 
' nea 47 Minttten ihren ganzen Vorralh yon^ 

Bi-eunmaterialien aufgebracht , übrigens ohue 

aHe widrigen Zufälle 9 wi^ev absoateigen ge* 
nöthiget sahen. ^ ^ 

Ungleich glänzender w^r die' dritte Luft» ^ ' 
fahrt der Gebrüder Roh er tj welche aich am 
ipten September aua dem Garten der Tuiler^ 
ries erhoben» und nach einer Fahrt von 
6 Stunden 40 Minuten zu Beuvry, .eine 
V^ctelatund« von Betbune in Flandern« 
50 Französische Meilen von Paris» vor dem 
Schioase dea Prinzen Ghiatelloa * Riehe- 
bourg wieder abstiegen. Sie bedieuteii sich 
hey diesem wiederhohlten Versuch einea mit 
brennbarer Luft . angefüllten Aerostats von cy- ' 
JUndrischer Form » Fufs im Durchmesser« 
5& Fttfa , lang , und in zwey HalbSugeln «von 
^6 Ful's im Durchmesser auslaufend; und ihre 
Hanptabaicht war«, die Wirkung der mecha» 
ni scheu Kräfte genauer zu erforschen, von 
welchen sie zu Regierung ihrea luftigen Fahr- 
zeugs Gebrauch machen wollten. 

' Der Bericht« welchen sie .selbst in etnetn^ 
eigenen Memoire sur les experiences aero- 
sMa^iqußS par Messieurs Robert^ Jreres,^^ 
ilher, diieae Reiae« abgeatattet haben« ent* 
halt viel merkwürdiges» und schenkt zum 
Behvf dee grofr^a - Vroblemai ; dessm .Auf- 
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losliug die Aeronautik z« einer der wichtig- 
sten Ei'ßiiduiigen des menfichlicben Geistes 
tnachenwird (nehmlicli ' Kur Kunst » die Lnijt* 
scbilie durch alle Uiiidernisse« welche die 

' verschiedenen atniosfarischen Erscheinungen, 
hesoadeis die Luft.stioine und Winfle entge- 
gen setzen, nach jeder beliebigeu Richtung 
vertikal und horizontal zu regieren) 
einen nicht ULnheträchtUchen Beytrag geliefert 
zu. haben. . .. 

Bey allem dem 'bBeb diese Aufgabe; aller 
bisherigen Versuche und Bestrebungen unge- 
achtet, noch «ehr weit von ihrer. Auflösung 
entfernt, da «obwohl die möglichste Vervoll- 

/ Itommnung dier.A e r o s t <i t e n , als die übrigen 
Bedingungen, unter' weichen die Kunst, sie 
unter alleu gegebenen Umständen zu regieren, 
möglich ist, eine Menge «Untersuchungen, Er* 
fahrungen , Koinbiaazionen und Berechnun- 
gen voraussetze, welche vaxt von den vef« 
einigten Kräften der 'geschicktesten Naturfor- 
scher, Mathematiker ^nd Cheiniker erwartet 
werden konnten. 

Fj6 konnte daher auch nicht fehlen, daCs, 
die königliche Akademie der Wia* 
s e n s c h a f t e n zu V<ii\8 , so bald die Versuche 
der Herren Charles und Aobert bewiesen 

. hatten , dal's die Sache etwa$ mehr ah Luft* 

länzerey und Augenweide lur die mülsigen 
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Pariser sey r einsehen muiste t ' dab es ^ aacli 
ohne den besoiid^ königlichen Befehl, den 
sie bieixu erhielt) Pflicht für sie seyt sich 
mit einem Gegenstande von 'dieser Wichtig» 
keit anfs emstUchate zu beschäftigen. Sie 
nntersog sich dieser Pflicht durch die Nie- 
derseUuDg ei^es Ausschusses, welchejn si^ 
stüftrug, die ganjEe Sache , So weit man bis^ 
her damit gekommen war, und^was noch zu 
tboo übrig sey, äufs genaueste za nn|ersuch^ 
und 9 da die blofb^ Empirie hier noch W^il^* 
ger als bey iigend einer andern jKunst 
reichte 9- ha uptsätblich den theoretischen Thefl 
der Aeronautik so zu bearbeiten» dafs dei^ 
praktische den möglichsten Grad von leichter 
Ausführbarkeit, Sicheiheit im Verfahren, und 
Nützlichkeit in der ' Anwendung » sowohl zum 
Behuf der Wissenschaften als ^um Gebrauch 
des gemeinen Lebens p erhalten möchte. Der 
Bericht ^ welchen Herr M e u s n i e r der Aka- 
demie am iSten November 17Q4 darüber erstat- ^ 
tete^ gab die beste Hoffiiung, dafs auch die 
horizontale Direkzion 9 das einzige 9 aber a^ucjb; 
das wichtigste was zu erfinden war 9 auf dem 
von der Akademie eingeschlagenen Wege 
würde gefunden' werdem 

Währeiid dafs mehrere Mitglieder der Aka-* 
demie der Wissenschaften sich solicber Gestalf 
beschäftigten 9 > die Theorie« der neuen Kunsl 

WiMAVPt ammtL W«. XXX. B. H 

■ * * 

\ 



114 



zxiT Vollkonimenheit zu fördern, mäclite aer 
genialische Luftschiff er Blauchard Anütalt», 
sähe VI er t e R^se 'zur Belustigung der Eng* 
Ränder auf Englischem Boden zu unterneh- 
mem Sie ging auch am i6ten iOktoli^ loMi* 
nuten nach Mittag, von Chelsea aus« glück» 
lieh Von Stattiin. liest ^lanchard etieg in 
Gesellschaft eines Herrn Sheldon auf, setzte 
'Seinen Gefährten- um halb ein Uhr zu Stun« 
b u r y , vierzehn Englische Meilen von Lon» 
douf wieder ab» erhob' sich dann von uei^iem 
allein , und kam , nachdem et über 3 Stundeii 
'in der Luft und einen ziemlichen Th^il die-* 
ser Zeit bald* auf bald über den Wolken 
herum . geschwebt hatte » um halb fünf zu 
Rumsey, 78 Englische Meilen von London, 
wohlbehalten wieder auf festen Boden. Die 
Beschreibung t die er von dieser Luftfalürt 
macht, läfst sich in der ihm eigenen breiten 
Manier ganz augenehm lesen, beweist aber 
zugleich, dafs er, seiner Flügel, seines Steuer^ 
;ruders und seines \Vii)drads {mouliuet^ ungq^ 
achtet, sich noch nicht rühmen konnte, .das 
widerspenstige Element, das ihm schon seit 
melbrern Jahren so .vi^e Streiche gespielt, zu, 
Paaren getriebt n zu haben. X)ocli diesem stol- 
zen Gedanken schien er um diese Zeit ent- 
sagt, und dafür die klügere Partey ergriffen 
zuhaben, sich aus seinem Talente, die aero« 
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Statische Maschiue mit Hülfe seiner Vorrich- 
tttfigen und 'eines günstigen Windes m band« 
haben , eine Art von Geschäfte zu, machen^ 
^ das ahm ^eben einer gewissen momentanen 
• Celebrit'at eine sehr aiigeiiebme Existenz und 
beträchtliche Einkünfte verschaffen könnte. 
Gewifs ist, dafs von allen Liiftfahrern dieser ' 
Zeit keiner sich die Vortheile, dte^ein unter» 
iiehmender Kopf von gewissen ziemlich all« 
gemeinen unschuldigen Schwachheiten, der 
menschlichen Natur sieben kann, besser zu 
Nutze, zu jachen wufste, als Herr Blanchard. 
Daher war ihm denn auch so viel dlaran ge- 
. ^ legen, der Erste zu seyn , der das kühne 
Abenteuer gewagt , durch die Lufl über den 
Kanal La Manche zu setzen» und «seinem 
enthusiastischen Nebenbuhler iim diese Ehre» ' 
dem Herrn Pilatre de Rozier, es koste 
was es wolle, zuvorzukommen* Mit Aecht ^ 
sagt König Salomon, oder der . weise Mann, 
der sich deu/ Nahmen dieses beiühmten Sul* 
tans angeeignet .hat:^ „Es liegt alles an der 
Zeit VKud am (jlück.** Herr Pilatre hatte schon 
srit gerdumer Zeit zu Boulogne Anstalten ge- 
macht, in einer Moutgolfiere nach Eng- 
land übersuschiffen: aber ohne seine' Schuld 
'warf sich ihm ein Hindernifs nach dem an- 
dern in den Weg; und SiO muiste er den 
Schmm «Mbent dafs ihm ein Uetner Empi« 



Digitized by Google 



nker den ewigen Ruhin * der erste» der diefs 
grofse Abentejier bestanden , gewesen zu sejrn» 
vor dem Muade weghascbte. Genug, Herr 
'Slanchard i>racbte es am 7teii Jaui^iar i7fl5 
glücklich za Stande , und^ flog in seinem liuft«' 
achiffe mit günstigem Winde, binnen 2 Stun- 
den 45 Minuten von Doveir nach OalaiSf 
seiner. $ache sov gewils und so wobige muth, 
^8 ob er von Paris nach Fontaineblati 
geflogen wäre. Auch hatte er, als er das 
yenpeinte groCse Wagestück nnt^nahm» den 
guten. Verstand, einzusehen, dal's es im Grunde 
^r ihn ziemlich einerley seyt ob Wasser oder ' 
festes Land unter ihm liege, d. i. ob 'er, im 
ungHii^klichen Falle» ertrinke oder zerschmet- 
tert werde. ^ Aber in den Augen der unetfd» 
lidtien Menge von Zuschauern, die dieses nie 
gesehene Wunder aus England und Frank« 
reich herbey gezogen, hatte, und welche die 
Sache blola nach dem' sinnlichen Eindrucket 
den sie dahey erfuhren, heurtbeilten , war 
der Unterschied sehr grols. Daher die un« 
sägliche Schw'ärmerey , womit dieser heroi- 
schen That diesseits und jenseits des Kanals 
zugejubelt wurde, der Triumf, womit die Mo* 
nicipaUtät von Calais den glücklichen. Aben- 
teiurer. einhohlte, und' das Patent des Bürger« 
rechts dieser berühmten Stadt , das ihm , nadi 
einem prächtigen Gastmahl aul diun Rathhause» 

• • • • ' * 
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von dem BürgemeUter in einer goldnen 

Büchse überreicht wurde. ^ 

Alles das mufste der unglückliche Filat^e 
de {iozier mit ansehen, 4>line. dafs ihm etwas 
aadres übpg blieb» als dem rublikuin mittelst; 
eiiies TOn sieben angesehenen iknd^ des See* 

, Wesens kundigen Personen zu Boulogne unter« 
scbriebenen Attestats zu . beweisen t dais die 
Schaidt warom ihm Herr Blanchard zuvorge- 
kommen, nicht an ihm» sonderl^ an Nebelt 

'l^gen, Schnee, Stürmen und hauptsächlich 
an dem Winde gelegen, -(velcher eben darum« 
wäl er* Herrn BJanchards Fahrt voi^' Dover 
nach Calais günstig gewesen , es dem , Herrn 
f ilatre'^^nmöglich gemacht habe» v^il Boa* 
logne nagh Dover zu reiben. 

In der That ist es bemerkenswürdig, mit 
\ welthemieidenschaftlidien, hartnäckigen Eifei*. 
dieser schwärmerische junge Mann die unauf- 
hörlich unter seinen Tritten hervor wachsen»- 
den Hindernisse bekiimpfre, durch welche sein 
guter, Genius das unglückliche Schicksal,, denr 
er unwissend entgegen eilte, sm entfernen 
suchte.4 Schon am 27ste,n Januar 17Q5 sollte 
todlich die schon so lange angekündigte Ün^ 
ternehmung vor sich gehen, zu deren An- 
schauen ganz Boulogne^ mit Fremden ange- 
. füllt war* Sie konnte an diesem Tage nicht 
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Statt baben. Mau setzte sie auf den 3o8tett. 
an, und sie^ wurde abermahU su Wasser« 
Aber HeiT Pi.latre de Kozie-r liefs sieb 
weder abschrecken nocb «iinüden ; und in der 
Th^t w^r ^die Säcbe zu weit gekommen, als 
dais .er sie mit Sicbeibeit oder £bre bätte 
aufgeben können. Die Monate Februar und 
Mäi'Z gingen darüber bin» und nachdem auch 
ein fünfirer Versucht zu welcbcfm am, i2ten 
März alle Anstalten gemacht waren, durch 
den Nordwind vereitelt worden» verzog sich 
die Sache bis zum^ i4ten Junius» da Herr Pi- 
latre sich abermahls entscbloXs' seinen Ballon 
füllen ZU' lassen , um mit Anbruch des fol- 
genden Tages abzufahren. Die Zurüstungea 
nahmte aber mehr Zdt weg als er sich vor*» 
gestellt; es fand sich» dafs der Ballon einige 
Löcher bekommen hatte» welche zugeflickt 
werden mu£bteu; es fehlte bald an diesem 
bald aii jenem » und am t5ten Vormittags um 
\o Uhr war der Ball erst zum dritten Theil 
.gefüllt. Oer W^nd änderte sich inzwischen» 
und wurde nicht eher als bis in der Nacht' 
günstig. Nup lieCs HerrPilatre den Ball vot 
lends füllen» und nachdem er sich, da der 
Wind am löten Morgens um 4 Uhr abermahls 
umzusetzen drohte, durch drey 'kleine Luft* 
balle» die er nach \und nach als Wegweiser 
Steigen lietis t des günstigen Moments endlich 
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renidkM su* haheü glaubtet bestieg er out 

7 Minuten mit einem jungen Kunst verwandt 
tea» Nahmetts \ILamaiü» di^ Gallerie der. 
Montgolf iere, und die Maschine erhob 
sieb nacb und. oacb bis za einer Höhe yon 
tngefahr fi6o Fufo. Freude und Sicberbeit • 
(sagt der Herr Marquia d.e 1^ M.aisou- , 
fort, ein Augensenge und Fremd des Herrn 
lilatre) mahlte sich auf dem Gesicht^ der 
btkleii LaftfabreTf während eine düstre Vn* 
rulie und eine Art von dumpfem Staunen die 
iiatiiiitlicben Zilsebaner ergriffen zu iv^ben und 
für die Schönheit des Schauspiels, gefühllos 
am siachen. schien« In der vorbesagten Höbe, 
schiai ein Südostwind die Maschine zu trei- 
ben t und sie befand sieb in kurzem über dein^ 
Meera Jetst wurde sie 5 Biinuten lang yo^ 
versclLedenen Luftströmen bin und her be* 
wegt 9 bis eadlicb der Südostwind die Ober- , 
band behielt, und die Montgolfierc nach der 
Französischen Küste zurück trieb« Was die 
Zu.schauer nunmehr von. dem unglücklichen 
Auszug wahmebmen konnten» wird in , 
einem Briefe aus Boulogne von einem Augen- 
zeugen folgender Mafseu erzählt» j^Nacbdeiu 
der Ballon sehr hoch gestiegen war, sank 
wieder langsam und nach und n^ch 3 bis 
4 Muinten bng, ungefähr . bis zum vierten 
Tbs^, ^eii^er Höhe herab » darauf, sah ma^ 
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'em wenig Rauch» und fast im nehmlicheia 
Augenblick eine ^eb^ beUe Flamme am ober« 
#ten Tbdle der Calott^ des Ballons t *^er dl6 
Geistalt eines sich öffnenden Fächers bekanu- 
Dieses Feuer dauerte höchstens 15 Sekundeut 
und nun fiel die Moiitgolfiere und die Galle- 
rie Anfangs sieiblicb langsam , aber, in wenig 
Augenhltckeii mit der giÖL^^teii Schnelligkeit 
Die beiden Unglücklichen stürzten "mit dei^; 
Gallerie aus einer Hohe von mehr als i6üoFas 
tur Erde, und wurden aufs gräCslichste zir- 
schitieltert gefunden* Pilatre de Roaeier 
blieb auf der Stelle todt, Romain gab. lOch, 
4Ünige sdhwache Lebenszeichen» aber 
rMeu (ZU kqnueu^ und verschied Uach ic Mi* 
fluten. ' . 

Dais diese melankolische Katastrof« von 
verschiedenen Zuschauem, auf eine zidmlich 
yerbchiedene Art erzählt wurde, ka«u bey 
eiliem Fälle , wo< eine genaue und v#ii mllea 
Arten der Täuschung ganzlich freye Beobach- * 
tniig kaum itiögli^ ist»' niemandea befrem* 
den*. Indessen schinnt sich doch auch hier 
der Farteygeist ein wenijg eingemischt .zu 
üflben , Und mehrere Umstände wurden von 
verschiedene^! Personen, je nachdem sie en^ 
weder der Mohtgolfierischen 'oder Robertischen 
Veifahrungsart günstiger waren*, auf diese 

oder fcnt Art angegeben. Der .Umstand aber^ 
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worin die meisten Augenzeugen übereinstimme 
.ten, war die Flamme, die den obem Theil 
des Ballons ergriff und in einem Augenblick 
verzehrtet welche doch schwerlich eine aa* 
dere Ursache haben konnte, als dafs die aas 
einem Hisse « den der Ballon zufällig bekom* 
nlen hatten mit Ge^walt heraus stromende brenn- 
bare Luft von dem in der Montgolfiere unter- 
haltenen Feuer entzundisiC wdrdien sejm mnfste« 
Übrigens kann man dem Marquis de la 
MAisonf orr, der das ganze Unglück auf den 
delabrierten Zustand des Luftballons schiebt, 
gern ' so viel ^uge^tehen « dafs es wahrschein« 
lieh nicht geschehen wäre, wenn der letztere 
nicht durch die mehi*ere Monate lang ausge- 
haltenen Strapazen so übel zugerichtet gewe- 
sen wäre, dafs es immer unbegreiflich blei« 
hen wird, wie P ilatre de Rozier sein und 
seines Freundes Leben einer so unzuverlässig 
gen Maschine anvertrauen konnte. 

Wenn man die Augen von diesem trauri- 
gen Falle wegwendet , um sie wieder auf die 
verschiedenen neuen Luftreisen zu heften^ 
welehe Herr Blanchard nach seinem ersten 
Flug über den Kanal, tbeils vor, theils nnch 
dem Unglück des armen Pila tre^ immer mit 
dem glurklich.^ten Erfolg anstellte : so kann 
mau nicht nnihin sich selbst zu gestehen, da(s 

seine vicSfUtigen Trhunfe Weder dem hlin* 



t 
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den glücke« noch alleiu meinem sonderbareu 
Talent und einer' sdtnto Unerscfaro^ckeuheil 
liQd Geistesgegenwart» sondern unstreitig auch 
•einer Art za y^fahren » und verschiedene» 

• YoiTichtung^u und mechauihclicn Hülfsmitteln 
vod se^er ETflndang m da^Hj^ ha^; and dala 

' sein unglücklicher Nebeitbuhler wahrscheinn 
lieh noch leben würde» wenn er» anstatt mit 
eigensinniger Beharrlichkeit seiner einmahl 
erwählten Veifahron^sart getreu zu bleiben, 
diejenige angenommen hätte« "n^elcber Erfab« 
rung u;id Theorie den uuläugbareu Yor^g 
'etncsr ungleich gröfsern Sicherheit gab. 

' . YII. ' '- 

• ' 

Das Unglück des allgemein geschätzten' 
und bedauerten Fi latre de Regier. machte 
einen Eindruck auf das Publikum, der den 
f ortgang der neu erfundenen Kunst auf ^n-». 
' mahl zu hemmen , und sie bey einem Yolköy 
das so leidbt yön einem Aufser^teu zum andern 
iibefspringtt um allen Kredit su bringen drohte, 
wenn nicht einige Naturforscher und Mecha* 
■ lükor sich beeifert hätten » die natürlichen Fel- 
gen jenes Eindrucks noch eine Zeit, hmg auf- 
zuhalten. 

Der grüfse Haufen wird immer blofs vom 
Strome des Augenblicks fortgmssen: und wie 
oft ein einziger glücklicher Erfolg sein Hers so 
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mächtig schwellt, dafs ihm nun nichts mehr 
Unmöglicli » da« Scbyverste federleicht und das 
Gefäbriicbste Kinderspiel «cfieinl; so braucht 
CA biugegeu auch nur eiueu eiuzigeu uicht 
TeriDatheten Unfall , um 8«inen Miitb auf ein« 
Qiahl zu Boden zu werfen , und ihm uuüber* 
ateiglicbe Berge SU zeigen, wo er kurz zuvor 
nurM^ulwuifbhi^gel i»ah, jfMan erinnere sich 
(sagt ein Ungenaimter im i795ten Blatt« dea 
Journal de Faris von i705) des Augenblicks, 
wo uian den ersten Luftballon sidi ipitten im 
BJarsfeld erheben und in den Wolken verlie-« 
ren sab , während ganz Paris das neue Expe- 
riment als ein die Naturgesetze nnterbrecben*. 
des Wunderwerk anstaunte. Die Einbildungs- 
kraft selbst wagte es nicht, sieb einei\ mit 
diesem Ballon aufsteigenden Menschen zu deu« 
ken* — - In diesem Augenblick stellt sieb ein 
junger Mann mit einer einnehmenden, den 
glücklichsten' Karakter ankündenden Bildung 
dar, der von allen, die ihn kannten, geliebt 
wurde, und >altem Ansehen nach nichts ala 
ürsaehen sein Leben zu lieben haben konnte, 
und erbietet sieb einen Versuch zu .ulachen^ ' 
welchen kein- Mensdi nur in Gedanken zu 
wagen das Herz hatte. Man konnte sich 
. Icaum- erwehren , ihn für Wahnsinnig zu bal-^ 
tenf aber als er von der Höhe des Himuiels^ 
WOi man ihn über Parts hinschweben sab^ ^ 

« 4 

f 
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Wieder xurErde ftetah gestiegen war, fthlte 
weuig dafs man ihn nicht für ^eiii Wesen . 
einer' höheiti 6attang itnsah. Kaum' war das 
Wunder vier - öder füufm^hl wiedei höhlt wor- - 
deii 9 80 fing man schon an» 'sich nichts^ mehir 
dara^is zu machen. Man spracli davon wie " 
von eiiiem Kinderspiele , wji>zu man nicht ein« 
mahl Herz zu haben brauchte. Nun • da das 
schreckliche Ende des Uiighic^Iichen « der denf 
ersten Versuch mit einem so glänzenden Er» 
folge gemacht hatte» die ersten Bangigkeiten 
wieder erneuert» faSft jMan* überall sagen, es 
wäre am besten» diese Versuche» die für den 
Arsten der sie gewagt, so übel ausgiefiinenf' 
gänzlich aufzugeben» und man ist nicht weit 
davopf entfernt» eben den Mann wieder als 
einen Unsinnigen zu' verdammen » den man 
kurz Torher als einen Helden bewanderte.' 
Indessen sollte man doch nicht übersehen» 
dafs unter mehr als hundert ähnCchen Ver* 
suchen nur'dieser einzige (und, W'as'am we- 
nigsten zu vergessen ist.» aus Schuld des 
Unternehmers selbst) einen ungldcMi^bteA 
Ausgang genommen hat. Die Gefahr mufs 
so grofs nicht seyn, da die widrigen Zttf&Uet 
schon iu den ersten Versuchen s,o selten ge- 
wesen sind. Wie viele tausend Opfer kostet 
die Schiffahrt noch immer der Menschheit! 
und doch ist die Schiffahrt &m ntttadii^bb . 
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KttMl» Fraylidk wird die Mautgolfierische 

Erfindung diese Benennung nicht eher ver- 
dieMu» bis die Kua&t die aeroßtati^che Ma* 
kehiM- m dirigieren gefonden seyn wird* 
Aber wenn ^uch diese Jiunfit ua<ii ein Pro* 
biem ist, wer kann sagen« es s^y nnanflos- • 
; Uch> oder die Unmöglichkeit sey bereits aus- 
gemacht? Seihst das Ansehen der gelehMesten 
Mäuner entscheidet hier nichts« Die Wis« ' ' 
seasdiaft Tergleicht und verbindet . nur b e- , 
kannte Kräfte, und ihre Kesultate können 

- nicht w^ter gehen; der Genie und der Zii« 
fall entdecken«' neue Kräfte und erweitern die 
Grenzen des Mögiichenr Eine einzige fiemer-- 
kunrg das Genies, eine einzige Entdeckung,* - 

" die der Zufall herbey führt, können mehr als 
tausend Erfahrungen wferth seyn, um uns auf 
den^-rechteu Weg zu bringen« den wir beyu| 

• Lampenschein der Wissenschaft 4n den finstern 
. und krummen Irrgängen dei' Natui Is^nge ver? 

. gebens gesucht litten. . ^ 

"WShriend einige filosofische Köpfe durch 
Vorstelhingen dieser Art die Hoffnung za 

' nahreu sudten, dafs die Aeronautik mit der 
Zeit noch zum Rang einer g^einnützigen 
* und auf suVerlassigen Principien fest steban* 
den Wissenschaft erhohen werden könne, hen 
eiferten sich die Herren Alban und ValieS 
liehst einigen andern, d^rch neue ^^rostatische 
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'Yeraache und Schauspiele die öffendiche Mei* 

aujDg wieder zu gewinnen. Vor alh n blieb 
Herr B 1 a n ch e r d geschäftig , die Proben sei« 
»er Kunst aufserhalb Frankreichs zu verviel- 
fältigen: aber die An i w<e er die' Sache be^ 
haudelref, und der Ton, worih er seine Tha- 
ten dem Publikum vei kündigte» näherte Mch 
hntaei mehr d^r Manier gewisser andrer 
Künstler, die ihr Weseu zur Belustigung der 
Zuschauer elienfalls in der Luft treiben wie 
er. Indessen fehlte wenige dafs er bey einer 
seiner luftigen Promienaden ( wie w sie nennt) ' 
am aisten November i785 das Schickbal des 
Pilatrede Rozier gehabt hätte; und w^e^ 
wohl er der Sache eine für seinf Eitelkeit 
schmeichelhaftere Wendung zu geben sucht, so. 
echeint doch diefsmahl ein blofser gInckUcher 
Zufall sein Ketter gewesj^u zu seyn. Er hatte 
eich (sagt er» in einem Briefe an die Herausge- 
ber des Journal de Faris) 32,000 Fufs hoch iu 
die Luft erhoben,* und, was er selbst beynahe 
unglaublich findet, drey Minuten lang iu 

filier Temperator der Luft auagehaiten^ 7) 



7) Der berühmte Mathematiker Je la Lande 
Tenrmthete ^in dieser Angabe »einen n^erklichen 
Schreibfehler» weil die höchste Hohe, welche bif« 
her von iigend einem Sterblichen ersti^eii worden. 
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wpriii nach der bisherigen Meinung c^r Na* 
turforscher keines Meosdben Lange auch nur 
eine einzige Minute ausdauern könnte« 99 ^n- 
(fahrt er fort) ayani^ mis man baU 
Ion eil pieces par U pole inferieur^ je 
suis, descendu en patachjt& du haut 
des Nuees^ etmonbaUon est alli se precipu 
ter dans la iizer, Mon^ seul but dans 
. cette experienee itoU JPiehapper aux 

# I 

nicht über 2434 l^aftet betrage, und in einer 
Höhe TOA 5885 Kiaftem, wo der B«roineter auf 
: 8 Zoll fallen wurde« die Ausdehnung der Luft so 
groft eeyn müCite't daCi. 'vi'ahrseheinlich ein Blut* 
Sturz und der Tod die unmittelbare Wirkung davon 
wire. Herr Bianohard erklärte sich hierüber 
Itnrz und gut : „ Es Ueibe bey den angegebenen 
32»ooo Fufs; was andere Leute erfahren hAtten» 
könnte Ihm niehts präjndieieren ; , er wolle; awsir 
nicht jetztff aber künftig in einem Journal sei«, 
ner ' aeronant i sehen' Reiten hinlinglidio 
Auskunft über die Sache geben» würde sich aber 
inswiseheil ein Vergnügen daraus machen» den > 
H^rm de ia Lande, wofern er ihm die Ehre er- 
weisen wollte • ihn bey* seinem nächsten At^istet« 
gem begleiten, durch die Erfalirung zu übörzeu« 

♦ 

gen»^di&rs die gründlichsten R&sonements gegen die 
GewiTsheit einer Tbatsaeke nichts bedenteten. ** 
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dangers qui pie mena^oient sur La lerre par 
iate]pifA^e^.0t'Sür la vur qui vli efwironnoit 
de tont es parts. II ne vi est arrive autre 
acddßnt -quc cßUd de rei^vcrser le, toit 
^une chaumiere\^ de deraeiner de 
petits arbreSf d*en ca^ser de grauds 
et arracher des huissons^ Mön haU 
Ion et ma naceüe sont aussi en pieces : jV 
XMÜ resti ^eul entier. de mm^ etfuippage; et 
semblabLe au capitaine^ qui perd son vais^. 
seau^ je suis tout prit S m remoriier uh 
autre que je Jais construire dans ce viofnent 
'^ä JUlif.*^ — Ich' g«8teh6« dufs ich mchft 
*Qdipu8 genug bin, um mir aus dieser läth- 
•elbaftea Darstellung einen deutlichen Begriff/ 
>oh dem halsliTecheiide» Abenteuer ^u machen» 
weiches Herr Blauclimd in einem sa ioviaU- 
sehen Ton erz&hlt. Wus darüber in den Flan* 
drischen offenthjcheii Blattern ge^agt wuide^ 
giebit zwar etwas mehr Licht, -sdieiiit aber, 
nur die Unbegreiflicbkeit der Sache zu ver- 
mehren. Herr B laue ha r.d versicherte ndim* 
lieh zu Gent öffentlich: m^.^' wäre in der 
gröfsteu Gefahr gew'esen« Sein. Ballon» der 
bey seinen Aufsteigen nicht ganz voll gewe- 
sen» ^ey ( verinuthUclL in .der. Höhe voa 
5A,oooPttls) so aüfserord entlich aufgeschwol* 
leu, dafs er den Augenblick vor sich gesehen x 
bähe» wo er «erplatsen mufste» Wiewohl er 

m 

# • * - « 

• > » 
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das Vcntü aufjgemaGkt» habe sidh jdoch. das 

Vo.lumcu der Luft ^ nicht vermiudeit ; er 
hätta .aUa keioea- aiidem Aiiaweg« gehal>t» aU ' 
mit der Spitjse semer Fahne^Ri!»^ in den un^ - . 
tarn Theil deg.fialioiu zu madi«u.r A^er da 
haba akh eine aiidere Gefahr gezeigt: er uif 
uehmlich mk einer solchen Rapidität hei^ 
ab gestiegen dafs e^ aidi' in ainem Amgei^ 
blick ^gauz nahe au der Ei de geseheu habe^ 
Hon 'sef \'t aain * letstes üülfsteaitnel g^weMii^ 
nachdem er allen seinen Ballast über Bord g€^ ' 
worfen babe » die^ Stricke seines Nafibana * alN 
xnhaueh sich an sie anzuhängen , und sich - 
somit seines Ballons statt eines Paraehytc 
zu bedienen. -t^So sey er denn in der |}&be 
von Delft glücklich auf die Erde gefalleus 
ohne ' die geringste Beschädigung an* srtner 
Ferbon erlitten zu haben,'* — . Man mufs 
gestehen, daCs Herr Blanchard unter einem 
''ungewöhnlich glücklichen Zeichen geboren 
. seyn ihulste: abidr noch unendliche Mahl. er« 
staunlicher ist die unbegreifliche B eHend ig* 
keilhy'v^Omit ert ohne von einer so groisen 
und nahen Gefahr betäubt oder ans der Fas* 
fitti^ ge^etO) 2n werden» in ^in^u Angen- 
b4ick (i)nd mehr Zeit hom/M er ifnch in 
4er .That üLcht haben) aUa^>id*ese Opi^azAO- 
n^n, die ^• aeHM- Rettung nöthig inrarany 
'mai^h^ kouiUe* , Judpsseu i^t .aich^ zu läugr. 
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nem zenifsnea Ballou/ uud seiu^m Hacheo ««o 
stark auffiel, « dab er das DacL' i^iiiar StroliV 

hiitte eiuwar£» gi oise Bäume zeii>ci^cb , kleine 
eiitwiiBEelf^..iil»i..2iiM:}ie avittrUs; ' md dock 
trotz allem • diesem entsetzlichen Fracas an 

arittem ei^ieip iieike nickt efamiaki: eine »Beule 

'davon trug ^ eine Sache ist» die man nicht 
aUe TagCu ai^kt« .mid die ikjn aalkatf key 
einer Wiederkoklong dieeea aonderbüreii Bx- 
fMa-imcets^ »ckweciidL wieder sa gut^^elmgeii 



\ . 



Z V. S A T Z. 



im Fakr«ar. 1797* 



^ pie Li|ii]^aUoiis uud die Luft6ckif£erey 
kamen kereita 'im Jahre 178^ miyermerkt aus 
der Mode; ^) die Faiiser hattcu sich lanse 



. 8 Zti ilAaig diatat Jakm- 4tidiiatt ]^leiekii^ 

eine Abhandlung von Herrn Camus, Frofcstör, 
d^ Fil<^0iie m'Akodes» woiia dar VarüuMr» nng*^ 

«eiltet des wenigen Nutzens, den die Erfindung der 

Aeirof taten' biskai g^Mokafft, dKa um diaie* 2ait 
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genug damit amüsiert; andere T^eitver- 
treibe, die Folie Journicy die Folie 
par amanr und eine Menge anderer Fo- 
lies traten au ibreu Platz; im Jabre 'i787 
und 88 andere Sorgen. Die Folgen 

einer unklugen, übel zusammen hangendea 
Und Verachwenderischeh Staatsverwaltung, und 
die Beschwerden über alte Mifsbräuch^, wel- 
die, gleich unheilbareiii Schäden» am Lehen 



beynahe allgemein gewordene Meinung» da(s et am, 
besten wäre die A^onautik gftnsUch «afeugeben. . 
ernstlich bestreitet. Er behauptet, sie könnte viel- 
,nichr in weäig Jahren so weit gebracht werden. ' 
^afs sie viel sichrer, bequemer, angenehmer und 
weniger kostbar wäio aU die Schiffahrt za Wasser. . 
Nur mfifste vor aUen Dingen den Luftballons melir 
^ Solidität gegeben werden . als, bey ihrer bisherigen 
Zubereitung zu erhalten sey. Er schlägt zu diesem 
Ende das Blech vor, und behauptet, ein Globus aus 
Blech von 15 bis fio Klaftern im Durchmesser 
würde zwölf Personen mit dem nüthigen Geräthe 
und LebenSndittehi auf sechs Monat tragen können. 
Ja er geht so weit, zu zeigen, wie man eine Ma« 
schine von ioo Klaftern imDurehmesser luftleer - 
machen könnte , welche im Stande wäre , eine Ar- 
mee von awanaig tausend Mann durch die Luft au 
fähren. Da die Ausf ührbaxl^eit der Sache (wi? 
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\ des Staats nagten , konnten ^urch alle bishei 
veüSQchtd Palliative utiil' empirische .Koi^9 
nicht länger ' weder verborgen noch aufgehal- . 

. teil werden. Diefs leichtsinnigst^ . aller .Völ- 
ker in der Welt f.uhr endlich aus: seinem lan- 
gen f^uf 9 und wurde dutch die lAafsje- 

geln seihst, die der gefürchteten Katastrofe vor- 
heugeu sollten» in die Aevoluziont die endUcb 
im Sommer des- Jahres 1789 wie ein schnell 
um sich fressendes Feuer ausbrach» mit Ge- 
walt hinein gestofeen. .Die nothwendigen und 
zufällige^. Folgen der .allgemeinen Umwälzung 

'der Dinge verschlangen alles geringere Inter- 
esse; nnd so war nichts natürlicher» als dafs' 
in den ersten fünf Jahren der Revoluzion von 
der Aeronautik im Publikum eben so wenig 

ioaehr d^eRe^e w^» ^Is von der Kunst auf 

•« • ■ * . .« . ' *' 

dem Wasser zn gehen» wovon einige 



$ ^ j • • 



es scheint ) hey 4ip8ein The9re^J|^er nipht.in J^w. 
.schlag kommt, warum sollte man auf diesem Wege 
nicht fo weit gehen köqiiep^ cinexf. Ae^rostaten von 
Biec& zu fabricieren, der ^roh genug wftre, um dt^s 
Wunder c^er goidneo Kette Hoiperisclieo Jupi 
ters realisieren 9 und die ganze Erdku^^l^aus.jh- 
ren Ansein ejnpor zu ziehen? NurBiecJi genug ui^^^ 
Raum fenug'fAr die Mascliine; 4^8 wSjre die ein* 
«ige ScJiwiciifiri^eit! » . *t , ^ i. ♦ 
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Jahre sit^tf eln geMdiser Fkttrm&Bd^r, Nali- 

mens vau Rudder, vpr den Augen von ganz 
Paria « g^gen fiiUiela so dt^ LtTiM «nd -2tt 
einem Li vre zehn ^ous , die Probe zu machen 
versprach , • und ale auch liin 4t6n Deeemhet 
1785» wiewohl auf eine^. so mühsame und 
plumpe Art, bewerkateUigl^, dafa niemand Luat 
lifitie , eitie Wiederfiokluug diauaa Kmatat&cka 
2a sehen. . . • , . • 

WieWohl nun ülier jcfnen grofeim Marioaal* 

Angelegenheiten die Luftschifferkunst in gänS' 
liehe Verg^aenheit gerathen m aeyn achilMi, ßo 
scheint sie doch seihst in dieser stürmischen 
Zi^t Doch^inmier einen oder «ehtere geaehideCe 
Männer in der Stille beschäftigt zu haben , und 
auf eiiMa Jiöhern Grad von 'Brauchbarkeit ge- 
bracht worden zu aeyn, ahEüropaauf einmahl 
durch den nützlicbefi und . in mehr als Einem 
Fall enttfi^iddAdM Gebraoth tüberrascht wuv« 
de^ den die Vorsteher der ueuen Französischen 
R^uhlik ia den Fddzl%eA tfer^ahre^i794 > 95 
ui|d 96 von der aarostatischen Maschine zu 
iMcheA die Klugheit hatten^ „ Sio Francoai«' 
sehe Republik (sagt Herr Doktor Posselt im^ 
achtem StUc^ aeitier Politischen Anna- 
len vom Jahrgange 1796) hat jetzt eine zwey- ' 
fache Marine: eine, ^ie gewöhnliche für 
daa MVei^» die mdere^ bisher Ton ihr aHem 

I 

genutzte, für die Liift. Jeder Armee folgen 
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« 

Xyi^ey. Luf tsqbij[£ß 9 j(d«reii jßestimAiimg istf^ difs 
liHge und Bewegungen der Feinde /voüi oben 
herab auszukiiud^cb^fteu. ) Die bey der Sam» 
prev und Maasarmee eindt: le Cele«t^» und 

r.Entr eprenant» mit welcbem. der Divi- 

eioMgeneval Mar.lot nnd' der GeneraUdiE-* 

taut E t i e n 11 e in dex Schlacht bey F 1 e u r u& 
in, die Hobe gestiegen. Die bey 4er lUietn* 
und Moselarmee sind der Herkules, ein gan£ 
kugeliormiger Aero&tat . Yon So . Scbob im 
Durcbmesser , Aar gröfete' unter dta vierM« 
der in dem Feld^i^ge voa . 1796 zum ersten 
Mahle gebraucht i^urde^ und d^ Intrepide« 
der schon bey Maliiiheim gedient hatte. Zu 
jedem di^er lipftacbiffe ,gifhöit ,eiinc^ Ancahl 
so genauiiter Aerostierst die unter den 
JB^dhlen eiuea Oü&cten auf der Erde die* 

Signale aufnehmen uiic\ befolgen, welche der 
iä die Höbe, gegaogene. Officio mittelst der 
verschiedenen Flaggen giebt, die er in det 
Gondel, worin er und gewöbnUcb noch ein 
Ingenieurofficier eitzt 9 aufeteckt. B^ide Offi- 
ciers,.der in derLuft» und der, welcher dem Mi|* 
moeuvre a«f der Erde rerateht, haben ein fib^ 
einstimmendes Signalbuch bey sich» worin 
die verschiedenen Flaggen mit ihren Bedea* 
tungen bemerkt sind. Um aber zu verhin- 
dern, dafft.der f eind diese aerooaniiiche 
Chiffre uichf: so leicht erratheu könne, wird 
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« sie öfters abgeändert. Die gröfste Höhe» zu 

zu 400 bis öoo Klaftern, die zum Beobachtea 
^ bequeaaste m .i3a vbU. iifiou DieVonriige 
dmer republikanischen Luftbälle liegen tbcils 
in einem/ eigßn& dasa evAiiideiiei» SmicMtoffe 
«um Überzug,. wdcber Leidbligkdbt und Fes« 
tigkeit im höchsten Grad in vereiniget» 
theil» kl 4«n GebeimnUa eiMV'FfillttBg» die 
eben so wohlfeil als lauge dauernd ist. Nach 
der Veraicberang daB HauptmaniniOelaui^oyt. 
der den Herkules kommandiert» würde es, 
um diesep Baü nach ^lanchairda^ Art (mit 
brenubarei; Luft) zu füllen, mehrere hundert 
tauaqud Livres ia baarem Gelde gekostet ba<- 
ben» 9) da )^r (Debmuoy) hingegen nicht 
mehr als sieben^ tausend Livres in Mandaten 
dazu erhielt» er meht ekimaiil ganz ailC^ 
zuwenden brachte. Überdieb bat diese Art 
▼on Füllung noch den Vorzug, dais sie eich 
mehrere Monate lang in dem Ballpn erhajt, 
ohne sieb aufzuzehren oder dem Überzug 
Schaden zu thun.** ^ - - 

' Ob man (v^ie der angeführte Annalist bin* 
'ZU setzt) in Frankreich wirklich schiob mit ' 
dem Gedanken von LufUichiffen umgehe » die 
tiicbt nur ein paar Männer» zu Beobach* 



9) Biege Angabe sebeiat sehr übertrieben SU sefn. 
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tii'ngeii , mtuA/BTÜmat^ weitnst&fkave fikiil, 2ir 
yntei:]iehiiittii||eii, tragen, uad daduixb^ 
ia» irfyr*fwiliiit«nr' VovstM&ge Herrn C h a 

av^s wenigsteuö bis auf einen gewisse^ Funkt 
nr Ausfüikrang kriagm sdUeii? was der'Er^ 
folg davon seyn werde? und ob die mit so 
Timm Geräusch angekündigte Laudimg in Ir- 
land oder Groi^britannien, welche der gegen 
Ende .des . verigen ' Jahres m dieser Absicht 
von Bre^t ausgelaufenen Sceflotte so übel 
mifsi^ig» einer Luftflotte vielleidit hesser 
gelingen dürfte? '.i^ > vrird die Zeit lehren. 
Gewifs ist « dai's der ausschlief sli che Besitz 
einer solchen Luft m-arinfe die ^ransösische 
Republik dem ganzen Erdboden so gefäbrUcli 
maeheitf würde» diafs ,diese!r ^nzige Grund 
die sämmtlicbeu übrigen Mächte in die unum- 
gSnglkhe Nothwendigkeit setzen ' müfste » alle 
ihre Kräfte zu gänzUclier Zerstörung dersel- 
ben zu vereinigen« . . 
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•, DIE RECHTE UNJ) PFLICHTEN 

- - f 

I>£R 8CHRITT8TEXL&R. 



in Abndife inrar .Naehnclitm und üitheile fibatf 
Sbi^ioii^« Regimuigcti» und asdm ^ffieatUdi« 



Bey der grofsen Menge von Schriften , worin 
gereiste Leute (iiuter welche von Yorickls 
Klassen ^)'sie auch gehören mögen) die anf 
ihren Reisiin und Wanderungen gesammelte 
Bemerkungen vuid Nachriditea in Briefen 
iinFreunde oder vielmehr an das Puhlikom 
»un Druck Jiefördeam* und da dt6 Begierde 



i) S. in Yoricks empfindsamer Reiss 
die in dem Desobligeuht geschriebene Yoxxede. ' 



0 
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» 4 

der lereltt^tlgen Welt nach Sdiriftm 
dieser Ait natmUcher Weise die Aiiz^hl der 
reiselufttigen Scbrifts-teller und liri«£- 
stelleudea Wauderer täglich vermehrt» möchte 
wohl manchen mit einem Ma&stabe gedient 
seyu» an welchem sie die Befugnisse &ol- 
xher Schriftsteller und' die^Gi^enzen ihier 
Freyheit bey Bekanntmachung ihrer Bemer- 
kungen t Kachrichten und llrtheile in allen 
vorkommenden Fallen mit Zuverlässigkeit he* 
stimmen könnten. ^ 

Dieser Mafsstab scheint 'mir in der lol- 
gendeu Reih^ .von Wahrheiten enthalten zu 
' seyn; . * ' . ^ 

Ich gebe sie mit Zuversicht für Wahr* 
heiten aus« weil ich nicht nur selbst van 
ihnen überzeugt bin, sondern auch glaube, 
dals sie |edem nur mäfsig aufgeräumten und 
einiges Nachdenkens fähigen Kopfe als Wahr* 
heit einleuchten müssen. 

'F^eylreit der IPress'o ist Angelegen- 
heit und Interesse des ganaen Menschenge- 
schlechtes; Ihr hahen wir hauptröchlich die 
gegenwartige Stufe von Kultur und Erleuch- 
tung, worauf der gröfsere Theil der Euro- 
päischen. Völker steht» zu verdanken. Man 
raube lyia.dieseFreyhßitt so wird das Lichta 
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dessen wir uns gegenwärtig erfreuen 9. liald 
wieder Terschwin^fen ;^ Unwieseofeml wird 
baid wieder inDuipniheit ausarten^ uudDuii^iai- - 
iMil uns wieder dem Abei glauben und dem 
P^spotismus Preis gebw. Die Völker wer- 
den in die Bärbarey der finstem Jabrhnndctie 
zurück sinken; uu^ wer sich dann erkühnen 
wird Wahrbeäten^sa eiigen « an deren Veibeini* 
iichung den Unterdrückern der Menschheit 
gelten istt wird' ein Ketzer^ nnd Anfrnbrer 
heifsen, nnd als ein Verbrecher bestraft 
werden. 

' Freybeit der Presse ist nnr darnm ein 

Recht der Schriftsteller» weil sie ein 
Recbt der Menscbbeit» oder» wenn man 
.will» ein Recht policierter Nazionen 
ist; nnd sie ist blefe dämm ein Recht des 

. Menschengeschlechts» weil die Menschen» als 
vernfinftige Wesen» kein angelegneres Inte^> 
esse haben als wahre Kenntnisse von 
allem » was anf irgend eine Art geradezu oder 
seitwärts einen Einftufs anf ihren Wohlstand 

* hat, und zu Vermehrung ihrer VoUkpmmen- 

beit etwas beytragen band« 

. * 

. III* 
Die Wieeoneieb^ften, weldie filr den 
menschlicli^en Versland das ^iud» lyas das 
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I 

liicht für onsr^ Aui^eii, jKOuneil. und dürfet 
sir, ohrie dfifienkiiTe Vedetsmrig «tMft tmVaüg- 
baren Menschenrechtes « in keine andere Oren- 
sen AngeschldMen' ' vfercreii , ^'ab ' -dief^igeti 
welche uxi3 die Natur selbst gesetzt hat, 
AUes ivUs wir Wissen könileii» das'dfirfeti 
wir auch , wissen. 



• ,4-. 



~ . • - IV. ■ ■ • ■ • 

Die ualhigste und 'ftüt^Uchste^ aller. 

Wissenschaften, oder, noch genaue^ zu reden, 
- diejenige , in weldber alle übrigen einge^chlos* 
{ sen sind« ist die Wissenschaft des Men- 



schten^ 



Der Mentchheit eigne^ Studium ist ^e lf 

* ' ' Mensch. . ' ' 



Sie^ ist «ine Aufgabe» au deren volistfudiger 
«Mtd reiner AlHö^Hitg man noch' Jabrtaa^49 
arbeiten wird, ohne damit 2u Staude gekom-. 
mm 9a aeya» «Sie anzubane»^ zu finrdern»^ 

immer gröisere Fortschritte darin zu tbun^^ 
u% d^ Gegeastwd ides Me^iacben • Studi- 
ums: und wie könnte dieses auf andere Wrise^ 
mit Erfolg getrieben wjerdeut als indem mau 
die Menseben,* wie sie yoii )eher waren, 
und wie sie dermahlen sind» nach allen 
ihren ^schaffenbeifon« VerfaälUiiBsen und Um- 
ständen, kernten zu lernau. sucht? * ' ' - 
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• V. 

Dies« bisfeorisAhc. KeantniXi der ves- ■ 

ilünftigeii Erdebewohner ist die Grandlage 
aU«r 4cJ|^t £Uo^oti»ch^ Wis6^&chaft« welche 
die Mamr und Boitimmiing des Menscbeii» 
•eine Kechte und j^piac Ffllchteo«« die^Urs^- 

seines Elende^ nnd die Bediotgoogm 
nes Wohlstaudes, die Mittel« jenes zu ipiii- 
4ern und diesen am befördern» kan» das «Ii- 
gemeine Beste d^s menschlichen Ge- 
schleebiej» .ic|f^ii!i Gegenstand^ bat« Um 
heraus zu bri^igeii , was dem Menschen mög- 
lich is^. mnfs mau wisseut vras er wirk« 
lieh ist nnd wirklich geleistet hat» 
JUju seinen ^Zustand verbessern und 
seinen Gabrechen absnhelfen^ mnfs 
m^u «erst wissen 9 wo es ihm fehU^ und, 
^om^n. es liegt, dafs es ni^t besser fim 
ihn steht. Im Grunde ist also alle ächte 
Menscfaienkenntniis •. historisch* * Die Ge- \ 
schichte der Völker» nach ihrer ehemahligea 
nad gegenwärtigen .fiescha&nheitt in der)e- 
uigen Verbindung der Thatsachen nnd Bege« 
benheitqi» yiToraus man sieht, wie sie zusam* 
men hangen , und wie die Wirkung oder der 
Eiiolg des eii||Bn wi^er die Veranlassung oder 
Ursache des* andern wird; diese F.ilosofie 
der Meuschengescbichte .ist nichts an* 

dm 9afsleUnDg 4«*sent was aifdi mit den 
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Menschen ;zuget ragen und immerfort ziftiulgt; 
Darstelhin]^: eines immer fortlsinfeBdeu F'a'k« 
tums» wozu man nicht anders gelangen kann, 
als indem man die Aagän' aafinadit und sidit/ 
tind indem diejehigen , welche mehr Gelegen- 
lieit als alle ändere gehabt haben! zu s eben 
was srti seh eh ist» ihte Beobachtungen den 
andern mittheUeu. ' * ' ^ * 

VI.;- 

Aus diesem Gerichtspunkte idnd ^ile Bey- 

tiage zu beurtheilen, welche von verstandi- 
geil und' eirfahrdeu MänmfiH» iMm Seefahrern 
. und Landfühvern , Reisigen und Fufsgän- 
getii» 'Gelehrten und Ungelehrten (d^itn auch 
U 11 g e 1 e h r t e können den Geist der Beob- 
achtung haben , und sehen oft aus gesundern 
Augen als Gelehrte von Pt&fession) zur Et d- 
und Völkerkunde, oder» mit Einem Worte» 
zur M en s c h's n k e n u t n i f s , in gröfsern 6der 
kleinem fii^uchstücken bekannt gemacht wor* 
den sind. Aus diesem "Gesichtspunkt erkennt- 
man ihre Schatzbarkeit» und dafs dem mensch- 
lichen Geschlecht überhaupt und jedem Volkls» 
jedem einzelnen Staatskörper und jedem ein- 
zelnen Menschet! insbesondre däran gelegen 
ist, dafs solcher Beyträge recht viele in dem 
aligemeinen Magazine der menschli- 
^cheu Kenntnisse niedergelegt werden."' ^ 



■ • ' - • " VII. , 

t 

' Insonderheit ist jedem .grolsen Volke «1^» 
d gans TCfxasttglidr dem unstigeh, (dessen' 
Staatskörper eine so sonderbare Gestalt hat, 
wi atts' 80 roknnigfaitigen und uiigleichärll- 
^en Theilen mehr zufalliger Weise zusam* 
iaen gewatksen Ms planmäfsig' ^asämmen 
gesetzt ist) daran gelegen, seinen geg en- ; 
wi^rtigeu Zustantl so genau als möglich 
2itf kenneiY. Jeder tioch * so ^ennge 'Veytrag, 
der über die Beschaffenheit der Staatswirtb- 
sdiaft, Poii2^, hnrgerlicben und ntüitarischeii 
Verfassung, Religion, Sitten » öffentlichen £r- 
siehnng, Wissenschaft und Künste» , Ge- 
werbe » Landwirthschaft 9 .u. s. w. in jedem 
Theile unser« gemeiit'samen Vaterlandes, und 

über die Stufe der Kultur , Aufklärung, 
Humanisierung, Freyheit, Ihätigkeit und £m* 
porstrebung* zum Be^kern , die jeder derselben 
erreicht hat^ einiges Licht verbreitet, jeder 
seldie Beytrag/ist stbStailiar». ttud Terdient . 
nnsern Dank. * ; 

' :.«•.«..' 1,4% ' 

... VIIL . 

Die erste und wesentlichste Eigenschaft' 
eines Seliriftstellers , welcher dnen Be^jrtrag 
zur Menschen • und Völkerkunde aus eige- 
jietf.Be4>hirtiitilflig ttefert, bt: ^s er den 
aufrichtigen Willen habe die Wahr- 
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heit zu sagen, folglich keiner Leidenschaft» 
keiuor yorgfiaXsteu Meimiiigt /kQiner iiitisres- 
,$ieiten Privatab&itlit wiböeutlich einige 
Eiaflufs Ml« seine ^Naclu*ickleu und Bemerktttt- 
geil erlaube. Seine erste Pflicht ist W a h r- 
haftigkeit und llnparte.y U<^hkeit: 
4a wir SU allem berechtig! sind» was eine 
. notbweiuUge ßedin^ung Erfüllung ui^r^ 
Pflicht i&k; jso ist attcE» ;'venndge der .Natur 
" der Sachfs » F r e y m ü t Ii i g k e i t ein ejp l^.t» 
, das keinem Schriftsteller dieser Klasse streitig 
gemacht w<<ide" kann^ , £1* .mufs die Waiy:- 

heit sman wollen., und aasen dürfen. 



IX. 



D'iesemnach ist ein Schriftsteller voUkora- 
meu berechtigt^ von dem. Volke ^ .üher ^re^dbes 
er uns seine Beobachtungen mittheilt , all 9^ 
zu s^gi^n was er gesehen hat, Gutes , und 
Böaes , JUihiiiliches «nd Tadelhaftes»- Mit un- 
getveuea Gqiuahlden, welche nur di^ schöne 
Seite darstellen » und die ^ fehlerhaft^ m^vi^ 
der ganz verdunkelii oder gar durch schroeich-^ 
)er\sche Verschönerung Verfälschen» ist der 
Welt nichts gedient« • , ^ 



Hiemattd kann sich b «leidigst. halten» 
wenn maii.ilua absdüldm^wi« «ir iak* tDie 
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Höflichkeit» welche, «ais iretiiietelt eiaer 

Person in öffentlicher Gesellschaft, ihre FA» 
1er za sagen, ist keiae Pflicht des 

. Sehriftstelleirs, der yoiti Menschen ^übei^ 
haupt, oder von Nationen ^ Staaten und Ge* 
neinheitea (wie grob oder klein lie üUrl. 
gens seya mögen) zu sprechen hat. Eine 
Näsion wtrde etwea «nhilUges vwlangea ud 
sich lächerlich vor der Welt machen » welche 
lilr gans untadelig vmi Toa auen Seiten voS^ 
kommen gehalten seyu wollte: und^ gan2 un- 
tadelig inüfste sie doch seyat Wemi ein rov 
ständiger Beobachter gar nichts an ihr aus- 
Msetzen hätte. Alles was in solchem Falle 
die Ehrerbietung gegeli «eine ganze Nazio» 
oder Gemeinheit fordert, ist, in austäu.di- 
ge« Ausdrucken, ohne Uhertreibung^ Sitte»» 
keit und Mutl\willea, von ihrer blinden Seite 
19a sprechen, ui|d vornehmlich ^eine ünpa^ 

• teylichkeit auch dadurch zu beweisen, da£s 
man ihren Vdreiigea» und allem was aa ihr * * 
zu rulimen ist, Gerechtigkeit widerfahren 

. lasse.' 

« 

■ • 

ff • » 

^- • • XL 

Zu Erlangung einer richtigen Kenntnib 
von Nazionen und Zeitaltern ist hauptsäch- • 
lieh Vonnöthen , dais man dae Unters cJ^ ei* 

dende oder Karakteristische einee 

« 

' WisiAifn« lämma. W. XXX. B. • K 

• • • ^ 
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je^en Volkes t wel(;ke8 merkwürdig genug ist- 
um die öffeutUphe Aufmerksamkeit zu verdie- 
nen 9 kmnen Uan^ . Dieses Kai^kteristisdie 
äufsert sich ge\v^öhulich ebeu sowohl , ja oft 
•noch starker und aussekknender , .in Fek^ 
lern, als in Vollkommenheiten. Oft 
sind die Fehler nur ein Übermafs yoa ge- 
wissen Eigenschaften 9 die in gehörigem Mafse 
sehr löblich sind , wie zum Beyspiel gezier- 
tes ' Wesen ein Übermafs von - (leganz ist. 
Nicht selten sind die Fehler an. JNazionent 
' eben so wie an einzelnen Menschen 9 bld& n^* 
tüiliche (wiewohl allezeit verbesserliche) 
Folgen eben? derjenigen Sinnesart 9 wodurch 
ein. Volk zu gewissen Tugenden besonders 
aufgelegt i^t; wie znm Beyspiel die ISazibnal- 
eitelkeit des Französisclien Volkes ein Fehle^ 
isl^9 den es nicht hätte« wenn nicht hohes 
Ehrgefühl 9 Liebe zum Ruhm, und lebhafte 
Theilnehmung an Nazionalelirc ein Hauptzug 
seines Karakters wäre. Fehler dieser Art be* 
merken » heilst nicht beleidigen^ sondern einen 
Bank verdienenden Wink geben 9 wo und wie 
man in seiner Art besser und lobens^ürdiger 
werden kainn. 

XII. 

ein unbefangener Beobachter» den die 
. Natur mit Scharfsinn und Lebhaftigkidt des 



I 
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' 'Gaiates ausgesteuert, uad die Filosofie mit 

, dem richtige!) Mafsstabe dessen , was löblich, 
schon, i^iständig und schicklich oder das Ge« 
gentheil ist, veri>elien hat, sieht überall, wo 
er hiukomdit, die Menschen und ihr Thun 
ond Lassen« ihre Gewohnlietten und Eigen* 
heiten. Schief heitcj^ und Albernheifen, in. 
iHvem natürlichen liichte; und, oliiie, 
die mindeste. Absicht etwas lächerlich ma- 
xhen zu wollen, findet sich, dafs*man 
über das Lächerliche — lachen qder lachein 
^mufs. Wohl dttu-Yojke. das nur lacherli* 
che Fehk^ hat! . v 

' Zuweilen liegt der vermeinte Tadel, wor- 
über maii sich unseitig heMagt» Mofs in d^r 
Yöi'stellungsart einer üben^äThig reits- 
baren' Selbstg^älligkeit« Als X e n o f ö « srine 
zwey Gemähide von der Spar tauischen 
und Athenischen. Republik gegen einander ^ 
stellte, schrieen die Athener, welche ge* 
''ri^oluit waren von ihren Sofisten und Lohn- 
redneru immer nur schmeichelhafte Dinge zu 
hören, üb^ grots^ Unrecht; aber Wir, die 
keinen £rund haben weder Athenenl noch 
Spartanern zu schmeicheln^ oder mehr 
Vorliebe für die einen als fiir die andern 
zu ha^en, wir junden, da£s Xenofon de|i Athe« 
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nerii kein Unrecht that. Er sagt mit der x 
ihm ganz eigenen Siraplicität und Geratdhei^ 
: was iedermanut der n ach A thea gi n g 
ünd inil seinen, eigenen Augen suh, 
)Behen mufste. Die Athener Schneen über 
Satire und Ironie» wo Xeuofon weder an 
Satire' noch Ironie gedacht hatte*. Die Waht^ 
heit war» dafs er sie blofs in einen Spiegel 
schauen liefs. Sein Oem'ahld« ist das Ge» 
mählde einer jeden Republik , in welcher das 
Volk die höchste Gewalt hat ; und alle die 
hesondern Züge, die nur auf die Athener zu 
.pateen scheinen» si^d im Grunde- blof^e M<h 
difikazlonen , wovon der nähere (jrund in ih- 

4 

rer Lage, jind in ihren äufsern Um^tänden^^u . 
finden war. Ich kann die Verfassung der 
Athener nicht loben » sagt Xenofou : aber» da 
es ihnen einmshi helieht hat sich eine sol* 
che Verfassung zu geben» so finde ich» dafs 
sie sehr inkonsequent seyn müfsten » \irenn sit 
anders wären als sie sind. Mau tadelt diefs 
und diefs und diefs an ihnen'» mid überlegt 
nicht» dafs sie, ihre Staatsverfassung 

Vorausgesetzt» in allem dem» wefswegen 

man sie tadelt. Recht hab^n. Sein Buch von 
der Athenischen Republik ist daher» wenn 
toan wiliy eine Satire* und eine Apologie 
%u, gleicher Zeit; in der That aber weder 
mehr nodi weüiger als einö histörisidie Dar- ^ 
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«tclliing deami die Athtaer in ihrer de* 

inokra tische 11 Epoke waren, in ein sol- 
cbe» {iidit gi^telltf d<|iSrX»au deutlich begreifit^ 
wie sie das waren^ und i/varum sie ee^ 
waren f und warum es uiunögUcb war. dats 
•ie aildm hStten seyn sollen» lange sie 
nicht die Quelle alles dessen was an ihuea 
tadelhaft waV> ihre Verfassung, ändeirlen; 

. Eine eben so bitnple, eben 60 .getieue und 
ugeschwi^chelte Darstellung dessen« was in 
unseim gegenwaitigen Zeitmoinente jede\: be-r 
sondi^e Staat t jede grofse od^\^fcleiiie Haupte» 
Residenz - und fieye Reichsstadt m Deutsch* 
land wirklich i6t^ wie jeue Xenofouf is^h^ 
von Sparta und ^tben , würde ihrem Yerfas* , 
ser zwar wahiscbeinUch vi^ .Yerdrufs und 
keine öffentliche Danksagung im Nah« 
meu Kaisers und iVeichs zuziehe , ( wie ehe- 
dem Doktor Biirn'et für .srine Whiggir 
s c Ir^ Geschichte von England vom 
Ohe? • jDuid Uuterhause des Grofsbritaimiachen 
Parlaments ei hielt) aber er würde eine solche 
Danksagung • wenigstens verdienen) denn 
es wäre eine groi'se, Wohkhatf die er der 
Kaziou erwiese. _ 

XIV. 

Wer aus einem grofsen Staat i|i einen at^ 
dem kommt» woriu Verfassung und Einrieb* 

., ' ' ' • 

4 

\ • W • 
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tujDg» Nazioualkarakter uüd Na^onaUitten mit 
jen^m starlr.abstedheni zum Bey spiel aüs einem 
militärischen in eiueii , der seiiieu Wohl- 
stand dem Frie denmid den K^ünstea des 
Friedens zu danken hat, der bringt eine 
Disposiziön mit sich» yomigUck alles das zu 
liemeiken , was den Unterschied zwischen 
beiden ausmacht » weil diefs gerade die Züge 
sind, die ihm am stärksten auffallen. Dalier 
kommt es denn ganz natüirlich,. dafs er ein 
Belieben * daran findet , das Karakteristtsehe 
der einen und der andern Nazion gegen 
einii'nder. eu stellen» und mit einander 
zu vergleichen — ein Verfahren, wo* 
dürch gemeiniglich heraus kdmmtf dafs daSf 
y^orin die eine sich besonders hervor thut , ge- 
rade nicht die glänzendste' Seite- ^deix andern 
ist. Kein Volk, zumahl ejiii, kleines , kann 
.alle mögliche Vörzüge beysammen h^ben; es 
giebt sogar einige , die einander ausschliefsen* 
Ich bin gewifs » dafs ein Haufen edler<» junger 
Mitbürger und Kameraden des Alcibiades# 
ihrer Tapferkeit unbeschadet ^ gegen eben so 
Ti^le Spartanische Knasterbäi^te wie 
ein Trupp schöner Herren » die zum Tanze 
gehen» aussahen» Spartaner und Athener» 
Thebaner und Korinther, (alte oder mo- 
derne) in einem 'Gemähide gegen einander 
kontrastieren zu lassen» ist immer eine sehr 
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uiMcbuldige Sacb^i wiewoU üe dnea auf 

iie andern -wechselsweiii' ein nicht immer vor«; 
ibeUhafltes Licht werfen« 



XV. 

« . Was von Nazioueu gesagt worden » gilt 
auch von Regenten und gvofsen .Her-* 
ren. August und T r a j a n , wenn man ih- 
ren Schmeichlern und . Lobrednern gUnben- 
Wollte , müfsten keine Menschen» sondern Got* 
ter und Ideale aller Vojlkommenheiteu gewe- 
sen seyn. Eben so». wenn man den Bücher- 
macheru in ihren Zueiguungsschriften , und 
den Zeitnngsschreibem 9 ' wenn sie Todesfalle 
lind • Ihf onbesteigungeu ankündigen ^ und den 
Lekhenpredigern ' oder Sistndrednern » wenn 

sie aus bezalilter Pflicht zum letzten Mahle 
lohen 9 unbeschränkt glauben müTste: so wä- 
rcto' alle nnsre Regenten^ vom ersten Monar-' 
chen in - Europa bis zum kleinsten aller 
Dynasten im heiligen Römischen Reidie, 
lauter Auguste und ^Trajaue. Wollte 
Gottl Aber was ist «— ist; und wiV es 
überall in der Welt ist, das sieht wer ein 
Paar gesunde Augen hatt und wer nicht se- ' 
Ken kann, fühlt 8. lleg^uten, die von ih- 
rer Würde und von ihrem Amte die gdiö« 
rige Empfindung haben , verachten solche 
Schmeicheleyen • und wissen , dafs , wer das 
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Herz bat ihaen unangenehme Wahrkeiteu zu 
sagon » es ' gf wifs ehrlich mit ümeu meint; 
Der beste Fürst ist der» dessen gröfs* 
ter Wunech ist;» der heslfe Mensch an« 
ter seinem Volke zu seyu. Und gewilis, 
ein solcher . kann und wird es nicht übel fin- 
den , wenn man ihm mit Bescheidenheit zii 
verstehen gißht.^ was die Kacbwelt obue Scheu 
heraua sagen wird ^ wenn es zu spät/fär ihn 
eeyn wird JNutzen daraus zu ziebe^u 
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XVI. 

So wie es keinen wisseuscbaftlicben 
G^nstand gidnt* den man nicht iinter^uchen^ 
)a selböt keinen Glaubenspunkt, den die 
Vernunft nicht beleuchten dürftet um zu ae* 
hen» oh er glaubwürdig sey oder nidit: 
so g^ebt es auch keine hi&.toriscbe uud 
keine praktische Wahrheit» die man -mit 
einem I n ter dikt zu belegen » oder für Kpu* 
trehande zü erhUuren «berechtigt wäre* £a 
iat widersiunig, Staatsgeheimnisse aus 
Dingen machen zu wollen die aller Wislt 
vor Augen liegen » oder übel zu nehmen , wenn 
]emand der gai^en Welt., sagt > was i;iuige 
hundert tausend Meqscben sehen r hören und 
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Eia Augenseiige kaiiiiy ohne Schuld 

seines Wilit^oSt uuiichtig sehen. Wer 
mem aadcrik 9 den er för, glaubwürdig hall« 

' etwas nachsagt, kann falsch berichtet 
Wiorden seyn» Der auCoierksaoiftte und 
l^diarfsichtigste Beobachter ist, wie alle Men- 

( sehen» der MögUchkeit des Irrthums unter« 
worfon;, und kann einen wichtigen Umstand, 
übersehen , oder manches nicht^ aus seinem 
. wahren Gesichtspunkt oder in« dem gehörig* 
. sten Lichte gesehen haben. Es ist alsp kaum 
.möglich^ dafa Schriften» worin Völker» Staa- 
ten, merkwürdige Menschen und Begeben» 
heiten» Sitten der Zeit» und dergleichen» bis* 

- torisch geschildert werden, selbst bey dem 
reinsten Vorsatze die Wahrheit m sagen» von 
allen Untichti^eiten gänzlich frey 8e3ra^ soll» 
ten. Auch ist es möglich , dals jemand aus 
Unerfiahrclnheit oder Beschränktheit seiner Ein*' 
sichten» oder aus dunkeln Vorstellungen und 
Neigungen» die ohiie sein Wissen auf 
seinen Willen wirken». (zum Beyspiel aus Vor- 
liebe für sein eigenes Yaterlaud) aEUweilen 
unrichtig sehen und urtheilen kann. Aber es 
wäi^ widersinnig » den Schlufs hieraus zu auc" 
hen» dafa man also keine historische Schrif- 
ten, keiHe Bey träge zur Völker - und Men- 
sdienkuade« keine Reisebeschreibungen» und 
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keine Sammlangen solche? Tkatsachen, deren 

* Publicität der Welt uüulicb ist oder werden 
lianiit mehr jbekannt machen dürfe*. Alle$ was 
daraus folgt , ist, dafs ein jeder» der die Sa- 
cfae besser zu V^issen glaubt» oder die Irr- 
thümer eines Schriftstellers aufzudecken und 
ZU berichtigen im Stunde ist» nicht nar ToUe 
Befug nifs, sondern sogar eine Ait von . 
Pflicht auf sich hat» der Welt damit txx 

' dienen* i 
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DAS GEH'EIMNISS 



!d ES 



KOSMOPOLITEN - ORDENS. 



S 78 8' 



Einleitung. 



. £s werden luigefahi^ vlerzelm Jalire seyn, 
dafs der Geschichtschreiber derAbderiten» 
bey Gelegenheit einer uityermntheten Zusam- 
meiikuuft des Hippokrates und Demo* 
krito 8t die erste Nachricht von einer un-* 
sichtbaren Gesellschaft gab, welche 
bereits einige^ Jahrtausende unter dem Nah* 
meu der Kosmopoliten existieren , und, 
s^em Vorgehen nach, gro/se Vorzüge vor 
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allen andeni g e h e i ni e n Gesellschaften # nud 

einen wit ht gern und dauerhaftem Einfiufs 
iu die Dinge dieser Weit liaben sollte« als 
irgend eine der letztern sich mit üruude zu« 
schreiben könne. % , . 

Das Wenige« was dem besagten Geschieht« 

6chreiber bloi's zufälliger Weibe und im Vor- 
beygehen von diesem bisher unbekannten ge* 
helnien Orden entfallen war« erregte eine aH- 
geiüeine Auftnerksamkeit» in deren Ursachen 
wir li^er nidit einzudringen begehren. Genug, 
je räthselhafter die Sacke den meisten Lesern 
vorkam« )b begieriger wurden sie» mdir yon 
diesem Geheimnisse zu erfahren. ' 

' Diesfr Neugier muCste natürlicher Weise 
nicht wenig zunehmen« da bald hernach 'ein 
beiiihmter Maun desselben Jdbrzehends« in. 
den dringenden Ermahnungen « die er schnell 
hinter einander an alle Stände und Klassen 
der Nazion ergehen Uefa« um su Aneführung 
eines der ganzen Welt unendlich wichtigen 
Instituts die geringe änrnme .von dreyfaig tau» 
send Thalern zusammen zu schiefsen « sich 
auch nahmentlich und mit ganz besönderm 
Nachdruck und Vertrauen an dieKosmopo* 
liten wandte« und dadurch das Daseyn die* 
ser geheimen Gesellschaft ( welches vot her ' 
noch yon einigen Ungläubigen bezweifelt wor- 
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^en .war) aufsier allem Widersprodi sp aetses 

schien* * 

In korsem erfolgte nna» was die K'Oimo« 
p o I i't e n" TÖratts geiMslien hatten. Da ihre Un- 
Sichtbarkeit uothweudig aus der Natur- der 
Sache folgt; da äberdiefs keiner von ihnen 
ein Mitglied^ irgend einer andern geheimen 
Gesellschaft seyn kann 9 weil er von dem Au- 
genblick an, da er Mch zu. einem solchen 
Schritt enis.chlös8^ • aufh&te ein Kosaiopolil 
zu t>eyu; und aUo, alles Forschens und leisei^ 
Anklopfens ungeachtet» die wirklichen ülie* 
' der dieses Ordens allen , die nicht ihres glei- 
chen cwaren» verborgen blieben; so glaubten 
ge\^ia8e Leute, die -um diese Zeit mit sehr' 
weit aussehenden Entwürfen schwanger gin- 
gen , foxn grofses 2u Beschleunigung derselben 
£u thun« und sich bey manchen einen desto 
leAchtem Eingang zu verschaffen» wenn sie sich 
eines Nahuiens , au welchen mehrere Jahre 
bng niemand Anspruch cu machen schien, als 
einer gleichsam verlassenen Sache he« 
mächtigten , und sich , so oft es ihren Absich* 
ten zuträglich war, mit dem Kosmopoli- 
ten* oder Weltbürger > Titel schmückten» 
um ^ie Meinung von sich zu erwecken, als 
ob sie wirklich und ausschliefslich im Be^ 

^x%z% de's Geheimnisses wiireii»- wovon 
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der Verfasser der Abderitengeschichte iu eiaem 
SO rathselhaften Tone gespTbche» hatte* 

Ob sie hierin blois als fei^ie weltkluge. 
S{)ekulant9n zu Werke gegiingen , oder ob sie 
vielleicht iu allem diesem ehrlich zu seyn ^ 
geglaubt 9 und» selbst von der gröfsten aller 
Zaubierinnen getäuscht, sich wirklich einge» 
b&ldet haben mögen, etwas« . zu seyn was ^ie 
liicht waren, lassen wir dahin gestellt. Das 
letztere konnte um so eher zu glauben seyu^ 
da sie, mdem sie sich den Begriff eaiiesi 
Weltbürgers zu entwickeln suchten, seJ^r 
leicht anf die vermeinte Entdeckung 
fallen konnten, dafs die Erleuchtung der 
Welt^ wo nicht das einzige r doch wenigstens 
das vornehmste Mittel sey, wodurch die 
Kosmopoliten den ihnen zugeschriebenen 
grofsen Einflufs in die suUnnarischen Dinge 
bewirkten« 

Da der'' Erfolg, ungeachtet der glanzeiH « 
den . Aussiebten , di^ den M e u ä c h in e n der 
Kosmopoliten nichts geringers als das Impcr 
rium Orbis zu verheifseix schienen , ihren 
sangutttischeu Hoffnungen nidit besser' entr 
sprach, als es jene (ohne ihre Feinde zu 
seyn* oder nur einen Finger gegen sie zu 
rühren) voraus gesehen hatten: so wäre es 
ohne allen Nutzen^ uns deutlicher über die- 

* 



Üicjilized by Googl 



DBS KOSMO YOIiZT^Ill -,0 ADBVS. iQ^ 

I 

3eu Hergang zu erkfilreD. . Aber diefs glauben 
wir dodi hiuza setzen zu müssen : daüs' maxi 
«ich mächtig betrogen, finden würde , wenn 
.man sich schmeicheln wollte» mit irgend ejuiem 
andern Losungsworte — zum Beyspiel 
mit Aufklärnngt^C das' ohnehin der Vernix« 
glückten Erleuchtung zu synonym ist» um 
sich ein viel besseres Schicksal zu versgre- 
eben) jemrids - glücklicher zu seyn. Denn 
die wahren Kosmopoliten können und 
werden ps nicht länger zugeben , dafs geheime 
Gesellschaften 9 die in ihrer ganzen innern 
Verfassnng» und ii| der Art und Weise wie 
sie sich jum das menschliche Geschlecht ver- 
dient maehen wollen» setganz das Gegen* 
theil von ihnen sind , sich entweder ^res 
N^M^^iis anmaisen» oder^ unter, weldiem an* 
dem Nahmen es seyn möge, die Meinung 
-von sich erwecken» als ob die Kosmopoli- 
ten mit ihnen einerley Zweck und Mit- 
tel hätten 9 und jemahlsy es sey durch den 
Beytritt einzelner Personen aus ihrem Mittelt 
Wer .durch eine allgemeine Vereinigung 9 ge* 
meine Sache mit ihnen zn machen fähig 
wären. ' ' ' . ' 

Das kürzeste nnd meines Erachtens auch 
das edelste Mittel, diesen Zweck zu errei- 
chen » und den Gaukelspielen aller gegenwär- 
tigen und kvnftigen Pseudo* Kosmop oli* 

•'S . 
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ten ein Ende zu machen, (es wäre denn» . 
da(ft die Welt echlechtei^dings mit sehenden. 
Augen betrogen seyn wollte) ist unstreitig *. 
der Eutschlui's 9 den ich mit vorausgesetas* 
ter «o.i.sMeil^Uch«r Genehm igung und Im 
Nahmeu des ganzen Ordens gefafst habe, 
daSf wars bisher das Geheimnifs des-eel» 
l)en war» ohne alle Zurückhaltung, so auf» * 
richtig «nd^ deutlich bekaittit zu madien » dals 
es auch dem einfaltig&tQn Menscheukinde in 
Ziikünft vnmögUch seyn soU» ächte und im» ' 
ächte Kosmopoliteu ie^lahls mit einander zu 
verwechseln. V ' 

Die Zeit ist endlich gekommen , wo nichts 
Gutes das Licht zu scheuen Ursache hat: ' 
wenigstens Ist sSe för ' nnser^ Vaterland ge* 
kommen. Es giebt. Dank sey dem Himmel! 
keine Veronen nnd Domizinne unter 
unSf vor denen gute Menschen sich ver* 
bergen müfsten. Wenn atidi in vielen Ge- 
gQnden die Rechte . der Vernunft durch alte 
Vorurtheile nodi geschmälert nnd angefoch* 
teil wei den ; so ist doch keine Wahrheit , die * 
eich nicht itgentlwo in Germanien mit aut . 
gedecktem Angesichte zeigen dürfte. Der 
freye Geist der Untersuchung hat in dem 
gtückliehsten Zeitalter der Griechen, (von 
welchen alle Aufklärung ausgegangen ist) 
mitten in Athent nie' nnbeacbränkter wirken 
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dürfen als in unsern Tagen ; und selbst jeder 
Mii^sbraoch der Vernunft in speki^timi pin* 
gen hat (wie billig) keine andere Ahndüng 
als die Zuchtiuthe der Kritik zu scheuen* 
Und ist nicht die aufserordentUche Duldung, 
welche man geheimen Y erb in dun gen, 
die ia. keinem wohl polioierten Staate gedol- 
det zu werden hoffen durften , widerfahre 
Hed t' nicht die#e Xhüduag adbat der anif- 

fallendste beweis , wie ganz unnütla^ es ist, 
irgend einen clöbUcheo Zwepk durch verbos» 
geue Wege und geheimnUivoUe Mittel erzie* 
,len zu wollen? , ' . 

Die KosmofifoUten Jcönnen doith die Be* 
kanntmachung ihres Geheimnisses .in den Aur 
gen aller ireraländigen und guten Menschen 
nur gewinnen» — £s ist nicht das geringste 
weder in ihrer Verfassung, jaoch in ihrmn 
Zwecke, noch in ihren MitteUi, das sich hin- 
ter 'allegorische Schleier und in hierogly£isc}ie ' ' 

Dunkelheit verbergen müfste, Sie dürfen der 
Welt^igen« wer si^ sind» und was sie. iu 
Schilde (lihren. — Ihr geheimen Orden nifUh 
wollt ihr uns von der Kecbtuiäi'sigkeit eurer 
Verfassni^en , von der Lauterkeit eun^r Ah« 
sichten • von der Unschuld eurer Mittel über- 
* xengen» --^ so gehet hi^ nnd thut desgleiclien I 
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Vor allen Dingen müssen wir uns» um auch 
dem Schatten eines Mibverstandes auszuwei*- 
cben , erklären , in welchem Sinne die Kos- 
mopoliten eine Art von geheimeir de* 
8 el Ts •€ h a f t' ansmachen. 

Sie haben nehmlich mit allen andern 
menssliUdien Gesellschaften gemein, dafs 
sie unter einerley Gesetzen auf Einen Zweck 
dorch ähnliche und zusammen stimmende Mit*« 
tel arbeiten. Sie unterscheiden sich hingegen 
von allen andam tbeib durch die Gröfse und 
Vollkommenheit ihres Zwecks , theiU durch 
die Lauterkeit ihrer Grundsätze und Gesinnun* 
gen, theils durch die immer z weck mäfsige Güte 
und reine Zusammenstiminuttg ihrer .Arbeiten 
und Bestrebungen. 

Eine geheime Gesellschaft aber können 
sie genannt werden , in so fem dasjenige , was. 
sie zu Kosmoppliten macht, den Augen des 
grolsan Häuf 6ns von jeher verborgen gebliebanf 
und vermöge seiner Natur so beschaffen ist, 
dafsy selbst nach gegenwärtiger gänzlicher Auf* 
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deckuug üues. G^eb^iinuisfies t mancher» wie^ 
woU obne unsere Sebald , wenig ibehr dAvöa 
begreifen wird als vorher« 

Man- lieht bereite ans diesMi einzigen 
Merlunahle , wie wesentlich sie von allen an- 
dern sowohl öfüentliehen «Is geheimen Gesell- 
Schäften, Hetärient Orden oud Verbriiderun* 
gesr yerschieden sind« 

Andere geheime Oi den sind nur darum ge» 
beimt weil sie es seyn wollen« £s hängt 
blofs von ihnen ab, so bort ihr vorgebliches' 
Geheimnife auf ein Geheimnifa seyn» und 
die gaiise W^It weifs so viel oder so wenig 
davon als sie selbst; kurz^ um einer von ihnen 
zu seyn, braucht man nqr von ihnen auf go* 
nommen und in ihren Mysterien unter- 
richtet 2u werden. 

Mitten K^osmopoiiten verhält es sich 
gerate. umgekehrt. Man wird kein.Kosmo- 
polit durch Aufnahme und Unterricht: 
aoudern man befindet sich in ihrer Gesell- 
schalt, weil man ein Kosmopolit ist. Man 
wird dazu geboren, und der hinzu kommende 
Unterricht trSgt nic&t mehr dasu bey, als Iftih- 
rang und Bewegung zum Wachsthum und zur 
Ani^ldung eifies thierischen Körpers beyträgt^ 
ohne ihn darum zu. etwas auderm machen zu 
können^als wozu ihm di^ Natur selbst die spb* 
stanzielle Formi und innere Anlage gegeben hat. 

■ 

« 
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II. 

Die Kosmopoliten sind nicht nnr durck / 
keinen £ i d za Beobachtong eine» nnyevbrudi^, 
liehen Geheimnisses gegen alle» die nicht zu 
ihrem Orden gehören » viarhonden: 'sondem 
sie behaupten sogar» dafs keine Privatgesell- 
eehaftf ohne ausdrückliche Erlaobnifs des 
Staats in welchem sie lebt» berechtigt tseyn 
könne 9 ihren Gliedern einen solchen JE.id auf- 
jsulegen f und sie ei*klären dergleichen geheime 
eidliche Verbindungen f üx unzulässig » wie un* 
schuldig auch ihre ursprüngliche Absicht und 
Verfassung seyn möchte. £s ist augenschein- 

' lidif sagen sie,^ dfJa eine eigenmächtige 
und von der höchsten Gewalt nicht mit völ- 
liger Kenotnifs der Sache autori- 
sierte eidliche Verbindung eine Art von Zu- 

' fiammeaverschwö.rung. ist» und -eineu 
Staat im Staat hervoribrhigt » der dem 
letztern auf vielerley Art gefährlich und nach- 
theilig werden kann; «nmahl wenn es Mols 
in der Willkühr der Zusammenverschwornen . 
Steht t die Ansabl ihrer' Glieder auf so vicje 
Tausende und Hunderttausende zu erstrecken» ' 

. als ihnen belidit. Nichts als die völligste 
\ Gewifsheit, dafs das gemeine Wesen durch 
kein anderes Mittd. von seinem ganzlicheii 
Verderben gerettet werden könnte, kann ]e- 

' mahis eine solche geheime Honföderazion rech^ 
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fertigend denn oi^^MtUcher Weise in in kei« 

iiem Staate jemaudea verwahrt, so viel Gutetf 
va^ Üuui ab er kann und will, in so fem er not 
iu den Oreiizen bleibt, die ihm die Verfassung 
und die öffentliche Ordnung* und Ruhe vor* 
'schreiben. Und gesetzt auch» diese Einschrän- 
kung wärö in einigen Staaten oder zu gewis«* . 

. sen > Zeiten so enge , dats mancher wohlge* 
sinnt^ Manu nicht alles thun könnte» wozu 

I er eipen Beruf in sieh fühlt so soll und 
muis er sich in dem Gedaiiken .herubigen^ 
dafser ale Mensch zu nichts ▼ er hu »- ' 
den ist» was er nicht ohne Verletzung seiner 
b&rgerlichen Pflichten' untBrnehmea / 
könnte. 

Die Versicherung f die eine solche zusam* 

inen verschwome* geheime* Gesellschaft von 
sich giebt» dais . weder ihre Verfassung 

: noch ihre Arbeiten dem Staate»' der Reli- 
gion » noch den Sitten uachtheilig sey » gesetzt 
'=auch sie sey Vollkommen aufrichtig , kann ihre 
Koiiföderazion nicht unschuldiger noch recht- 
mSfsiger machen: - denn ylre» ist uns Bürge 

. dafür» dal's sie nicht dereinst werden, was 
sie )etzt nicht aind? Ub^dieis sind die Be- 
griffe und Urtheile einzelner Menschen von 
so zusammen gesetzten und äulserst yerwik- 
kelten Gegenständen viel zu v^schieden und 
unzuverlässig»/ aU dafs man e^ in eJi^er«$ach^ • 
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wobey die Ruhe des Staats betroffen ist» dar- 
auf ankommen Ifissen könntet ob diejenigen,, 
die eine solche Gesellschaft leiten, immer 
richtig oder unrichtig urtbeilen, v&d nicht 
vielleicht Religion und Staat durch eben die 
Mittel^ wodorcb sie ihnen nützlich zu seyn 
wähnen, gegen ihre Meinung untergraben 
könnten« ' 

Am allerwenigsten aber (sagen die Koa» 
mopoliten) köpnen sich solche zum Ge- 
beimniCs verschwome Geselkcbaften mit dem 
Beyspiele der alten Ägyp tische-n, Eleu- 
ainischen und anderer Mysteirien dieser 
Art rechtfertigen^ mit weichen sie sich eine 
Ähnlichkeit zu geben suchen, die keinem 
Sachkundigen den zwischen ihnen obwalten- 
den wesentlichen Unterschied verbergen kam: 
denn jene Mysterien waren von den Gesetz- 
gehern selbst augeordnet, machten än6& 
Thfeil der politisch -religiösen Verfassung aus» 
und standen unmittelbar unter der Ober- 
aufsicht des Staats. So bald die gehd- 
men Orden sich gleicher Vorzüge werden 
rühmen können, wird ahnan niemand ihre 
Rechtmäfsigkeit streitig machen. 

Das erste also, worin sich die Kosmo* 
po Ilten von allen geheimen Orden undHe- 
tärien unterscheiden » i8t> dafs sie wedar 
ein Geheimnifs zu verbergen haben, noch 
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.aus ihren Giundsatzeu und Gesinnungen eines 
machen. Die ganze Welt darf ^v^isfieu, wie . 
sie denken, was sie nAteraehmen i ünd wel* 
che Wege sie gehen. ' Sie lächeln über die 
ACFektasion » aynbolische Büdier und Hier<H ' 
glyfen aus der Kindheit der Welt her- 
über zu liohlen^ Uta Wahrheiten» die jeder« 
mann in der Schule schon gelernt hat» darein 
SU vermummen« , Was für Weisheit » sagen 
sie, kann man sich von Männern verspre- ' 
dbeu« die mit der feierlichsten Miene von 
der Weltv— « Puppen an - und auskleiden« 
blinde KuK spielen und Nadeln verstecken 3 
Oder was für männliche Geschäfte können 
das seyn, die mau, durch einen Schein von 
Rückfall in die erste Kindheit» der Aufmerk« 
fiamkeit der Verstäudigeu entziehen will? 

III. 

Die Kosmopoliten führen den Nahmen der 

Weltbürger in der eigentlichsten und emi- 
nentesten Bedeutung, Denn si^ betrachten 
alle Völker des Erdbodens als eben so 
viele Zweige einer einzigen Familie» 
und das Universum ds einen Staat, worin 
sie mit unzähligen andern vernünftigen Wesen ' 
BÜTger sind» nm unter all genieinen Na- 
turgesetzen die Vollkommenheit des Gan« 
zen zu befördern» indem jedes nach seiner < 
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liesondeni Art und WeUe für sciiien eigenen 

. Wohlstand geschäftig ist. ' • 
Sie sind gleich weit von den beiden £^x« 
'Bremen enffeSnitt dem Menschen entweder 
die er fite Rolle im .Weltall zu gehen, oder 
sein Daseyn fiir ein unbedeutendes Spiel dea 
Zufalls, einen Tray m ohne Zweck, Sinn 
und ZusammenBan g anzusehen. Ohne 
sich der uumöglicheii Bestimmung des eigent» 
liehen RangeSf den in der unendlicben 
Stadt Gottes einnimmt, anzumai^en» — 
ohne (was eben so unmöglich ist) erforschen 
SU wollen, was er war, ehe er in seinen 
dermahligen, Wirkungskreis gesetzt wurdei 
oder was er seyn wird, wemi er aufhört su 
aeyn was er ist, — ^ überzeugt sie der Vor« 
zug der Vernünft, (die den Menschen über 
alle seine Mitbewohner dieses Sonnen- 
a taub 6 im Universum, der für uns eine 
Welt ist, so hoch erhebt) dafs der Mfnbch, 
seiner' scheinbaren ^läeinheit ungeachtet , nicht 
blofs als organisierter und belebter StoflF, ein 
blindes Werkzeug fremder Kräfte» 
sondern , als denkendes und wollendes Wesen, 
seUist eine wirkende Kraft ist^ und auf 
diese zweyfacbe Art in den allgemeinen Plan 
des Ganzen .verflochten eine viel grölsere 
RoHe spidf«. als er selbst zu itbersdieii 
big ist» 
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IV. 

' Ans dieser Überj^eugung eutspriogt für die 
Kosmopdliten «in doppelter ^undKat^ 
der sie durch ihr ganzes Lebea leitet: 

Der erste ist: Alle Bestimmungen 
. nnd Folgen .ihres Daseyus, die nicht von 
ihrem Willen ahhaifgen, alles anscheinende ^ 
Böse, xdas sie entweder nicht voraus sehen 
können, oder, wenn sie es auch sahen, 'als 
natürliche Folge iioth.w endiger Kollisionen' 
oder Disrsonansen nicht vermeiden 
konnten, kurz, alles was sie, ia so fem 
Ae blofse-Werk senge der Natur« sind, 
> unfreywillig wirken oder leiden mÜN5en, 
för etwas anzusehen , wofür sie^s ich selbst 
oder andern eben so wenFg verantwortlich 
sind , als für die Wirkungen der Gesetze des 
Stofses , der Schwere , oder irgend ein anderes - 
' Gesetz der Natur, dessen Wii'kuug nothw^u* 
dig und unaufhaltbar ist. 

Oer andere, ist: Alle ihre Aufmerksam* 
kcit so viel möglich auf das zu richten, wag 
von ihrem eigenen Verstand und Wil* ' 

\ 

i) D. i. alles partikulare Böse, dessen wah« 
ns nnd voUttlndiges Verkältnifs zum Ganzen ynt 

nicht abmessen, und uns also nicht anscLauiich über» 

saugen können, in me fern es im Ganzen gut ittt 

t 

e 

* I 
• I 
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len abhängt f was sie gut oder übel,* besser« 
eder schlechter niacheii können;' iil allen 
Dingen dieser Art» selbst iu Kleinigkeiten, 
sich die mÖgUchsle Vdllkom^nenheit 
zum Ziel zu setzeq, und hierin mit; einer 
"desto gröfsem Strenge gegen sich selbst zu 
verfahren y je mehr Nachsicht einer von an- 
dern sich versprechen könnte. 

Die Natur (sagen öle) hat einem jeden 
' Mensche^ die besondere Anlage zu deip» 
was er seyn soll, gegeben, und der Zusam- 
menhang der Dinge setzt ihn in Umstände» 
die der Entwicklung derselben mehr oder 
weniger günstig sind; aber ihre Äusbil* 
* dung und Vollendung hat sie ihm selbst ' 
anvertraut. Ihm kommt es zu, was die Na- 
tor ntaDgelhaft gelassen oder gar gefehlt .hat, 
zu verbessern, und seine Aulagen zu Kunst« 
fertigkeiten zu erheben : jes ist sein eigenes • 

. Interesse , und er kann kein angelegneres Ge- 
~ schäft haben, als das Bestreben, der Voll- 

' kommenheit in seiner Art., die in gewissem 
Sinne keine Grenzen hat, so* nahe zu kom- 
men als möglich. Da der -Plan seines Lebens 
nicht von ihm aliein abhängt; da er zu jedem' ' 
Gd^rauche , den ider oberste Regierer der Welt . 
von ihm machen wi^, bereit seyii soll: so 
ist seine erste und höchste Plli^tf tsieh die 
möglichste Tauglichkeit zu erwerben/ 

I 

i 

.. . ^ . ^ 
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Ein hoher Grad dieser Tauglichkeit, iu , 
MO fern er von Übung t Fleiia» Anstrengung 
d Bdiamng, und also Ton unserai eigenen 
Willen abbänjgt« istt was die Kosmopoliten 
Ttigend nenneftf und das Ideal derselben 
der Mafsstab, wonach sie den Werth einzel- 
ner Personen bestimmen. ^ « 

Ans dem bisher gesagten ergiebt sich der 
Unterschied zwischen Weltbewohnern 
und iVeltb ärgern. Die erstere Benennung 
kommt nicht ikuv allen Menschen» sondern 
selbst der ganzen Leiter der unter ihm. herab 
steigenden Thiere zu: aber ein Bürger der 
Welt in der engem und edlern Bedeutung 
dieses Wortes k^nu nur derjenige heilsen,^ 
den seine herr^dienden Grundsätze und Ge- 
sinnungen, durch ihre reine Zusammeustim- 
mung mit der Natur» tauglich machen, in 
seinem' angewiesenen Kreise zum Besten der 
^ol'sen Stadt Gottes mitzuwirken* Nur der 
gute Bürger verdient diesen Kähmen'. vor- 
zugsweise» 

V. 

Die Kosmopoliten haben und *erkenr 
nen, als aolche» keine andern Obern, als 
die Nothwendigkeit und das Naturge&^tz^ 
oder was im Gmnde ebai dasselbe sagt ~ 
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als das ^ unerfoTSchliche' ewige Urw^en» wel- 
ches der Anfang und das Ende aller Dinge is^« 
' £a würde ein sehr unbedeuleiides Wort* 
spiel seyn 9 wenn man darum auch von 
ihnen sagen wollte, dals sie unbekannte, 
Obern h'atten. Wie Verborgen and unzti* 
gangbar uns auch 4er höchste Regierer des 
Weltalls ist, so i^^issen wir doch genug vOa 
seiner Regier ung, um unbeschränktes Ver- 
trauen zu ihr SU fassen, und genug von sei- 
nen Gesetzen, d. i. von dem, was in der 
intellektnellen nnA moralischen Welt Ord- 
nung, Übereinstimmung und fortschi eitende 
Vollkommenheit hervorbringt, uin unsern' 
Willen, und unsre Wirksamkeit, in so fern 

sie von utiserm . W^U^i^ i^ihängt^ derselben 
gleichförmig zu machen. < » 

Aufser dieser Sybordinazion herrscht unter 
allen Kosmopoliten eine so vollkommene 
ijleichbeit, als mit ihrer individuellen 
Verschiedenheit nur immer bestehen kann. 
Ihre Vollmacht uud Instrukziou erhal- 
vteh sie aus den H&nden der Natur« Es giebt 
keine andern Grade unter Ihnen, als die 
Stufen ihrer l^auglicbkeit und innem morali« 
sehen Güte. Und da sie keinen besoudern 
geheimen Plan bsben, in keia^ gdieimen 
Verbindung zu Bearbeitung, weit aüsseheuder 
Absichten stehen t. keinen erloschnen Orden 
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von den Todteii zu erweckeu, keine Kirchea- 
^ veremigongea. za SUnda su* liringeii sucben, 
Qiid nichts weniger im Schilde führen, ab 
die Welt ^ach ihfem Sinae re£orjiiierefi t aud 
, Termittelat einer künsfUcii ansgedachfen Ma- 
adiinerie » die eine unaufhörliche Aufsicht und 
Nachhiilfe' erfordert« nach Jesidtischer Art 
und Kunst regieren zu wollen; kurz, da sie 
keinen Staat im Staate Torstenen., und 
von keinem gemeinschaftlichen O r d e n s i n- 
tereaae wissen» Reiches mit dem luteresae 
der bürgerlichen oder kirchlichen Ge- 
seUschaft in Kollision kommen könnte» oder 
wohl gar in einer beständigen absichtlichen 
Opposition mit demselben stände: so ist 
klar, dafs sie keiner besondern Konstttaeion; 
keiner hochwürdigen Obern , keiner geheimen 
Kanzley, keines S&dielmeistei^» 4tnd keiner 
gjcmeiuschaftlichen Kasse uöthig haben» 

VL 

Diesem allen nngeadbtet ist in bikehstäb- 

lichem Verstände wahr, was an einem andern 
Orte schon vor vierzehn .Jahren von ihnen 
gesagt wurde, nehmlich, dafs sie, trotz aller 
Entfernung von l\aum und Zeit» in der 
engeaten Verbindung mit einander ate» 
hen^ ohne Schiboleth oder abgeredeta 
Zeichen" einander bey der ersten Zosammeur 
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kauft eiKenuen, uud sogleich die besten und 
Tertrautesten Freimde sind* Das ganze Ge- 
heimnirs liegt fai' einer gewUaen natürltehen 
yerwandtschaft und Sympathie, die sich im 
gansen -UnWersuni zwischen sehr- ähnli- 
chen Wesen äufsert, und in dem geisjti» 
gen Bande, womit Wahrheit, Güte und 
Lauterkeit des Herzens edle Menschen a^usam'- 
men kettet: Ich kenne kein stärkeres; we^ . 
uigsteus bedürfen die Kosmopoliten kein an- 
deres, um eine Gemeinheit AusMmaehen^ 
die an Ordnung und Harmonie alle andere 
menschliche Gesellschaften uhartrifft. 

VII. 

« A« dem bkher gesagten erhellet^ schon 
von selbst, .dafs-die Kosmopoliten über das, 
iras der Zweck ihres Ord<ens sey, nie 
in die seltsame Verlegenheit geratben kour 
»en, worin man wohl eher andere ansehn^ 
lidie und weltberühmte Gesellschaften gesehen 
hat.* Nie werden sie allgemeine oder besondre 
Synoden ausschreiben müssen, um das Ge- 
heimniis ihres Geheimnisees ansfundig ta ma« 
eben, und auf die Fragen: wer sind wir? 
was wollen wir? wo kommen wie her? und 
wo zielen wir hin? w^igstens sicji selbst 
befriedigende Antwort geben «u können. £s 
giebt in ihrem Mittel keine Terschitdeaen 
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Meinungeu über ihreu Zweck , keine Far- 
tey^n« die nicht etwa nur in Vontellungf« 
arteu verschieden 9 sondern sogar die Anti- 
poden von einander aind» wd» wiewohl aie' 
äufserlich Ein Ganze» auszumachen scheinen, 
innei'lich in einem so schlimmen Yerbältniia 
mit ^ rinander stehen » dafa der Zweck der 
einen. ist f das Werk der andern zu zerstören« 
Die Kosmopoliten , so viele ihrer in der Weljt 
verstreut leben, sind alle zusammen, in der 
aeharCsten Sedentung dieser Redensart, Ein 
Herz und Eine Seele: denn sie haben nur 
Einen gemeinschaftlichen Zweck, an 

welchem sie alle, ohne Geräusch, ohne das 
Uappemde GfBtöse eines schwerfälligen Räder- 
werks , im Verborgenen , wiewohl von jeder- 
mann gesehen » jeder nach dem Mufse seiner 
Ki%fte. und Mittel «nd nach dem Standpunkte 
worauf er gesetzt ist, ruhig fortaibeiten. 

Dieser ^weck ist an sich der einfachste;, 
unschuldigste und WQhlthätig^te , der sich 
denken fiifst^ denn er ist weder mdur noch 
weniger als was iu folgender Formel enthal- 
ten ist: „Die Summe der Übel, welche 
die Menschheit drücken, so viel ih- 
nen ohne seihst Unheil anzurichten 
möglich ist, zu Termindern, und die 
Summe des Guten in der Welt, nach 
ihrem bebten Vermögen zu ve^^eh- 
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ren.M Sie sind aich/bewufist« dafs ate injedem 

Augenblicke ihres Lebens dea leiuen und 
featm Willen haben» sich zu diesem Zwecke 

4 

ZU verwenden, der, ihrer Überzeugung iiacb, 
der ZwecK ihres Daseyne ist, und mit dem 
grofsen und letzten Zweck des ganzen Welt- 
. alls im rein&ten EiiUüange steht« Sie können, 
als Menschen wie hindere,' im besondera 
des besten Mittels odet des rechten M a 1 s e • 
oder'^d^ schicklidisten Zeit verfehlen; wie> 
wohl ihnen diefs unendlich seltner als andern 
begegnet. Aber ihr Zweck ist immer der 
einzig ^wahre: und da eines ihrer Gruud- 
l^esetze ist, nichts Gutes durch gewaltsame, 
oder hinterbstige, oder zweydeutige , ge- 
schweige scbäudlicbe Mittel bewirken zu wol- 
len; so ist es, wie gesagt, blofs eine Folge 
der Schranken unsrer Natur, wenn sie, in 
lesbndem oft sdhr verwickelten' Fälien , ihres 
eddn Zwecks ,verfehien« Dieser Fall muTs 
hey ihlien nothwendig um so seltner seya, 
da sie im Urt heilen von keinen Voruithei- 
len und Wahnbegriffen , im H a n d e 1 a weder 
von Nebenabsichten noch Leidenschaften ge- 
tauscht und, irre gefühi:t werden. Sii^ haben ^ 
also den Vorzug vor andern, dais nicht nur ihre 
Art zu- denken immer gesund und ihr Zweck« 
immer lauter ist: Sondern dafs sie anch', so 
viel es des Loos der Menschheit zulaCst, ihren 



Ül 
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Grundsätzeii immer gemäCs haudelnt und daher 
immer sicher eeyn können» das Gate /wirklich 
' zu thim» das sie thuu wollen* 

YIIL 

* 

Unter welcher Slaaesver&ssaag niu Kos* 

mopolit leben mag» -j- es sey nun daf& er 
hierin hlofi^ Tou der Nothweodigkeit oder 
durch seine eigne Wahl bestimmt woi'deii 
. seyt so lebt.er immer als ein gut^r und 
ruhiger Büi^ger. Die Grundsätze und 
Gesinnungen, die ihn zum Wekbürger 
milchen, sind auch die Grandlage seines Wohl* 
woilens gegen die besondere staatsbürgerliche 
Geseltechaftf deren Mitglied er ist, aber sie 
sind es auch, was den Wirkungen dieses 
Wohlwollens^ Schranken setzt* 

Was mau in den alten Griechischen Ke-; 
publiken, und bey den stokeii Börgq^ jener ' 
Stadt, die zur Herrschaft iiber die Welt ge- 
stiftet zu seyn glaubte« Vaterlandsliebe 
nannte, ist eine mit den kosmopolitischen 
Grundbegriffen 9 Gesinnungen und Pflichten 
unverträgliche Leidenschaft. Kein Römer 
konnte ein Kosmopolit, kein Kosmopolit 
ein Römer seyn. Der einzige Pomponius 
Attikus macht vielleicht eine Ausnahme» 
Aber er war auch in der That» nach seinem 
üeyuahmen» mehi* Athener als Römer: uud 

WmAirns «SmiBtL ZXX. S. M 
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watf konnte er in seinen, Verhältnksmi , wäi^- 

reiid des Sturms der die aristoklatiscbe Demo» 
kratie in, Rom umstürzte, weiseres und bes* 
seres thun, als sich auf die Erfüllung seiner 
weltbürgerl^cb^n Ffiiditeu einzuschränken? 

Der Kosmopolit befolgt alle Gesetze des 
Staats worin er lebt, decen Weisheit, Gerech- 
tigkeit und Gemeinnützigkeit offenkundig ist, 
als Weltbürger, und unterwirft sich 
den übrigen aus Notbwendigkeit« Er 
meint es^ wohl mit seiner Nazion; aber er 
meint es .eb^n wohl' mit allen andern,, 
und ist unfahic;, den Wohlstand, den Ruhm i 
und die Gröfse seines Vaterlandes auf ab- 
sichtliche Üb er V Ortheilung und Unterdrückung 
anderer Staaten gründen zu wollen. 

Die Kosmopoliten 'lassen sich daher nie- 
inahls in besondere Yerbinduugeu ein , die mit 
der Ausübung dieser Gesinnungen unvertiag- 
lieh wären. Sie entziehen sich aller Theil- 
uebmung an einer Staatsverwaltung, wobey 
ihnen die entgegen gesetzten Maximen als. 
Grundregeln vorgeschrieben würden* Wenn ' 
es daher in irsfend einem Staate \'on nicht 
ganz uiibeträchtlicher Gröfse etwas nodi seit* 
ners geben könnte^ als einen Minister der 
ein Kos.mopoUt. wäre, so war' es, wenn 
dieser Minister sich zehen Jabre hinter einaii» . 
der an seine^^ Stelle erhalten hätte, v 
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IX. 

Oer Kosmopolit istt yermöge aeioer wesent* 
liebsten Ordenspflichten, immer ein ruhi« 
ger Bürger» auch wenn er mit dem gegen« 
wSrtigen Zustande des gemeinen Wesens nicht 
zufrieden ^eyn kann. Aber wiewohl " r 
dieses letstere (aus eintai Mangel an objek* 
ti.ven Beweggründen, woran er keine Schuld 
hat) zuweilen der Fall seyn muls; wiewohl 
er, mit dem besten -Willen von der Welt, alles, 
was gut ist gut heifsen^ die Malst'egelo 
und Handlungen der Vorsteher des Staats 
nicht immer besingen und beklatschen kann» 
ihre Schwächen, Untugenden, Schiefheiten, 
JMü^griffe', Inkonsequenzen , u. s. w« sehr wohl 
sieht und, sehr emstlich mibbUligt ; — > kurz, 
oh er gleich die Gebrechen der Staatsverfas- 
«ungt 'Gesetzgebung, Polizey, Okoooime, ünd^ 
der ganzen Staatsverwaltung im Grofsen und 
. Kleinen» auch Vielleicht die Mittel diesen Ge- 
\ V brechen abzuhelfen, kennt, und nichts eifriger 
wünscht, als. ihnen abgeholfen zu si^en: so 
kann man doch sicher darauf rechnen, dafs 
er ui^mahls, weder aus .eigennützigen noch 
patfiotisdiaiBeweggränden, nOfdk unter irgend ^ 
einem andern Yorwande» die öffentliche 
Rnh# Staren und irgend eine Verbesserung . 
durdi gruudgesetzwidrige und gew^lt* / 
' samo Mittel zu* bewirken traditen werde. 

• \ 

\ • . • . 
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'JSie hat ein Kostnpflolit an einer Zuammen* 
Verschwörung, an einem Aufruhr,, an £rre* 
gung eines Bürgerkriegs , an einer ;gewaltsar> 
men Revoluzioii, an einem Königsmoid, absieht- * 
Uchen Antheil gehabt, nqan jeinams diese 
oder ähnliche Mittiel, die Welt zu veibesbern, 
gebilligt, geschweige empfohlen und ^fentUcb 

' zu rechtfeit igen unternommen» Ein Timo« 
leon, der sein Vaterland durch einen Bru« , 
dermord in Breyheit setzte, Brutus und 

' Kassius, welche Cäsarn zu einer Zeit ermor* 
deten, da sein möglichst langes Ld>en eine 
Wohlthat für die Welt gewesen wäre, Mil- 
ton, der die v Enthauptung Kaiis des Ersten 
öffentlich vertheidigte , A l g e r n o n S i d n e y, 
der gegen einen Tyrannen aUes für ei*laubt 
hielt, waren republikanische Enthu- 
siarsten, keine Kosmopoliten. 

Es fehlt zwar nicht an Beyspielen, dafs 
auch diese leistern gegen unerträgliche Mils* 
brauche der höchsten Gewalt,« gegen politi» 
scheu und religiösen Despotismus, gegen / 
erweisUdb ungerechte und unTernünftige Ge« 
setze, gegen eine unterdrückende Staatsver«« 
waltnng heiHoser Mtnbter und dergleichen , in 
gewissem 'Sinne Partey gemacht und gear-. 

^bettet haben; abdr nur so lange es durch ' 
rechtmäfsige Mittel geschehen konnte. 

I In solchen fällen ist Widerstand sogar 
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Or^enspflicliteii; nar sind' 

ihnen dazu keine andere Waffen ab die Waf«* 
wunder Vernunft eriaulit* Diese. mögen 
sie mit $o viel Witz, Bei^edsamkeit , Scharia 
Silin niid Stärke, als sie nur immer in ihrer 
. Gewalt haben, zum Besten der guten Sache ge- 
blraachen , und ' in dieser Art von Krieg , ' vet> 
theidignugs - und angriiFsweise , so viel Ver- 
stand t Klugheit, Standbaftigkeit, Freyinüthig- 
keit und Beharrlichkeit zeigen » flls nur imntef^ 
möglich ist; wenn sie alles getl^ui haheu, so 
haben sie weiter nichts als ihrer KosmbpOr. 
Utenpüicht g^nug getban. ' 

Aber so bald sie sehen , dafs die breniieiK 
den Kö.pfe, die sich etwa an die Spitze ihrer 
Bessergesinnten und der Unterdrückten stellen» 
solche Wege einschlagen , die durch ihre na- 
türlichen Folgen den Staat gewaltsam mchüt- 
tern müS/Sen ; so bald es darauf angelegt wird 
dit abgezielten Verbesserangen theurer, ab sie 
vielleicht werth sind 9 mit dem häuslichen 
Glücke, dem Wohlstand und dem Leben von 
Tausenden und Hunderttausenden zu erkau- 
feii: dann ziehen sie sich zurück; arbeiten 
min vieläiehr das im Staat angezündete Feuer 

£u 1 ö s € h e n , als die Flamme noch mehr an» 
• 

sublasen und zu* unterhalten; und- wenn die 
Stimme der Vernunft, die in allen Din- 
ge» Mais igung gebietet, nicht mehr gehört 
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wird , stehen sie lieber von allem Wirken ab, 
ehe eie Gefahr laufen woUtfln wider ihre Ab-^ 
' sieht Schaden 'zu thun, und werden nicht 
eher wieder thätigt bis die Zeit gekammeu 
ist, iiäch einem bessern Plane wieder äofini- 
bauen, was unter den wilden Bewegungen 
des fanatischen PaVleyg^stes und des wätb^- 
den Kampfes der willkührlicheu Macht, die 
sich SU erhalten, init der heleidigtm Mensch* 
-lieit 9 die sich frey zu machen und zu rächen 
slicbtr n Trümmern gehen muisle. 

Man hat den Kosmopoliten dieses Betra» 

gen von jeher für Menschenfurcht, Klein- 
^mi|th, Mangel an Eifet für die gute Sache» 

und eigennützigen Egoismus ausgedeutet; und 
^in der That können Leute, die keine Kos? 

mopoliten sind, aus Feigheit und Mangel an 

edeln Gefühlen sich eben so zu betragen 

scheineil wie jene*. 

• « 

Aber CS ist, nach einer alten und sehr 
wahren Bemerkung, nicht immer dnerle^t 
wenn Zwey dasselbe thun: und Wie (mit 
Uailern zu, reden) ein NarPv thoiicht .§agei| 
klinn, was ein kltiger Manrt weislich sprach, 
so kamt ein Mensch von kleiner öeele auf 
eine schlechte Art thun» wa» ein edler Ifenscb 
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auf Aeine WeU^ tliot. ]>er Gmnil des Be- 
tragen äer Kosmopoliten iu dea« vorbe&agteii 
Fielen ist ein Priueipt das nnt^r die erstea 
Grundgesetze ihfes Ordens gehört, iiehmlich: 
9, De£s in der moraiischen Ordnung der Dinge 
(wie in . der fysisclien) alle Bildung» alles 

. Wachathum» alle Fortaehritte zur VoQkom« 
menheity durch natürliche , sanfte, und von 
Moluent «I Moment unmerkliche Bewegung» 
Nahrung und EntwicMung vminstaltet und 
2u Stande gebracht w^erdeu muTs«*' — Alle 

.fldtsUdie.Stönuigen dea Gleichgewichts der 
Kräfte; alle gewaltsame Mittelf um in k un- 
serer Z#it durqh Sprünge su bewirken» 
"was nach dem ordentlichen Gange der K^tur 
nur in viel längerer Zeit erwachsen konnte^ ! 
alle Wildungen, die so heftig sind , dafs mau 
daa MaÜs der Kraft» die zu Hei vorbringung 
der Sache nöthig und hinteaglich ist, nicht 
dabey berechnen kann » sondern immer Qefahr 
I&uftj weit mebr«als nÖthig ist zu thun» ~ 
kurz, alle tumultuavische Wirkungen der Lei- 
wdenschafteii^» nach den Ricktungen inseitiger 
Vorstelluugsarten und üb|;ßrtriebeuer Forderun- 
gen» wenn i&e auch am Ende ^twas Gutcf 
hjer vorbringen sollten» zerstöieu zu gleicher 
Zeit 'SO viel Gutes» und richten» indem sie 
grofseu Übeln steuern wollen, selbst so grofses 
Übel an f. dafs nur ein Gott fähig ist zu ent« 
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scheiden, ob das ß^xfe oder Böse, das auf 
dies^ Art gewirkt wird» das Übergewidit 
liabe. ; 

Nach den Grundbegriffen der Kosmopoliten 
ist daher djer Gewinn» dm die , Menschheit 
durch heftige uud gewaltsame Mittel sich 
in einen bessern Zustand M setzen erhäk» 
mehr scheinbar als wiiklich. Ihrer Oberzeu- 
gnng nadi verliert sie dadurch immer anf^ 
der einen S*eite, was sie auf der andern ge- 
winnt» und würde in längerer Zeit, mit un^ 
tadlii^h weniger Aufopferungen, dau nehm* 
liehe Gute, oder vielmehr ein weit giölserea 
terhalieti iiaben, wenn die Vernunft aHein die 
Kräfte, die dazu angewendet wurden, gelei- 
tet hSttte* Ja selbst diesen mehrem Aufwand 
von Zeit -sehen sie als keinen Verlust 
un da » vermöge der Natur der Dinge'» eine 
gröfsere YoUkoinmenheit und Dauerhaftigkeit 
des Guten, das- auf diesem natürlichen Wege 
gewonnen wird» die, unfehlbare Frucht des*, 
selben ist* 

Übrigens ist die kBScneiiiende Neutrale 
tat» welche von den Kosmopoliten, in dea 
meisten F&Ilen» wo disr ^taat in Parteyea 

zerfallt, beobachtet wird» nichts Ayeniger "als 
Gleichgültigkeit gegen die gute Sai- 
che: sondern gerade ihr erleuchteter und 

Wdd geordM»M Eifer für die gut« SkI» ' 



Diyiiizeü by Google 



I 

I 

• HKS Kos^aoPOiiiTSTir - Oadbivs« iQ^ 

* ist die tJraaclie • warmn sie sich ( swey F&llo 
«lieiii ausgenommen) für^ keine Paitey erklä- 
ren. Gewöhnlich liegt die gute' Sache zwi- 
schen den Farteyen» deren keine weder 
ganx Recht noch gans Unrecht hat, mehr 
.oder weniger in der Mitte; und die Kos- 
mopoliten f deren Urtheil Ton heinen . Lei- 
denschaften verfaUcbt» von keinen Nebenab- 
sichten irre geführt wird» finden, aller 
ihrer anscheinenden Ruhe und Unthatigkelt 
tausend Gt^legenbci.ten und Mittel» viel JBö^ea 
zu Terhindem und Tiel Gutes m thun, die 

« 

ihnen entgehea würden» wenn, sie sich öf- 
fentlich und aussdil&efstich für eine 'Partey 
erklarten. • * 

> Ich kerine (Torberährter- Mafsen) nur 
zwey Fälle» wo die Kosmopoliten bich mit ^ . 
einer f artey gegen eine andere vereinigen. 

Der erste ist, wenn es moralisch gewifs 
ist, dals ihr öffentlicher Bey tritt .der gut^sn 
Sache wirklich den Ausschlag geben würde: 
der andere» wenn eine offenbar Unrecht lei* 
dende Partey in Gefahr wSre» ohne ihren 
Beystand «gänzlich unterdrückt zu werden; 
•der wenn eine Partey die andere mit einer 
die Menschlichkeit empörenden Grausamkeit 
behandelte. So koimte z. B. in den Nieder- 
ländischen Unruhen unter Filipp dem Zwey- 

tan und'' seinem teuflischen Weikaeuge» dem 
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Herzog vouAlba» kein Kosmopolit anders ab 
Partey gegen diese Unineiischeii nehmen* So 
würde, (als ein Bey^iel des etsteu Falles) 
wenn die liünftigen» Repr&sentanten der Fran- 
zösiscbeu Nazion auf idea guten Gedanken 
kämen , .der willkübrlichen Qewiilt des Königs 
und seiner Minister zweckm'äfsige und der 
Matjar ihres Staates angemessene Schranfam 
zu setzen, kein Kosmopolit einen Augenblick 
finstehen können, diese Partey» so lang^ sie 
Ui den oben bezeichneten Grenzen bliebe , aus 
allen seinen Kräften zu unterstüteem^ 

•XI. ■ •• ^ • 

Die Kosmopoliten behaupten , es gebe nur 
Eine Regiernngsform , gegen Welche gar nichts 
einzuwenden sey, und diefs ist, sagen sie, 
die Regiernngsform de'jr, Vernunft» 
Sie bestände darin , wenn ein vernünftiges 
Volk Ton vernünftigen Voi^esetzten: und wr- * 
iiiinftigen Gesetzen regiert würde. — Es 
braucht wohl kaum erinnert zu werden» dala 
das Wort*vernünf tig hier in seiner eigent- 
lichen Bedeutung genommen wird, nicht in 
d«r, wo es die blofse-Fähigkeit ▼ernfinf- 
tig zu werden, sondern in der, wo es die. 
wirkliche Thätigkeit der Verminfit. und die 
volle- Ausübung der ihr zustehenden Herr- 

#> Im 
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«<^aft fiber den tMetfsdien 'Tlieil der meusdi* 
licb<*«u Natur bezeichuet* 

« • 

Dafs diese Reglerongsform nocii unter die 

.Dinge gehöre, die zwar iedermaua iu gewis- 
een AogenbUcken wunidtt, die aber iioch nie 
da gewesen sind » wird schwerlich irgei^d ein 
vernünftiger Menack zu, l&agnen begehren. 
Aber* dais sie nicht nur möglich sey, son- 
dern da£i alle bürgerlicbe Gaaellschaftt ver- 
nöge einer inuern Nofhwendiglieit ^ nach ihr 
etrebet u^id « wie langsaiu auch iu^mer 
der Foitecbritt seyn mag — - ihr mit der Zeit 
immer näher komme, ist ein Lieblings« 
aat2 der Kosmopoliten» dessen Wahrheit anf 
.keinem- schwachem Grunde beruht» als auf 
dem grofsen, ihrer Meinung nach nnwnstöfs«» 
liefen moralischen Axiom: „Dais» vermöge ' 
einer unfehlbaren Veranstaltung der Natnr» 
das menschliche Geschlecht sich dem Ideal 
.menschlicher Vollhommeuheit und daraus ent> 
springender Glückseligkeit immer nähere» ohne 
es, )emahls völlig zu erreichen« 

Ihrer Meinung nach sind alle bisher be« 
kannte Regierungsformen eben so viele na« ' ' 
turliche Stufen» auf vrelcben die mensch- 
liche Gesellschaft zur vollkommensten» zur 
Regierung der Vernunft» empor steigt. Eine 
]ede derselben bildete sich Anfangs auf eine * 
blofs natürliche Art gleichsam ron sejjist» war 
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fast immer das Werk zufälliger UrsadieA « mo- , 

inentaner Bedürfnisse« persönlicher Vorzüge- 
mid Y^^'d^^i^ste auf Seiten der Regenleu » frey» 
-williger Zunetgiing oder Dankbarkeit auf Sel- 
ten des Volks* Jede we^r den besondern Um- 
'StUnden des letztem ^ der iii^edrigern öder 
höhern Stufe seiner Kultur» dem Himmels» 
strich unter welchem es wohnte^« der Lage 
und fysischen B^eschaffenheit des Landes , der < 
Nahrung und Lebensweise» dem Nazional- 
Teinperamente u. s. w* bald mehr bald weni<> 
gcr angemessen» . - 

In ieneii ältesten Zeiten, die man mit Recht * 
die Kindheit der Weit nennt» wirkte . 
die Vernunft meistens nur als Instinkt, 
pie Menschen» noch Kinder an Erfahrung» 
'sinnllek» lebhaft, leichtsinnig, uni^hig und 
Ungeduldig wie die Kinder» sorgten . immer nur 
ffir den gegen wart igen Augenblick» 
uud baben wenii; mehr als Kinder — von der ' 
Zukunft» d. 'i. von den natürlichen aber 
langsamen Folgen des Gegenwärtigen» 
voraus.* Wenige uniter den Völkern der &ltem 
Zeiten wulslen den Werth der Freyheit 
gebörig zu schätzten; hoch wenigere wulistea ' 
Freyheit mit Tbürger Ii eher Ordnung, • 
und die Künste de^ Kriegs (der gewis* , 
ser Mafsen der natürliche^ Zustand roher 
Menschen ist) mit denKünste^ des Frie- 



Diyilizea by v^Oü^lC 



• • • 

dejiS zu vorbinden. Die Griechen wufa- 
ten es» uud durck sie — deren Verdiente 
um die Menschheit nie genug erkannt wer- 
den können woi'de Europa nach und 
naeh Wae es ist und 'vermuthlich imitier 
bleiben wird« das wahre Vaterland 
der Künste und Wissenschaften, der 
Welttheilf worin die Kultur aufs höchste ge- 
stiegen» und der, wiewohl der kleinste, kraft 
der uueudiicbe^ Ohermacht, welche seine Be- 
wohner durch die ungleidi gröfsere und -im- 
mer fortschreitende Ausbildung aller mensch- 
lichen Maturfähigkeiten über die übrigen Völ* 
ker des Erdboden^ erhalten, auf immer der 
herrachßnde geworden« isti 

^Aus bekannten Ursachen erfolgte indessen 
die ebeü so bekannte Wirkung, dafs — - bey 
dein schnellsten Fortschritte der Kultur in ein* 
seinen Künsten- und Wissenschaften » die votk 
d^r Erfindsamkeit , der Betriebsamkeit , dem 
hartnäckigen Fleils und dem Wetteifer» den 
di^ Mitbewerbung hervorbringt, abhangen,—» 
die höchste Kunst aller Künst.e9 die 
königliche Kunst , Völker durch GeseisEgebung 
• und Staatsverwaltung in einen glückltc^hen 2«ii- 
stand '2tt setzen und darin zn erhalten, .?er* 
häknilsmälsig am weitesten zurück geblieben 
isc Noch imm^ Jiegt der'gröfsfire und s^ho*. 



190 Das GEäjeti^iixas 

r 

nere Theil voa Eui-opa unter. eip^ die edel* 
sten- Krl^te der Menschheit erstickenden 
Drucke 9 dem schweren Druck der Uber- 
reste der 'barbarischen Verfassung, 
der Unwissenheit und der Irrthümer 
' eines rahen und finstern Jahrtau* 
sends. Noch sind in einigen unsrer mäch* 
tigsien .Heiche die Rechte des Throns 
nicht aus einander gesetzt, nicht gegen ein* 
ander abgewogen und ^em. erstepi Grundge^ietz 
aller bürgerlichen Gesellschaft gemäfs be* 
stimmt, fiioch giebt es Staaten ^ wo nicht die 
allgemeine Vernunft« sondern der oft; sehr 
blödsichtige Yer.'^tand und der schwankende 
Wille eines Einzigen» oder der Weni* 
gen« die sich seiner Autorität zu bemächtigen 
wissen, die Quelle der Gesetzeist. Noch 
' wird das , was man Justizpflege nennt»' 
^ in den meisten Ländern durch barbarische 
oder schlecht zusammen hangende, und auf 
2^it und Umstände übel passende Gesetze ge« 
schändet. Koch ist in vielen Staaten nichts 
Ungewisser» als die Sicherheit des Eigen* 
thttiM» der Ehre» der Freyheit und des^e* 
bens der Bürger., ' Und alles diefs in 
Eu^opal in einem Jahrhundert» wo Kunst 
und Wissenschaft»' Geschmack, Aufklärung 
und Verfeinerung » in yerhaltnifsniäfsig Jiuner 
Zeit Stufen erstiegen haben» von deren Hohe 
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man mit einer Art von Schwindel auf 
vorigen Jahrhunderie herunter $leht!* 

Aber auch in dieaen wichtigen und zum 
Gludc der Völker so wesentlichen Stächen 
scheint sich ( weua uns uns#r Vertrauen nich( , 
b^rtigt) der gegenwärtige Znstaiid von Eil-' 
rppa .einer woblthätigen Reyoluzioii zu nähern; 
einer^Rdvolnsion » die nicht durch wilde £ m* 
pörungeu und Bürgerkriege, sondern^ 
durch ruhige f unerschütterlich standhafte Be« 
harrlichkeit bey einem pflichtmäisigen 
Widerstandf — nicht durch das verderb* 
liehe Rillgen der Leidenschaften mit Leiden- 
Schäften t der Gewalt mit Gewalt» sondesa 
durch die sanfte t überzeugende, und zuletzt 
^ unwiderstehliche Ubermacht. der Vernunft be- 
Wirht werden wird; kurz, einer Kevoluzion» 
die, ohne Europa mit Meuäclienblut zu über- 
sdiwemmen und in Feuer und Flammen zu* 
setzen 9 das blolse wohlthätige W^erk der Be- 
hshruttg der Menschen über ihr-'wahres Inter» 
esse, über ihre Rechte und Pflichten, über 
den 2iWeck ihres Daseyns, und die einzigeii 
Mittel, wodurch derselbe sicher und unfehl* 
bar erreicht werden kann, seyn wird. ^) — > 

&) VVie sehr sich auch Jiosmopoliten in ihren 
' Ysmuthungen inretf und in ihren Erwartungen be» 
trogen werden können« hat sich binnen den acht 

1 
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Was zvL diesem Ende im Laufe des gegeiir 

wai tigea Jahrhunderts , schon geschehen , ist 
bekannt; was im Werden ist« wird viel- 
'Ieii6ht noeh vor Verflufsr d€fsselben entschie* 
den» und von den wichtigsten Folgen seyn; 
^und .man kann sich darauf verlassen « dafs die 
Kosmopoliten bey allem diesem Heine 
mufsigen Zuschauer abgeben»^ 

■ ' XIL 

i 

' Es erhellet aus dem vorhin gesagten » dafs 
die Kosmopoliten, die nodx jetst bestehendea 
Regieraiigsformen so zu sagen als blofce G e- 
rüste. zu Auffttbrung jenes ewig bestebei»- 
den Tempeis der allgemeinen Glückseligkeit 
betrachten t woran, in gewis^eni Sinne, alle 
vorgehenden Jahrhundeite gearbeitet haben. 

Aber Despotismus ist nach ihr^n Be-« 
griffen eine barbarische Kegierungsform» 
welche , um lange bestehen zu können , U m- 
at&nde und Bedingungen vorausselstt die. 



Jahren » da dieser Aufsatz geschrieben Worden » auf 

eine Art erwiesen» weicJie alle unsre Mitbrüder 
abschrecken mnh, den 'Menschen jemabls (wie 
schön auch die Anscheinungen seyn iiiügcn) mehr . 
Weisheit und Rechtschaffenheit zusutrauen« als sie» 
so bald sie in grofsen Massen wirken» bisher noch 
bewiesen haben. 
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. hey den aufgehellterii Na/ioAeuEttjqopemi i^yh l 
mehr denUuir ist. ' Übeniiaapt ist er diesem 
Welttlieile, selbst iu djßu Zeiten« die der. Klüt ' 
tnr vad iUiUdärong vorher gegangen» immei ^ 
unbekannt gewesen. Jahrtausende laug was 
Fre]|rheit das Element Mwohl eeiiier tq^ 
I hen, als seiner policierten und gebildet 
teu Bewohner* Alle Stifter der heutig 
gen Europäischen Reiche waren Anführer. 

, freyer Menscheu; , und wo fuidel £^ « 
(ein einziges nordisches ausgenomYuen > . . 
eine öffentliche Akte» wodurch iu einem det 
«ihrigen das Volk f&rmlicb und üsiarlieh sei* 
uem Frey heltsrecht ' entsagt hätte KaoMt 
nicht Vielmehr im Gegentheil . iiM der 6e^ 
schichte deutlich dargethau werden» dafs altes» 
was der Thron in einigen Staaten übdr di^ 
unlängbaren Rechte der Nazioa gewonnen hat» 

. entweder hinterlistig erschlichen « oder ge* 
wahsaiuer Weise nsiikrpiert nnd erzwungen 
worden ist? Aber könnte mau auch h^wei« 
•en » 4afis unsre Vorfahren jemahls dumm ge« 
ttug. gewesen wären in ihre Unterdrückung 
tfn^wiHigen» nnd es anf dire hlof sa Vi^ilk 
kühr Eines oder mehrerer Menschen aukomt ' 
mnn* m ktsenr» wie er öder sie über ihre PeAi 

sonen und ihr Eig^enthum schalten wollten: 
was ' könnte eine solche Thatsache. im^ 
Wege 4es> lUdits den Ansprüchen ihres 

\Vfaz.Ainiiiaiaiiia.'i)ir. aooc^ N • 
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Nachkommeascbaft sckadai»? Gegea die «wi* 
Gesetze der Vernuiift , gegen die wessent- 
licheu Rechte der Meu^chheit» gilt keine Ver* 
sieht, keine Veri'ährung, htdoe Verabttäimung 
der Gelegenheit sie geltend zu machen odep 
anxusprechen» Das erste, was. Menscben, 
unter welcher Regieruugsverfas&ung sie leben» 
Ca fordern haben , und was ihnen nur ei:ii 
erklärter Tyrann streitig machen könnte, ist 
^Menschen zu seyu,*^ — und Menschen 
kSiinto si^ nicht seyn, wem sie Sklaven 
sind* 

'Die Anwendniig dieser gröTsen Gründl» 
Wahrheit, die auch der schamloseste Scbineich- 
Icfr * und' TerworCeiiste Knedit der Gewalth»« 
her zu läugnen sich nicht unterstehen darf» 
ist reich' und frachtbar an eben so nnlingha^ 
ren Folgerungen, die den Kosmopoliten ge- 
gründete Uoffnnng geben, dais Europa zu 
Ende des neunzehnten Jahrhunderts dem , was 
sie die K^ieruugsform der Vernunft nennen^ 

'^^ttm ein'groises naher gekommen seyn werde# 
als es dermahlen ist* Das wohlthätige Licht, 

I das sieh immer weiter über diesen WeittheU 
ausbreitet» immer tiefer eindringt, und auch 
das yorgebliche heilige Donkelr der falschen 
Staatskunst bis in seine geheimsten Höhlen 
und Winkel durchleuchtet , ^ Wiird die Völker 
sowohl als die Regeuten immer besser uqd 
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giiindlich^r» j eu e über den Uinfaüg ihrer 
Rechte imd die Grenzen ihrei: Pf lieh« 
^teU| diese hingegen j uingekehii;« über die 
so oft üfierschrittenen Schwenken ihrer 
Rechte und die so oft vergefsiie Gröise 
ihref P f Ii ch len bidiehren. Jene werden ein- 

. sehen lernen» dafs nur ein Blödsinniger sich 
Mmutben W^t, Gold für gelbe £li|tter hin« 
zugeben, und sich Vor Blitzen von Bärläppen- / 
staub zu furchten ; — dafs nur Schafe einem ^ 
Herren unteithänig sind , der sie blofs darum 
weiden läist, um sie zu scheren^ u\id» so bald 

- es iim einfällt oder gelegen ist^ akzuschlach« 
ten; i^id dafs es nur an ihnen liegt» Spin* 
nefädea« die sie in einer sdtsamen yerbl«- 
dung für unzerrelfsliche Stricke gehalten ha- ^ 
ben f für Spinnefaden zu erkennen. Auf der 
andern Seite wird die allmächtige Noth* 
endlich auch den Begenten, die. dessen be- 
dfirfen» die Augen offnen » und sie aus der 
traumähnlichen Täuschung erwecken » worin 
die ' meisten von ihnen ihr eigenes wahres 
Interesse von ieher so sehr verkannt haben. 
A^s innerster Überzeugung » dafs es für die 
Inhaber der obersten Staatsgewalt unendli- 
che Mahl besser ist« üb^ freye» that^e und 
glückliche Menschen» als über thieris^e, muth* . 
lose» iaxigsam verhupgernde Sklaven, — bes- 
sisr ober volkreiche» blühende und überall / 

, • • • ^ 

* • » 

' . ' I 
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durch die Wiikungea des Fleifses, der Be» 
•triebsamkeit , der Küuste mid de» lieichlhuiM 
verschönerte Lander r als über armselige liüt« 
ten imd verwildernd^ Einöden m Tegieren» 
werden sie sich willig der verbafsten Macht, 
gegen ihre Absiicht UubeU' ansurichten, 
entänfisem, nm desto nnbeschr&hkter niobts 
als Gutes thuu zu können; und indem sie 
sich «einer Art von Gewalt, die keinem Gott, 
geschweige einem Menschen, zukommen kann, 
begeben, werden sie^ ans innerer Ül>en6a* 
gung, nichts verlieren, aber wohl sehr viel 
TO. gewinnen glaoben. 

Es wäre wohl zu sanguinisch geho£Ft, 
W^pn wn: uns eine so wohltbätige Aevolii» 
zion von einem grofsmüthigen Entschlufs, ih- 
ren eigenen Vortheil dem allgemeinen Besten 
aufisuopfern, versprechen wollten: aber 
da sie so augenscheinlich ihr eignes höch- 
stes Interesse ist, sö lafst sich mit bes* 
lern Grund erwarten, dafs die Zeit, wo eine 
so evidente Wahrheit aiith bis sn ihnen ' 
durchdringen wird, aicbt mehr so ferne 
iey, als viele Kleingläubige sich einbilden« 
Noth lehrt nicht nur beten; sie lehrt auch 
denken: tiiid wenn man^ erwägt , wie* grof s 
und ausgebreitet oft der Nutzen eines einzi- 
gen vernünftigen Gedankens ist, den ein Ke« 
gent jsa rechte Zeit bat; so kömteii die 



Diyiiizeü by GoOgle 



I 

« - . . 

■ * 

Prainde der Menilchheit nicht umhin sich 

zu frenen, dais manche es SQ eifrig darauf , 
)uigelegt JEU h^ben seh«ineir.t. sich recht bald 
in diese «heilsame Nothwendigktiit za, setzen» 

XIII. ' 

Da die vcrnunflmäfsigste VerjFa>- 
Snng^'iind Regierong der. Völker» wekhar 
(nach dein System der Kosmopoliten) der 
ganze Zas Ammenhang der menschiidien JDingB 
*'mit langsamen, aber desto festern ScbKtten 
sich nähert f durch iiichts mehr beschleunigt 
werden kann, ab durch die mögUchste Knl« 
tur der Vernunft , die möglichste Ausbreitung 
' aller Grundwahrheiten» die möglichste Bubli* 
cität aller Tbatsachen, Beobachtungen» £nt* . 
dedcnngen; Untersuchungen, Vorschläge zu 
Verbesserungen, oder Warnungen vor Schaden, 
deren Bekahnfmadiung eiilzelncnr Geaellschaf* 
ten und Staaten oder dem menschlichen Ge- 
schlecht überhaupt nützlieh aeyn kann : so * 
betrachten die Kosmopoliten die Freyheit 
der Pre&sef ohne welche dieCs alles nicht 
'bewerkstelliget werden könnte, ah das der» 
inablige wahre Pf^lla diu m der Mensch- 
heit, >on 'äessM* Er ha 1 1 u n g alle Hoffiiuiq; 
einer bessern Zukunft abbjingt, dessen Ver-' 
Ittdt hingegen ana lange 'und schreddiche 
Folge unabsehbarer Übel nach sich ziehen 
^ürde» 

• • « 
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■ Man beurtheile diese Sache weder einaei* 
tig noch obenhin 1 Wir wissen« was isidi in 
eiiier lustigen Laune darüber witzeln, 
oder in riner finst'örn darüber seufzen 
lafst; und eben so bekannt sind uns die mehr . 
oder weniger scheinbaren Grunde, iiromit.maa 
eine vorgebliche Nothvveiidigkeit, der Prefs- 
fr^yheit willkührliche Schranken, zu 
setzen » aufötutzen und anstreichen wilL Aber 
sie £iUen von sich selbst zusaipmen, wenn 
man bedenkt, dafs die Freyheit selbst verlo- 
ren ist, so bald ihr andere und engere Schran* 
.ken gesetzt werden, als die Natur der Sadie 
zulatst« Nnn ist aber schon laugst uuumr 
stofslich erwieset, dafs man* dsr Prefslreyheit 
(ohne sie nach und nach so lange zü beschnei- 
den bis nichts mdir von ihr übrig bliebe) 
gar keine andere Schranken setzen darf» als 
diejenigen ^ die jedem Schriftsteller , Buch^ 
häudler und Buchdrucker durch das gemeine 
bürgerliche und piäuliche Recbut gesetzt sind. 
Alle Schriften nehmlich, deren Bekanntma- 
chung in jedem poUcierten Staate» wie groCs 
ttich die persönliche Freyheit in demsetbeii 
.sey uMig, ein Verbrechen ist, und ea( 
v^moge der Natür der Sache seyn müTs, — 
also Schriften, welche solche direkte Belei« 
.•digungen einzelner benannter oder deutlich be** 
zeichneter Tersoaen enthalten, die in djsn bür« 
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g^chea Gesetzen verbaten und verj^at sind» 
Schriften» vv^lchs geradezu Aufrohr und 
Empörung gegen die gesetzmäisige Obrigkeit 
£ii- erregen Mchen, ~ Schriften» welche ge* 
radezu . gegen die ges e tzmäi's ige Gruud- 
Tttrfasstttog des Staets -gerichM: sindt^ Scbri^ 
ten, welche geradezu auf den Umsturz al- 
ler Religion , Sittlichkeit', undr hürgm^Uohen- 
Oidiiuiig arbeiten , — alle solche Schriften 
, üind in jedem Staat eben ao gewifs^atrafwur« 
dig ab HochT^*iteth , Diebstahl, Meuchelmord 
u« a,* VI« Aber das WörtcheU direkt od^ 
geradezu ist kier nichte weniger dam ü C s i g ; 

ist so wesentlich» daß die ganze Strafwür* 
<ligkeit einer angeklagten Schrift gälizUch a«f 
ihm beruhet. Denn so bald es irgend einem 
«bestellten BüchercensoK. bder^dem bürgerliobea ^ 
lUchter erlaubt wäre, eine Schrift durch F o lg e* 
Tun gen, dia^on* seiner Voratellnngsartt seiner 

besondern Meinung , oder seinen Vorurtheilen, 
d^m 9^!^de. seines Verstandc^s oder Uoverstan* 
«des, seiner Sachkenntnifs oder Unwissepbeit, der 
Schiefheit oder Richtigkeit seines innern Auges, 
der Lauteijkeit oder Verdorbenhut s^es Ge^ 
fühls und Geschmacks ahhingen, zu rich- 
.tett,.~ welches^ 3ucb wäre vor der Verdanv- 
mung sicher ? Und wissen wir nicht aus der ' 
£r£ahrang, d^fa in Ländern, wo eine so wiUkübr- 
liehe Ceusur herrscht^ gera.de die vpitreffUi^* 
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fiten Bücher die ersten siud^ die in Bus Yer*. 

» * 

sdidmifs der Verboleiien geäeut inf^dAnl - - 
Es sey also , daf^ ^lan » um ein Amt mehr 
CO habßik^ ^) einen. BücheirGeasov besteUtn 
trill» odet dafs die Untersuchung über Schrit- 
ten» die als ^ verbrecherisch angegeben 
werden » '-dem orientlichen Richter überlassen 
bleibt; imzner i^t unläugbai:, ddis jener nur 
edidie Bücher terbletea kann^ zieren Verfes^ 

* S) Ich |;eitehe/ds£i ich to^ devNothwendigkek 
ciaer eigenen Bücliorcensur in einem wohl poUcier- 
ftmate niite' ttbenangc bfn. Wtmm' bescslii 

man nicht auch besondere Aiifp^ser, die dahin 
sehen« dafs niemand sieb betrinken« oder^den an» 
dem bey den Ohren kriegetii oder seifte Taschenuhr 
SttsnHoi, odsr irgend ein an^^res Gebot im Dekalo- ^ 
guf übertreten könne? Man läfst es g^anz ruhig dar- 
auf luikommen» und begnOgt sich den wirklieben 
4^ber t r eeg r' su bestrafen'» wenn er , naeh reebiü^hclr 
Untersuchung« des Verbrechens überwiesen worden 
ist; < Warum hält man % es mit den sohrütstsUeri» 
sehen Verbrechen nicht eben so? Der Censpr« dem 
irfn krimineUSs Manuskript in die Hinde liemmi^ 
kann und darf doch (wenige Fälle ausgenommen) 
nichts iiireiter thnn ab den Dsuck Tsrbistsn? UnA 
dieses Verbots ungeachtet wird es irgendwo ge* 
druckt Ottd als Kontrebande in den* Saat hinaui 
geschwärzt werden. Wozu also die Censur? 
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«er dadurch ein Verbrechen begangen hat» . 
worüber dam liürgcarlicheu&iclaer die Er kennt- 
lüfs zusteht. Uber die Frage» ob der luhalt 
des Baches kit odersiea*» interefennl oder.mfr- 
bedeuteudi nützlich oder schädlich sey, ob 
der Autor wohl oder, übel räsoniere , hat kein 

f andrer Censor zn erkennen als das Publikum 
uud die Zeitj welche die entscheidenden Stim- 
men sammelt und bekannt madit : .vier wen!« 
ger kann aus. irgend einem solchen Vorwand 
ein Bodi mit Gewalt unterdrückt werdent ' 
ohne sich au. den wesen^ichsten Rechten der 
Geirrten -» Republik, m vergreifen 9 die (ebM 
so wie die christliche) vom Staat ganz unah- 
liängig ist» so lange sie nichts gegen^ seiner 
Grundsätze unternimmt. Die Wissenschaften, 
<die LitteratuTt und die fiapkdruckerkansty die 
edelste und nützlichste aller Erfindungen « die 

, seit Erfindung *der alfabetischen Schreibeknnsl: 
gemacJit worden* sind , gehören -nieht diesem 
oder jenem Staate, sondern dem menschli- 
^heu Gesehlechte <u., * Wohl dem Volke:^ 
das ihren VV^erth zu schätzen, weifs , sie auf- 
summt» pflegt» auiknuatart» achütist» und in 
der Freyheit» die ihr Element ist» ungehin- 
4er| weben und leben läCfttl 

Vor allen andern Völkern hat die Deut- 
sche Naiiion vorsnglich Ursache» eine Bo* 
schütaserin der JPrefsfreyheit zu seyn; sie» iu 
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deren Schoofse zu.crst die Erfii^^er der Typo- 
grafie » und bald dkraof die mudivtilUtt Sdän"^ 
iier entstanden sind , die blol's durch den 
firey^B Gebranck » den «ie toh )ener madilciif 
'fähig wurden, die Hälfte Europens von der 
tytanney des liainiscbeD Ho^ zu befreyeki^ 
die Rechte der Vernunft gegen uralte Vorur- 
ibeile' zu b^haupteu» und deu, uuabbaogigeii 
^Geist- dec Untersuchüng , der nach und nach 
über alle Gegenstande der menschUcheuKeiuil^ 
aiifs ein 80<i?rohlthätige8 lacht verbfMteta, aas 
, ekiein mehr als tausendjährigen Schlummer, 
aufisuwecken.. Wie übel stände es pns an^ 
uusre eignen Wohlthaten wieder zurÜ9k iieh- 
^ea, den Fortgang, der Wissenschaften mit- 
^ten in ihrem inuutersten Lauf auflialten , und 
der Aufklärung ». d^r wir so viel Gutes scheu 
ÄtI -danken haben , und von welcher wi^r und 
Musre Nachkommen noch so viel fies&eres uns 
^erspipeehen dürfm, uönafürUche Grenzen set- 
zen zu wollen 9 da sie doch» v er o^öge^er Na- 
tur des mensdiUcheu Geistes eben ~ so gren^ 
zcnlos ist als die VoUkomnienheit , wozu die 
Menschheit mit ihrer HüUis ,gelangen kann 
und soll! 

Übrigen^ werden die l^mopoliten nie ein 

Geheimnifs daraus machen , dafs die Prefsfrey- 
heit keinen eifrigem Verfechter haben , kann* 
eis ihren Orden; da* sie in-^der Thai Aas 
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einzige Mittel ist , Wodurch er zur Befür- . 
deraag »eines oben angeseigten Zwecks in 
einem gröfsern und seinen Kräften angemes« , 
seuen Kreise thätig seyn, u^id dadurch eine 
meiner wesetttlicksten Pflichten* erfüllen tcann. 
Wahrlich« wenn diejenigen, die kei^ höheres 
Interesse kennen als Wahrheit» nicht frey 
sollten red^n diiifeu » ^ 1 so mül^ten endlich — . 
die Stein^e zu schreyen anfangen.^' 
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Untersn^hatigen und V^rmathungeu* 



Ei^t Beitrag zux Geschicbie der Unsichtbaren. 

1 7 8 8. 
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Unter allen augeblicbea Besitzern des Steins 
.der Welsen» von weldien man mehr oder 

weniger umständliche Nachrichten hat, ist mei- 
^nes Wissens keiner » deseen Geschichte (wenn, 
iick dem Verfasser des Aufsatzes No. Y. im. 



> 
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: * * 

Werten Stück de» Oetttschfitt Mei^kov« 

1788 dieseu Ausdruck abborgen darf) eiueiu^ 
Mälurchen der red^Ugea Sukamn Sc hebere-^ 
zade ähnlicher bube^ und dennoch wegeu des 
8#nd6rbaT$ten Zusammenti(^£e|i8 beglaubigen«' 
der Umstände mehr Aufmerksamkeit verdiente, 
^ ab die Geschichte des berohmtea Adepteu 
Ifikdias FlameU welche kh in gegenwär«, 
tiger Abhaudluug^ aäher 2a beleucUteu gesoa- 
IM» bin». 

< Die Nachrichten« die uns der eben ange^ • 
xogene Uobchaunie (der akh blo£» durch die' 
Buchstaben G — c zu 6rratheu giebt) von 
Fla Hl eis Leben und Schicksalen aua unbe^ 
kannten Quellen mittheilt, hauptsächlich aber 
dei* sonderbare Umstand» da£s) diese whiidiav 
volle Geschichte , durch eine nicht weniger 
aeltsame. Begebenheit , die dem ;iievühinten 
Wanderer Paul Lukas ( seinem'' eigenen Be« 
' lichte nadi) ^u Brussa in Klein - Asien xnge^ - 
atofsen eeyn aoH t eine Art Ton Best&tagung . 
erhält« welcher schwerlich irgend ein Freund 
desWundeibaren seihen Beyfall versagen. kami# ^ 
schienen mir eine schärfere Prüfung und un« ' 
befangner^ Untersndumg m verdienen» tM 
bisher damit vorgenommen worden ist: und 
SO eAtstand der icdgead^ Anfsatz« bey vrdcbem . 
meine Absicht erreicht ist , wenn er den Lc* 
Sern einen Xbeil des Vergnügens i(iacbtf wel« 
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ches der Verfösser au derglelclieu Untet'su- 
ebangea findet^" wiewohl ich nicht zweifle» 
dalTs er auch Von einigem Nutzen seyn könnte,' 
wenn er f Ls ein auf£aliend<^ üeyspiel betrach^ 

wurde » -Wie nötbig es sey, sdbst den ehr* 
liebsten Erzählern solcher Wuudergeschicbten 
eben so^ scharf auf alle Worte zu merken» - 
als man einem Taschenspieler auf die Finger 
eieht» und. wie. gut sidi diese Alühe,' dadurch 
belohne , dafs wir immer hinlängliche Ursa- 
•che finden» allem Begebeuheilen » die aus 
Vetuunftgründen unglaublich sind 9 unsern 
Glaubeu cu versagen» wie einleuchtend und; 
überredend auch> immer die Zeugnisse seyn 
soUtexi» die uns denselben abzunotbig^u schei«« 
nen mögen. , ' 

Da meine Beleuchtung der Geschichte Fla- 
'mels voreussetzt» dafs die letttere » sowie sie. 
tbeils von ihm selbst t theils von einer Menge 
Geschichlsehreiber » KompUatoten und anderer 
Schriftsteller, erzählt wird , uem Leser gegen- 
wärtig sey» so zweifle ich nicht» dafs maj^ 
den Bericht, ^den er selbst (in einer Schrift, 
welche /Herr. .&-^e in Händen gehabt zu ha- ^ 
ben sdieiikt) von der M^nderbaren Art» 'wie 
er zu seinem gi^ofsen Yerniögen gekommen» 
erstsattet, hier am rechten Orte finden werde» 
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•»Obgleich ich« Nii^olas Flaniel, Schreiber 
und' Bdrger zu Farit» in diesem isggsien Jahr^» 
^yohnhaft in meinem Hause in der Schreibei- 
g-atte» wegen devArmuth •hrlidien Altem 

^ nichts gelernt habe als ein wenig Latein : io habe 
ick doch durch die grofse Gnade Gottec und- 
Fürbitte d e r II e i 1 i g e n des Paradieses, vorzüg- 
lich Sankt. Jakob»* cndlick alle Bücher der 
Filosofen und ihre gröfsten Geheimnisab • * 
v,e r a t e hren g e \^e r n4*^wofür ich aU« Tage meinea- 
I^abens dem gütigen Gott anf meinen Kni^n dan* 
hen werde* Illach dem Tode meiner Älter u « ab ich 
mein Brot mit Schreiben Terdiente« kaufte ick lanac 
ein altes grofses vergoldetes Buch, das auf JBaum- 
rinde geschrieben war. Die Decke dieses Baehs 
war von dünnem Kupfer, und es waren viele unbe« 
j kannte und sonderbare Büchsuben in dieselbe ein-*, 
gegraben. Ich glaube es waren Griechische Lettern 
oder jitts>> irgend «inex and«di elten Spracht j denn 
ich konnte sie nicht lesen; Lateinisch oder CeK ' 
tisch waren sie nicht» dayotn yerstehe'ich was« 
In dem schönen Buche studierte ich nun Tag und 
Nacht» aber konnte nicht Jfdug daraus w^den. Mein 
. .Weib'Fornelle, (PetroneUe) die ich so wiemich ^ 
selbst liebe, und die ich damahis seit kurzem ge«. . ^ 
keiradiet hatte^ war ,daraber sehr betrAbti^^ sie 
tröstete mich und suchte mich aufzuheitern. .Icl\ 
konnte mein Gekeimnils nicht Tor ihr Terbergen« 
sondern zeigte ihr das jBuch. Sie freute sich, dar« 
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« über so wie icli SjeU>st, beiraclitete mix. Vergnügen 
.ditfscbtino Deckrnnd die Ii erxliaiien Gemahl* 
<ie, wopon siii so wenig wie ich verstand; doch 

e» »ir riel Freude • mit ihv deyoii su ipre* ' 
ehen« nnd micli mit ihi' beratheu zu' können* was zu 
thtm ieyt um den Sinn deieelben sa ev£prtch«ti« «lok 
liefs die Figur e n nachmahlen, zeigte sie allen Ge« 
lehrten iM.PeriSi und eagte ibneat diese Figimn aeyeii 
aus einem Buche» welches vom Stein der Wei« 
•^eii handle: «ber eüe Vetataxsden tiiehu d^TOB« iwd 
iachteil über mich und tdbdt den gebenedeiten Stein, 
lieh ei?beiteteeiniind zwanzig Jahre» abef 
ich erhielt nichts« Endlich irerioT ich sUe Geduld^ 
nnd that ein Gelübde zu Gott und dem heiligen 
Jahob in Gailieien» aahm ftut Bewilligung meines 
Weibes Pcruelle den Fi^ersub und die KOrbiTsfia- 
aohd» maehte mich anl den Wegt und kam nacK 
' St. Jago von Komposteil, wo ich mein Ge- 
lübde mit Andacht erfüllte« Darauf kehrte ich m« 
* .Tüekj und traf zu Leon einen Fi anzösischen Kauf« 
mann »n» der mich an etnen Jüdischen Arzt 
wies, welcher sicli zum Chii&tenikum bekehrt hatte ^ 
find daselbst wohnte. Dieser iver ein groadgelehi^ 
ter Mann und hiefs Canchtfz {Sanchez vermuthlich.) V 
Als ich ihm die Kopey einiger Gemähide zeigte« ' 
Ward et ganz entzfickr, und ^fragte mich sogleich, 
ob ich etwas von dem Buche wisse worin sie 
find^ sey'en? Ich antwortete, ich hatte HcAiung * 
etwas düvoa £u erlaluea« wenn sidi jamaad faodft» 



I 
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der den Inhalt entsüfem tsdimte/ * Nsn könnt« iot 

seine Freude nicht länger zurück halten» und fin^f 
' all mir die FigiurMk sa erkUren. £r hatte schon mkt 
langer Zeit von diesem Bnche gehört , aber als von ^ 
einem Schatze der gftnsiich ▼eriorett wA^. %t ytst». 
liefs sogleieh alles , reiste mit mir rot^ Leon / 
,nachOrviedo» und von da nachSanson inAstn*' 
^ viei|» wo wir nns su 5duffe seteten nm'nach FVank^ 
reich au fahren« Auf der Reise erklärte er mir . 
beynahe^Ue figuren » und fand in jedem Fnnte . 
ein Gel^eimniTsj weiches ipir^sehr sonderbar vor« 
kain« Zu Bordenux etiegen wir ans £401^ Als 
wir aber nack Orleans kamen, wurde dieser ge- 
« lehrte Mann gefihilich krank. £s überfiel ihn ein 
anhaltendes Brechen, welches ihn t. seit der Zeit da 
wir aus dem Schiffe gestiegen 'waren, nidht kcicIm* 
sen hatte. Wähi-end seiner Krankheit rief er mich 
aUe Angenbli<^e sn iich , damit idh^a nicht aUeixt 
wegreisen möchte. Endlidi starb er am siebenten 
' Taget worOher ich sehr traurige ward. Jch.Uel^ ihn 
in der Kirche dea heiligen Kreuaes xu Orleans be* 
graben. Gott tröste seine Seele ! ^r starb als ein gu- 
ter Christ. Im Jahre 1379 kam ich nach Paris aur 
, -xück. Man kann si<;h die Freude meines Weibes 
Pernelle fllber meine glückliche Rückkunft und un- 
ser Gebet zum heiligen Jakob nicht vorstellen. Ich 
arbeitete nun Aeifsig» und fand wasic hauchte; 
80 dafs ich endlich in Gegejuwart meines Weibes 
am Montage den i7ten Januar d^s Jahre» 13^2 gegen 
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mio Nix6i.AfK Fi.AtfBi*f; Faü'c Lukas« 

Mittag ein hAibes Pfund Quecitsilber in rei- 
nes "Silber verwandelte; nnd den ^ten April 
defselben Jahrs verwandelte ich in Gegenwart mei- 
net Weibes gegen fünf Uhr Abende eben so Tiel 
Qnecksilber in Gold. Pernelle hatte darüber eine 
eo aafiierprdentÜche Freude »'daJb mir bang wur4e» 
eÜe »öehte das Geheininifs anttchwatzen ; aber 
durch die Güte Gottes ist mir nicht nur ein ken- 
e<äes nnd Uuges Weib sn.Theil worden» sondern 
sie ist auch verschwiegen, und . vorsieht^« wasi 
endre Weiber nidit sind.'* 

So wdt der wörtliche Awtisg ans Fla-' 
mels haudäihriftlichem Buche, . welchen wir 
meinem nnbekannten Prennde O'^e t,n dan« 
k^n hdbeu. Ich habe nöthig gefunden» ihn 
denk Leser so ausführlich mitsiitheilen » wdl 
es mir zu meiner folgen den Untersuchung 
wichtig scheint» den Ton, iivorin Fiamel «seine 
Aussage vorbringt, (mit Lessing zu reden) 
TOr üericht stellen zu können. Nun 
ich ..»k H»nn O^. fe>«&l.re» 

,9 Fiamel stiftete hierauf 'viersehnHospifS* 
ler» baute auf seine üosteu drey neue Kircheji 
iif Paris» und begabte mit grofsen Summen sie&en 
alte» weiche alle noch bis auf den heutigen Tag 
die Folgfin seiner Gate geniefsen« llooh jeut' ^) 

i) /Diefii wurde ein Jahr y<Hr der KeTolnaion 
geschrieben» welche ohne Zweifel such diesem ' 
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gebt allo Jakra ^ina Crocatsion dar -Axmen aua 
«dem Ton ihm gfettiftaian Hospital ds$ Quinze^ 
Winets nach der ebenfalU von ihm erbauten Kir- 
che St^'Jmques de la houcherie, um Gott für 
die Seele Flamalf» ihres Stifters» zu bitten. 6ein 
Wohnlialns stand noch vor dreytsig' Jahraiu Et * 
' w^r das Eckhaus der Hua M ariv aux und der 
lts# d«« E.eri'vainSf imd ich habe sehr oft im 

* 

Vorbeygehen die Stelle mit Andenken au Flamel 
batrmahtat» Atoh haba ich mir im Archiar dar ron 
ihm erbauten Kirche St, Jaques de la houcherte die« 
Akten «iga|| laasen, wakha saina Yargabnngaii 
, anthahan« und d^6i Aber viai^ig sind« so wia 
•a^ eigenhändiges äulserst soxidarbares T as ta<« 
m^ntt wovin er dia Gasahichta arsihlc» -wia ar 
xtt seinen grofsen Reichthümern gelangt ist« Diese 
RaiiAthümar ainas Mannas ron so hiadrigera $tanda 
machten bald so grofscs Aufsehen , dafs König Karl 
dar 'dabhsfea etwas davon arftthr. Er sefaickta daa 
Herrn von Cramoisy» e,i|ien seiner Vertrauten» 
m Fhunal» am xu arfersckan;' durch waicha Mittal 
er so reich geworden sey, Diasar fand den Fiio- • 
iof an in seinem klainan schlfchtan Hause ans. ir* 
denem Geschirre speisend. Flamel war genöthigef 
sn gestehen» dafs er den Stein dar Waisen^ 
basitte» and eine Abschrift seines Bachs xu Uber* 

- " • • 

frommen Gebrauche ( wie so vielen andern) ein 
Ende gemacht haben wird. A. d« 

* / 
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geben , welqlie noch jetzt auf der königliclien Bi- 
bUpi)iek zu P«m aafbewahrc witd» wo sie j^er^ 
mann sehen kann* Bald nach diesem Besuch 
im J^hre 1419 starb Pernell*» FlameU Weib,^ ^ , 

' und kurz darauf auch er selbst» usichdem sie 
b^e ikiht an banden Jabre. alt geworden. 

„ Diefs ist alles was wir ron dem Leben und 
den Schickten, dieses berühmten -Adepten wissen; ' 
'Aber eeme öesebiehte hat das Besondere« dafs sie 
iiiit dem Tode des Heiden nicht aufhört, sondea^u 
Ti«In..hT erst nach duM» Zeiqpa»]u» reelu k.tw'^ 
essant wird, 

•tPaul LuKasj ein MamT T^on 'Tielett Kennte 
nissen» und (wie man aus seinen Schriften sieht) ^ ^ ^ 
ein Feind deiA^ergl,aubena«dabe3r ein Arat . 
und aufgeklärter Kopf ^ machte zu Anfang dieses? 
Jehrbunderts auf Kosten Ludwigs des TQeraehnten 

' melirere Reisen in die Levante. In der Beschrei- 
bnng seineit sweyten Reise erzählt er eine soi^er- 
bare- Unterredung , die er mit einem D er w is c b 
zuBrussa in Kieinasien hatte« und welebe Fla^. 
mein betriiFt^ Paul Lukas fand nehm Heb an 
einem abgelegnen Ort eine JV(^scheet wo ein be- ' 
rflhmter ^Derwisch begraben Hegt. In einem nabe 
dabey stellenden Hause iebten yierDerwische« 
die ihm sehr bdflieb und zuTorkonmiend begeg-- 
neten , und ihn au£s beste bewinheten. Biner von 
abnen liefs sieb mit unserm D^kjtor in ein Geapr&ch 
ei^. Nachdem sie einige Zeit Türkisch gespro- 

« 

% 
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chen hßX^en» fing dßt D^wi$ch an Lateinifoht 6pft- 
m$€h upi luiiiniiclt' sa reden. De er eber be» * 
juerKte» daXs seiu GaötKojiue dieser Sprechen geläufig 
^ e{nrecli» eo fragte er ihii» «iie 'v^elcheiti Evropliecheii ^ 

Land er korome ; und so bald er von Paul Lukas 
. lä^tle d«£s ei> ein Frensose eey» .fing vrjaa sehr ier» 
.tig Französisch zu sprechen; und da ihm jene;r(vvie 
eaLScbeuit) ein l^omplimeat hierObier uMiche^ eegte 
ez> er sey nie in Frankreich gewesen, hätte aber 
grobeHiUSt dabin za-nqiseB* DeetGetprfteb fielaeob- 
. her euf allerley Gegenstände. Der Derwisch machte 
••liri^te Bsimexluiiigeii über einige morgenlAndi» ' 
sehe Handechriften* welche Peul Lukas gekauft hatte» 
und ^lohr^ dicteen die mediciiiischen Kräfte verschie- 
• • /dener Pflaaxea ketmen. Endtich fiel das GetprAch 
auf die Aich jmie' und die Mittel «das menseiiU« ^ 
An Leben su rerliageiRi« Der Derwisdh gestaAd» 
er besitze, nebtest sechs .andern^ freiinden» dieses . 
grofae G^hlhnnifl» »Wir reiien». sagte er» beetäncBg 
. in der Welt herum » um Tolikoiiimen za werden, 
JÜle mwaasig Jahre kconsnen wir an irgend einem 
b^3f^nunten Orte zusammen; die zuerst alngekonune* - 
n#i| erwarten die Aborigent nnd wenn wir nna wie* 

* 

der trennen» so reden wir mit einander ab» wo wir 

WS ili swanrigJehran 'wieder «eben woUen* Diebp 
mahl ist Brussa der bestimmte Ort; nnsrer yieve 
' sind bereiu da« und wir erwarten die drey abri-* 
•'gen.^ — > Vnn entspann sicbs wiaehen Paul Lukas and 
dem Darwiaoh ein Gespräch öber die Alehymie imd 

\ 

V 
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— t 

^ den Stein der Weisen» dessen Wirklichkeit der 
letztere gegen die Zweifel des entem» im Ton einet . 
Mannes der seiner Sache gewifs ist» behauptete. 

, Eine der gröDsten Tugenden dieses Geheimnisses» ^ 
sagte er • sey diese , dafs es in der Meeht seines Be- 
sitsers stehe» sein L»eben weit über das gewöhnli* 
eheMefs des höchsten MensofaemlterSBnyvrlingem. 
Lukas wendete dagegen ein» in Frankreich hätten 
mehrere in dem RnC gestandest» defs sie den 
Stein der Weisen besessen; aber alle, sogar Nike« 
las Flame!» seyen g^torben wie andere Ii«ttte. 
»,Wie? rief der Derwisch aus» F iamel gestorben? 
Weiin du das gUubst»/ so' i^nrest dn sehr» mein 
Freund ! Fiamel lebt noch ; ich selbst habe ihn erst 
TOT drey Jahren in Indien gesehen; er ist einet 
meiner vertrautesten Freunde. Ycrmuthlich kennt ' 
man in Frankreieh sei^e Oescliiehte nieht. Ick 
will sie dir abo erzählen.** 

Der Derwisch mählte nun mit wenigen gerin* 
gen Veriiiderangen , was wir bereits ans Flamde 
eigenem Berichte gelesen haben» und selste hinra: - 
»»Da der wohithätige Oebnrtick» welchen Flamel 
Ton seinem Ungeheuern Reicbthum gemacht» natür-^ 
lipher Weise grobes Anfrehen Itabe erregen mlls* 
sen » so hätte dieser Adept» der als ein weiser 
Bfann die Folgen leicht Toraus gesehen» eben eis 
man im Begri£F gewesen sey ihn einzusperren » mi( 
•einer Hanslran Pemelle die Flucht ergrüfisn. nadi« 
dem er zuvor solche Mafsregdn genommen» dal^alle 

• 

* 
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Welt «i« Mr todt gebaltcoi luba. Fi^ P«nMU« 
(sagte der Derwisch) /imxfste «ich auf sein Anra- 
feben kxtmk stellen. .Nach einigen Tagen gab er vocb 
^ , die iey gestorben» und liefs^ an ihrer Stak cm SÄob 
• Hols mit ihren üleidern angechan in einer von den 

ben, während sie selbst aof dem Wege nach dec 
Sehweis begriCEsn war. Bald deranff ' bediente sieh 
Fläi^el eben desselben Kunstgri£[ii liilr sich selbst. 
•Dnich Tieles Geld gewann er seine .2iste nndtdie 
Geistliobcn. £r hinterliefs ein Testament, worin er 
befahl» da(is* man ihn neben setner geliebten Pei^ 
Helle begraben« und eine steinerne Spiii^saiile atif ^ 
ihr gwnftimehaitliches Grab setaen sollte. Man b^ 
grub statt seiner ein anderes StOck Holz» und er 
reiste indessen heimiieh seinem Weibe nach. Seit 
£«ser Zeit haben sie ein wahiliaft filosolisehes Le* - 
ben geführt, sind bes^d^ unbekannter Weise von , 
einem Lande sum andern hemm, gereist» und leben 
noch immer , wiewohl seit ihrem vermeinten Tode 
beynahe vier hundert Jahre, vergossen elnd^*^ 

Vorausgesetzt» da(s dieses Abenteuer mit dem ^ 
Derwis«h su Bntssn'dem Doktor Peul Lukas 

wirklich begegnet sey, wird man sein Erstaunen 
sehr natOrUch finden» wie es mögHch sej» dafs ein 
Tftrkischer M6nch, der Frankreich nie gesehen hatte» 
von alle« U^jmständen der Geschichte Flamels so ge- 
nau untenriehtet seyn htone. Br seist hinsu: »»Er 
k<>nne alles diefs unmöglich glauben; er 

% 
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mlUe Uofi Iiittorisok was er.galiört habt»' 

und überiasi« nim einem jeden» seine eigenen 
jMrknngoi »a madieii und Tön der 'Suche su dett* 
' hm waa er wolle, 



Jedermann , der sich in di^em Fache dei* * 
•imgUiililicben Geschichten gepMer «inges^hen 

. hat, wird gestehen müüsen, dai's kein ande- 
ter Adept aolcbe Beweise der ReatiUt sei- 
iier Kunst anfeuweisen habe, als Nikolas 
Flainel* Ein Goldmacher, der SpUäler do« 
tiert und Kirchen bant, ist eine so gvofse 

" Seltenheit y oder i^ vielmehr so einzig in 
eeineir^ Art , dafs der Stein d«^ Weisen and 
die Quelle der ewigen Jugend selbst uuglaub* 
hth zn scheinen aufhören so bald man » . wie 
hier der Fall ist» jenes Faktum für etwas uu- . 
iSugbaresjannehmen nmfs« Abar dafs drey 
hundert Jahre nach seinem Tode ein Tür- 
kischer Möndi mit' der Zuversicht eines Augen* 
zeugen behauptet, dieser Flamel lebe noch 

• immer, und sey ihm nicht nur von Person 
bekannt, sondern sogar einer seiner vertrau* 
testen Freunde; daüs dieser Derwisch ein so 
unglaubliches, oder viehndtr gans ungereimt • 
tes Vorgeben dadurch beglaubigt, dafs er eine 
Menge besonder^ Umstände von Flamdn m 
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tnthlen weifs, die mit 'dessen hnAilBchriftli« 

* diem BdkemitiiUjB ziemlich, ^eiiaru übereiiiftim* 
men, ohne <lefii^ begreifen kaoii, wie €^ 
aaf eine andere . Alt $ als aus Flaniels eige- 

• nem Monde, dam bitte gelangen können; 
und daLs wir für alles cUefs das Zeuguifs 
eines Mannes wie Paat Lukas «haben» ge* 
gen desseii umstäudliche Erzählung von sei- 

Zofammenfcnm ^nnd Unterrefdmig mit ' 
dem besagten Derwisch in Rücksicht auf die 

' Wahrbafligkeit des £r»iblers keine Einwen- 
dung Statt findet: — dicfs scheint allerdings 
jenem eigenhändigen Bekenntuiis Flameis ein 
so ents^eidendes Gewicht beysnlegen, nnd 
die historische Wahrheit dieser in ihrer Art 
ebiftigeÄ Adepteng^cbidite so ki&ftig sn nn» 
terstützeu, dais ein Harneades selbst sich 
vertacbt/ föblen kjfnnte , seine gegen so hand- 
greifliche Beweise noch immer widerspenstige 
Vernunft scbweigen ' heifsen» und wider 
seinen Willen zu glauben was nicht zu 
ghinben ist, . 
In der That bleibt der gebunden Vernunft 

• in einem so verzweifelten Falle wie dieser 
nur ein einziger Atiswe^ übrig; der. nehm« 
lieh, die geschehenen oder geschehen seyn 

f sollenden Dinge mit der kaltblütigsten *Anf- 
merksamkeit von allen Seiten so lange zu 
betrachten nnd daran hemm zu tasten # bia 

« 

i 
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die Lücken sich antdeckeat wt lche maii ia 
(lolcheu FäUea iminear mit uu&chtm lüid ^Br 
haltl^arei^ £inschiebi>eln von eigener Erfin« 
dang «ii8Sof&Uen pflegu j Seun dai?auf könnea 
wir uns verlassen» dais, so oft man uns etwas 
fichlechteiMlukgs.aoglaubiicbes, d. u etwas «/wo- 
durch dieHatiir in ofienbarea WidimpNicIi vbit 
.sich selbst gesetzt wird, als ei h i« tori- 
sche Thataache aufschwatzen oder auf- 
dringen will « irgend eine Täuschung da- 
bey Torwabe, welcher man unfehlbar auf did 
Spür kommen windf wenn man Unbefangen- 
heit und Geduld genüg hav« ihr so lange nach« 
zuscUleichen , bis sie endlich in ihrer wah- 
Mn 'Gestalt an erscheineu genöthigt ist« - Ob 
eich diefs auch bey gegeawäitiger Adepten* 
gej»chichte bewähren werde, wird .dem Ur- 
theil des Wahrheit authenden Leders anheim 
gestellt« ' , 

^Ich mache den Anfaüg damit» ^nige die 
Person Flamels» seinen vorgeblichan über- 
grofsen Reichthum, und seine milden Sttftun* 
geu betreifeude Umbtände in etwas zu berich- 
tigem • . . . 

Erstens war Flame! nicht blofs ein Schrei- 
ber, sondern auch ein MignatnrmaUer , und 
trif*b also zwey Professionen, womit in den 
damahlifl;en Zeiten viel au verdienejs war» 
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Zweytens, Herr Ö-^.e scheint durch die 
Arfef wie er von Flameis Stiftangeii spricht, 
einen viel grSfeem Begriff davon in uns zu 
erwecken t als man sich, nach dem Beriehte 
der Franzöftischen Schtiffsteller die von ihm 
Naehricht gebei^, zu machen bat. Fiamelt 
aegt er, stiftete in Paris vierzehn Hospitik* 
1er, b^ujte drey .,neue Kirchen^ und begabte 
sieben alte mrit gtoüsen Suihmen. Eben dieft 
wird zwar auch in den M elang es tires 
^ une grande Bibliotheque^ FbL}L3Ly. 
f:556* g^s^gt. Allein däfs das Wort stif- 
t<en (fonder) hier nicht 39 zu nehmen sey, 
als ob er diese Kirchen und Spitäler allein 
gestiftet habe» erhellet schon daraus, dafs , 
yel. XLIII. p. 338- von der Kirche S. Jaqties 
de, la Boucherie ausdrücklich gesagt wird: 
Flamel habe im Jahre 1400 zu ihrem . Bau 
beygetragen und sie mit einigen Stif- 
tungen begabt. In eben diesem Bande des 
besagten Werkes S. 597. heilst es auch von 
der Pfarrkirche des Jnnbctns: „Man weife, 
dafs Nikolas Flarael an der Erbauung dieser 
Kirche Antheil hatte.^* So wird es wahr^ 
scheinlich auch mit den übrigen gewesen seyn. 
Wenn aber glidich in* der ^Angabe seiner Stif^ 
tnngen «viel übertriebenes 8e3rn sollte, so blribt 
doch immer uolaugbar, da£s sie beträchtlich 
und zuhbeicfa genug waren f nm das VennÖ* 
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gen irgend eines. Parisiscben Schreibers und 
Migiiaturmablers im König KarU des Secbstm 
Zeiten weit zu übersteigen » unÄ die öffentli- 
ch« Aufmerksamkeit «o 6e]^ «a. erregen da£s 
der ]\e(jueteniiim8terCriimoi8y ihnaufBefeU 

.des Hofes fragen ' muü»te : durch was für ein 
geheimes Mittel er sn einem so grofsen 
Venn ögeji. gekommen sey? Veruünfrig zu re- 
den konnte dieses Mittel « wie viel Ursache 
auch Fiamel haben mochte es geheim zu 
Il^alten» dock kidn anderes als ^in gWnz na*- 

. td r 1 i c b e s, wenn auch uugewöbniicbes, seyn. 
Aber zu Karls des Sechsten Zeiten gab es noch 
übernatürliche Mittel reich zu werden. 
Flamei hätte^ deren mehr als £in^ angeben 
kSiinto; und wfirde sogleich allgemeinen 

^ GU^eii gefunden haben. So konnte er zum 
Beyspiel sagen, er habe seine Scbälse durch 
ein Bündiiiis mit dem Teufel bekommen; nur 
hätte ihn'^diefs geraden Weges ni^ch dem 
üi:eveplatz auf einen .Scheiterbauf en ge- 
jährt. £r konnte sagen, eine Fee. oder ein 
Hauskobold habe ihn mit einem Beutel, der 
nif mahls leer werde , begabt x aber dann hätte 
er den Beutel hergeben müssen. Er hätte 
sagen kfiineiit er habe von ungefiihr in einenir 
Winkel s^ine^s Kellers ^len grofsen Stejn 
mit einem ta Iis man lachen King entdeckt^- 
«nd« da er^ den Stein aufgehoben f eipe mar- 
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moraa Weddeltreppe von liuiidert undl fiinfzig 
' StufeUf am Ende derselheu ein von einem 
• eiAsigen Karfunkel erleuchtetes Gewölbe» and 
in dem Gewölbe ein grofses marmornes Bek* 
ken voll Goldstück^ gefanden : al^r auch dM 
hätte ihm nichts geholfen; immer hatte. er 
aeinen Schate hergebejik müssen. Die sicher* 
sie und dem Geiste seiner Zeit ^) angemes*^ 
senste Antwort war imoier: er hahe.den Stein 
der Weisen gefunden. 

Dazu wai* nun freylich ungefähr so . ein 
mhrdien «öthig, wie das» welches er dem 
König, in seinem Berichte vorlog ; und es war 
kfcig yon ihm , auch den lieben Gott uhd den 
' heiligen Jrikob zu Kompost eil, der da- 
mabls in der ganzen Europäischen Christenheit 
noch eine sehr grofse Figur machtet mit in 
.die Sache zn verwickeln» ^ " 

Flamel war um diese Zeit sclioji ein sehr 
aber .Mann» Er lebte . äulVerst eingezogen. 
Die^Schätze» die ihm der Stein der .Weisen 



a) Einer ^^eic nehmlich, da die ganze Welt an 
Alebymie ^anh^ « und fttr alle vermeinte Adep- 
ten» nicht nur als besondere Günstlinge des Hirn« 
mel»; sondern haupiaSehlieli wegeti ihrer vorgeb» 

liehen 'Machtgewalt übci JKör^^r und Geiste«^ grofsn 
Bhrfiircht trug. 
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ite drey Operacionen' versckafft hatt^ 

' waren meistens auf seine milden Stiftungen 

. Terwendek worden* Indessen* war ikm doch 
die Quelle seiner SchStse geblieben: denn er 
besafs ja das Hier oglyf enbuch des ^e* 
brainrs Abraham, wozu ihm der getaufte 
Jade Sauchez den Schlüssel gegeben hatte. 
IBeses Bnch^ sagt man, lieCsTte Flamel dem 
König aus» und kaufte sich damit von aller 
weitern Anforderung los« 

Wie kam es denn aber, dafs Karl der 
Sechste» oder seine inuner so gelddürftige 
Gemahlin Isabelle (di& berüchtigte Ysabcau 
de Baviere) und ihre gddhiingrigen Gunst- 

' linge sich dieses herrliche Mittel, wodurch 
sie aller ihrer so verhalsten und schändlichen 

' tielderpressungen auf einmahl überhoben ge- 
wesen wären» nicht besser zu ]Nutee mach- 
ten? TJM -vide kam es» dafs man aus einem 
Fund von dieser Wichtigkeit nicht ein Staats- 
goheimnifs machte» sondern suliefs» dab 
es im sechzehnten Jahrhundert sogar durch 
öffentlichen Druck bekannt • würde? Bis 
diese Fragen zu unsrer vüliigstcn Befriedi- 
güag beantwortet seyn werden» möcht' es 
wohl das Rathsamste bleiben , als etwas aus- 
gemachtes anzunehmen» dafs Flamel zwar 
vielleicbt nidit auf die gewöbnlidiste und 
rechtmäfsigste ~ aber doch auf eine ^ehr 



Diyiiizeü by Google 



I 

• natürliche Art zu seinem Reichtlium gekom- 
men ^ey. Ga^et^et auch» wir.köimteu nicht, 
errathen wie? so würde doch das Uiivermo- 
gen unsre Keugier hierüber zu befriedigen 
nicht einmahl ein scheinbar er» geschweige, 
ein hinlänglicher Grund seyn« das hiero* 
glyf ische Buch , des Rfibi Abrahams und den 
heiligen lago von Kompostella zu Hülfe 
. zn nehinent um 'uns eine nn erklärbare 
Sache durch etwas iioch zehumahl unerklär- 
barers « nicht begreif lieb » sondern nö<& riel - 
unbegreiflicher zu wachen« * '\ 

Aber selbst das Wie? liegt nicht so bodi 
- über dem Funkt, ^u welchem der menschli- ' 
che y erstand hinauf reichen kann» als mein 
Ungenannter sn glauben scheint. * Gesetst 
auch, die Vermuthung des berühmten Ga« 
b^iel Naudi wäre (nach Lenglets da. 
Fresnoy Bemerkung) mit einem unheilba* 
rea Zeitrecbuungsfehler behaftet» ^) so leitet 

5) »»Naude» (iagtHeir G — e la einer Note) dor 
CS eher ifttr. m^ltch halt» dsfs Flsmel ein. Schurke 
als ein Goldmacher gewesen sey , behauptet : er »ey 
diireb Beraubung der> Juden» die ufn diese 2eit auS 
Frankreich verjagt wujden. reich geworden» indem 
er Schuidversphreibungen Ton ihnen «agenemmen* 
aber die Gelder»- anfutt sie fAr ihre Rechnung einn 
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sie uns wenigstens auf eine andere, die« auch ' 
al& bloiis mögliche Uypo.these» noch im- 
' • mer unendlich wührddhemlieher ist-« als dte 
Meinung» dals Flamel den Stein der W«€i*' 
8*en (wis mit einer vorneliBiertt' Benimnnng 
eben so viel gesagt ist als das Wünsclibut* 
€h«n des Fortana^us) gefunden habe« 

zuziehen , für sich selbst behalten habe. Aber der 
bekaniue iu'ititche G^esohichuchceiber Lengletdu 
Fresnoy bewefst in'teiaer Uistoire de la 
Philo sopjittt Her met Iquep Vol. !• p. 217. itS^ 
\ . N att d^ sich geirrt habe. IHe Jnd^, sagt er, y^oao 
den im Jahre iiQi durch. Üunig Fiiipp -August 
aus Franhreieh vernieben, idso swey hundert Jahre 
ehe Flame! geborea v^ar. Zum zweyten Mahle 
worden sie verjagt im Jähre i4o§.' Das Aarckir 

der Kirche de St, Jaques de la boucheritt be'yveist 

aber» daCi Flam^i diese Kirche lange vor besagter 

Zeit habe erbauen lassen. Er kann also seine 
Reichthümer nnmögiioh durch Beraubmig der Juden 
erhalten haben , indem er bey der ersten Verjagung 
diraelben nöbh «nicht lebte» und. iange .vor der 
■ zweyten seine grofsen Schätze schon besafs. Übri- 
gens» sagt dieser groife Kritiker » iatFiamels eigene 
EraShlnng so naiv, einfach und umstirnd- 
lieh, dsls man beynahe nicht an der Walu'heit 
/ derselben zweifeln kann.** 



« * 
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VXD pzjk O All Weisen vo^ B AU asA. fta^s 

Die Juden wurden erst im JaUre 1406 auft 
Frankieicb' irartriebeQf da Fiamel die ]^c€h^ 
SU St. Jogues de La houcherie schon lange» 
(.aagt lienglet) aber doch aicbt langer «la im 
Jahre 1400 hatte erbauen helfen. Gutt Aber 
Wftxum erinnert er aicb nicht dea beftigen 
Sl^orma , der beym Ad&tand der Pai^iser im 
Jahre 1*393 über die vom Uof% begünatigtan» , 
der NaBion aber aufserat verhabten Juden 
erging? Das Volk drang auf eine allgemeine ^ 
Verjagung dieaer Wacherer und Zöllner aua 
dem Königreiche 9 und als man ihm nicht so* 
gleich . willfahren wolltet b^ach aa in die ^ 
Häuser der öffentlichen Einnehmer ein, wel- 
che gröfatea Thaila Juden öder Lombar*' 
■ den waren, öffnete ihre Kassen, schüttete 
daa Geld auf die Siralsent und zerrifa ihre 
Bücher und' Rechnungen. In einer einsigen 
Gi^ae wurden vieraig Judenhäuser, gepliii^dertt 
und yiala dieatr Unglücktichm « die aioh mit 
der Flucht retten wollten, getödtet« 4) 
Könnte diefa nicht etwa der Sefalüaiel aufli 
Geheimnils unsers Adepten seyn? Könnte 
Fiamel bej dieaer Gelegenheit nicht ao gut 
als ein anderer über irgend eine wohl gespickte 

4) Siehe Mens eis Geschichte ypn Trank« * 

V ei e h» Zweyler Theil. S. 459. und die daselbst an« 

gezogenen Gewährsmänner/ . ' 

WiUAvn« a&maiU. W. XXX. 1^ p ' . 
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, Jadenkfti^e geratbaii ii^yti; und« aofttalt 
.da» Geld auf die Gasse eu schütten , für bes« 

• aar gefoadeiir haben, et in aller Stille nach 
seinem Eckhause in der Scbreibergasse £U 
schaffen? Und (damit wir doch auch die 
kluge uud vorsichtige Dame Feroelle ihren 
Theil euni Erwerb ihres, gemeinschaftlichen 

. Reichtbums bey tragen lassen) konnte nicht 
Frau Fernelle zufälliger Weise eben bey einem 
Hausis , wo das Geld' zum Fenster hinaus ge- 
schüttet wurde, vorbey gegangen seyn^ und 
als eine gute Wirthin eine tüchtige ßchürse 
\ voll aufjgelesen haben? Oder, wofern diese 
Vermuthungen, au lieblos scheinen was Un* 
dert uns anzunehmen, dafs einige reiche Juden 
von Flamels Bekanntschaft (denn es sch^t 
doch, dafs er immer viel mit Juden su verkeh- 
ren hatte) beym Auabnich dieses üngewitters 
ihr. Gold und Silber in der Eile eu ihm geflucfa« 
tet haben könnten; .dafs zufälliger Weise ge- 
rade diese Juden hemech. däs Unglück betrof- 
fen^ hätte, unter denen zu seyn, die im Tu^- 
jnult .ums Leben kamen ; . und • dafs Flamel 

^ diese Gelegenheit, sich zum Intestat- Erben 
derselben zu machen , um ao getroster eifgrif- 
fen haben könnte, da so etwas in jenen yer- 
winten und gesetzlosen Zeiten sich mit zi^* 
Itcher Sicherheit unternehmen liefs? Diefs 
wäre doch wohl ^ine ^anz natürliche und ^ 



* * 
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b^relfliche Erklärung, wie Fl am «eia be- 
reift durch Sebreibmrey, Mahlerey und gute 
Wirthschaft erworbenes Vermögen auf ein* 
' mabl betracfaclicb genug hätte vermehren kön* 
,nen, um einen überflüssigen Fond zu den 
mildeii Siiflungeii, su habend die ihm luge- 
scbrieben werden. 

• „Aber wie gerieth 4er. Mann, wenn er 
auf eine to unchris tliche Art su aeinem Reich« 
tbum gekommen war, auf den frommen Ent-^ 
acMul^, eiueri ao cbrittmilden Gebrauch davon 
zumacben?** — Ich- berühre diesen Einwurf 
nur, weil er mir . gemacht werden könntei 
denn an sich bedeutet er sehr wenig. Wäre 
Flanpel etwa, der erftte gewesen, der Leder 

gestohlen und dann ein p§ar Schuhe um Got- 
tea willen versehenkt hatte? War ea nicht 
natürlich , wenn ihm bey aeineni auf die eine 
oder andere Art, aber nicht durch die gewia- 
aenhaftesten .Wege erlangten Reichthum «in 
wenig unheimlich wurde? War es dem Geiste 
dea 'Vieradmten Jahrhunderts nicht sehr ge* 
mäfs^ unrecht erworbenes Gut das denn 
ddch am Ende nur Ungläubigen, itfur dem 
Volke das unsern Herrn gekreuziget hatte^ 
ahgenonmeu worden war ~ dadurch su e nt* 
sündige n, dafs man einen Theil davon dem 
lieben Gott abtrat und su frommen Stiftung 
gen verwendetet' Vermuthlidt befsud tiA 



noch mancher Ehrenmann, seines Scfalagei in 
eben (deoiselbeii Falle; den die letcteti Jakre 
dea vierzehnten und die ersten deafunf- 
sehnteti Jahrhanderta aind gerade der 
Zeitraum , worin eine Menge Kirchen und^ 
Spitäler SU Paria ^ durich mil^e Bey trage begü^ 
terter Bürger erbaut und begabt wurden. ^ 

Indeaaen fand Flamelt wie «a acheint i ao 
viel Geschmack an dieser Art seinen Nahmen , 
auf die Nachwelt su bringen^ vund zugleich 
seiner armen Seele >in Recht an ewige Mea« 
aen und tägliche Fürbitten zu erkaufen, dafs; ' 
er durch^ daa Mittel adb^t, wodurch er die 
Aufmerksamkeit des Publikums von den Wen- 
gen , worauf er 'zü aeineqi Ve^inögett gekom«^ 
men war, abzuleiten suchte, endlich verdäch* 
tig werden muCste. .fl^ot«»! t der wohl ao ein« 
fältig nicht war als er sich in seinem JLivre 
de^ Explioations atellt , konnte leicht rorani 
seihen , dafs ea ( zumabl tinter einer so heil^ 
losep und immer gelddürftigen Regierung Wie 
Karta dea* Sieclisteii war) gar leicht mifa^ 
liehen Erörterungen kommen könnte. Erhielt 
-«lao «lue. -Erkldning bereit ^ womit aieb swarr 
itounsern Tagen weder die Requeten- 
meiater nodi 'dio Kön ige ao leseht abfcfr^ 
tigen liefsen , die aber in den seinigen die 
Uugate wer , die er nur imnier hatte erain» 
neu könnm. Er gab vor, dafs er von Gpt* 
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fes und des heiligen Jakobs zu Kompostella 
Gnaden» ohne sem Verdienst, den ^elien^ 
Dieken Stein der Weisen gefunden habe; er 
lieferte das Bilderbüchleia des Adepten Abra- 
bam (wovon er vermntbUcb so wenig rer^ 
stand fis irgend ^in Clerc des Königs) dem 
-Höfe aua, bielt (wie man wabricbeiniioh 
voraus setzen Isann ) den König oder vielmehr 
die, Königin t so lang* nut^ immer mög^ieli 
war, mit Versprechungen und Zurüstongen au 
.dem^ grW>faen Werke bin,, (was anter der 
unsäglichen Verwirrung und Zerrüttung des 
Staaa« welche auf die ^rmOi^dung des Her- 
rion Orleans, des Schwagers und Glinst- 
der Königiii Ysabeau folgtet ^ 
leicbter war) und starb darüber im Jabre 1415 
in einem sehr hohen Alter, und in dem Rufe, 
dafs er daa Gelieiinnifs d^er «Waiaatf 
Meister, womit seit "mehrern Jahrtausenden 
so viele arme Teufel .vornehme und reicb^ . 
Thoren zum Besten gehabt haben , nic^t nur 
,40lbat besesseUf sondern de|r Weitjogpr sefariff • 

.lieh hinterlasstm habe. ' 

. Eine gicüodliche Untejrijacbung und Berich- 
tigung dieses von ihm selbst veranlafsten Rufs- 

war weder von dem Geiste seiner Zeit , nofch 

» • • • • • 

von dar damahligen Regierung au erwarten. 

Uipgegen können wir sicher seyn, dafs 

es imfer^den Alcbymisten dei. fnnf lehnten 
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« 

Jahrhundert nicht an mehr als Einem jgfir 
fehlt bffben weräei der seine Rechnimg 
ciahey zu finden gli^ubte, wenn er unter Fla- 
meb Firma und Kredit solche WerUein\ wie 
A9i% Sommuire philos ophique und das 
JJesir dösiri, in die goldbegierige Welt 
eusgehea lief«e. Demi daft Flemel selbtt Ver- 
fassei: derselben gewesen sey, ist nichts we- 
niger als erweislieb.' Za einer ^eit, wo diese 
Betrugen unverschämt genug wareUf ihre Hirn* 
geburten Mänoem wie Robert Baken« 
Albertus Magnus und Thomas yjon 
A^uino« ja sogar dem Papst Johann dem 
Zweyundzwaazigsten ( der doch in der 
BiiUe Spon^ent quas non exhib ent. 
divitias ^pduper es Alchymistae mit 
Flach ^es Emulfus über die Meister dieser 
losen Klinst aosspracb) untwittsehieben, 



>6jj »» F a p 8 1 J o h a>n n Act Z weyunds wanaigite 
(tagen die Alehymisifen ) brachte es nnter der Filb* 
run|[ des grolsen ^dep ten Arnold vo n^ Villa- 
nova so weit in der Kmist» dalli er bey seinem 

im Jahre 1534 erfolgten Tode bereits s^ey hundert 
Zentner Goldes mit eignen HInden gemacht hatte: 
ja er hielt es sogar für Pflicht eines wahren all- 
gemeinen Vatim der ehrlsdichen W^» ein so 

wohlthätig^s Geheimnifs nicht mit sich ins Grab 
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• 

mn tolelite Laoten* lafst' sieb ioth wohl 
erwarten! da£s aiq nicht ermangelt haben ^ 
-werden t auich den Nthnmi und Auf 

Flamels benutzen« 

/• 

iM'neiiiiien» eeiideni et, der gattaen wvrdien Clni^ 

't^nheit zum Besten, in einem Lateinischen Trakui» 
•d^e aria iraitsmuiandi 'meiallat (TOn. der 
Kunst die Metalle au verwandein} öffentlich be- 
hannc au »Miellen. ** Daher kam es Teraiuithiicii» * 
dafs Gold und Silber in diesen glucKiichen Ta* 
gctt so jo^meili wnrde wie die GaasesMCeine; dafs 
dlie ^(^ataluimniern der Könige und Fürsten davon 
Toli waren ; dal^ man in der gaoaen Cheistenkeit 
nicht mehr ndtlüg hatte 'Stenettinnd Gaben von ' 

» 

den Unterthanen zu verlangen ; kurz , dals die von 

•X«aeian gepriesenen Satttrniachen Zeiten 
sich überall wieder einstellten, wie die Geschicht- 
schreiber des vierzehnten und fnnftehnten Jahrhfoi- 
derts auf allen Blättern beurkunden! — Ohne Iro- 
nie an reden» Johaün der Zweynndawanaigste 

* verstand sich allerdings aufs Goldmachen so gnt 
nnd besser aU irgend einer setner Vör-und Nach« 
fahr er. Besonders trug ihm seine Silndehtaxe 

.grobe Snasmen ein : vieiieichs eine nicht geringere 
alz ihm tit^^ pauj^^eres Alekymi*iae ans dem 
Schmelztiegel ziehen, lassen* Und» wenn es wahr . 

itt« dafs «er aditlebn^lüSillionen öoldgulden baraa 



A 
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Die Gründe, womit man der Ehrlich- 
keit des gutea Flaoielt bat su Hülfe kpm^ 
tuen wollen , scheinen mir von keiner Erkeb- 
licbkeit za seyn»^ ^ILx erfiäblt alles mit^einec. 
90 trenberaigen Etn£ilt,^** sagt man. Aber 
diefs war überhaupt der Ton seiner Zejt, und 
ein grofser Tbeil davon liegt in dw damek- 
.Ilgen Sprache. Die absnteucrl Lehsten Wun- 
dergesebicbten , .AnTmen-uod HittermSkrekeii 
überschleichen unsre Unbefangenheit in die- 
ser Spracke^ dnrch diesen Ton: und 
lälst nicht schon der alte Vater Homer sei- 
aan OdyMeiu deo. gattfreyen Fauiera odar 
Fafakan ( wenn man lieber will) seine Lastri* 
gonen-und Cyklopengescbtchten, seine Mäbnr 
ekeii^ Von der sckönen Girce , von den Sire- 
nen I von den Sonnenrindern die im Kessel 
luid am Bratspiefse wieder lebendig 'werdettt 
u.. Sa w* mit einer eben so einfältigen Misne» 
tn eben 4jem trenbersigen Ton eines argloseii 
Augenzeugen dem man keine JLuge zutraut, 
ersablen? , Tbnn diefs nicht von Homer an 
alle Dichter die ihre Kunst versteheii? Fla« 



Geld hinterlassen » wie Villani als Augeaaenga^ 
▼«rsicksri;! so bitte *Se. Heilirb SIC etneM sokOnen 

Traktat» »»von der Kunst die Sünden und Thorhei« 

ten das Wals. in ^Id an verwandeln» <* sclnreiben 

. könnenv " 
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, virp dbb Ds KwtSBH von Biiir»»A* C53 
t*iMl w«r aw#r kein Poet, (wiewohl man ilm 

in mehrern Wörterbüchern als ftnen be« 
rtthmttn Poateii«.^) Filoaofiu und Maibeoui- 
tikus seiner Zeit aufgeführt findet) aber 
warum soUte tj; da«t was die Dichter , um 
um SU uner» Vergnügen su tauseben , liiun^ 
nicht haben tbun können» um sich selbst %a 
Uttkaen oder vor Sobaden su bewahren? ' 

Mit ebe^ so wenig Wii^hung, daucht micbf 
hat' man den bistoritchen 'Beweis des Leng« 
let du Frei^n*9y, ^efs Flamel nicht von d^r 
VertreibuBg der Juden aus Frankreich Vor« 
theil gezogen haben könne, geltend zu machen 
gebucht: denn dieser hfsbt die Möglichkeit 
•nicht auf, dafs Flamahniel^t auf irgend eina' 
andere Art Mittel gefunden« jüdische l\eicb* 
thämer beimUch an sich au bringen ^ und icii 
glaube die Möglichkeit, wie diels bey dem 
•Aufstand der Pariser ia^ahre »^393 der Fall 
seyn konnte, hinlänglich gezeigt zu haben« 

. Geaetst aber McSi,' es fände sich' über lang 
oder kurz ein historischer Beweis, dafs -Fla* 

. 6) DieLexikografen» die ihn mit diesem Nahmen 
*bedluren, granden rermuthiich sein Re^it an densel- 
ben darauf«, dafs das unversiändliche alchymistisohe 
Traktatlein» Sammaire jfhilosephique genannt« fwal« 
.etes unt^r Flameis Nahmen ^eht} in elenden 
Reimen geschrieben ist, » 



% 
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wel und schon im Jabxe \ 5Q0 oder noch früher 
mm BesHs sohia» geheimoiriToHoii' > ReuAi- 
thums gekommen sey, so würde sein Mährchen 
dadurch um nichts ^ glaubwürdiger .werden. 

Ehe man sich für genüthigt galten kunn , ihm 
99U glauben« dafs er durch den Stein der 
Weisen'il'eicli geworde» tey, toüfste ^rst be- 
wiesen §eyn, dala von allen andern mdgli- 
cben Wegen, wie er ea werden konnte, kei- . 
ner wirklich Statt finden können. Um nur 
noch einea einzigen su erwÜinen: w^ife ea 
nicht möglich , dafs er einen Schatz in seinem 
Hause gefunden hätte, der seit. König Filipp 
Augusts Zeiten in seinem Keller vergraben 
'aeyn konnte? Kennte dieses Haus damahki 
'nicht von reichen Juden bewohnf worden 
asyn? Konnten sie nicht, da sie^ au einer, 
eilfertigen Flucht gendthigf waren, den grofs« 
ten Theil ihres baren G9ldes und Silbers in 
der Eile vergraben haben , und in der 'Folge . 
durch, tausenderley Zufälle in ihrer Hoffnung, 
diesen Scbata in irgend einem günstigien Au- ; 
genblicke wieder zu erheben, betrogen worden 
gayn? ~ Ich sehe in alleih diesenl nichts 
unmögliches. Aber, bliebe zuletzt auch nichts 
.endto übrig« ala den frommen' und wol^ltha« 
thätigen Flamel noch vier hundert Jahre nach 
aeinem Abscheiden der heimlichen Ermordung « 
irgend eines reichen *. Hebräers 1 odei^ einea 
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* I 

jedm «ndero denkbaren Verbreohens wodurch 
meii ffdMi werden kann , 9a kesdiuldige« i so * 
wurde ich mich» ohne Bedenken und meiner 
Xnensehe^nUebe unbatcbadety weit * eher daBn 

entschliefsen » al$ mir so ein Mähreben weifs 
machen sif laaaeh wie das Flemelliiche iat. 
Ein Mensch kann ein Betrüger, ein Heuchler, 
e^n unseligea Mittelding von D^voaion , Geics ^ • 
und Wollust I ein Dieb oder ein MeucheK 
mördar seyu; davon liat man nnlaugbare 
Beyspiele ohne Zahl: aber dafs ein Mensch 
mit Hülfe eines Fiilvercbens oder einer Tink* 
tur Qoecksilber in Silber» und Silber in Gold 
verwandelt habe» davon hat man kein ein* \' 
ziges unläugbarer Beyspiel; und ea . 
kann also für Leute, die nach den Qesetzea 
der Vernunft urtbeilen 1 gar keine Frage aeyn, 
ob einer, der sich für einen Adepten ausgiebt, 
ein Betruger aey od^r nicht? ' . 

Von dieser Seite möchte denn wobl dem 
guten Nikolaa Flamel nicht £u helfen aeyn. 
Aber was sollen wir zu dem neuen wunder* . 
•baren Zeugen sagen, den der berühmte Wan* 
'derer Panl Lnkaa, direy^ hundert Jahre nadi 
Flamela allgemein geglaubtem Tode, mitten 
•üi' NatO'Hen aufstehen, 'und die Wahrheit, 
des Flamelliscben Mährchens night nur in 
allen seinen Hauptatücken healätigen, aondem 
sogar noch durch Zusätze, die das Wunder- 
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' bare desaelbeo auf |iöcbftt9 ^Spt^a daf 
Unglaublipben treiben ^ vewebrea mm vec« 
acböoero lafst? Die Sacbe. ist. in dec Xbat 
rnnhi ela eonderbyr. 

^ Oder was könnte w'ohl seltsamer seyn , als 
daU ^in gelabrter Arzt» den Ludwig der Sech- . 
/ «ebnte in der Levante, reisl^n läfst, um altia ^ 
Müuzen und Manuskripte aufzusucben i* auf. 
seiner sweyten Reise « den pten Julius 1705^ 
suBurnus-Bascbi bey fi r u s s n , in einem 
Kiosk neben einer kleinen Moschee , einen 
Derwisch ai^s dem Lande der U s b e c k ir 
fchen Tartarn liäden äiufs^ der, ohne 
jemahls in Frankreich gewesen zu seyn, von 
* der ganaen Wundergesehichte eines schon im 
'Jahre 1415 verstorbenen Paristscben Bürgers , 
so gut (and noch besser^ wie wir sehen . 
'werden) unterrichtet ist, als es eifi Liebha» . 
her der abenteuerlichen und fabelbsften Fä- 
eher der Lilteratur mitten in Paris seyn kann? 

Nach unsefn gewöhnlichen Begriffe^ von 
«den Türkischen D^rwi^^cbeo» die wir uns el^s 
der EuropSiselien Spraehenjwenig kundige tjknd 
- (mit unjsrer Geschichte und Litteratur gans un- 
bekannte Leute voranstellen pflegen, mufa uns 
fdiese ßegebenheit ganz unglaublich scbeinen« 
•4 Aber daa mt nodi nichts 1 Der UsbeehisclM 
Derwisch ist auf die simpelste und natürlichste 
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- Weiti^ von imr Wek n seineii. 
vo/i der Person und Geschichte des^ alten Pa-» 
mtsoben Adepten gekaniaien; «^ dann» kvtni 
und gut, er hat sie aus seinem eigenen 

* Munden er kennt Flameln und f ran Fef nel* 
len Ton Person, sie leben noebi aie ht^ 
finden aicb wirklich in Ostindien , Flamel ist 
einer seiner vertraufeatett Freunde , und es 
sind kaum drey Jähret seitdem er ihn zunä 

^ letateH Mahl gesprochen hat. Denn FlatneH 
als einer von d^n auserwählten W eisen, 
die des dreymaU ' grolsen gebenedeiten Ge* . 
heimnisses des filosofischen Steins theilbaftig 
getffficht worden si/id, heaitst in ihm «neb 
die berühmte Jugendquelle (Fontaine de 

'Jouvence) p^ler das Mittel sfio Leben in. einer 
Art forcdauernder Jugend tausend- Jahrd 
* lang zu erhalten; er ist jetat, da ich dieses 
schreibe , noch nicht völlig fünf hundert Jahr 
alt: und, da die Weisen seines Gleichen nach 
und nach auf dem gansen Erdboden hemm 
Rommen « und von Zeit zu Zeit Zneamrnen- 
knnfte . bal4 an diesem bald an jenem Orte 
mit' einander abreden; waruiti sollte nicht 
mir selbst noch das Vergnügen aufbehalten 
seyn ' können , den weisen Flamel und sein^ 
diskrete Fjrau Perneile persönlich kennen sn 
lernen,' und dlUureh von meinem Unglanben 
an die beilige Kabbala , den Stein der Wei* 
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seO| «den. Siegelring Salomons, und alle Jugend* 
queUott; Medemkets«!, Fortunatbüttben luid 
^Oberonsbörner 9 yon der Wurzel aus geheilt 
^su. werdend 

Indesseu , bis dieser glückliebe Tag anbro« 
cl^ea wird ^ ' iit es sehr natürlich ^ da£i maa 
aich eine so wunderbare Sache, wie die Er* 
«äblung des Usbeckiachen Oerwisch im zwölf- ' 
fett Kapitel des ersten Theils von Paul Lukaa 
zweyter Reise, auf irgend eine begreifliche 
Art SU erklären aneht. 

Die erste Vermutbpng» die einem Leser, 
dem die Vernunft nun einmahl in den Kopf 
gesetzt hat« dafs alles Wunderbare in 
der Wejt natürlich zugehe, eijpfisllea 
innfsi ist: ob Herr Faul Lukas (übrigens 
nUen seinen Ehren, unbeschadet) diese ganae ' 
Geaclbiclite nicht etwa blofs snr nnscbuldigeii 
Belustigung seiner Leaer , und um etwa ihren 
Menschenverstand auf eine kleine Probe au 
aetzen , erdichtet haben könnte ? ' 

Wahr ista , Paul Lttkaa passierte (wie der 
Ungenannte zu bemerken nicbt unterlassen 
bat) -<T> trotz dem gerechten Vorurtbeil , y^h' 
ches alle Erzähler, die aus fernen Landen 
fconimett, gegeii sich haben — für einen det 
(ehrlichem Reisebescbreiber. Aber freylich 
könnte jsine so unglaublidie Erzählung, wie 
dieae, die Ehrlichkeit etbes Heiligen adlbst 

\ 

/ 

• Diyiiized by Google 

I 



verdiehtig macben ! Die G laub würdigk.eit 
eiaaa Manaet entatabt ja ebea dabat t wemi 
, ttf wanigsteni als Augenzeuge, lauter glaub- 
liche üinge erzä.blt. , 

« • • • 

Ißsh mochte nicht * auf mich nehmen zu 
behaupten , dafs Paul Lnkaa von der fast all« , 
gemeinen Schwachheit gefeilter . Leute , das 
Gesehene zu. vergröfaern und gern uner- 
hörte Ding9 SU erzählen, immer ao gans 
- f'^Y geblieben sey. Um nur ein paar Probeu 
auazul^übren , wer wird nicht die Erzählung 
von der nngeheuern Menge von Pyramiden 
V übertriebe^ finden, dieersu Jurkup-Eatant 
in dem Karamanischen Distrikt K a i s e r i e ge- . 
funden zu haben versichert? Jede dieser ^y* ' 

\ ramiden (sagt er) , ist ans einem ganzen Fei* ' 
aen gehauen, ^nd inwendig so ausgehöhlt, dafa 
aiexeine ächöne Thür sum Eingange, eine 
schöne Treppe, und verachied^e Gen^äc^her 
über einander 4iat, ^ie durch grofse fenater 
erleuchtet werden. Diese sonderbaren Ge- 

. bände iind in .dieser .Gegend , au heidm. Sei- 
ten der Berge, zwischen welchen der Irmak 
( Iris ) f liefst , einige MeilaH von ' Ha d a c h 
Beataach, in uncihliger Menge zu sehen. 
Tiele schienen unserm Wanderer noch gar 
aiebt aaagehöhlt, viele swar angefangen aber 
unvollendet, Ev versichert, es wären ihrer 
nur auf der Seite 4ea Gebirges, durch 



Diyiiizeü by GoOgle 



welches seine Karawane gezogen, über zwan* 
sig tausend^ und/ man hätte ihm g^|^, 
Ath auf der andern Seite und in der Gegend* 
von Jurkup» Ketabas noch weit mehrere 
n« sehen wären« ' Kann etwas unglaublicher 
aeyn , als eine so ungeheure Menge zu or* 

^ lientlichen Wohnungen ausgcbauener Pyrami* 
den, (die doch wahrlich nicht wie Filze aus 
der Erde • haben gewachsen s^yfh « können) 
von denen ^eder in irgend* einem alten 

^ Autor noch in einAn andern tleisebericht tdie 
geringste Spur zu finden ist? Es möchte hin- 
gehen , wenn er sie in der grofsen Syrischen 
Wüste entdeckt hatte: aber in einem so be- 
kannten Lande» wie das alte Kappadocienl 
Gleichwohl , da Panl Lukas sie mit eignen' 
Augen gesehen su falben versichert» so müs- 
^ aen sie da seyn*; nur von der Anaahl, die 
sich nach seiner Angabe über fünfzig tausend 
belaufen mufste,. dürfte doch ^ohl eine Nulle 
wenigstens abgehen. Fünf tausend solche py- ' 
raniidalische Felsenhauser machten noch in^tner 
eine anselmliche Menge aus; und bey der 
eilfertigen^ und aufserst flüchtigen Art» wie 

' er sie sah , (d^ die Karawade ihm au Gefellen 
nicht still halten und ihm nicht eiumahl sich 
von ihr su entfernen erliiubeii wollte) batte 
er doch in die Rechnung seiner Augen eini* 
ges Mifstrauen setsen sollen»- 



/ 
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Mhmn ao ssSrersiGbtUoli ugl w im swolC» 

ten Kapitel des zweyten Tbeils vod den Lör 
wssiif df^M ßß doe grolae Mmge in eiiiMi 
Walde zwischen M o m e 1 1 e und Tunis gebe : 
Die Einwobner Landes eriabkaa von die» 
sen Löwen Geschiebten , die gans fabelhaft 
unglaublicb «cbieiieni^ aber diela aey ge* 
frif a^ dafs die Weiber dieser Gegeadea die 
Gabe hätten t .diese Löwen durch hlofsa# 
Sebimpfeii (m üur dismt des injures^ ia 
die Flucfat.su jagen. > * 

Noob tta einem endern Orte sagt er naa 
mit der treuherzigsten .Miene von der Wehs 
EsajCAfmeaisiDber) Büfger vm Iaa<k <Ni* 
c^a) habe ihm etwas sehr aufserordentliche^ 
ersahlCf das eicb auf dem Seet (ehemahk Aake* 
nios genannt) an welchem diese Stadt liegt, 
Sur Zeit der «raten Nicäiacben Kir^> 
ohenVeraiemmlnag.saifjiitregen hebe^ hVh^ 
ter der grolsen Anzahl von Biscböfen 9 die sa 
deraelberii Aua sdlen. l^ndea der ehrislUokea 
Welt zusammen kameUf befand «ich ai^cb ein 
Anneniadier, der ubenma emuf aoait liber eia 
sehr tugendhafter und heiliger Mann war, 
and ifl^r im Rafe atand dela er Wandet 
flute. Dar gröfsere Theil der übrigen heiH* 
gen Viiter des Koacilauma waren kleine Leuie^ 
die aich des Wnnderthums anmafalea; dafiat 
machten sie bingegea einen besaern Att£zu|; 
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•1« ihr. Armenucher Mkbnilk^, waren al^er 

doch schlecht de^kend genug , ihm die Wun- 
dergabe; die er vor ihnen votaua hatte, «a 
mifflgönnen , und ihn bey allen Geießenifeiten 
mit aeitier Afmuth und 'mit seinen Mirakeln 
aufzuziehen. Der gute Bischof war bey aller 
aeiner Frömmigkeit und üemuth doch gegen 
diese Spöttereyen nicht gleichg&kig; und - da 
es die^ hpchWürdigsten Herten gar au arg mach- 
ten, ging ihm endlich die Geduld «aus, und 
er bescblofs bey sich selbst, sie auf eine Art 
lu prostituieren , dafs «ie ihn knnftig wohl 
ungeneckt lassen sollten. Eines Tages, da 
der gröfste Theil der Bischöfe am Ufer des 
Sees beysammen war, nabm er einen Pflug, 
aetBte ihn aufs Wasser, spannte ein paar Oeh« 
aen davor, und fuhr damit vor ihrer aller 
Augen gana gelassen , wie ein Bauer der sein 
Feld pflügt, dber den See hin und her. Man 
kann sich vorstellen, ob die Herren Kon- 
ftrai^rea grofse Augen maohtan, Nim , lio^fa«' 
'würdige Herren, (sagte er zu ihnen, da er 
aeinen Pflug wieder ana Land gefuhrt hatte) 
ich habe g ^ p f 1 1^ g t , geht ihr nun hin und 
aaet, indefs ich hier ein wenig ansmke.*—* 
Das mufsten die Herren nun wohl bleiben 
lassen I Aber daa^ Wunder dea heiligen Bt^ 
leholv hrachie doi^ die'' gut^ Frücht, dble 
sie sich schämten eines solchen Mannes gespot« 
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tet*8n babra, ibn'uifi VarBeibuiig batatt, «nfl 
ihn von Stund^ an mit gröfster Ehrerbietung 
begegneten/* Und ao eine Hiatorie erkahte , 
Faul Lukas ohne nur d^n Mund zu verzie* 
beni^Er aagt mWBv nicbt« dab' er ein für 
wahr halte; aber er findet sie doch auch nur 
aebr aufaeror dentlichi und man aiebt ' 
^ea ibm ordentiieb an, dala er aie recbt gern ' 
glaubeai^ möchte 9 wenn er ea nur irgend mög* 
lidb SU Diacben wurite.« 

Indessen he weifst doch das allea nichta 
gegen aeine Ebrlichkeit« IDaa aeblimniate, wata < 
sich daraus folgern liefsei wäre: dafs Faul 

* Lnkaa ein Manii war, der allenfalla noch 
wohl betrogen werden konnte, aber nicht 
dafa er einea Voraatsea aeine Leaer' m betru* . 
gen fähig war. Und warnm hätte er ihnen 
einen solchen Baren aufbinden ^oUen ? Waa 
konnte er fdr einen Vortbeil daron haben-? ^ 

' Ersten Blickes wenigstens läfst sich keiner 
absehen. Dafa er 'aber ana blofaer Schalk» 
heit, blofs um die Leichtgläubigen zum besten 
ta haben , 'ao etwta eraonnen und' anfeine > 
so ernsthafte) Art vorgetragen haben sollte, 
ihm diefa suntrauen, dasa findM wir nna 
auch nicht durch den mindesten Zug in allen 
aeinen Schriften berechtigt. • 

'Wir aeben uns alao genStbigt , atatt aei« 
ner de^ Usbeckiacheu. Derwisch in 
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^üP elvr«» ftcbärfere Uatertucfaung sa Mh*- 
'iftea. Dift Paul Lukas sußlliger Weise sa 
9riiata mit ihm bekannt wurde, und alle« daa 
aua aeinein Mmnde hörte« was er tina ah 
Obrenzeuge bericbtat, bat (wie wir Ursa« 
elie haben an glauben ) aeine JUcbtigkek : der 
Lügneri der Betrüger ist also der Der- 
Waach« 

Aber wer war dieser Derwisch ^ Wie 
kam er au aeiner Kennt ni£s Fon Flameln? 
^nd was für Bewegungsgründe konnte er 
wohl haben», dem ehrlichen faul ein sa un- 
ainniges Mahrbben mit aalcber Dreistigkeit 
als die gewisseste . Sache von der Welt auf-» 
mubaogen« 

: Der Usbeckiscbe Derwisch war, nach allem 
was uBsei Wanderer von ihm berichtet ^ ein 
Derwisch wie es wenige in der Welt giebt. 
▲uok aein Aufaarlichea, sagt Luhes, - 
war in der That aufseror den tl ich| 
doch meldet er uns niebt, worin diefs Aufser* 
ordentliche bestanden habe. Er schien nicht 
über dreyXsig Jahre alt au sey n » luid sprach» 
wie ea acbaiati Latein« Spaniscbt Italilniselk 
und Franaösisch mit gleicher. Fertigkeit: daik 
latitera wie ein g ebo^ner Pariaer» i^k^ie* 
wohl er nie in Frankreich gewesen zu seyo 
▼ersicherte* ^ SoQte dieaer Usbeckiscbe Der* 
wisch am Ende wohl . gar ein £ u r op a.i* 
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scher — vielleicht ein mitten in Frank- 
reijßh geborner Derwiach gewften^eyD? 
Wenigstens müfste er mir einen sehr beglsulH 
ten Geburtsbrief vorweisen, wenn ich 
Ihn fSr einen gebomea Usbeck kalte» iollte! 
Bey dem Gegenbesuche , den der Dervrisch 
iem Paul Lukas ^b, |,tbeilte er ilim a^kt 
schöne Sachen über die ArzneywisseQ- 
achaft mitt (ich übersetsa hier «baioklUek 
von Wort zu Wort, vreil diese Redensart 
für uns Leser -* Nicbta aagl) und Ter- 
sprach ihm in der Folge noch mehiere. Aber, 
setste er binsu: diela erfordert gewiaae 
Vorbereitungen* von Deiner Seite, 
und ich. hoffe du werdest noch ei^st des 

i 

Liektes flhig werden , welehes iok ober 

uen Verstand ausgiefsen kann. 7} Man he- 
jnerke dieae Erregung unkeatiinflirec . 
Hoffnungen — und besonders diß Vor*« 
bereitungen, die dasu nötbig aind; nm 
des Lichts und der Aufschlüsse, die ihm der 
Derwiacb gebep kann , empfänglich su werden« 

» 

Natürlicher Welse wurde die Aufmerka««^ 
uasers Reisenden durch diese RedeA ver- 



7) T^sptfB quiB paus smt quelqw jowr em ität iß' 
jnroßter des lumieres, que j> suis en etat dtt repandr§ 
dons VQtnf ßnUndemenU 
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doppelt. Es war a]so sebicklicb, ibm allrnäh« 
licb-;aieliT bu sagen. «Der Derwisch spraob : 
ibm von den grofsea Reisen, die ex getbaa 
habe« auf eine Art, woraus Lukas scUiels^ 
mufste , dafs dieser Mann , dem er kaum 
,dr0yfsig Jahre gah,* schon über hurndert 
seyn müsse. — Ich sebe Faul Lukassen im- 
mer grössere Augen 'machen : dafür wird ibm 
aber auch immer mehr Licht gegeben^ — 
,,£s sind unser sieben freunde, fäbrt der 
Derwisch fort, die in der Absicht immer 
vollkommnerzu wejrden die Welt durch* 
ftreichen. So. oft wir uns trennen , .her 
stellen wir einander nach zwanzig Jahren an 
eineii gewissen Ort , wo wir wieder susmn- 
men .koqfimen. Diefsmafal ist es Brussa; 
riet von nnl isind bereits da , und wir erwar» 
ten täglich die drcfy übrigen. > ' / 

Faul Lukas bemerkte ein solches Einver« 
standnifs unter den vier Derwischen! dab 
mai^ wohl saht „es s|;y kein Zufall, sondern 
einov langwierige Bekanntscbafr, was sie hier 
ausammen gebracht babct — Diese sonder* 
Jbären MjBnscben machten also, wie man siebte 
einen geheimen Orden von einer sehr 

.8) Die Absicht ISTatsiDh höreii;sber das Mit« 
. tel dasii möchte nicht das sicherste seyn» 
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mßfk würdigen Art aus. Dafs &ie In Brussa 

sehe erschienen, mufs uns nicht irre machen« 

4aA Mönch iMclit , ist nicJie die Kuct«* 
c /Die Unterhältung swischen dem Usbecki- 
l^ban .Derwiaoh und unaern» neugiesigen Aeir 
aenden witd immer wichtiger. Sie geratbe» 
auf Aich ymie und Kab^bala^ u^d Xiukaa . 
( dör Mob ifiimer nicb« merkt mit wem era. 
zu thun hat) sagt ihm in der Uasffi^iild sei- 
aea Heraena; nPi^e WisaenadUften^ und be* 
londers der Stein der Weisen,. passierten 
in E^uropa bey viel^^ LiQutea f äi aebr 

acbimarische Dinge.** ^ , » • 

I>aa war Waaaer auf .die Muhle dea Der» 
wiaeb. Seiner /Mdnung nacb wer gerade 
die höchste 9 die einaige diesen Nahmen , ver- ' 
^ecnende FÜAteße in der Kabhaie' und in 
der Wissenschaft, die aum Besitz c|es. Ste^nea ' 

der WeiaeiE» führte .^geadbleeseot er 

war) wie man es nennen will) ei^si magi- 
^ acb^r« .od^r tbei^rgiarebeiTy. .olcf 'Her* 

metischer Filosof, und ein Adept in die- 
a|»r übernetürUcbea Vi\päqfie% folglich ein hera* 
Bdier Verächter aller Wbaenaebaften , .dieJiicji 
auf allgemeine iLTfebrung, Beobachtung, Ebt 
perimente*, ^auf Missen , ReiD|}|iien und Y^t^ 
punft^i^sige KpmWu^fizionen gründen* Alseii;^ - 
«QljpttjB«. eridiit er aicb mia. Jnicb ge^en uMfVit 

• ♦ 
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.Mmtt m * siemUcli ' darben Ans jhruckail , nnA 
giebt deutlich ku versieben» dafs FiloAofeo, 
die vön der Vemuiilt gegängelt su wer* 
den notbig haben, in seinem Urtbeil nur 
unwissender Pöbel sind, deren blöda 
Augen das Licht des wahren Weisen 
' niobt ertragen kd^nen. ffOer achte Weise» 
sagt er, ist der einsige Mensch, dem es 
kommt sich des Filosof ierens ansomaisen. Er / 
bingt dnrch niokts an der Welt. Ef 
siebt ^les um sich her sterben und wieder 

'i , geloven werden, obn^ siob kn mindesten dar« 
nrnzubekütnmern. Er kann sich gröfserd 
Reicbtbümar verscliaffen» als die 
g r ö r s t e n K Ö n i g e j e g e h a b t h a b e n : aber 
er tritt das alles unter seine FiiIse; nod diese 
grofsmüthige Verachtung giebt ihm in der 

^ Dürftigkeit selbst eine Gröfse» die ihn 
fiber alte Zufalle erhebt.« 

Man kennt diese Sprache ! Es ist das 
alte Rntliwilsch aller Goldmacher, Kabballstan» . 
Herrn esschüler, Magier, kuns aller angeblicher 
Wiederbersteller der Mensch keit in 
ihre ursprünglichen, V orrechte — d. L 
in das Vermögen , der ganzen Natur su gebie* 
ten, die Sprache aller Xhiere zu verstehen, 
sich die Geister gewogen oder dienslbar su 
Aachen, tausend Jahre alt bu werden, an 

Einem Tage : ätU Paris und an Kairo su sayo» 

• • • 
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ticb unsichtbar zu machen, zu flieg/eai auf 
dein Wataer so gehaOf u« a.*w. Daa^ sekaand 
iftt^ur, dafft solche Rodomontadea eiuem sonst 
ao v^nratandigeB Manne» wia Paul Lukas, nkbt 
stärker auffielen. Mit allem dem i meinteer, 
wie viel der Weiae auch vor uns ^emaineüiei 
Menschen voraus haben möchte, cnässe er- 
doch wenigstens so gut wie andere JLeule 
* aterben«— » Man siebt- wohl, erwiederte det 
Derwisch, da£s du noch nie einen wahren 
Fitoao£eB gesebentbaat.*« — Und nun l^ewiea 
er ihm, da,s natürliche Alter, das dem 
Menachen von Anfang an beatimmt geweaen, 
aey kein geringerer Zeitraum ^Is tausend 
JebTe» nnd dieaea bebe Alter cn.erreicben» 
sey eines der Vorrechte der Besitzer des Stei- 
aea der Weisen, in welchem die wabro 
Medioin liege, durch die der Mensch nicbt 
> • nur alles, was das Temperament aeiner 
Natur kl tJnordlrang bringen und aeratörea 
bann , von sich entferne , sondern überhaupt 
alle die' Kenntniaae erhalte, weldbe Oott.ia 
den Verstand desersten Menschen gelegt 
bftbe, und deren dieaer » durch den Mifabraueh 
aeiner Vernunft verlustig geworden sey. 

Aber, wendete Lukaa ein, unser berubm* 
ter Fla Biel besafs diesen Stein auch, und 
gleichwohl isf ea eine ausgemachte Sache» 
^ daifa eir gestorben und begirabea ist wie aicbi 
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gebührt» Der Derwisch lachte über die Eia* 
falc des guten Lukag, der sich einbilden 
l^oaatet eia Mann wie Flamel aey gestorben 
wie jeder andre gemeine Erdenaobn« «tDa 
ich ibfn «cbon boynabe alles , waa er bisher 
gesagt hatte, glaubte, (spricht unser Wände» 
ler naiv genug ) so erstaunte ich über alle 
Mafaen , «wi^ ich ihn an deini von mir behanp^ 
teteu Tode Flaoiels zweifeln sab/* — Das beiist 
* V nuf gut Deutsch: ich fing. an su gjtauben» 
, Flatuel konoie am Ende iloch wohl nicht 
gestorben aeyni 

Der. Derwisch laa in dei; Seele dea ehr* 
iichen Lukas. ' „ Dn bist also wirklich , sagte 
er lachend, so treuherzig t und glaubst FJa* f 
oiel aey gastorbien?*"^ ~ Man bemerke dreaea 
Lachen! Es gehört mit zum Kostüm dieser 
dreisten Gattung von Betrügern, üb^ die 
aimpelsten Aufserungen des gemeinen Men- 
•chenvecstandea » wenn ate mit ihren absurden 
BefaduptuDgen im Widerspruch stehen, ein 
mitleidjg spöttisches Gelächter su erbeben, 
und durch diesen ätffsersten Grad der Unver- * 

ff 

achäi)(vtheit schwache Seelen so su überrascbent 
«dafs at^ sweifelfaaft werden , ob sie, indem 
sie blofs der gesunden Vernunft gemäjCs spi^e« . 
. che n 9 nicht etwa gar waa dbmmea geengt 

habe^n könnten« • ^ 
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,»Do glaubit «laot fuhr äer OerwUch fort» 

Flamel sey gestorben? Da irrst du dich sehr. 
£r lebt noch «tariii ; es aiad kaum drey Jahre^ 
•ek ich. ihn* und seine Frau in Iixdien gesellen 
b^be; "«ec- est einer meiner besten Freunde.*^ 
>I>er Oerwiteh war im Begriff» ihm sogar die 
Zeit ZAX nennen, da er und Flafoel zuerst mit 
einander bekannt worden seyen r aber er bieH; 
auf einmabl wieder an sich / 9) um ihn vor 
eilen Dingen mit der wahren Geechichte jdec 
Fransösischen Adepten bekannt zu machen* 
Wat je^at folgt, Verdient, die gröUte Au£- 
merksamkeity well es uns vielleicht auf die 
Spur, und d^m Geheimnifa der. Person dea 

* • ^ ■ 

Utbecklscben Derwiachr i^aber bringen wird. 

9 

yiU nsrer Weisen, sprach er, sind zwar 
'wt wenige in der Welt; aber pie^fin^den 

9) Warum das? Yermuthlich weil er nicht zu 
TielLiekt .auf etnmabi in Lukaisens Verstand f ai* 
len' lassen wollte. Es war schon genug, dafs 
fiob ihm als einen Wundarmann, als einen wahren 
Weisen und Adepten 0 gezeigt hatte: alles übrige 
mnfste noch unter einem geheimnifs vollen Schleies 
▼erborgen gehalten Werden; denn es gdiören ja 
Vorbereitungen, vermuthlicb auch P r a {^u n« 
gen daau» bis Paul Lukas anm* Anschauen dea Toi« 
len Lichtes zugelassen werden konntet . 

' ■ . • ■ 

■ ' ■ 

I 
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< «ich unter allen S.ekteri« und beben i& 

dieser |lücksicbt wenig vor einander ,yor* 
. enet Zo FJenieb Zeit einer voo sbnen 
der Jüdischen Religion zugethao. In Seinen 
' jungem Jebren balte er eiob ein^ Ange» 
• legenbeit daran» gemacht ^ die Abkömmlinge 
•einer, Brüder, nicbt aus dem Geaicbte sn ver- 
lieren; nnd de er wnfate,' deb die meietea 
' ^b in Franbreic^ niedergelassen betten, ao 
, bredbte ibn ^in Verlangen sie au besocben 
.dabin, dafs er sieb v.on uns trennt^ ugi. 
dieäe 'R^aa ao niaehen. Wi« tbaten nnaer 
möglichstes ibn davon abzuhalten, ^s^und er 
•tamd ireracbiedene MaWe anf nnaem • Ratb 

' '10) L in den ersten Jahrhunderten sei« 
aes Lebens. ' • ' • 

I- 11) Unser UsbecKisch/er Derwisch war also auch 

dabey? ' Wie sorgfältig er ist, das» was er nicht 

geradezu heraus sagen wiik doch so kandgreif- 

ilieb tVL verstehen ao geben. daCp «Mm iii» eine 

' detttUchere Erklärung gern erUfscl 
< 

^ - ' la) Aneh dieftisc niokt ohne Abeieht. Da 

Reise Cy^^^ die Folge ausweist) übel für den Jü- 
diaohen Adepten aUief, eo gtebcdaa'ao ^rtiei» 
' liehe Abratheu lelner Ordensbrüder zu erkennen, 
' . «dafs ein gewisser hohev Gied der DiTiaaeienf^ 
' ^ kr ft f t mit zu den V o r r e c h t e n ihrer erhabenen 
GeseUsdbaf^ gehdvte.- 



I 
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▼oijr aetnam VorbabeB ab« Eadlicb ibar ga«*^ 
wann sein gar zu heftigea Verlangen nach 
4{oaer Raiaa daaaocb die Oberband ^. und av 
verliefs una, jedopb mit dem Versprecheii| so 
bald ala immUr möglicb wiadei' \iej nna mil 
aeyiv. Er kam nach Paris , welches schon 

• danaUa , wie , jeut , die ^Hauptatadr -dea Rei^ 
ebes war. Er fand, dafs die Nachkömmlinge 

. ieioea Vatera unter der dortigen Judenecbaft 
in grofsedd Ansehen standen; und unter an* 
dern lernte er aucl\, einen Habiner aeinee 
Stantmea kennen» der die webre FiloacH 
fie suchte und an dem grofsen Werke 
{den Stein der Weiaen) arbeilete. Unaer 
Freund liefs sich mit diesem Verwandten in 
eine vertrante Freundaebaft ein» nnd tbeilt» 
ihm wichtige Aufschlüsse mit. Da aber die. 
Verfertignngdeir Materia ptima eine bing«^ % ^ 
wierige Operazion erfordert, so begnügte er . 
aicbf die ganae Wiaaenacbaft der Znbereitiuig 
^ dea filoaofbeben Steina scbriMich für ihn auf« 
suaetsen f und um ihn von der Webrbeit dea* 
aen a er gesabrieben so uberseogen, maobte 
er in seiner Gegenwart eine Projekzion 
▼on neonsig Pfund aeblecbtem Metall » die er 
in das reinste Gold verwandelte. Der Aabi« 
»or^ den dieae Operation mit Biewniiderung 
fnr unsere Brüder erfüllte ^ that sein 
Attfaerstea um. ihn bejr aicb su bebeltan aber 
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Ycrgebens , wel^ dfewr seiti- mn gegebenes 
"Wtort nicht brechen wollte. Da der Aabines ' 
niobta 'über ihn gewinnen* konnte; vetwan- 
.delte sich seine bisherige Freundscb^aft . in den 
töddicbsten Hefa. Er fafate den sokwarsev « 
Entschluii eines der Lichter der Welt 
auainlöaeben , und »Aind Mittel ihn aussu*^ 
führen. Kurz, er 'Ermordete den Weisen, ^ 
und bemächtigte aieb seiner T^nl|(turen upd 
- seines ganzen Apparats. Allein er genofs der 
Früchte seiner Bosheit nicht lange; sein Ver*« 
brechen wurde entdeckt, utod dsf deren nock 
mehrere auf ihn heraus kamen« wurde er 
lebendig Verbrannte Kurs dariuf nahm die 
Verfolgung der Juden zu Paris ihren Anfang, 
und sie wurden bekannter Mafsen alle ins 
ILlend gejagt* Flamel, der besser dachte 
ala. setoa meisten Mitbürger, katte kein Be* 
denken getragen mit einigen Juden gute ' 
Freundacbaft mu belten, und' passierte ^bey 
ibnen fur einen Mann von ausgemachter Recht* 
sobaffenhelt« Diefa wer die Ursache, dafs ihm 
ein Judischer Kaufmann seine Handlungsbu« 
eher und sammtliche Papiere anvertraute, in 
der Uberseugung, daCs er keinen scklimnienr 
Gebrauch davon machen und sie vor dem all« 
' gemeinen 9rande reiten wurde. Untlir diesen 
eren waren auch die des vorbesagten Rabi- 
nera und die Buchet uns^ Weisen« Vecniutli% . ' 
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lieb hatte der 'Knufmaniii der den Kö^f von sei« 
nett Handlaogigeacbaften voll hatte^ kenmgröf»a. 
Aufffierksainkeiti^uf diese Dinge verwandt. Aber 
Fliimel bcfih sie geDAuer; und da er Figa« 
ren von SchiiieT«dfen^ *Breiitifcolben und an« 
dem aolcben Gef äfsen darin ^ fand, ^uod mit 
Beebe darava al^blob , dafa daa grofae Gebeim- 
nifs- der Weisen darin verborgen seyn könnte, 
}te(f ' er 'aieb daa erate Blatt davon überietseiit 
(de^n die Bücher waren Hebräisch) und wie 
er aich dadurch bi^aeioer Meinung beatäxkir 
fand, gab ihm seine Klugheit folgendea 
Mittel V um nnentdeckt hinter daa Geheimnifa 
kommen, an die Hand. Er gieng nach 
Spanien, . wo ea beynabe überall Jaden gab, 
und liefs sich an fedem Orte^ wo er binham, 
von einem derselben ein Blatt übersetzen. 
Ale ^r aich auf - dieae Art eine Überaetanng 
von dem ganzen Buche verschafFc hatte, kehrte 
er iiäch Piaria nnrück« Auf der Huckreiso 
machte er sich einen getreuen Freund, und 
nahfai ihn mit, im der Absicht ihm aein Ge« 
heimniCs zu entdecken , damit er ihm an dem 
grofaen Werke arbeiten hälfe ; aber eine Krank- 
heit raubte ihm diesen Frenrtd vor der Zeit. 
Wie er nun au £aria wieder angekommen 
war, beachlofs er init aeiner FVan au arbei* 
ten. Es gelang ihnen; und da sie zu uuer* 
mefalichem Reicfathnm gefetomnito wareuj iiefaea 
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ftie veracbiedene grofse öffeotUcbe Gebäüdd 
auffäbveti , Uod" bereccfaerien mehrere Fersoaea« 
Diefs erregte eudlich die diigemeine Aufverk- 
•emkeit; FlaflUe) e^b ▼oraos*» man werdf 
sich seiner Person versicbern, so bald man 
iron/ihn glaube , daie er den Stein der Weir^ 
aen. besitze; und es war nicht zu erwarteoi 
dafa mUn ib«, nach dem Au^aeben 'daa aaina 
grofsen Schenkungen gemacht hatten, diese 
Wiaaenachafi nicht fiebr bald autrauea werde* 
Er fand alao , ala ein wahrer FiloaoF, dem 
nicbta daran gelegen ist ob er in der Mfi« 
anng dto Menacben labt oder todt tat, esn 
Mittel zu entfliehen y indem er aeinen ei^^e* 
nen tmA a einer J^rauen Tod unter die Leuta 
bracht^/« 

Hier fährt der Derniriaob fbrtt die aiepnlicb 
romanhafte Art, wie Flamel diesen Gedanken 
in^ Werk gerichtet habe« mit allen den Um« 
atiaden zu erzählen, die wir oben schon von 
Herrn G^e vernommen baben. »»Und dieia 
aetst' er binsut iat Fkmela wah^e H^d« 
acbicbte» und nicht daa» was du davon 
glaubat» noch daa» waa man thorichter Wetae 
nu Paria davon denkt t wo wenige Perao« 
nen von der wahren Weiaheit Ke\ant» 
nifd haben. »3^ , 

13} Also doch einige? . ^ 
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Bef VergletcbuDg Bieter Ersahlang 

Derwisch mit derjenigen, clie uns der Un- 
genaiinte aus Flamela eijgener Beichte gemacliti 
wird inan finden«' dafs sie der letztern niefa^ 
nur in vielen wescfntlichen Umstanden 
Widerspricht, sondern auch, data 'aie in 
einem ganz andern Geiste und zu einer ganz 
andern Absicht gemischt, ist, als dfie Bli* 
mellische. Der FariBer Bürger . wollte sich 
(wie ich oben ausführlicher gezeigt habej 
durch sein Mährchen nur aus einer Verlegen- 
heit helfen; ' er war ao'weit entfernt sn he* 
^ sorgen y däfs ihofi die Entdeckung seiner s(j 
wunderbar erlangten geheimen W^ssenschiift 
ioBe Handel Bdsiehen werdd, data er' slclf 
vielmehr im Gegentbeil dadurch sicher £u 
aitellen hoffte. Mit dem Mihrchen dei Der* 
wisch hingegen hat es eine ganz andere 
BewAndtnifs. Er fang^. aeine^ fiüis; beym Ey 
. der Leda an , und ersahlt Flamels Geschichte, 
die er im Grunde iiur als Ej^iöde behandelt,' 
wie es seinem^ S y s t e m und seiner Absicht 
gemifs ist» lÄihekümmert ob' sie mit den ,al« 
ten Urkunden , die zu Paris liegen , und ihni' 
▼ermuthlich eben #o unbekannt waren als dem^ 
Faul Lukas, zusammen treffen oder niiibt. ^ ^ 
Aber was der Usbeckische Der^^isch in 
* dieser tweyten Konvertazion mit nWserm Rei- 
aiibeschreiber von sich, von seiaen B r ü d e r n» 
WiB&Atrps slanatU W> XXX. B. R * 
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von FlAmelii, und van der walUren Filo» 
tofie übi^rbaupt gesprocben hat, scheint miip 
SO' besdiaffen zu ^seyn « dals anch Ungeweihte 
m^es gleicheti mit deih Geheicanisse seinet 
Nerton mmlich bekannt dädureb werilen. 

Er ist mit noch sechs andern Adepten auf 
sebx, eng» Art verbunden f und' der noc^ 
lebende Flamel ist keinec von diesen 
3eobsen« ungeachtet er einer seiner^ ver* 
trautesten Freunde ist. Sollte diefs 
nicht sehr hlüflicb von dem - Der wisch ausr 
gedacht seyn , damit Lukas nicht auf den 

Sans natürlichen Einfall homm^o k.äxmei seine 
Lnkunft absuwarten? Doch dem 
sey wie ihm wolle ^ es giebt also mehrere 
aolobe Weise unter allen Religionsparteyen; 
sie steb^n^(wie natürlich^ in sehr enger Yer- 
bindung mit einander ^ sie sind Brüder, 
Das was sie zu den aufsei ordentlich^u Men- 
acbeir mfchtf die.aie sind, iMt^ dafs sie sich 
im Besitze ,d^r wahren Filosofie be- 
finden. 

Diese Filosofie is^ auf die 'kabbalisti- 
ac.be Theorie vom JVIenschen, nehmlich auf 
den 6mndbegri£F gebaut: Dafs der JMtensch in 
seiner ursprünglichen Vollkomi^enheit gaiv^ 
etwaa andem gewesen aey als er jetmt ist; 
dafs er ein lebendiges ^^Abbild des grofseii 

AdamKadmon oder nrbildlichen Got^ 



^l_ Xj 
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menschen, (des ersten und reinsten Aus* 
üaum aller göttliobtii Kräfie oi^^^EigeascbAj^« 
ten) tind . daher ioi GtamCs einer ewigen Ja- 
g/mli und Unsterblichkeit 9 ein ^ ve^auter 
Fieundv der^böbem Geister, ein Herr der gan^ 
zen sichtbaren Welt^ und der Besitzer einer 
unendlichen t Mebge geheimer Wi^sense^tcm 
jund wundervoller Künste gewesen sey« 

Die W.i e-d er h e r • t e 1 1 u n e der 
menschlichen Natur in diese ihre ur- 
apjSnglichei oder wenigstena in eine dea- 
aelben nahe kommende Vollkomme n- 
heitf ist daa greise Gebeimnifs jener wah? 
r4iSi Filoeofie^ diet mit Einwilligung dea 
allevböcbsten UrwesenSf schon deoiL Vater al- 
lef Menschen t Adam, nach, aeinem Falle^ 
und nach der langwierigen, ernstlichen Bufse 
die er deCswegta ibat, von h&bern Geia^ 
tern aus^ mitleidiger Freundschaft mitge- 
theilt worden, iatt und mSk ron dieser Zeit 

jsn, durch Tradizion und hieroglyfische 
fiApt andere geheime Scbrüteni unter einer 
kleinem Anzahl anseirwShlter Adamekinder er- 
halten und fortgepflanzt hat. S e t bt. H e n|0 cht 
I^oah, Moaea,* Salomon, EHaa, Her- 
mes Trijimegistus, Zoroasten.Or feus. 
in den altern, und KSnig Geber, die Äfft» 
bischen Ärzte Adfar und Avicenna, der* 
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Einsiedler Morien, Artefiua^ >4) Ray- 
fliittn'd Lttlluk, Nik<>Ias F^aIll6l, B«ai* 
lius Talen tin» u. v. a. in neuern Zeiten^ 
tl^areil^ Glieder di^aea* wuHdelrölleii Ordetia» 
der aich (wie unser Derwisch sehr richtig 
Üagt) unt^r Juddht Cfariatei(kVMubaiitedaneni 
und Heiden ausgebreitet, ~ und, da erver- 
aehmiMÜBft und dresaten Betrügerii ao'anfaat^ 
ördentlicb grofse V ortfaeile itber dieschwach- 
ät^ Seitcf der Menschheit giebt » aich aller 
iiufl(18rüng. t\i Trote sogar ' mitten: in 
Europa bia auf diesen Tag erhalten 

Iskt. ^ ^ • ' 

\ t)as höchste Geheimnifs dieses Ordens, das 
unter dem' Nalmien dea Steiiia der'Wei«. 
hen verborgen wird, begreift also uuendlicfaa 
Mahl miahr in sich^ala die blofse Operaziont 
geringere Metalle in Gold zu verwandeln. ' 
Dieae aowohl; lAl daa Geheimnifs ^ tausend/ 
Jahre und noch länger im Gtaüfs einer voll- 
kommnen Gesuddheit aü leben., ist uur ^^ia 
kleineir 1%eil '9er >i^uttdem>1Ieb Wusenschaß. 
ten und Vorrechte des wahren Weisen. 
Dähe^ spreeien alle Adepten , d. £ diejenigen, . 
die uüs gern bereden möchten dafa aie es 
m, Voh der Kunst Gbld 'au* diicbeft elb . 



• « 



» » « 



' %4) ~£s jütiM^t ein gelieÜB-es Söch ren die» 
sem Adepten» worin er sagt, er habe es in einem 
Altes Ton tausend Jahren geschiiabea* 
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einer armseligen Kleinigkeit, die in ihren 
Augen «o. veräcbtlicb ift| dafs aie alch nicht 
einmabl damit abzugeben würdigen; eine 
• ftigt ajnnreicbe Art ui^a begreiflich su nMiche% 
üi^rum diese Herren m^ittena in siemlicli Iura- 
P\Bff^ Gestalt erscheinen I .und alle ihre zeit^. 
Keba H^be gana bequtai/in einem Sohw^tfß- 
.^üchlein mit sich führen können. 

. Data' der Uabeckiache Derwi^c^li 
seinen s c b s Freunden zu diesem Orden gfSr 
hört habe» wird nun woblf nach ellevi d^ 
'was uns Lukas aus seipem eigenen Mupde 
ersahlt bat» acbvperlich meinem meiner L*eae.r 
zweifelhaft scheinen können. Qepn wiewohl 
da^9 was .er unserm ehrlichen Wand^'^i^ da* 
von eröffnet, nur eineelne Liehtef reblen 
sind, die er nach u^d nach in seine Seelfv 
fallen läfati ao hat er doch, allei zuftamqien 
genommen, genug gesagt , uns zu überz^ii* 
gen, da(a aeine f'ilöaofieund diejenige, die 
ich eben nach ihren Hauptzügen skizziert 
habet aino und eben dieselbe aey« ~ Luka$ 
sagt am Ende seines Berichts von seiner Un- 
terredung mit diei^em DcicwiscJ» auadrüc^lich : 

leb. ubergehe verschiedene andere noch 
weniger glaubliche Dipge, die ex mif 
in einem eben ao auveraiehtlicben Ton ef* 
säfalte.!'* — yiclleicbt bet|:afen gerade diese 
^llh weniger glaub)|iel;en Dinge «ii^ea FiuilKf» 



Diyiiizeü by GoOgle 



ft6fi NixoLAS F1.AMBX., Patti:. Lukas» 

worüber' das Stillschweigen des Derwisch 

manchem unsrer Leser aufgefallen seyn mag: 
' nehmlich die . Verbindung der Weisen mit 
der Geister weit, ihre Frenndschafit mit 
den höhern Geistern^ ihre Gewalt über die 
hosen» ihr VermSgen Verstorbene «rscheinen 
SU lassen, und dergleichen. Gesetzt aber aucb^ 
der Derwisch hatte iron diesem allen nichts * 
erwähnt, so ist die Art, wie er sich selbst 
als einen wirklichen Adepten enkünd igt, und 
wie er sich über die Natur und den Gebrauch 
des Steines der Weisen erklärt» vollkpminen 
Bureichend , ' ihn ganz unverkennbar als einen 
Anhänger der mehr besagten bchwärmerischen 
Morosbfie su karakteri^teren« 

£s gab also im Jahre «170.5 eine geheime 
Gesellschaft solcher Adepten in dem Türki* 
sehen Reiche» die sich vernjuthlich irgend 
eines hesondem» des Geheimnisses bedürfti* 
den Zweckes» worin er auch bestanden bä- 
hen mag» bewufst ^aren» vieUeicht auch 
(wie man aus ihrem beständigen Herumreisen 
und aus ihrer Kenntnifs mehrerer Europäi- 
schen Sprachen natürlich schliefseu mufs) mit 
andern ihres Gelichters in Europa in Verbin- ' 
dung standen, und unsichtbarer Weise 
allerley Dinge wirkten» von deren wahren 
Triebrädern wir andern Profanen mi unsra 
Vorfahren uns wenig träumen liefsen« Aber» 



L 
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irvi> DSR Derwisch' vov Batrs^A. ttfj 

60 wie allerdings zu gUuban ist^ dafs diese 
geheime Bruderschaft su Btpssa (die aller 
Waracheinlicbkeit nach ihre tausend J|ibre 
noch nicht ybllendet hat , und also noch ge- 
genwartig bey Leben ist) für die Fortpflan- 
aung ihres Ordens gehörige Sorge tragen 
werde, so ist nicBt* weniger zu vermutben, 
dafs sie auch in den .drey bis vier letat ver- 
flotsenen Ja t r h onderten ' nicht immer so un* 
sichtbar und unthätig geblieben seyn könnet 
dafs sich nicht schon lange >or der sußlligen 
Bekanntschaft« die der ehrliche Lukas mit 
ihnen gemacht, Spuren ihres Daseyns und 
ihrer Wirksamkeit finden sollten, * 

Ich mübtis mich sehr betrugen,' oder der 
gewaltige Lärm, den im ersten Viertel des 
Vorigen Jahrhunderts das durch die ganse ^* 
Christenheit in Europa ausgestreute Gerücht 
von der Gesellschaft des üosenkreu- 
teB Terursacfate, war nicht so gans blinder 
Iii Tin, wie uns einige Gelehrte haben bere* 
den^ wollen. Immer mag an die Eteählung 
von dem angeblichen Stifter dieses geheimen 
Ordensv Christian Aosenkreüs« viel un* 
richtiges eingemischt seyn; vielleicht mit Ab- 
sicht, vielleicht auch, weil die im Jahre i6io 
in funferley Sprachen ausgestreute Broschüre, 
Fama Jraternitatis laudabilis Or- 
dittis' Rosae Crucis, nicht aus der 
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u<$4 NiKOL'AS Flaiabl, Faul Lukas. 

Quellß selbst» toitfl^ffn wirklich ans • blofsen 

Gerüchten, worin das Wahre imm^r mit fal- 
schen i^usat^en legiert su seyfi pflegt, ent* 
Sprüngen war : aber Etwas wahres, 
•dies mit unserm Usbecbiscben Oer* 
* wisch und seinen Brüdern inBesie- 
hung st^bti ijoag doch immer an der Sache 
se^n« 

Christian ß,ofenbieuz, heilst es, geboren 
im Jahre 13881 unternahm jpine WaUMrt 
zum heiligen Grabe, und wurde darauf zu 
Damas mit Chaldätsch4»|i Weisen be* 
kennt, die ihn in den GebeimDisseu der ma- 
gjbchen und kabbsiUstiscben ^ilpstofie einweiht 
ten. Er erweiterte seine auf diesem Wege 
erworbenen . Wissenschaften durch fiLeiaen in 
Ägypten und Afrika , und wurde nach seiner 
Zurrückkunft der Stifter einer durch die Bande 
4er engsten Freundschaft, Treue und. Ver« 
ach wiegenheit verbundenen Brüder- 
.aehaft, die nur ans wepigen Mitglie« 
dern bestand j und ia deren Scboors er die 
Mysterii^i der erhabenen Weisheit, die er aus 
den Morgenländern mitgebracht hatte , vor- 
nehmlich den Stein der Weisen, und kraft 
dessen auch die Universalmedicin, und 
die Kunst die unedlen Metall^ \a Sil- 
ber und Gold s'n verwa4ideln, als ein 
^vy'iges und heiliges Fideikommifs, niederlegte». 



VW 13 ER DiK W IS C II VON BruSSA. Ä65 

Nach aeiMiD Tad0^ der in seioeni hundert 

und zwanzigsten Jahre ohne Krauhheit er- 
folgte, tpfhiete sich die von ihm gestiftete g^ 
geheime Gesellschaft (als eine Schwester; 
^der Töchttfr jener Viorgenlandisoh(ßi|* 
8tt Damas) noch eine geraume Zeit im Ver- 
bofgefa;en» bis ihr .Daseyn endlich, obno da£s 
man .sagen kann wie und^ durch w^ni uni 
TorVes.agte Zeit entdeckt wurde. 

In. dieser Ersählung ist dasi Falsche leidig 
vom Wahrem fibzusondernt Jeder^mann weiiS| 
^ dafs es damahls keine eigentlich' so gefnannten 
C h a 1 d ä e r mehr gab. Unter den Cbaldair 
sehen • Weisen ^ von welchen Q. ose n*k r em n ' 
in der heiligen Magie und Kabbale unterrich-. 
tet wurde f köimeiil also keiue andre« als 
Weise von dem Orden uifsers Usbeck ischen 
Derwisch, gainei^.seyn; und was hindert 
uns SU glauben , dafs es "eben dieselbe Gesdl« 
Schaft .war, mit- welcher Faul Lukas im Jahre 
1705 zu Brnasa bekannt ^rde, da wir wis- 
sen , dafs sie ^chon zu Flameis Zeiten in V0I7 
1er Aktivität , und mit dem Judis^eii: Kabba* 
listen, dem Verfasser des Buches, woraus 

FUnnel dfis GehtiasDÜ(i..id«a Steina, den W|0i* 

sen lernte, im Bündnifs stand?—» Aber irrig 
. vn4 lächerlich, ist es , wenn viMgegebao ^ird» 
Christian Rosenkreuz, der doch den St^ia 
der Weisen b^safsi sey in einem Alter von 



*^6(t NlKOI.ASFl.AMEL» PaITI. liVKAs/ 

liofidert ond swansig Jahren gestorben. , 'V^te ? 
Ein Mann wie Er sollte so jung gestorben 
aeyn? Verschwunden, Sjas den Augen sei- 
ner Broder von den geringem Graden ver* 
schwanden mag er seyn: gestorben ist er 
ao' wenig als Flamel; gans gewifa lebt er nocbi 
tind regiert vermut blich mit ihm und dem IJs- 
beckischen Darwisdi nndaeinen Briidem un* 
aichtbarer und unbekannter Weis^ 
die in diesem unserm Jahrhundert so weit 
ausgebreitete Brüderschaft des weisen Volkes» 
daa an Magie und Kabbala» Geisterseherey» 
Goldmacherey und künstliche Verlängerung 
das Lebens glaubt; «*— eine Menscbenklasse» , 
diö vermuthlich nicht aussterben wird, so 
lang^ das Verlangen nach den wundervollen 
Idingen, ^ die sich Lublans Timo'laua 
wünschte» die blinde Seite de^ Menschbeit 
bleiben wird; : . / 

Sollte ich naeh allen bisher gesagten nö* 
thijg bsben» die Person» dio Brüder- 
schaft, das Geschäft und den grofaen 
Zweck des Usbeckiscben Derwisch noch 
mehr au enthüllen, oder mich deutlicher über 
das» was ich von ihnen halte» au erklären? 
Der muft wohl sehr blind seyn, deif' nicht 
durch ein Sieb sehen kann, sagt das Sprich-' 
WM. Wer Augen' bat -aiu sahen» der sehet 

/ 
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Paul liukai halte» wie ea aahi^int, keine 
. Augen m. aelien. Ba ist beyaalie tinbegretf* 
lieb, wie er mit so vielec^ Neugier nicht 
noch mehr und gerade ad vi-el hattet 'Hk 
nötbig war um tiefer in das Geheimnifs einer 
ao anfaerotdentUohen Peraen einaudriil^geB ; ^ 
eines Menschen, der wie ein Mann von 
fireyfsig Jahidn aussah und wie einer vte 
fünf hundert sprach, der den Stein der ^ 
Weisen au haben vorgab , ^ der ihkn aoga« 
Bbffiiung maehte^ ihm, nach gekoriger Vdr« 
berei^ung, die erhabensten Kenntnisse mitau« 
thmlen! Wi^ ll^onnie #r an eioeii Menschen, 
der solche Dinge vorgab, solche Mähr« 
eben fulr Wahrheit eraähke , niohta andrea ab 
einen Mann von seltner Wissenschaft und 
ir'ttgew5.hnlich gro/a'am Genie aehen^ 
Wie konnte ihm an einem Menschen , an dem 
alles Verdacht erwecken mnlste, nichta 
irerdXehtig Torkommeii ? Ich gestehe, beynabe 
wird er mir durch eine ao unbegreiflich» Arg- 
losigkeit aelWt verdicbeig. 

Herr — e läfst ihn zwar Sagens er 
könne allea di^aea (nehmUch- wat iltt 
der Derwisch bey Gelegenheit Flamels erzählt 
iMitte) ni^cht glanbea, Abert'mit £rlanl^ 
nifs, Lukas sagt nur: er übergehe viele an- 
, dere noch W^nig^i^ glaublii^be Dinge» 
ehp^es encore moins creyyables) die er 
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('von iboi gehqprt, liab^ Und gesteh er nicht 
besser obea: er bitte ibm faeynaiie alles 
übrige (was er }bfio gfiMgt b^ttoiy eb^ nocb 
▼on naoitflli die Rade war) geglavlit? und 
dieses übrige warcii doch a^br wejtiig 
glatt blieli^ Dinget Daa Wahre von 
der Sache scheint* dafs der ^ute Lohas , wi^ 
a# vida «ndva waahera Ideale « aelbie nicbf: 
recht wufste was er glaubt^ oder glauben 
aoUte. Er aoheintf nach äaiiieiii gansen Bnfr 
die zu urtbeileni ein Mann von ziemlich ge- 
aundem Meoaahtpyaf atand^ , aber wanig Ina- 
ginasion, vielerley aber nichts weniger als 
tipfen Keontoissiuat ein JLiebhabeir huricMr 
Dinge , obaa lall^ Anlage Schwarmerey» 
wiewohl von de9 Yorurti^eilen des grplsen 
Haufena nuht gan frey » geweaen au aeyn. 
Billig komint Auch etwas von den letatmrn 
auf Rechnung aioiaar Zeit Überdieb war ef 
kein muffiger ]^eise.nd*er : er hatte Auftrags 
von aeitie^i Könige; aeio iGeacbafc war 'uh$, 
Münzen und Manuskripte aufzusuchen ui\j^ 
einauhandaln ; aain J^ünftiges Glüfk iiiog a& 
guler Ausrichtung dieses Geschäftes, und er 
verlor ea dabe« nie aus den Attgea» ^WirV 
liak hatte ^r aut^ (wie es scheint) mit dem 
Uaheckiscben Oerwiach blo£» de(awe|;en !ße- 
. iMNuiitaclMft gaMMvty um -ibfn gevf ieaaT Hap^* 
achrilten | die er gelMHkft hatte, zu zeigen .und. 
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sein Urtheil darüber einsuhoblen : alles übrige 
WBr sufillig. Om AufsttOfdliiutKoh« in dblr 
Person und den Raden dieses Derv^isch 
iatflfresiieTte- ihn, — er Msfs iioh eko 
tiäber mit ibm ein: es interessierte iba 
liicht so sehi:, dafir er Lust b^olnmien hiMe 
neli tief eitisulassen ; dasu niufste er einen 
ganz anders organisierten Kopf und Iceine so 
weit Ton- defgltfchert Spahotasieitaii a MB li 
tenda Geschäfte gehabt haben; aber es inter* 
assleria Hin dodi genugsam, um deos Dei<» 
irisch mit sp viel Aufmerksamkeit « und 
mit einam Etfenmaen « das' so iMie an <Ha«* 
ben grenzte , zuzuhören , dafs dieser , aucli 
tfbna aHia andere Absiobtt unvermerkt Lust 
1)ekommen mufste ihm recht viel vorzulügen. 

Alles zusammen genommen t scheint mir 
Ijokas hef dieser ganeen Sache fuMcbtig und 
arglos zu Werke gegangen au seyn; ar eraibit 
sie itt^ eben dem Tonet wie ar ^röo den «wan» 
isig tausend Pyramiden spricht^ dia ar au Jur* 
tiup gesehen bat. ,,Tdi habe (sagt er in saf- 
ner Zueiguungsschrift an Ludwig den Vier* 
mbiiteB) mehr ah Einmabl Grieabeftlaodt 
'Kleinasien y Fersien, Syrien « Ägypten und 
Afrika durchwandert , und habe don ttiit vm- 
leti Gefahren eine grofse Menge Münzen , ge« 
sdinittne Steina; alte Handschriften i ond an- 
dere aützlicha Kuriositäten gesammelt» d|e im 



270 NxKOI^ASFl.A^XEL, FaUI. LukAS, 

Kftbiiieft mid in Aet ^iWotbak Ew. Majestät 

flau gefunden b4];)en« Abert Sire, es giebt 
Rai^it£te»t-ll<ran nu^ wir mit deo^ V«r^ 
Stande habhaft werden , und die man andern 
* mir durcli die A«d# n^tdiaileii k*iui. . Dadim 
nicht wenigefr kostbar sind als die andern , so 
Jbftbe gfü£se Sor|;e getragen» «aie zu um* 
aneln, nln sie l^w. Majestät ebenfalls «neu* 
iHetdn: ,und diese, sind in dem Buch enthalt' 
. teo, des ich Ibaen ra übesreicheimiir^e JPr/^y* 
heit nebme/^ -rr Can^, g^wifs 4#^bte hier }^ar 
fces i^p0)i-ei| eeioM Dfprwisdi. yoA Bruss«; 
4enn der ist, doch wohl ..die^ gröls^e Xlajir 
tit 19 seivem gemen fiiiehe.^ * , • , 

' Wenn ich nicht irre, so Hegt in deni| was 
ich voj^ dem Kerektes- d^ Feul linkes igth 
sagt liabe, auch die Beantwortung der Frage: 
was für Bewegung^gründe, dsf J^ef wispb b^j^ 
ben konntet ihm so viel unsinniges Zeug auf»- 
lieften zi^ ^yollen. — @hne jeman^dea iii^.seir 
«asem eigenen Unbeile über diese euCserorden^ 
Jiche Person Mals geben zu wollen , betrachte 
'ich den« mehr betagten Derwisch» ofienheczig 
zu red^P » s)ft einen Menschen von der Klasse 
Mai l^ädtescheft eines Germ ein» 

.Schröpf er, Kagliostro, oder, was bey 
mir, «iaesleur ut» des...Ajpm.9.iiMrs in ßcl^ 
Jers Geisterseher^' und des weisen Mi s» 
iragmutos^isis im Stein djsc;; Weisen. 



I 

Diese Herren Qitren Zweck bekannter Mafsea 
bloCft diB Verredl^ag dar mentchliclMa N««* 
Cur sowotü als der Stwe und Metalle, und 
dia schon von iBtk Roaenkrewern dea vorigen 
Jahrhunderts angekündigte Beschleunigung d e a 
l^oldoen Weltaltfra iat) macboD, . wie 
es scheint, sicfhon seit Jahrhunderten rino 
Art von unsichtbarer Kirche oder Ra^ 
puklik aus: und wiewohl man eben nioht 
verbunden ist, dasi waa^ def Derwisch von 
ibidem langen Zjeben cufamt, im bucbstäUicbea 
Vairstande zu nth.niieni so glaube ich doch, 
gern, dafs man in gewissem Sinlie sagcoi könnp» 
ihre Gesellschaft sterbe nicht, w^il sie (so 
gut als die Mönche) dafür sorgen, däCs 
keine leer gewordene Stelle unbesetzt bleibe. 
£s versteht sich also von aelbst , dais sie im« 
mer * liereit sind*, ihrem Orden P r o s el'y t e n^ 
Gläubige und fiefördoKer anzuwerben» 
so bald ihnen Leute au£itofsent u welcÜen 
sie einige Kennzeichen der £mpfän^lich* 
keit für ihre Geheimnisse zu entdecken glau« 
ben. Findet sich 4Ann schon, dafs. einer^ 
mit dem ' man sich * %h auf einen gewissen 
Funkt eingelassen hat, nicht zu einem wirk- 
lichen OrdensgUeda taugt; so ist er. doch vielr 
leicht, auch ohne sein Wissen und Wollen, 
s^u Bjoförderung irgend einer Absicht der er« 
luibenen : Adepten ^ die an der Spitze der lob- 
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lieben Brii<lerscbaft stehen , zu gebraucbeo« 
Diefs scheint nun gerade hej PaurLasas 
der Fall gewesen su seyn. ' £s ist wohl naög- 
Jich , dafs die Disposizion , die der bocbwur-^ 
dige Bruder Derwisch Anfangs an ihm wahr* 
zunebmen glaübtQ» ihm bewogen iiaben könnei 
ihm solche historische Notizen von den Ge- 
heimnissen des Ordens zu geben, die seine 
Empfänglichkeit Für das kabbalisti* 
sehe Licht auf die Frobe stellen konnten. 
Da stch$ aber seiglieV ^afs Lukas in den 
Grenzen einer kalten Bewunderung stehen 
blieb,, und keih Verlangen l&ezeigte, inf daa 
innere Heiligthum des mysteriösen Tempels, 
dessen ' Aufsenseite er ahatauirtay einge^ 
fuhrt zu werden : so liefs es der Derwisch ' 
bey dem Gesagten bewenden; zufriedei|y es 
einem' Manne gesagt zu haben, der es wie« 
der sagen und bey seiner Nacbhausekunft 
nicht ermangeln w^cde', ea durch seine ' Rei- 
aebeschreibung bekannt genug zu machen« 
Konnte Lu&äa nicht auf di^se VJ^eiae, ohne 
aein Wisseri, ein Werkzeug seyn, die Fa- 
mdhi fraternitatis |[die rielleicbt da« 
mahls einen solchen Trompetenstofs nothi^ 
batte). von neuem durcb alle Lande erschal- 
len zu macKen? ' Konnte ' dadui^cb nichf man* 
eher schlummernde. Bruder wieder erweckt, 
manctier Homo bondh- i)oluntatis aiif- 



' merktaili gemacht und sum Sueben ange- 
trieben t ja vielleicht dem gaosen tnatituf wie- 
der neueis Lebto, neue Tbätigkeit, aocb wobl 
in der Folge eine bessere Form^ ein beitimm* 
terer Phn ^1Uld lanaero Zeiteif - anj^eoi^tCinere 
ZwecKe gegeben werden? 

- # 

' Ich will dfese Vemiuilitiiig für nichto mehr 
als was sie ist gehalten wissen, und unter*' 
werfen «ie, wie dieaen ganami Aufsatr,^ dem 
Urtbeil der Leser, allenfallä auch der Berich- 
tigung QdejT wAtmn ^ufiklaiUfiig;;derjemgeii9 
die 4lii0hr ala ich von solchen Dingen wissen^ 
und begnüge, mich aiun gchluaa^ mit Obtrp« 
'«iräägen: - . ^ . - . 

^Vm Wdr dMl'Iiclkf tAA^ibhmt^ der ist mit 

mir vexbrudertl. 
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£i dfn SMten« da KairnwaU »och teine 

eigenen Fürsten hatte» regierte in dieser klei* 
nea Halbintel des grofsen Britanniens elal 
junger König Nahmens Mi|rk, ein Enkel 
deajraigen» der durch seine Gemahlin, die 
schöne Yselde, auch Taenlt die Blonde' 
genannt, und ihre Liebesgescbicfate mit dem 
edeln nnd unglücklichen Tristan von Le- 
on nois bcrühmt.gewprdcn ist» 



- • > ^ - ' 

Dieser König Mark hatte viel von sch 
neoi GioCivatac; es war boffaxdg ojioe £bi^-* 
geitz « wbllfiftltg ohne Gesduntok*, - und ^eit«^ 
-V «ig pbne eia guter Wirtb su seyn. So. bald- 
er sur Regternitg kenit .wdebee telir frfihl 
geschah, fiug er damit an«* aicb «einao Leii* 
denscbafte» - und Launen su überlaeaeir, ' undr 
auf einem Fuls zu leben, der ein weit grölse- * 

lea Mod «eicbeiea : Land alt ' aeinige -baitr 

SU Grunde richten müssen. Als seine gewöhn-*'« ' 
' Itcben Einkünfte nicht nebE aureicben /oroUt* 
' ten-i druckte er «eine. Unterthavien nm neiieat 
* Auflagen ui^d als aie nichts mehr zu geben' 
hatten f nui^htd er sie. aelhst su Gelde; tmA* 
, verkaufte sie/4iQ seine Nachbarn. i 
JBey allem dem hielt Köaig. l\^ark .eidba^k« 
glans^nde^ Höf, und wirthschaflete als ob 
Cf eine, unertobüpfliche GoldqueUe gefunden 
bätte. Nun balt^ er sie cwir ttbeh nicht ^ 
fanden» aber er suchte, sie .maigssena aebs^ 
eifrig; und iöbald diefs rucbtbar.wurd^, atiriU' 
teu^sioh allerley sonderbare. Leute an .seinem 
Hofe • «ein t ' die ihm sneb^ keifen wiriltc«« 
Schatxgräber I GeisterbeschYi^örer , Alchymis*^ 

teni und. Beutelaebneider die sieb Schüler dea 
dreymahl grofsen Hermes nannten, kamen- 
von allen finden herau^ und wurden mit otfr 
nen Armen aufgenommen; denn A^t aimo 
i Mark ,batte au allen, spiuen übrigqn Untu- 



gVlubigsta Mensch von der Welt war^ tmd 
dafft der. er«te bcete LiamUueiobert 'der mil. 
^ g«k«äineii WiMemcbiiftM fMTftUte, «lief aoi; 
ibfl» machen koonte was er wolltet ' Es wim* 
mek^ «ko i» aeinMi Hofe Ton- s^ehtsi <2e'* 

-^Det esM ^ab vor, «r Imtte . etna - ^atur^ 

liehe Gabe alle Schätze zu wittern 9 die unter 
d«r Erde värgraben lif^f aio andrer -wutoe 
sie mit Htilfe der Wün scbeirnthe zu entdfk- 
hmiki/ eixi' drktes versipbefte, dafa- daa eine 
HB^' aiid#f«^ ^rgablieh aey , > wMii iMn 
afi^t daa Gebeimnifa besilae« die Geiater, dia 
in .G^»atak der Or^ifen» <»der untet atideM 
noch fiircbterlicbern ^Larven y die unterirdi-^ 
adben Schats» beiMacbten « einiraachjafef it » m. 
gewinnen, oder sich unterwürfig zu machen; 
und er U«>fa, aieha. aitl^'eiae . beecWidene Art 
»nmerbm, dafa er im Besitze dieser Geheim- 
niaae aey. « . ' 

' -NoeV andim ^s^Mi aaf alle nsaf^ia^hen 
Künste. mit Verachtung herab; bey .ihnen ging 
atlaa. tiatürUoh M.. 'Sie'^verwarfeii all«*Ta» 
liaoiaDe, Zauberworte, Kreisei Karaktere, und 
W«a ift dieaa^ fitubrik gebart , ;ria eit^l^ Bafrä^ 
.getey und Blendwerk. Was jene ^urch über^ 
natävlich# Kräfte atfir leiaten vorgabaa, daa 
leiateten aie, wenn man ihnen glaubte» durch 



das Iii««r«te Heilipthim derselben ^iü^ 
gedrimgfQD äit, «agtnt eief. wet -ia dioMr^iluMt 

der Dinge » ihre VerwaodUclurfiWt SyMpatbiea 
mtd Aatipttbien kenmn gal ew i t Iüt< wgr dtp 
allgestaltigen Na ti^^g eis^, {MC dem aJlaufr 
löaeiideii. NatiiTf^Ue.Aar vwatiUni: vMb^ 
und . durch Hülfe ^ d^a alldurchdringeadea ^ 
A*tYali#uiara diam BratMa fmk Twihw 

und: in seiner eigenen Urgestalt zu* erscheinen 
smngeja'.;kniii- dar attsMi «dat. dar aralwa 
W>a i a Br «llmn TetdleHa* dcte bobon Pfah. 
man eines Adelten.. lhm„tst nichts «njoiog? 
liAj Atnm m gahsalat daa'Natiir, imalefaar al» 
les möglich ist« £r Kann die gieringereQ Me- 
talle 'tn Jiöbera varwaadeki; er..»baaiM däa 
allgemeine Mittel gegen alle Krankheiten; er 
kann 1 wafiR aa ib^ und den ü^mm 'geftUti 
ins Leben zurück rufen . und es steht 
io aeiiec Macbt, aelibat so laaqga^ 
aa * ifam amge^^knar aat in ause. attdaid Wiik 
überzugeben« 

. Kimg Mmrk «s*d dfeb iJiaa aabr nidi 
seinem Geaahmaoke: aber weil, ar aich docii 
»lobt iiKsnWiirfagn kmmmm^ inIrVisiAte «DD 
seinen W iub d er tn annern hey£u<bf halten auid 
die -^bidgto dortkiiachi«ykaii^ 40 J^sbaall 4u eae^ 
alle, und versuchte es mit einem nach dem 



andern. Dqt Tag wurde mit Lab.otieren. 
im *N«oiit 'mit ' GeieterliMirm ' mii 
Schatzgraben zugebracht; und wie die 
Betrüger sabm^^JaCe er keia- Freund ttoa Mo* 
nopolien war, ao: ▼ertrugen sie »ich, im ae»» 
Aev grofaien freude>' gar bald M>>gut aiuam^ 
äMü , abi lOb attaa in Einen Beute) -gfaige. 

Verschiedene Jahra i verstrichen auf diese 
Waiaa, bbm dafa Koaulg Mark ;da«i Ziete 
seiner Wünsche um eiaen Schritt näher kam. 
Sm* batte dsa Hälfte at^inea kleioen Kdaiigreiaha 
aufgraben lassen nnd keinen Schatz gefunden ; 
uli4' über der Haffduag« allea- Knpfor vnd 
Zinn seiner Bergwerke in Gold zn verwan^ 
dein, war allea Gold, daa aeina Vorfahrar 
daraus gezogen bitten, zum Soboraateiii* ^ob* 
a«i# geflogen« 

* SMasin andern waren aacb ao" vMaa- var* 
tfifgliicktiso Versuchen dia Augen aufgeg^n- 
abea Maork, deaaaa Angen ioiiaar trü» 
her wurden , wurde desto hitziger auf den 
Stein der Weiaan » • }a mebr er aÜi vor ibai 
,zu verbergen schien. Seine HoflFuung , den 
aligaata Itigen «Pr otaua andlicb ainmaU 
ftat au bakaa , atieg in eben 'dem Terhaltiiisaa» 
wie die Schale aeines Verluatea sank; er 
glaabta, dafa er nur noeb nicht an den racb* 
tea Mann gerathen aey; und indem er aebn 



Öit*r ßymi^ rW;j^i . . 

angelangt« wiUko|aHn^D. . . / » / .<«t* c »r 
Imiept aiHT^er .äcbtep und. geheimen Sobüterv 

Mimt> sieb Mi-siragmatoAiKia» trog einaa. 
Barti^^^c ibip-ibis an i^gx .(^ürtel reichte», eii\^ 

tel von. Vjergpld^.t^?Qi BJecb^^.-.ip wekbjp» ^i^^ 
2MiKÖ)f ;Z«iMi9n^|^,*;Cbi«r|y^ gfgRpbaa wjl^a 
Ti^n. .Rqnig Mark^acltf^ste ajal^ glückr,, 

l49bal«»i)llMJ)4«>^Ml^*ifiiH»^^ vou^Op 
yiM#piri$c)i|in^|#iiv. Anael^ Hofe r. 

tUikoWPon' ^u fieben; und wieitrol|l def Ägyp*. . 
tar- aahr(ifuni4M#)<(tad tlpjt,^* a^ wticd^ fia- 
do/cb ia.kurwin afiemHcb gptji^ Alle«: 
ihm^ . C^Mülfc» .Kle»fiMi(»:./Syisaal|B, Manitf . 
. r^O und Lebensart 9, kündigte eiueu aulseror* 
dafUlkbjNBS. jitaii^ .W. Er .iuB«iei^al)(fiu^ 
und jpi^bla waa a^i^^ra Meoaebeii asaSh; et; 
hatte eiaiga grofse ScbUogeft. uj|^d aia aus^e- . 
atopftjaa KirpkAdill bay aicb in aei9«i}i Ztauner« . 
denen er mit grofaer Achtung begegnet^ , und 
mk «relohfn et y^ß- Zait..s^^ ^t gaheiiiba 

Unter red uQ|(en zu halten schien. Er sprach ^ 
,die wjoddfiih^rfien <«nd rätbaetbi^l^mea.Dipgf^. 
^xiit eimef iQ^EfiilvMt und Gltiii^hgüUjgjkeit,^ ek-v 
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^o^b^ iie g#aieiatleo oiid b«kAB|an«item XMiig^ 
von 4^t Welt wlreii>f<*lMr««Mf FffgM tM« ' 
wertete et eaftiveder gar ntcbti^ed<>¥ weiia er 
•rl%etv ed geMMik^ ee ^W^eiiieiA^'Totie^^t ^ 
nun weher nichts %xi fragen übri^ wäre{ wie* 
w^bi ißt VUf^en46 fMM ntA ^miget w^üM^ 

als fluiFor. Von Persenen , die vor vielen 
h^uiert MMn gM^tjbt tettra , Mpri^A er oiü^ 
er sie «ebt geMi» f^V^ilint -^abeV iin^ »fiber^ 
bMpt muffte' man* «us^ aeuien^ l^den ^ijMiea* 
Uli; 4#rer4M*^%diAgtn»tjb 2Mtgeii0|»Mi dato«»» 
nigs Amasia gewesen ^ey^t wiewob) er aieb 
afo dMI^ lMrä|fiet* erfcl»«e:*^ W4i# ilmi biff' 
JM a r k den «Rif^isten' Kredit gab , -war , dai^s er 
yfiel ^eM und eiäe Menge '«^ioer Mkm hey 
sieb hatte, und von sehr gröfsen Summen al#* 
Tön eSner .K)ein%keit «apracb. ' Alle 'dieie 
UntaCÜnde '9(4iranbten naeh* wrdi* die Nett« 
gier des leicbtglaobi^en Königflf vön Kocn.- 
-wall* ao lioeb binafnf , dafa er ea' nlebt Mnger* 
ansbalten konnte; und, wie er ea nun aucb ^ 
angefangen , babifn modite ^ getitig , der weiiii 
Misfragmutosiris liefs sich endlich erbit-' 
ten , oder aeia Hera erlaubte ibni nicbt länger 
vndanbbar ^egen diei Efarenbeaeiguugen und 
Geacfaerika m aeTu, womit ihn 'der Kön% 
uberfaflufte; und so entdeekte' er ihm «ndÜDli 

• doch nicbt eher » ali bis er ibo mittelst« 
▼erachsedeaer taiaianbneii doreh- irinige Ilökm' 



O««' Stst^h Wititmiif Oft! 

Griide des Hermetischen Ordens geführt hatte 

Dt© Götter , sagte Misfragmutosiris, 

gl^n* tbMi' kettbmtctt Gtbrn warn me mrel* 
len. Ich war nichts weiter ala'^in M^nseh 
wie amdeiVf necb fcmg, doch nicht gana un- 
erhÜreii 4n den Btfysteft^ti der A^yptis^lMii 
Filosofie» als mich die Neugier anwandeltet 
^uih'däa fttaern 4^ grofaen'FyrMilde an Bileni«' 
fii'^ ' deren Alte^ den Ägyptern selbst ein Ge* 
hlümtih ktt eiiMftdtiiigen. Ense gewisif^ 
Ii ierogly fische Aufschrift , die ich schon zuvor 
übet, ^lem Eiogatig' dee ersten« Sahlea - etüdeekt 
un^ abgesehtfeben* %i^tftr, braehte mieb« «eeh 
vieler Mühe ihren Sinn au errathen, auf^lie 
Tlfresotb^ngv Pyrairild^ das 

niahl de& grofsen Hermes sef. Ich hesphlofa»' 
uAt^ in eiaer Stunde tunein Btt'wa|{ea>' werin 
gewtfs nöch kein Sterblicher sich dessen un* 
terfengea bats' uüd Bocb* jetat wire mit' meine 
Verwegenheit unbegreiflich , wenn ich nicht 
überseugt/ wire , dafa dieeer Gedanke t dessen 
•mMne eigene Seele niebt IHiig ' 'war, von 
einer böhem Macht in mir ersohaffeu wnrde. 
Genug» idi stieg n« Mictemaclttt nbne Lieht 
und mit ganslicber Ergebung in die Führung 
desfenigen, der mir ^n küfatea tltttameh- 
xnen eingegeben, iq die Pyramide hinab. Ich 

en€ einen aenfteli Abbang eine ' Ze^ Ung 
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abwärtftf «und dann yriadet ebea .uavi!|rr^ 
snerlit e«»por ^estii^geo « mh * ich >kiiiiahL 
ein h&\\e$ hicht erblickte, ^g mifif^ ^iu^tijiU' 
gel vom 'MMüU^ gadiegeneit F^ti^ iroE^.Mkj 
her schwebte. * ' • : — . 

Hier « bteUf MiafrAgQiiito«itjeiia:,Mii^« 

Augenblicke ein. Und ihr hattet den Muth 
dieaem lachte^ W folgen ?>fr|igt(^ K.öjpig M^^i k,: 
der' in der Slellnng einaa vertteiDeErten Hpr- 
cbars, den Leib ^htig vgt^äru -gebogen,* 
mtt 'atraff tfnrück gesogenen- FiiCsen, beidct* 
Häpde a^uf di^ Knie gestütat, ihm gegenüber: 
aafa,' und fnro^taam nor ome 6ylke von 
£rzäblung zu verlieren^ i^ie^oh) unter ba- 
alSndigem - ^ob^fi^^p * vor :4^m • kommn ; 
Würde« mit zurück gehaltncim Athein ui>d 
weit offnen Apgen z^ibof t^« . * . ^ 

Icfa folgte. dem l^iabte, fullr der Ägyp- 
tei; fort, un4 kam durch einen immer. oHe- , 
driger und enger werdendeo Gang in etoap »■ 
viereckigen Sahl vpn poliertem Marmor, des* 
»aen; Ausgang mioli im oinen andern Qnng leis - 
tete. Als ich ungefähr fünfzig Schritte fort- 
gekrochen war, fand ioh mwmy Wa|^ im 
mir. De,T eine schien ziemlich steil in die 
Hobe SU führen I - der an4oref linker Uandi . 
lief geradf fort, Idi folgto der Lioiilkugel , 
auf . diesem letstern» bia ich an den SLand.* 
einea do|«i Bgunaena gelai;igte, .B67,d6aii-#ehr r 
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Id^ften liicbte, das die Kugel ittnber itiaut^t 
Wiifde^icii gewahr, d»f» eine Ausabl kurttef( 
eiserner Steogen^ eine ungefähr swey Span* 
nen weit von der andern von- ohtiki Uf unten 
aus der Mauer - hervorragten , die eine gefäbrr 
Uofco/Art von Treppe formierten , welcher 
man zur Noth in den Brunnen hinab steigen 
|K>mUe. Ohne lange ira' bedenken, 

schickte ich mich an, diese schwindlig« Fahrt 
anzuteeten, und war schon drey oder vier 
^nfen hinabgestiegen, «Is die Liehtkugel plöts» 
lieh verschwand und mich in der schrecklich* 
üra<Duofcelbeiti Buruck lieta. 
Mich begreife nicht, wie ich in diesem 
entaetalicben Augisnblioke ilicbt vopr Sefareeken 
in den Abgrund hinunter stürzte. Genug, icb 
fiUieta* nicb 9 und £abr .nitt verdoppeker Be» 
butsamkeit fort hinab zu ^klettern, indem ich 
mich mit Einer Hand an einer Stange über 
mir fest kielt, w Skrend- icb eine '.andere unter 
ivir»niit den Füfsed sucbte« Endlich merkte 
ieb, dafs keine Stmigen niehr folgten; ich 
hörte das Wasser unter mir rauschen; aber 
mlfiteicb ward ick an der Seite, woran ich 
berunt^ gestiegen, einer QHnung gewahr, aus 
welcher mir ein dämmernder Schein rotg^ii' 
kam. Ich sprang in diese Ö£Fnung hinein, und 
gelangte auf mein ahschüssigen VVeg in eine 
iangebenrOL HoUn von §|imnmrAdem Granit,^ 
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^te durch einen, nittan ,«ua^. der gewölt^teai^ 
Dodke^ htkuh bangeodm groCieai- Karfiio|i^ 

IjBUchtet war, Wie^rofa.w^r meine Bedtür« 

nog^ tjU: iotr* mkfa ttif «lMi«Wl an dMi^ftand« 

eiaeff reifsendeu Stromei sab, der sieb mit 
^setelickosi Gertuai^jb eiMt OSümhg^diB^ 
mt Hdbl« über tcbrnffe F^kemtu^kBr^hcM^ 

atämel Indctsßa bedacJite.icb tnicb ntur binea 

' • • ^ 

AugettUich w«r icb. sur dMio. bSiteu lob .wac, 
achoD SU weit gegangen lu» wieiier «itrüeb 
gebaOf und. ein Gemna ackoi mfe'VilistkQtta»- 
terot dafs mir alle diese Scbwierigkeiten nur^ 
um meinen Mutb sti prifen, wtgegM gis|^> 
würden. Ich zog alle meine Kleider aus , band 
si^.'iii^ iBiojm Bändel über iheiiiea KgpCe 4«"» 
sammei^Y und stürzte micb in den Strom. \n, 
wenigen Augenblick^ wurde ich- vein d^ 
Gewidr dnaadbeo deirob ein dnnidea Omefbe 
fortgerisaeiu Mun merkte ich, dafs dai Was* 
aer tinter *Miir aeicbifc Würdig bald darauf ▼eet 
lor es steh ganzlic^b^ und lieCa mich in einej 
grofste UUile a«tf binem nioe»i|ji^n . Grunde 
sitzen« Eine ungewöhnliche Hitze , die icb 

hier irerapnrte« tioeknete miaAt ae aebneU^ 

ich micb sogleich wieder anzog, um zu se* 

ben f wobin iliii^ rine asemUcb enge 0&utn§ 
ffibien wAfde, aua wc4cbar ein lebhafter Schein 
in die üöble eindranfl. So . wie iob der. -Uff« 
nnng »iber kam, börte ich ein niaehataiw 



r 



6epraiiel,' Tön euMm lödamdaa Vmmt^ 

Ich kroch hinein / die Öffnung /erweiterte &^ch 
' ulbttÄUieH • und kh b«£ftim miob m» '£ing»i|g 

eines weiten gewölbten 'Roumes\ ' yto mein 

Fattsobiit^.dofck ein MMi Uiaderotii gebi^m* 
'^ met fNircle, Ai» Mcb Titt färditiiikiies 

Alle vorigeii wan - / 

' ' lA Mh eittm ^rigen Abgrund Vdr mir« 
^€v faceynahe den ganeen Aaum erfiUUe^ und 

. dMm* wnllend«' FimraiM, wi6 wm^ ^inmä 
F^uerAee, über die Ufer von Graoitfelsen , wo» 
jnk «• xin(^i mm eingefaftt war» empor lod^nr* 
ten, und bis an meine Füfse herauf zu zük* 
k#n acbienen* Sta^ ainer Btüekn war eina 
Art TOtt Rpit, äui irlnifäüli n^bMl einander 
lieg^odeo tchmal^n Kuj^ferblechen ausammen 
gelügt , hinüber gelegt , det ron eJnem Ufer 
zum andern retobte , aber kaum vier Palmeo 

- krekwar. leb geatebn anfrielttig , utrgeaektet^ 
der grofsen Hitze dieses scbrecklicbeu Ortea* 
lief mirs eiskalt dnrcba Rückenmark anf lind 
nieder: abe^ was war hier anders zu tbun 
ala auch , dieaea 4(>antetier ^ zu wagen » ohiba 
mieh )ang^ über 'die* M5g)icbkeit an -beden 
k^? Wie ieh hinüber gekommen, ^weiCa 
iok seM^ hidit: genug iüb kam bittfiber$ nnd 
ehe ich Zeit hatte wieder z^ mir selbst zu 
.k0mmeM* fühke ioh mich' Von %lnem Wirbel* 
wind ergriffen und mit unbeißbreiblicher 
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G^fchwsbdigkeit durch die graMnyölleate Fin^ 
«Urnifs ,foctgezo^en. Ich verlor a^le Besia- 
Huogf kim ,«ber bald - wieder, m mir $eUbttt 
indem ipli mipb etwas üD^auaft gegen eioa' 
Fforte geworfen fähtle« ..Sie.ipffjbige.uf , 
ich befand mich auf meinen Fiifsen stehend, 
in fsinem herrlich erleuchtetea Sabiet deaaen 
gewölbte ntit« Äser ub^zogebe Deche* die 
Halbkugel', <^e^< Himmels voisull(e. und. iiiit 
einer ujiefidUcben Menge, von KarfoBheln^ 
als eben so vi^l .Sternbildern ^ eingelegt war, 
Sie niheta auf zwey (ieibeii massiF .goldener 
Säulen,, an vv;^lcben unzählige llieroglyfjen aus 
Edelsteinen von allen mögUehen Farben acbimn 
merten. Ich stand etliche Minuten gans ver* 
blendet ond eniKsuckt von der Uerrlicbkeift 
dieses Ortes. 

Daa glaub' ich, ri^ lÜMMg Mark, und 
nach aolchen ausgestandenen Fabrlichfceit^n f 
Ich machte da wphl an euern J^latze gewe*- 
eenseynl 

Als ich mich wieder in etwas gefalst hlittet 
('fuhr JVI,iafragmuto,8irie in, seiner Ersah* 
luug, fort, ohne auf die lebhafte Theilneh- 
mung deii Königs Acht au geben) fiel mir eiAO 
hohe Pforte, von Ebenboii in die Augeü, vor 
welcher 2wey Sfiu^e von kolossaliscber Grölso 
einander gegenüber lagen. Sie waren aua 
Elfenbeip geschnitzt » upd von w.underbAirer 



Schönheit; aber, 2u meinpiti grafsen Bedauern, 
^lagen sie so dicht 9a der Pforte UücT «a' nahe 
beysammen , dafs es scLlechterdings für mich 
mittidglicb achiei^i sie su öffown, und die Bes* 
gierde su befriedigen , welche Hiicb *tn ein so\ 
gefahrvolles Abenteuer verwickelt hatte. . In« 
d^ idi Htm, der Irerbofenen Pforte gegen^lber 
stehend, vergebens auf ein Mittel sann diese 
Schwierigkeit' si< äberwindeiiy erUidite 'ick 
über der Thür, in diamantnen Karakteren der 
'heiligen Priestetjcbrift , die mir mobt 
Unbekannt war, den Nahmen Hermes Tr i 8- 
Wkogistos» .Ich las iho mit lauter Stimme^ 
nwd kaum bafte ich ihn ausgesprochen, so 
5ftiet0 sich die Pforte von selbst, die beiden 
Sfinxe belebten sich , sahen «lieb mit funkeln* 
den Augen an , und wichen so weit zurück^ 
'dnb ich swiscben ihnep durchgehen iioniite« 
So bald ich über die Schwellen der Pforte von 
£heiihols geschritten ' wtar , acbloasi^W aioh ibt • 
Flügel , wie von einem inwojhpenden Gt^iste * 
bewegt 9 von sich Selbst wieder su, und icli 
befand mich in einem runden Döme Von 
schwatsem- Jaspis ^ dessen furchtbares Dunkel 
nur. Ton Zeit su Zeit, in -Pausen von sehn 
bis zwölf Sekunden, durch eine Art von plöts* 
liehen^ Wetterleuchten erhellt wurde, des an 
den schwarzen (latt geschli^Fneo Wanden 

» » 

» ♦ 



kcirua« «ItMlc^ mid «hm «q sdiaeU ^ftgh wand 

Biy dietec inajeft&tis<H>6ii iind geheiaiailE^ 
vollen Art ven beleuchtua^ ecblickt^e ich ia 
dat Mitte des Dom«, ein groftes Prachtbette 
v^n uab^ftcbreibliQheiB Reichtbum ^ worauf ein 
hm§Ni dhr würdiger GteU^ sHt JkaUem äaopie' 
uW einem scblofsweil^em härter die Uände 
•^ .die Bittfit, gelegt , aanft sü^ -aeblaaioieni 
ficbien. Zu eeineii» Haupte tagen zwey Dra- 
oben aa a^ltaamer. und achrecklidier Ge- 
atak, da£a i<A aie noch jetst ^ iiaeb a# viel, 
Jabrhundeiteu 9 vor mir zu sehen gl^iibe» Sie 
hattep etMi^ flachen Kopf aut hngea^ herab' 
. hangenden Obren , runde glü.aeri^e Au^en | dio 
wcia f na ihaea Kreiaeo bervonregfeen« eipeii 
Rachen gleich dem Krokodill„ einen Jangen 
äuCaarat dunncft Schwenetthaie» loid'aag^bear^ 
lederne Flügel, wie die Fledermäuse; der vor* 
deae Theil dea Leibea war mit atarroo apie^ 
en Schuppen bedeckt t|ad mit Adlers« 
ftiXsen beweifnet» und der Hinterleib endigte 
'Steb/in eine dicke siebenaiahl um sieb seibat 
gewundene Schlange* leb bemerkte bald, dafs 
daa \WetterUucbtetf, däa diea^ii .Dom alle 
aehn Sekunden auf eiocn Augenblick erbellte9 
aua den ' Nftsealöcbera* dieaer Dr#oUeii kam» 
und da£s diels ihre Art su athmen war. W^e 
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idimderliaft auch der Anbtkk dieser grafs« 
lieben Uogebeuer war, so achieneii aie doch 
iilehtt feia^fsaligea gegep micb im Sinne au 
haben, sondern erlaubten mir, den majestati* 
achea Greis, der hi^r den langen Sablaf.dea 
Todes schlief I bey dem Qücbtigen Liebte daa 
aie vott sieh gaban , so lang' ich wölke m 
betrachten. Ich bemerkte eine dicke Rolle 
ve^ Agyptiacham PapierV die. m den FüCiea 
des Greises lag, und mit Hieroglyfen und 
I^rakteren beschrieben schien-« Eine ansäge 
liehe BegieWie der Besifaer dieser Handschrift 
zu seyn, beipächtigte sich meiner bey diesem 
Atihlidc^ dennf idi awisiCeke niebt, dafs sie. 
die verborgensten Geheimnisse des grofsen 
Hermes enthalte. Zehninahl aCredcte ich die 
Hand nach ihr aus, und zelinmabl sog ich sie 
wieder mit Schandern' sürück. Endlich wurde 
die Begierde Meister, und meine Hand be- 

fübrle schon de"» heiligen Schau, gegen wel» 

eben ich alle SchStze über und unter der Erde 
▼erachtete ; als mich ein Blita aus dem Munde 
eines' der beiden Drachen plStalieh an ^odea 
warf, und alle meine Glieder dergestalt lähmte, 
6afa ich tinClhig wir wieder aufaiastehen« ' So 
gleich fubr eine kleine geflügelte und ge»' 
Itrdnte Schlange, die den hellsten Somien» 
glans von sich warf, aus der Kuppel des 
Doms herab, ^d hanchte midi .ans Uä 

* 'VV'iai«Aifss sämmü. Wt XXX. B» 't 



- füblte die Kraft dieses Anhauchs, gleich einer 
iMblieb flotiarfeii geutigen.FUnnme, alte JoeiM 
Nerven dergestalt durchdrängen , daf» ich etil- 
€he Augenblichke wie betäubt davon war«. Alf 
ich micb aber ^meder aufraffte, ^ab Irii «einen 
Knaben, vor mir, der auf einem Lotuablatte 
eafa, und indem er den Zeigefinger der rech* 
ten Hand auf den Mund drückte^ mix mit 
der Hhken 'die HoUe darret«hldf die ioh 
.zu den Füfscn des schlafenden Greises gesc-^ 
hen hatte. Ich erkannte den Gott def heUi» 
gen Stillschweigens, und 'warf wich vor ihm 

' nur Erde: .aber er war wieder veracbwnndeii; 
und nun wurde ich erst, gewahr ^ defa 
m^ch, ohne zu begreifen wie, ea damit zuge* 
gangen^ anstatt in der grofsen Pyramide bey 
j^emfis, in meinem B^tte befand — 

Wunderbar! aeltsam, bey meiner EhreJ 
rief König Mark, mit allen Zeichen des Er* 
ataunena und der überresoliu^ auf dem gk|n» 
, bigsten Gesichte von der Welt. 

So ham es mir auch vor» erwiederte Mta* 
f ragmutos iris; und ich würde mich sicher 
aelhst beredet haben , dafs m^r alle diese wuiy 
derberen Dinge Uofs geträumt 'bStten ^ wenn 
die gebeimnifsvolle Rolle in meiner Hand mich 
Hiebt von der Wirklichkeit derselben hatte 
überzeugen müssen. Ich betrachte sie^ nun 

*-Wt uabaaehceiblioheai £nia4ick^D.ik . idi ]i|fi^ 



tet» mid beroch «ie auf allen Seiten , uud 
konnte es gleiehwohl kaum meinen eignen 
Sionen gjauben, AtiU ein so unbedenleodet 
STenscb als ieh der fieeitser eiaea « S^atsel 
sey, um welchen Könige .ihre Kronen gegeben 
. katten. Da» Papier War von der ack&iate» 
Purpurfarbe., die. Hieroglyfen gemahlt, und 
die Karakiene mm dünn geacblagenem: GoUe» 

Da9 mufg ein schönes Buch seyn , sprach 
König Marh^ ioh w^a nicbt waa ich nicht 
^rum- gäbe > es nur eine Minute lang in met« 
m^'^Handsa hiiben« Dürft* ich bit^n? . 

^Von Heraen gern, Wienn ea noch in mei«» 
aen Händen wäre. i • 

: Wie? Ea ist nicht mehr in enefn Hau* 
den? rief Mark mit kläglieher Stimme. 

Ich beaaCt ea« nnr aieben Tage. Am adi* 
ten erschien mir der Knabe auf dem Lotus« 
blatt» i^ieder, nahm die Rolle, aua meiner 
Hand| und verschwand damit auf ewig. Aber 
dieae aieben Tage waren für mich hireicbend^ 
mich zum Meister von sieben Geheim* 
aiaaen zu machen , deren geringstes^ von un«^ 
aehatsbarem Werth innneinen Augen ist. Seit . 
dieser merli würdigen Nachts sind nun über 
tauaend Jahre verstrichen — 
- Uber tausend Jahre? unterbrach ihn Kö« 
nig Mark ibertnahl lata^mö^by über 
tausend Jahre? < 



Alle« ist «Sglieh, antv^rtete der tm« 
' iandjaiirige Sctiüler, deS' groisao H e r m « ^mit 
atinMi gewöbnttehra Kaksione:. dtefa iit 
' «§ kraft des aiebenten Geheim nisaea. Seit d«ai 
ich iai Baaitse' ^cpaelben fatou« iat. d#T gaoM 
Edrdbodea mein Vaterland, und ich sehe Kö- 
Bigreicbe uad Gaacfalecbter der JKlMacb«!! wtt 
mich her (ailen wie die Blätter von den Bäu* 
nen. Ich wobne bald bi«r bald da , bald In 
diesem bald im jenem Theile der VYelti ich 
yede allo Spraol^en der Meaacbaa, iieiihe all» 
ihre Angelegenheiten^ - und habe bey ketiier 
' Sil gewinneo .noch sa Ter liexeo. . Ich verlange 
über niemand su herracfaen wnd bin niemandto 
unterthaa: aber^ wenn ich (was mir selten 
begegnet) eineB guten König antreffe 
bebe ich mein Vergnügen daran , aein Ver/nö- 
gm Gutea sa dnüa^sa Temiehfeii. 

Konig Merk reriiicherfe, er wünacbe uiAl 
hoffe einer von den guten Königen zu seyn: 
wenigstens habe er immer aetne Luat daran 
gehskbt Gutes au thun; und blofs» um unend- 
lich viel Gutes thun sa hönnent habe er-aich 
immer gewünscht den Stein der Weisen in 
• aeine Gewalt suThekommeii« 

lijItaCrsgnicitoairta gab ihsi sa veratW 
ben, da2u^ könne wohl noch Hath werden^ 

er aduen die Sache ala eine Kleiaiekeit sd 
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r , 

fcatraebteii « woUt « «tdi' «b«v * diefamah) ^ nicbt 

näher darüber erklären. 

H#mS M e« k, der miltmn Mann , dum mßhn 
tnnmögticb war, zu m 'Freunde hatte, glaubte 
djan Stein der Weiaati «eböi^ in aeiner Taacb# 
m fttUen, und pati , auf Abin^hif^'darr lOdl^» 
berge , 1 in welche . er aeine /Kupferberge bahl 
sii\ viMTwandeln böAe, alle 'Tage gläneendertf 
Feate; denn der Wunderinana mit* -dem - gel d- 
«an Sfinx ataf der Mürsa^f *d^r"aelf<|li taupeiMf 

• 

Jahre alt war, alle Krankheiten heilen konnte^ 
«lid einen Krakodill rom Spiritus ja m 
liaris hatte, war bereits im gansen Land 
^eboUen ,f «nd 'mit dev beben Meinbag» dMi 
das Volk von %hm gefafst hatte, war auch 
de^'^aunkene Kredit dlaa Könige wiader bo* 
lief' geatiegen* Di# itdnigin 'MabiUfe nül 
ihren Damen und Jungfrauen trug nicht we* 
Aig bey , diese Hoflnatbarbelten iebbafter nnä 
achip:ioiernder zu machen. Es war zwar schon 
lange', dafa König Mark, detr die Verende' 
rung liebte, seiner Gemahlin einige Ursachen 
gab, aicb von ihm für ▼emacbtaasigct au halten 9 
and die Eifersucht, womi: sie ihm die Zart« 
liebkeit su beweisen aicb verbunden hielte, 
war tbm ao besebweriicb gefallen?, dafe-ibai 
suweilen der Wunsch entfahren war, dafssie 
(ihrer Tugend nnbeacbadet) irgend ein* a^nde* 
res^ Mittel I sich die .lange Weile su vet' 



treiben, «uafiindig machen möchte^ a}s das 
Vergnügen , das * sie deran .«u fiildea ' tiekdea^ 
wei)a sie ihm seine kleinen Zeitkür^ngen 
Verkütainiiro .Jkannte. £r seliieii ^ ^her Mb*. 

weder niclit zu bemerken , oder (wie einige 
Hoflemei , wissen w^iUisn ) es heiinUch . gans 
gern zu «eben, dafs ein schöner junger Rit4 
ler, der seit kurzem unter dem Nahmen Flo*» 
r^bell/ron Nlkomädi^en aii seinem 'Hodt 
laeer ^r^cbi^nen war, sich 4uf eine sehr ui 
die Augen fallende Art um die Gunst det 
Königin bewarb ^ und alle Tage gröCsere Fort- 
achritte in derselben maehte* In der.Thü 
war es schon so weit gekommen, dajs Ma^ 
hiDie ihre FafteyKohkeit f ür den achihseiir Mo?- 
ribell sich selbst nicht länger läugnen kcNinfe? 
4a sie aber fest eniseblossen w#r . einen, tap* 
fern Widerstand Burthun; so aabufeen ihr die 
Angelegenheiten ihres eigenen Ueraens so v^el 
Zeit weg, dafs sie kjßine haltet König ia 
den seinigen zu beunruhigen. ' ; 

Wie lebhaft aueh König Mark seine 6e« 
Schäfte auf dieser Seite treiben mochte, so 
Vfsrlor er doeb daa Ziel seiner Hanptleideil- 
^chaft keinen Augenblick aus dem Gesichte. 
£s -waren .nan bereits einige Monate verstri* 
eben, seit der Erbe des grofsen Trismegistas 
an seinem fiofe wie ein König bewirtbet 
wurde I nnd Mark glanbte sich einiges Recbt 
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te s^ine Frmmiteliftft 6rworbeii«> sa baben; 
ra-gm ut^sir ift hatte, sich «war bcy> 

grofse Geschenke erklärt $ aber kleine Ge- 
mhtt»ke^ pflegte er su 'taf^t dta ibten Werlli 
Vlofa von der Freund&cLufi» erhalten, deren 
Symbole sie, -find, kann aich kein '^aoli4 
weigern von dem andern anzunehmen. Weil 
nbcv- dkf fiegrifie. von klein inid grofs rela« 
tir aml,< und 'unser ' Adept von Sachenv 
die nach dex.geoAeinen Schataung einen grolaen 
Wavth'babfh , ala von aebr ünbedenlenden 
I>ingeli sprach: so , hatten die- kleinen Ge. 
iirfieAkay* die ser . >ni(bh und nach v^n aeiiaam 
freunde Mark anzunehmen die Güte gehabt 
iMilte, -dia Scbatakaminer d^e armen Königs 
aiemlioh erschöpft, und es war hohe Zeit 
aie durob laaue und- ergiebige Znililaae wiadit 
aufzuhelfen. Der Ägypter schien die Billige 
kait kiarvon aalbat au fühlen; nod bey.der 

^aiateit Ahregung, weleba d^r«*K^^.* von. daa 
aie b en ^Geheim niaaen that, trug er keid 
Bedenken mebr^ ihaa an- |aaarbav, 'da£s data 

^ erste und geringste derselben- dieJiunst » den 
Statmider Weiaan an haraitany aay. Mmtk 
betfaeuerte, dafa er mit diesem geringsten gern 
fürlieb nahmen wolle« «nd der Adf^macbta 
aiah ein Vergnügen'darausi ihm ein. Gebeimnifs 

an . entdecken y worauf ^ aelbat awar li^einen 
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grofian Werth legte , tiai aber gleicbwoU, wit 
er weislich sagte » um des JVli^&hrauchs willen 
iJlm Ff ofanen ewigTerborgeableibeniiiUM^ 
Oer wahre Hermetische Stein der Weistn» 
•agla er^ kmn tot keioer andehi Mateae ak 
aus den feinsten Edelsteinen » DiarasBten, 

SoMueagdeiit Habinen, Safiraa und ppalaa ge». 
logen werden. Die Zubereitung desselbeiif 
vermittelst Beymischung eines gro£seii Thaila ^ 
Zinober , und einiger Tropfan «von aiaam anis 
verdickten Sonnenstrahlen grzogenen 
flüchtigen Öb)a iat wanigar kostbar adaf 
verwickelt als mühsam» und erfordert hey* 
tuhä niahfa ala aineai nngewobnliaban did 
von Aufmerksamkeit und Geduld; und diefs 
ist dia Uraacba^ wamm aa dar Mühe nieht 
^ Werth wäre, einen Versuch im Kleinen an 
aMoban« Oaa Resultat der, Opasaaiont' wal« 
che unter meinen Händen nicht langer ala 
dreymahl sieben Tage dauert » ist aina Art 
' «oo purpnrrolbar Maaaa, dia aakr schwer ina 
Gewicht fällt t und sich, au einem feinen . . 
MiUa acfaaben. lafstf wbvpn ainaa halben 
Gerstenkorns schwer hinreichend ist» imwey 
Ffund Wey au dm' ao viel GoM -aii . ver» 
adeln: und diels istf was man den Stein 
dar W ai aen ma neanan pflagt* 

König Mark brannte vor Begierde, so 
bald nur imnsev aiö^ich einiga f fnnd dia«9>^ 

/ 
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iMetifohta 'Kompösii&iii an Mlsra^Dirnttm 

zn haben. Er f rag;t«i also » ein weaig furcht- 
MOi : ob wohl eine selir grofii^ Quantität Edal- 
steine vonnötben wäre^ um ein Ffuad des 
ülotofisohen Steindt an ga Winnen,? , 

* O9 aagte Misfragmntoairiav ich merke 

wo die Schwierigkeit liegt. An Edelsteinen 
aoU es nna mcbc fehlen 1 denn ich .beaitxa 
auch das Geheironifs die feinsten und acbte- 
aien Edelsteine aii jnacben» loh mufs geste- 
hen /die Operation ist etwas -langweilig ; sie 
erfordert gerade so viel Monate als der Stein 

k^t yVeUen Tage : aber 

* « .» ♦ 

Nein, fiel ahm Mark in das .Rade, in 

lange kann ich unmöglich warten l Lieber 
^iriU ick meine KriHlen und nein ganaas äbvi-> 
g^a Geschmeide dazu hergeben! Ein und 
swanaig Monai^e aind eine Ewigkeit.! Wenn 
wir nur erst den Stein der Weisen haben, 
aö soll aa una. an den übrigen nicht fehlen^ 
V&T^GM ist alles an bekommen; nnd' allen- 
£alla habe ich nichts dagegen, wenn ihr bey 
guter Mtiile asicfa EMstwia anacban wollt« — * 

Wie' ea beliebig ist« sagte der Adept, 
ypn zwey Unzen Diamanten und zweyoiahl 
ao viel Rubinen , Smaragden , nnd dergleifcheni 
erhalten wir gen^i einen Stein von zwölf tan- 
aend Gran an Gewicht, und damit läfat fick. 
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•cbon was macben« / Ich für meinen Theil 
iMwk^ J. 4M»dert J« W mehr so vM. 

^ Kleinigkeit, rief König Mark; ich wette, 
an meiner schlechtesten Ilauskrone müssen 
mehr Steine seyn aU ihr Verlangt : . alier t wenn 
wir einmahl > an die Aibeit pt-hen , so mufs 
ea auch der Mufab werth aeyn. Lafst, mi^li 
dafür sorgen! Wir müssen einen Stein von 
vier und '«wansig taiisend Gran bekommra^* 
oder ick beifiö xiicbt König Mark! 

bas fieste' ist/ sagte der Adept, 'dafs 
icb mit dem Sonn enöhle acbon versehe^ 
bin « welches von allen Tngrediensien das kost- 
barste ist, und .dessen Zubereitung ein und 
^swaneig JalMre dauM. loki bin ktiiiieir besorgt, 
einige FioL^n davou vorräthig zu haben ; denn,' 
auüser dem dafs es bey Verfertigang dee Siteini 
die Hauptsache ist « so ist es auch die Mate* 
xiOf woraua« veraiittelst einer Koncentrasioa 
welche dreyttiahl ein und^swanrig Jahre erfor- 
' d^tt das Hiejrm.e tische Öhl der Ua- 
. Sterblichkeit bereitet wird,' von desita 
wunderbaren Kräfte^ ich dir ; künftig so viel 
entdecken werde ala mir erlaubt aeyn wird« 

t^onig Mark war vor ^reiide anifser atefat 

einen Freund zu. besitzen der solche Entdek- 
kungcn s^a machen halte »' tiad eilte was w 

.konute, alles nötLi^e zu dem grofsen Werke 



raranstaltan su helfen. An Ofon und allpn 

Arten chymischer Werkseuf^e konnte es an 
einem Hofe,, wo ftcbon so leoge^ laboriert 
wnrde, nieiit fehlen: eher Mief rag muto. 

is ^klärte sich, dels er aiifser einem klei- 
pen ' Horde , den er jn ' einem Kabinette sei* 
nes Zimmeri bauen Uefs, und ei n/^m. Sacke. 
, ToUi'Kohlenr nicbta i^oimöihea habe, *Weil er 
alles, was zur Operazioii erforderlich sey, b^y 
aieh führe. Al^ man a^l« den Zmeüstti^ngenc 
fertig war, zog er die Gestirne zu Rathe^ 
find raeCKte den Anfang ^et geheim'en Arbeir 
ten auf einen gewissen Tag um die erste 
Stunde nach Mittemaoh^ Ceat. Vorder abec 
maiierta er den König in einem neuen Grade 
dcir Hermetischen Mysterien, welcher 
'Sm 'fähig maehfisy. ein Augenzeuge aller nn 
deftn grofsen Werke gehörigen Arbeiten zu 
anyii. Eine eindge höchst geheimnffsvoUe 
M^ar hiervon ausgenommen,, bey welcher der 
GiMaf' dea dreyqi.ahl. grofaen Hermea 
selbst erscheinen mufste» um zu dem vorha- 
benden Werke, seinen Beyfall su geben* Dia 
• Gegenwart dieses Geistes ertragen an können, 
war ein Vorrecht de|: Eingeweihten des hoch- 
aten Grades; und Mifsfragmurtos.iri6 gab 
dem Könige zu verstehen » dais er selbst ua* 
fer allein Lebendigen der einzige » der sich die- 
.aea Vorrechts xuhm^ könne , und kraft ^ 
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ilei^elben unsiebtbm Oberbiiupt des gan- 
I . sen'Herrtietischeii Orden« ftejr. 

Endlich, als. die telinlicb^ «martete .Mit* 
ternacbt heran nabete« übergab König JVIark 
dem Adepten eIgmbAidig ein golden«» Kiat^ 
^ben, mit Dicb&teinen, • Smaragden , RubiueoTi 
SaFfireii ' und InorgealaadiadMi Opalen enge« 
.füllt, die er aus swey oder drey von seinen 

' Vorfahren geerbte» Kronen .liatfe^eisabre#beii 
lassen. Bey dieser Gelegenheit wurde er sam 
ersten Mahld , in dea gehefane Kabioet einge« 
lassen , vr^^lcbes bisher aufser dem Adepten, 
Imeifi sterblicher Fufs hatte betreten dürfen^ 
Es war unn ond* nA mk, Ägy|)tisoben GofterbiK 
dern und Uieroglyfen ausgeziert« und nur von 
einer einaigen ' Lampe , die, von der Decko 

' lierab hing, beleuchtet; in der^ Mitte stand 
ein* kleiner raader Herd von achwarsem Mai» 
inor, in Form eines Altars, auf vi^elchem daa 

' grofse Werk sn Stande komoira aoHto« JA ie^ 
fragniutosiris, in der Kleidung eines 
alten Ägyptischen Oberpricaterst fing dio Ce^ 
remonie damit an^ dafs er den König mic 
einem angenehm betäubenden Aaachwerk be*^ 
rSncherte." Er sog hierauf einen grofsen Her- 

, metiscb • magischen Kreis um den Altar, und 
bi demselben einen fcleineim,* den er -mit aie^ 
ben, wi^* jf^nen mit neun , hieroglyfiscben Ka- 

rakleren bezetcbnete« Er befahl dem 
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ia dem aaCiera' Kreith' »teiiaii mi: bleibea : er 

selbst aber trat ia den innern Kreis vor den. 
/ Altert «werf etliche Körner Weibreuch ip dje 
GJutbpfaiine> und mnmielte einige d^m König 

. iuiVer«tSndJicbe Warle« So wie der AaMcb 
in die Höhe stieg , erseliien über ' dem^ Alter 
ein lengöbriger Kn^be ^auf einem Lofusblatte 
fitaend« 'den Zeig/efinger de^ Serbien Haad • 
an, den Mund gelegt« und in der linken eine 
kfennende ifeelusl tragend*. Mjitk wurde bey 

. dieser Erscbeinung leicbenblafs und konule 

' ' aieb kaum arnf den 'Beinen erhellen : aber der 
Adept näherte seinen Mund dem rechten 
Ohre dea Knaben # und flüsterte ihm etwaa 
au , worauf dieser mk einem bejahenden Kopf- 
nicken antwortete t ' und verschwand* Mit- 

/ fragmutoairis biefa dea König gutea Mu» 
tbes $eynt gab ihm, um seine Lebensgeister 
mader au starken, einen Löffel voll von 
einem Elixier, von grofser Tugend ^ und ein« 

. |ifahl ihm' morgeiitin der siebenten Stunde, 
sich wieder einaufinden^ indessen aber sicl| 
nur Ruhe au begeben , während er aelbst wa» 
eben werde , um der Erscheinung des grpfsen 
üermesy welche ihm angekündigt wordm, ab*^ 
aüwarteni und die Mysterien an* voHaiehen, 
womit da^ grolse Werli angefangen, werden 
mnsae, wenn mim aicb einlsa ^liickliclien Auer 
gangs versichern wolle- 

* 
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' ' * ' 

Köoig Mark begab ^ich voll Glauben und 

Erwirtbng in »ein eigenes Gemach; und weil 

da» , was ibm der Adept gegeben hatte , ein 
Schlaf tr4ink gewesen war ^ so schlief er biKrt 
und ununterbrochen sweT Stunden länger als 
die Zeit auf welche er bestellt war. £ndt 
lidh erwachte er, warf sich in seine Kleider 
und eilte. dem geheimen Zimmer zu. £r fand 
' atles iti eben dem Stande wie er es verlassen 
hatte: nur der weise Misfragmutosiris, 
' undv das goldne Kästchen mit den fidelsteiiieii 
waren unsichtbar geworden. 

Es giebt keine Worte, um die Bestüreung' 
des Königs zu schildern , wie er seine sangui* 
.nischeu Hoffnungen und sein grenzenloses 
Vertrauen mt das* Haupt des Hernietiscfaen 
Ordeds so grausam betrogen sah. Auf die 
' erste Betdubung des Erstaunens folgte Ünwil* 
len über sich selbst, und. dieser brach endlich 
In VerwiUkschungan , und wutbende Drohun« 
gen gegen den Betrüger aus , der in einer 
siofaem Freystatte seiner ^ Leichtgläubigkeit 
apottete. Er war im Begriff in die Halle 
herunter st«g^, und alle seine Aeiaig^n. 
und Knechte aufsitzen zu lassen, um dem 
Flüchtling auf allen Seitea nacl^usetzeu; ali 
auf etnmahl ein wunderschöner Jungling, in 
einem hell glänzenden Gewende, mit einet 
golden Krono «af dem Haupte und eidair 
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iiUieiMtänf^el in dar :H«ii4 Vor ilun' supd , und 

iba .anredete. Ich kenne dea UniiW^ spid^ 
4er JudglkigV • der dich beunruhiget t und 

bringe dir Entschädigung. Du suchest den 
^i^ein der . Wwen. Nimm diesen Stein« bd* 
' «treicbe dreymahl "mit ihm deine Stirn« -und 
deine Brust bin und wied^» und du wwt 
die Erfüllung deinet Wunsches selten* Mjlt « 
diesen Worten gab ihm. der Jüngling einen 
fiurpurrptfaen Slein^ i» die^ Ilen^. und [irecr , 
schwand. . ^ . >, ^ 

König Mark sank aus* einer Bestürsui^ 
. in die andre, betrachtete den .Sl^in, den 

jsr ;attf: eine, so wunderhare und unverbpiFse 

«Alt empfangen hattet von allen Seiten: uoid ^ 
wiewohl 6r nicht begri£, wie die ]^rfullun|; 
seiner Wünsche -und das Bestreichen seiner ^ 
£tirne; uni seiner Brust mit. die.6em Stißine 

. , «asagnmeii bange; so'' war er doch sn. sel|i^ 
i;ewohnt , Dinge vpn ^^r^en er ..nichts begri^ 
iW.ghiuben uild su.thunV. als da£s er hätte 

' Anstand nehm^Q spUei) , deoi Befehle des Ge- 
• Skina Folge ssu leisten... Er heftrich sich alsp 
Stirne und Brust dreymahl n>it dem magischen 
Steine hin und nieder ^< und stand beyo» dritp 

> jten Mahl in einen Esel Terwandek da. 

Während di^fs .dieses mit dem liönjige vör^ 
^ng,. erhob sich ^uF einem andern Flügel dea 
jScblossi^, wo^ die, Königin wolmte^t au£ 
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Diahl ein entsetzlicher Larm. Der schöne 
junge, Ritter Floribel 1 (der, wie wif nicht 
laugnen können, tni 'Verdvcht stand , die 
Macht iia Sehlefsiminer der . Königm ^siqge* 
bracht bu baben ) bitte sieb mit deni' betteilk 
Theile ihrer Juwelen diesen JMiorgen unsicbt»»^ 
bar - geoiacbt« M a b i 1 1 j e war die erate • Per^ 
aon am Hofe die es gewahr wurde. Sie war 
im Begriff vor • Scham • tnid, Ärger' sieb ihre 
schönen Ilaare aus dem Kopfe zu raufen,* als 
eine Dame von unbeschreihlicher, ScbiNBh^it^ 
in rosenfarbnem Gewand und mit einer Krone 
von RoK,n i^uf d«» H.»pt.. v<» ibr UmU 

t 

mkA zu ihr ' sagte : Ich kenne dein Anliegen, 
aehöne Königin , und, komme dir ta helfen* 
Nimm dieae Rose und stecke -sie deine 
Brust, so wirst du glücklicher werden als da 
lemabls gewesen bist. ' Mit diesen Worten 
reichte .sie ihr eine Rose aus ihrer Krone 
,tind Terscbwand« Dier Königin wuCste aicbtl 
besseres zu thun als zu gehorchen : sie steckte 
idte Rose an ibrta Busen, und sah aicb in 
dem nebmlichen Augenblick in eine rosen« 
farbne 2iege verwandelt, und in eine t^nbe^ 
kannte wilde Einode versetzt. 

Als die Kammerfrauen des Morgens wt 
die- gewöhnliche Stunde hereiii kamen, und: 
weder die Königin, noch ihre Juwelen, noch 
den adiöoen Floriboll fandeiiy War dio 

• ■ < 

* r 

• « 
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» 
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fipstvirzung und der Lärm so arg aU man . 
atclis morste llra kaAn. Man könnt p niclit 
sweifeln, dafs ftie ^ich von Aetn jungen Ritter 
habe^ ebtftihren laaten, und man ging, es dem 
König anzuzeigen. Aber wie grols ward 
^ €|:at d«r Schrecken und die Verwirrung « da 
aticii der "'König nild aeifn Ueü^r Gnnfttling, 
der Mann mit dem grofaen weilsen Bartey 
nirgendacQ Rnden wafen! Sittii tbizvMeW^ii^ 
dafs König Mark sich von dem alf^n drau- 
bart habe entführen lasaen, wir kein^ Mög- 
lichkeit. Man stellte sich als6 gar nichts vor^ 
inriewohl acht Tage läng in gans Komwill 
von nichts andf.rm gesprochen wuidt^. Die 
Ritter und Knappen setzten sich alle su Pferde« 
und suchten *den König und di«^ flönigin vier 
Monate lang ,io allen, Winkeln von Britan« 
»ien. Aber atlesi Surhen war omsonst. SIb 
kamen wieder so klug nach Hause, wie sie 
aufgesogen waren; and das einzige, tlromit 
sich das Volk tröstete, war die Überzeugung, 
dafs es thneir leicht seyn werde wieder einell 
König zu finden, wenn sie keinen weigern 
haben Sollten als König Mark.. 

Der königlicheVRsel hatte sich' inde.4s<^n 
mit Weier Behutsamkeit, um nicht entdeckt 
feil werden , Kos seiner Burg Inrf Freye Kftnaui 
gemacht, und war, mifsnmthig und mit ge« 
aenliten Ohren, schon einige Standen lang 
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durch Wälder und f eider dahes getrabt» .^als 
er' in einem Hohlwege eine junge mit einem 
Queasack beladene Bäuerin antraf, deren Wohl» 
gestalt, frische Farbe , und schönen- blonden 
Haare ibo^ beym ersten Anblick etwas ein- 
flölsten, das sich besser für seinen vorigen 
als gegenwärtigen Zustand schickte. Er blieb 
Stehen um dfs junge Weib anaugaffen,, die 
sieb ganz aufser AtHem gelaufen hatte, und 
. vot Müdigkeit nicht weiter konnte« Dia 
Tbeilnehmung , die sie diesem allem -Ansebea 
sack herrenlosen Thiere einzuflöfsen schien, 
^nr^gte ihre Aufmerksamkeit: sie ndherta nick 
ihm, streichelte ihn |nit einer sehr weifsenatlafs* 
Weichen Hand ; und , da er gans tubig und 
(sum Zeiphen dafs es ihm wohl behage von 
einer %o weichen tiand gekrabbelt su werden) 
die Zäbne blockte und beide Ohren Ellen lang 
vorsfreckte, so bekam sie auf einmahl Liuaty 
ihn in ihre Dienste su nehmen , und scbwang 
sich auf seinen. Kücken. Der Esel bequemte 
sich SU dem ungewohnten Dienste mit einmr 
Gefälligkeit, von deren geheimem Beweg- 
grunde die schöne Bäuerin, sich tf^enig trau« 
men liefs; er scluen stolz auf die , angenehme 
Bürde sti/ seyn « und trabte so munter mit ihr 
davon, wie der beste Maulesel aus Andalu- 
sien. Wiewohl .sie nichts hatte womit sie ^ 
ihn laoken konnte, als seine kunie Mahne, 



fcbien er doch die Bewegungen ihrer Hande^ > 
)« eogar den Sinn ihrer Warte mvt' irertftf'bei»! 
und ito brachte er. sie, durch eine iVleiige Ab» 
Wege die ate iboi andeuiete, gegen. Einbruch 
drr Nacht in eine wilde Gegend an der See^ 
küate, die von Fel!K«n und Gehöls . einge* 
schlössen und nuü geg«;n die benachbarte See 
•i^ . wenig offen war; 

Sie hi^-lten vor einer n^it Kiefern und wiK 
detm Gebüsche umwacbseuen Höhle still« 
die junge Bäuerin kaum mit etwas heller- 
Stimme swey -..oder dr.eymahl Kasild^ ri^f^ 
•Ts ein feiner ^woh) gewachsener Mann toql 
dreyisig bis vierzig Jahren» in Matiosenklei*. 
düng, aas der Höhle hervor eilte, und^ miti 
grofvs^tr Freude über ihre Ankunft, ihr voo? / 
dem laftbaren^ Thier herunter half. Oank sej. 
dem fiimmel, rief er, sie umarmend , «dsfs ^u. 

da b^t, liebe Hasilde;. n^ir war «e)ioii 

' berzHch bang, ea mochte dir ein (Jnfell zu« 
gestofsea seyn, Sage lieber, .Dank diesem 
guten Eael, rersetste die Bäuerin lacbend; 
denn ohne ihn würdest du mich schwerlich, 
ao bald ; Tielleicbt gar nicht wieder gese^ 
hen haben. — - Dafür soll er nun auch * 
auaraaten und ao viel Graa oder Oistein frei- 
sen «la er in dieser hungrigen Gegend finden 
kann , aagte jener : ich bin unendlich in aeinea 
Schuld y daCs erdichy und , wie ich aehe, auch 
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dmü Ikbeo Qomack .§6' glücklich in ineiae 

Dar KÖAig - £ftel «totste mächtig, Ha er 
aine Sttoifl^ llSrt^, die ihn ntTr gar %n wohl . 
bekannt war* Er betra^cfatPte die beiden Per- 
iomen (deneir er unveloierkt in die Hoble ge»' 
^Igt war) beym Schein einer Lampe, die aus 
dem Felaen herab hing; iiod' ei kam- ihm vor, 
als ob ihm die Züge des Matrosen und der 
^ngea Baoerin tiiebt gans fremde waren. * Er 
Schaute dem ersten schärfer ins' Gesicht; die 
JUlolicbkeit sebien inkner gröfaer su werden; 
find, wie er von ungeflibr nach einer ^rt von 
ateinemem Tische sab , der aus einer von den 
Felaenwinden' hervorragte , fiel ihm ein langer^ 
Weifser Bart in die Augen, der auf .einmahl 
itfn verhafstea Lieht in aeinen-dompfmd Scha- 
del^warf. ^ 
' Ha, ha, rief die Bänerio laehend; da ist 
ia auch der Hermetise^he Bart l -f— Ich weifs 
wahrltoh nicht, sagte dfr JMann im nebmli* 
chen Tone, warum ich ihn nicht unterwegs 
in eiqe Hecke geworfen habe: er bat nun 
aeine Diente gethan , und wir werden ibn ' 
acbwerlicb wieder nötbig .haben. — DafiU 
ist gesorgt , versetete jene , indem sie anf 'den 
Quersack klopfte. Sieh einmahl , und sage, 
ob ich larcbt würdig bin die .Geliebt^ einea 
Zeitgenossen des Königs Ama sis zu seyn. 



O gewiff» rief der weine jVJiXsfragiaa* 
toijriet odiI des* dre^neU groleea ]läenMe 
selbst I i^enp du willst. Aber, fuhr er furt, 
iadem er dei^ Saek ^nsle^rle 9 wo hast du deine 
schiinmefncle Hofritter- Kleidung gelassen , Ka- 
•ilde? — » ,tWie du.eiebat « Itab' kb a^ ibi^ 
der ersten hübschen Bäuerin, die ich nach der 
Stadt, SU Markte gebeo aah« vevtaiiaebt»^* ~ 
Der Sohade ist su yerschmerzeD , sagte daa 
iipsidijtbare Hll^pt dea Hennetiscben Ordena» 
indem er den kostbaren Injbalt dea -Queraackea 
durchmusterte; aber« d^mit du . mir nicht ^ac 
M atols auf deine Talente wirst , MSdeben, — « 
sieb, eifimabl her» ob ich mir die Abenteuer 
in der ^grofaen I^yramide su Memfia, und dea 
Schrecken, den mir die wetterleuchtenden Dra- 
chen mm Pracbtbette dea grofsen Hermea ein^. 
gejagt, dicht theuer genug habe bezahlen^assen. 

Man steUe^aicb vor*, wie dea ermen £sela 
Mafeatat dabey ^u Muthe war^ de er elle^di« 
Gescbenkef die der acbelmiscbe/ Adept na^cb 
und nach von ihn» erhalten hatte, mit den 
geaammten Edelsteinen seiner Kronen und dem 
gröfftten Tbeile . dea Sobmnekea der Königittt , 
in funkelnder Fracht auf dem steinernen 
Tisch euagebreiftel; aab. War' ihm nielit die 
uj^begrenste Duldsamkeit zn Statten gekofli* 
men • die ela eii^ kerakleriatiscbe Tugend der 
Gattung! stt welcher er seit kurzem gehörte» 
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von jplifT gepriasaii 'worfleii itt, 6r wärde. 
•i^ upnpöghcb ha|ien halten können , dte^ 
Wulb, 4ie in aem«in Buien kochte, auf die 
fürchu^jrlichite Art ausbrechi^u sujatsen. O 
.warum ' mvtate ich nun aUch gerade in einen 
£afl verwandelt werden? dacht* er: wai* ich 
Leoparcli ein Tieger^ ein Naahorn,' wie 
wollte ich! Aber wozu kann das helfen? 
S/Iit einem £ael würden aie bald fertig wer«^ 
.den. So sprach der arme Kontg Mark 
au sich aelbst, und lag in aeineoi . \yinkel ao. . 
, atill und in einen ao kleinen Raum suaainmen 
g^<M;hmiegt, ßl$ ihm nur imoier möglich war, 
um wenigstena aetne Neugier au befriedigen, 
indem er dem vertraulichen GeapräVhe dieser 
an aeiaem 'Unglück ?ei^hwornen Scblanköpfia 
aufaörte. 

** • 
Nachdem aie ihre Augen an .der koatbarea 

B^ute satt geweidet hatten , regte sich ein 
Bedtirfaifa von einer dringendem Artj denn 
aie hatten beide den ganaen Tag nichts ge- 
gessen. Der,iid|fpt, der imme|: an allc[a . 
dachte, hatte, da ibm^ in der Burg noch allea au' 
Gebote stand, ^ich aus des königlichen Küche 
mit Vorrath auf etliche Tage reichlich verr 
aehen lassen. Er zo^ eioen Theil davon nebat 
einer Flaache koatlichen Weina aua aeinem 
Sacke, uady während sie sichs trefflich schmek- 

kßn lieiaen, vergafaen <eie i^cbl» eich dureii 



tausend leichtfertige Einfalle über die Leicht- 
glääbigkeit des Königs von Koniwall .und dfe 
SchwacbbeitfSQ seiner tugendreichen Gemahlin 
lofttig £tt machen. Mun'lnufs ich dir doch 
erzählen, lieber Gablitone, sagte, die schöne 
« Spitsbübin t • wie ich ca anfingt om die Ta- 
gend der guten Königin so kirre za machen^ 
^ dafs ich Gelegenheit be^kain , unsern Anschlag 
attsanfiihrm. 

„Wie An das anfingst, Kasilde? So wie 
du in deiner Hofrttter^Kieidung aasiaheatt und 
bey allen deinen übrigen Gaben , welche Kö- ' 
nigin in der Welt hitte sich nicht von dir 
fangen lassen ? ** 

Schmeichler ! Die meitffge sappdlte noch im . 
Garne so heftig , dafs sie es beynahe zerrissen 
hätte* Meinen VerfübrungskÜQSten jprürde ai^ 
vielleicht widerstanden 'baten : aber die Eifer- 
sucht über die Bublereyen des Königs, die 
hing^ Weile, ^e Gelegenheit, eine gereitate 
£inbildungskraft und unbefriedigte Sinne kämpf* 
ten für mich, tind sie wurde endlich über« 
wältigt, indem sie sich bis auf den letzten 
Augenblick wehrte. Daa Fest , das der König 
am Tage vor unserer Entweichung gab, beför- 
derte .mein Glück nicht wenig* Ich verdop* 
pelte die Iiebhaftigkeit meiner Anfälle auf ihr 
Hera; Tanz und Griechische Weine hatten 
ihr Mut erUtat} eine gewisse FrohKchkeit^ . 
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- dfr «ie sich überlie'/^B uiacbte w sorglos I2n4 
saifersirhtl.ich ; su» fluit« waf fie jiocb nief^» 
, < tbi^jf^ baffe , $if macbte sieb ein Spiel aus 
'i^eioer Leidenschf ft nnil Verwtckelle sacbiipi- 
veriiierkjt immer stärker , je weniger sie Ge- 
fahr HP ^kftn scbien. Endltcb .^f^irbte df« 
Opiat 9 d^f ich SU f(ehöriger 2^k Sa ikren 
\Vitiil binriu prakticiext batte. Ein» «oge* 
Behme Mutfigkeif überfiel ibr« Sinne, ibre 
^ Ilgen Cuifke)ten W bhafter,^aber ihre Knie er* / 
scblaffteo; sie «abrieb es der IVInd^keit« vont 
Tanzfs zu , und begab sieb in ibr ScbJafge«- 
i0ecb. Sa b»ld ibre. Jungfrauen %\» spi Qrtte 
gebraclit hatten, kamen sie in den Tanz^abl , 
^nirbf nad icb scblicb nnicb davon» JVIa* 
« billje erschrak nicht wenig, da sie, schoii 
,balb eingf^chlumaiert« niicb vor ihrem Bette 
sah Glefcbwohl merkfe icb, dafs nirbt 
g/Binz unerwartet kam, und dafs eio anderer ' . • 
an. meinem Piatse klüger getban bitte, etwas 
; spätrer zu kommen Genug , die f )e)ikat;esse» * 
Vomit ich| vermöge der Vortbeile meinea 
Gescbipcbts , raeine vorgebliche X^eidenschaft 
so diesen kiitiscben Augenblicken su nsalsigen 
^ufj»!«*! Qbiie d^ruui .weniger a|irtliph und f^o* 
rig au . sqheineb « gewf an unvermerkt. 90 viel 

über die gute Dame, dafs ich mich , wenn der 
ScblfffriHik nicht ^yiii^fam giw^^^n wäre« in 

g^fipgei^ Vfirlegenbeit bi^imdea biibaii 

* > 
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wuvde. Ab^r er übmrwSkigte «ie gar bald 
unter ao sartlicben Liebkoaungen, ' dafa ai» 
beyin Erwachan alc^h «irerinuifaKcb für Ttel 
alrafb^rctr halten wird aU ich aie oiacbaa 
konnte; nnd dieaea- Kaatefaen Anbra •mit 
deni besten Th^^il ihi^es Ge$chiiif*ides i^t der 
Beweit t daCa ich nenie Zeit nkibt mit Be* 
trarlitung ihrer schlummernden Reitze verlor, 
Vfi^ viellekbl der weiae Miafragmutoairia aelbat 
in ibeinem Pletse gietban babea^nöcbte« 

«'Spitaböbia, ttf^te Ge^blitone^ radein er 
aie auf die Schuitfr klopfte: jedea von una 
war auf aeinem- gebqrigen Poatea. Da Üaat 
4eine Bolle wie eine Meisterin gespielt; und 
weniger lioaal' ich auch nicbt 'Von dir erwar«» 
teti , als ich dich beredete das Theater au 
Alexendria sii verlaaaen^ und mir den 
Plan anafubren su bdfen, der nna so glück* 
liob gelungen ist. Wir haben nun genügt um 
künftig blc^e nntve eignen Perionen sn spie- 
len. Morgen soll uns ein Fischerboot nach- 
Klethbritenmen binuber bringen fand von dort 
wird es uns nicht . an Gelegenheit feh)en in 
nnaer Vaterland Mruckxokebren. Inswiacbeny 
achgioe Kasilde^ li^fs uns dem guten Beyspiel 
«naera Kaela Inigen * der dort im; Winkel ein* 
geschlafen ist. Wir sind hier vor allen JNach- 

aetcnrn ainbett and.bedüi£an 4nc fiiiheu 
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Der königliche Esel war nichts weniger 
4ls , eingeschiafen wiei^ohl er aieh ao geatellt 
hatte« Der Verdrufs, siob so schändlich bin- 
tergangen bu aeheifi» ein Augen •«od Ohren- 
seuge der Hanke. und des glucklichen Erfol* 

der Betrüger, und (was noch daa argale 
war) aus einem König in einen Esel verwan« 
delt BU "aeyn, aeine Feinde vor Augen bu 
sehen^ und sich nicht an ihnen rScIien bu kon« 
neu» ja in seiner ^selsgestalt noch sogar selbst 
ein WerkBeug ihres Gltickea geweaen bu seyn, 
alles das schnürte ihm die Kehle so zusaoi* 
aen , dafa er kaum noab Bthnien koni^ke. 
Aber eine andre Scen^, die in alle Leiden* 
aqbaftent^ welche in aeinem Busen 'kochten^ 

DOch ,das Furiengift des Neides gofs, setzte 
' ihh auf einmahl in soloha Wuth, dafs er jiioht 
länger von seinen Bewegungen Meister war. 
Er aprang mit ^ einem gsä£slichen Geschrey von 
seinem Lager auf, und^uber die hehlen Gluck« 
liehen her , die sich einer solchen Ungezogen* 
heit Btt- ihrem Eael ao ^enig veraehcn hatteot 
dals sie etliche tüchtige Hufschläge davon tru* 
gen ehe aia aich aeinar erwehren kannten« 
Aber der Handel fiel doch zuletzt ^ wie natür* 
lieh, ' sum Nacbtbail dea uaglücklichan Könige 
aus; denn der ergrimmte Adept fand bald 
ainan Knüttalf womit 'ejr einen ao dichten 
Hagel^ von Schlägen auf den Kopf und Auckan 

■ « 
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des UDgöhrigen G#tcböpfiBa t pgoen fiefs . dab 

et mlb todt sii Boden fiel , unH zuletzt , nach«, 
dem jener auf instandigea Bitten der mitlet» 
digen Kasilde" seiner Rache endlich Grenzen 
' setzte, in einom höchst Kläglichen Zustande 
. suir Höhle "bfnaus geschleppt wurdel 
*^ , Der arme Mark war nunmehr auf einen 
Grad vo» EAend gebracht t wo der Tod das 
einzige zu seyn scheint, was einem, der ein 
BAenseb und «ein König gewesen war, in einer 
solchen LfSge noch zu wiinscfaen übrig ist« 
Aber der mächtige Trieb der Selbsterbahnng 
ringt in jedem lebenden Wesen dem Tode his 
«um letzten Hauch entgegen. X>er gemifsban« 
'delte Esel kroch so w^it er kannte von der 
Terhafsten Höhle ins Gebüsch, und ein paa^ 
Stunden Rabe , die freye Luft , und etwas 
fr^^cbe Weide, die er auf einem oifi^en Fktz^ 
des Waldes farid , brachten ihn so weit , dala 
er ni\t Anbruch d^s Tages seine Beine wie- 
der aieoilicb munter heben konnte» Er lief 
den ganzen Tag in der Wildnifs herum, ohne 
einen andern Zweck , als sich von den Woh't 
nunf^en de^ Mensehen au entfernen , in deren 
Dienstbarkeit zu gerathen er pun für das ein* 
•ige Unglück hielt« das ihm noeh begegnen 
konnte; denn von Wölfen und andern reifsen* 
den Thiereft war das Land /siemlicb^ gei^i» 
liigt. So trabte er den ganaen 'J^sg auf un^ei 



t^abot^n Ffodea dab«r» «uUt0 aeioen-Hacigec 
MO gut er ktfnnte, trank, wenn er Durst battCi 
Mft einer Quelle oder Pfüuie« uod acblief 4et 
Nai^Ktt in irgend eioeoi dieken GebuiM^e , wie» 
wolil ihn die Erinnerung aa tk^iaet^ vora|reiL 
Zustand wenig fcblnfeo Jitfa* Ol^p selt«aiii#le. 
bey dem alleu s^ar , da{i( er die uaaelige 
Grilla, die ibm tbeqier su aleben kam« daa 
Verlangen nach defn besitze des Steins der 
Weiaep, a^cb 4o aeinen £aelsstiH^ ^jMbc.aM 
deip iiopfe krieg<*n konn^^. Den Tag über 
dacbte er an nif;bts en/lrea ; wd dea Nadita 
trwiy^te ibm jon uicbts aaderm* 

Der wobltbätige. Genius, der den Ent- 
.acblttfs gefof$t batte^ ibn von dieser Tborbek 
zu heilen , machte sich diese Disposition sei- 
nes Gebirnea su Nutse, und wirkte durch 
einen Traum, was vielleicht die V^orstellun- 
ge^ und Grunde aller Weisen des Erdbodens 
wachend nicht bey ibin bewirkt haben würden* 

» /I(im träumte, er say noch König von Korn- 
'w^U'^wie eheumahls^ und stehe vall Unmothf 

über einen mifslungenen Versuch an seinesB 
cbemiacben Hesde. Jkut einmabl aab er dett 
schonen Jüngling wieder vor sich stehen , tob 
wekb>ejii er den purpurrothan Stein eoipfan-' 
gen sn beben sieb s^.br wohl eriianeirte. KS» 
nig Maj;k » apragb der G eni ua . mit einer 
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Stirne voll Ernstes zu ihm, ich sehe, daf« das , 
, IV^iUel, wodurch ich dich rot» deinfm Watin» 
sinne xu heilen hoffte, nicht angeitcVla^eo BafH 
Du verdienst! durch die Gewährung deioet, 
Wunache besfrdt m werdeo. VergehKeh wQr* 
dest du bis ap Ende deiner Tage den Stein det *' 
Weben suchen ^ denn er giebt keinen iblch^ti ^ 
Stein; a1>er nimin di^se Lilie, und alles waä 

' * y < 

An /tDit ihr berührst witd xu Oolde w^dto. 

Mit diesen Worten reichte ihm der Jüngling 
4ie LHie dar and vetsehwand. 

'Kdnig Mark stand einen Augenblick zwei- \ 
felbaft, ob er dem Geschenke trauen sollte;' 
•her seine Neugier dnd #ein Ourtft nAcb' GoMd 
üb^wogea bald alte Bedeoklicbkeiten: er be* 
führte eitieti Klumpen Bley , der vor ihm lig< 
V mit der Lilie, und das Bley wurde zum fein* . 
Sten Golde. Er Inriederhohite deit Versuch att 
allem Bley und Kupfer, womit das Gewölbe 
xngefiilU war, nnd immer mit d^nrnehmli«i 
chen Erfolge. Er berührte endlich einen 
grofsen Haufen Kohleü: auch dieii^t wurde 
in einen eben so grofien Haufen Gold ver^ * 
wandele Die Wonoetrunkenbeit des betbör* 
fkn Königs war nnxusspreehllcb.. Er liefs un-- 
verzüglich zwöjf neue Münshäuser errichten, ^ 
lirb min T!ag und Mischt genug &tt thun hatte^ 
alles Gold, das er mit seiner Lilie machte, 

in Mnne^n nllei Art«n ansrapHlgieil^ . Sa iil 
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Träumen alles sehr schnell von Statten geht, 
«p baihödeii steh in kuraeai alle Gewölbe aei- 
ner Burg mit mehr barem Gelde angefüllt, 
«ela jemabla auf detei gansett Erdboden im Um* 

lauf gewesen ist. Nun» dachte Mark, ist 
die Welt mein. Er fragte aicb aelbat waf 
ihii gelüste, und sein Gold verschaffte ea 

' ihm, ea ^mochte noch ao kostbar oder aus* 
achwetfend • aeyiu Mit 'der Willkubr tibes 
eine unerschöpfliche GoMquelle zu gebieten^ 
gerieth er aefar natürlicher Weise in den 
'Wahn, dafa e-r alles veroiöge; er wollte also 
auch aeine Wünacbe eben ao Ichleunig ana« 
geführt wissen als sie in ihm entatanden » und 

• waa er gebot, sollte auf den Sturs da ateben« 
Seine Unterthanen zogen daher wenig Vortbeil 
Ton dem unermeialichen Aufwände , den ec 
machte; denn er Hefa ihnen keine Zeit» we* 

. der die zu seinen -Unternehmungen nöthigei^ 

■V IMaterialien herbey su acbirffen , noch aie au 
verarbeiten. Zudem fehlte es au^h^jn seinen^ 
Lande an ^Künatlern ; liifd zu warten , bia er 
durch seine Untersützung welche erzogen 
hätte, konnte ihm gar nicht einfallen. Wosa 
hätte er das auch nöthig gehabt? Ks fanden 
aicb Künstler und Arbeiter aua eilen £ndea 
der Welt^bey ihm ein, und alle nur eraian» 
liebe « Produkte und Waaren wutden i^m aua 
I^liea, Gfiecheahuid und Ägypten in unend* 
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ikhem Uberflufs • siigefü|irt. E& liefi Berges 
jibtragen, Tbakr ausfüllen, Seen austrocKnen, 
•cbiffbare Kanäle graben $ er fübrte berrlicbe 
PaRtte anf, legte zanberhcbe Garten an, er* 
füllte diese oder jene mit allen Afsicbthümera 
ikt Nfttnr, mit »llen Wundern der Künste, 
und . das alles » so zu sagen, wie man eine 
Hand umwendet. Die achöuateu Weiber, die 
Tollkommenst^n Virtuosen, die sinnreichsten 
J JSrfinder neuer Wollüste^ ellea waa Jede seiner 
^Leidenschaften , Gelüste und Launen reitzen 
-und befriedigen konnte, stand su seinen. G»^, 
bot. Er gab Ttirx>iere 9 Schauspiele und Gast* 
aiiabler,.wie man noch keine geseben batte^ 
' mi, verschwendete oft in einem Tage mehr 
GoM, als die reichsten Könige im gansen ^ 
Jahre -einaunehmett hatten. 

JBey allem diesem zog die ungeheure Menge 
Gold, die er auf einmabl in die Welt ergofs, 
einige sehr beträchtliche Unbequemlichkeiten 
nach äi«h. Die erste warvjdafa die Fremden» 
die aus allen Ländern der Wdt herbey ström- 
ten t ihm ihre Waaren, ihre Köpfe » Hände 
oder' Füfse ansnbieten « so J>ald sie von der 
Unerscböpflichkeit seiner Goldquelle benacb- 
ricbtigt waren, ihre Pretie in kuraer Zeit erat 
um hundert, dann um tausend, zuletzt um 
sehn tausend pro Cent steigerten. Alle Fiip« ^ 
dukte des Kunstfleifses wurden sotbeuer, das 

* " • N 
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Gold hingegen w«g6a iieioet Überflastet/«» 

wohlfeil f dIaCi e§ endlich ^amk ttnfahf||( uard 
aU ein Zdicbru des Werthet der Dinge in 
Handel ondl We^tdel gefartniebt stt werdeii» 
Abei bevor es so weit kam , zeigte sich, eine 
iloch #eit schliimAere Folge der- magiscben 
Lilie, die in den HanHen des Königs die 
Stelle des, Steins der Weisen vertrat i denn 
während seine grenzenlose Hoffart, Üppigkeit . 
«od Verschwendung die halbe Wpit mit Gold 
iiberschwemoitef verhungert^ der gröfste Thfil 
^^esAev etgeoen Unterthtfnew, weil ihnen bey» 
nahe alle Gelegenheit et was^ zu verdienen ab» 
gescbnittep war. Ackerbao und Gewerbe lagen 
darnieder;'' denn wer hatte aich im Lande 
noch damit abgeben soll^'n , da man alle Noth« 
wendtgkeiten und Überflüssigkeiten dea Lebena 
in allen Häfen des Königreiches zu allen Zei* 
ten in gröfserer Güte und Vcdlhommenheit haben 
konnte, und da überdiefs alle hübschen jun« 
gen Leute vom Lande nur nach der Haujpt* 
Stadt zu gehen brauchten , um tause nd Gele«* 
genbeiten su finden, dnrcb iVlüfsiggeh^ dort 
ein genz anderes Oluch zu machen, sIs sif» an 
ihrem. Orte durch Arbeit und Wiitfaschaft. su 
machen hoffpn Isonnteii ? 

König Mark, so bald er von der Noth 
des Volkes Beficht erhiek, ghiubfe ein Sinfehk« 
bares Mütel dagegen zu besitzen » und säumte 
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nicht, in alltn Städten « Flecken nod Dör- 
£oro des Landes to viel Gold austbeilep su )«ifp 
ien, daft sich der «rmate Tagelöbner auf eifif 
' ^hl reicher aab» ala es vormabls sein Edel- 
mann gewesen war. Mark frtaobte dadüreb 
dem Übel abgeholfen zu haben: aber er hatte 
aus übel ärger gemacht. £)enn.aiin hörte yol* 
lends aller Fleifs uad alle häuUlirhe Tugend auf ; 
|edermann wollta sich nur gute Tage macbeai 

und in kurzem waren alle diese Reicbthümer« 
die so wenig gakeuet hatten, in Sana nnd %twi^ 
und unter den sügellosesten Ausschweifungi»n 
«darchgebracht, Oer König konnte ninfat Qold 
genug maeben; nnd, wie ea endlich seinen 
Werth gänzlich verlor, so stellte sich wieder 
der vorige Mangel ein« der .aber nun dtnrcb die 

. Erinnerung der goldnen Tage des Wpbllebens 
desto unerfräglicher fiel, und unter einen Vol^ 
ke» das alles sittliche Gefühl und alle Scheu 
vor den Gebetaen verloren hatte, ein allg^oiei* 
nes Signal au Raub, Mord und Aufruhr wurde. 
Oer König, der sich und . sein Volk vor lauter 
Reicbthnm In Bettler verwandek sab, wnfste 
sich nicht au helfen, aber er hatte noch nicht ^ 

" nlfe Früchte aeinea wahnsinnigen Wunsches ge* . 
kostet« Sie blieben nicht lange aus. Sein von 
allen Arten der * Schwelgere^r erschöpfter und 
zerrütteter Körper erlag endlich den überm äfsi* 
gen Anstrengungen der Lüste i sein .Magen 
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' ilörte auf iKu* verdauen, seme KrSfte warett da* 

hin , seine abgenützten Sinne taub für. jeden 
Reita des Vergoiigens ; scbeutslicbe K^ai)kbeiten| 
Ton den empfmdKcfasten ßcbmersen begleitet, 
rächeten die gemifabraucbte Natur, und Uelsen 
ibn in d^n besteh Jabren seines I^ebens alle 
Qualea einer langsamen Vernichtung fühlen« 

In diesem Zustande merkte König Mark» 
dafs es noch ein elenderes Geschöpf jgebe als 
feindu halb todt geprügelten Esel, und^ dafs 
dieses elendeste aller ' Geschöpfe ein König 
aeyt dem irgend ein feindseliger Dämon die < 
Gabe Gold au madien gegeben, und der un-' 
sinnig genug habe aeyn könneA^ ein so v^r- 
derbKehes Getcberik , anzünebm^ Aber wie 
* unbescbreiblicb war dafür auch seine Freude» ' 
• da ler mitten in diesem peip^oUen Zustand 
erwachte , und im nehmlichen Augenblicke 
fühlte« da£s alles nur ein Traum« und er 
selbst glücklicher Weise der nehmliche Esel 
sey » 'wie zuvor. £r stellte jetat, in det 
lebhaften Spannung, die dieser Traum seinem 
Gehijrne gegeben^ hatte« Betrachtungen an« 
wie sie' vermntUicb noch kein Geschöpf sei? 
ucr Gattung vor ihm angestellt, hat; und das 
Besultat dayon war« daCs er aus.vtfUer Über*" 
zeuguDg bey sich selbst festsetzte, lieber 

ewig ein Esel su lileibeu» ala «in König 



Dmr Stei« der WsitB«. ' 323 
otine Kopf und ein Menich ahn« Htrs 

« 

. WäbreD^ der NutMm weridung^ ^ welche day ' 
königliche Esel -aus geinent Traume zog , war 
der Morgeo aneebrocbi^o , und wie er sich 
aufmachte, um ^die tSe^end, in die er gera« 
thea war, ein weaig au^^zukundschaften , ward 
er am Fufa einea mit .Tannen und Kiefern 
beWacbaenen Felsens eine Art von Einsiede*- 
ley gewahir, um welche einij^e Ziegen heruili 
kletterten , und hier und da, wo sich zwischen 
den Spaltetf odet auf den flächern Theilea 
des Felsens etwas Erde angesetzt hatte, ihre 
Mehrung suchteo« . Vor der Einsiedelcy zog 
aieh eiu acbmaler äanft an ^den Felsen enge-' 
legter Hügel hin, wovon der FleÜs des Men- 
achen« der auch die wildeste Gegend su'be« 
sahpaen weifs, einen Theil zu einein Küchen* 
garleo angebaut ^ und den andern mit aller* 
ley Arten von Obstbäumen gepflanzt hattei 
die unter dem Schirme der hemicb harten Berge 
sehr wohl zu gedeihen schienen, und das ro- 
anautUche Ansehen dieser VVildnü's vermehr« 
ten. Indem der gute Mark ziemlich nahe, 
aber von einem dünnen Gesträuche bedeckti 
alles diefa mit einigem Vergnügen betracbtete, 
sah er eine Magd uüt einem grofsen Krug 
"auf dem Kopf aus .der Hütte hervor geben, 
um au einer (Quelle, welche fünfzig Schritte 
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davon aus dem Felsen hervor sprudelte , Was, 
ser so boblen. Sie schien eine Ferfton vom 
vier und zvt^ünzig Jähren zix seyn, wohl ge- 
bildet I ^ ftcbUgik , etWM bräunlich , aber . den» 
einsehen Moh ^on ' blühende^ Gesundheit un^ 
munlerm gutlauoigem Wesen, v*;ie Mark, 
iet fetat seine Menschheit wiedet fülike,.aua 
ihrem leichten Gange und einem Liedchen, 
das sie vor sich her trällerte^ su erkennen 
glaubte. Sie ging in einem leichten aber rein- 
liiAen biarischen ^iknnnga daher , ohne Hals* 
tuch,, die Hsa^e in eine Wulst zusammen 
gebunden» und, indem sie. sich im Vesbejr«- 
gehen buelite, um eine frisch aufgeblühte Rose 
ftü brechen und voraustechea » hatte er eineii 
Augenblick O^legenheit eine Bemerkung «u. 
machen, die den Hofbusen, an die er gewöhnt 
war, wenig schmeichelte. X>as Wenige was 
ihm ein nicht allzu langer Rock von ihrem 
Fufse sehen liefs, bestärkte ihn vollends in 
der günstigen Meinung, die er nach diesem; 

'Muster von iien Töchtern der ^Kunstlosen Na* 
tur zu fassen anfing. Aber mit allen die- 
sen Bemerkungen ward auch der Verdruls 

. über seine gegenwirtige Gestalt wieder so leb-^ 
haft, dafs er Kopf und Ohren voU Veraweif- 
lung sinken, liefe, und- (was noch nie ein 
Esel gethan bat noch jemahls tbun wird} 
mit dem Gedanken umging, sich von einem' 
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ikr benachbarten Felsen in die Schlucht her- 
ab M «tunaM», Er eptf ernte sich mit einem 
schweren S^ufsev von dem Orte, wo er ein 
10 scbinerEliobea. Gefühl aeioer suc Hälfte ver* 
knrtien Menacliheir bekomniftt kette 1 ^undf wer 
im Begriff den Gedenken ^der Verzweiflung 
«nftsttfähren, ele thcs' uitferaekene eine «tu 
dem Grase emptn*^ prangende Lilie in die. 
Augen fiel; •Ilini aefannderte iFir ihr^m An^ 
blick; aber zu gleicbei; Zeit wandelte ihn eine 
•a atarkn Begierde ^n» dieae Liilie nofatteeianv 
dafs er sich dessen nicht enthalten konnte, 
Kauai hatte er aie mit Blume und Stengel 
Mnäb gestefalnngen, iv Wnnder! ao versebwend 
•eine verbalste Eselsgeatalt» und er fand aich , 
in einen wofal gewnehanen, nervigen, von 
Kraft und Gesundheit strotzenden fiaueirkerl 
von dreyfaig Jahren varwaadeltt der (aufsimr 
dem waa in der menatblioben Bildung allen 
gemein itt) mit dem, wea ,ar eich erinaerfa 
.vor seiner ersten Verwandlung gewesen zu 
aayny, wenig äbnliobea hatte. Oea eondar» 
barste dabey war, dafs ^r mit dem völligsten 
Bewyfataeynt noch vor wenig Tatgen M er k| 
Köllig von Komwallf geweaan su aeyn, und 
mit. deutlicher Erinnerung aller Thorheiteni 
dia ar in dieaer Parioda acAnaa ijahana began« 
gen, eine ganz andere Vorstellungsart in sei* 
nein Gabim atngericbteft faod» atne gan^s andre 
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Att vtn Hers in aeinem Boieq «Qbtagen fuhh^ 
tind an Leib uni Seele bey dieaam Tanschf 
atark gewoooea &u haben glaubte. 
j Man kann »ich einbiliien, wie groCi aeiat 

Freude .über eine so unverhoffte Veränderung 
war. Er dacbte mit ^ Schaudern daran ^ waa 
sein Schicksal hatte aeyu können , wenn er 
wieder Konig Mark g^CHrden^iware; "yxnd ao 
lebhaft war dtfr Eindruck, den er von fteinem 
Traume noch in aeiner^ Seele • fand i dafa »hm 
däuchte, wenn er wählen mülHte, er wollte 
lieber wieder sum Eael aU aum Köniß JVlark 
von Korn wall werden* 

Unter dieaen Gedanken befand er. sich lut- 
Teritierkf wieder vor der Hülfe, aus Wftrher 
er die Frauensperson mit dem Krug auf dem 
Kopff^' h^lte hervor gehen aehen. Ihm war 
aW ob ihn eine unsichtbare Gewalt nach der 
-Iriütte h'in2M>ge. Er ging hinein^ ond fand 
einen steinalten Mann n it einem eisgiauen 
Bart in einem Lehnst üble« tmd gegenüber ein 
liuSammen gescbruinpftes Mütterchen an einem 
^ginnrorken >itxen. Beyiii Anblick dea eia* 
grauen Bartes wandelte ihn eine Erinnerung 
an, die ihn einen Schritt aufück waif; aber 
•Ilea übrige i6 'dem Gesichte dea alten Man* 
neS' paf&te so gut au diesem ehrwürdigen 
'Barte, und flöCste zugleich so viel Ehrfurcht 
und Jjiebe ein, daf^^er ^ich ap^cnblicklich 



wieder fa£tte, .und die ehrwürdigen ^w<^ 
ner dieser eineemen Hütte um Ver^elMing bat, 
4a1a ^r^iohne £ilAubiai'$ «ich bey liiAen eange- 
dniQgen' halüHrf leh irre, spraobL er, diireii 
eilten Zufall 9 .dec n^icör aus meiDem Wege 
warf« sehon 'avrey ^Tage in -dieaer wiMen Ge« 
gend herum , und nieine Freude , endlich eine 
Spur Ton Meaaeiie» darin «nantrdSbn ^ ' war ao 
grofs I dafs es qiir unmöglich gewesen waro 
Yorbey w geben, .ebne .die ^ewoblle9r'dieaer: 
Hüttii zu grüfseit , wenn mich auch keius an- 
derea Beduifnifa daau getviaben» Jiäille« Die 
beiden alten Lentphen biefaeh ihn frbnndliißb 
ai^illkonDmen , uud da die Magd inawischea 
ihr Frttbatüok * berein gabraeht^-batae*, nöthig* 
ten A^P ibn sich zu ihnen, zu seucm» und mit*» 
nueaaen« * In: kttraeo^ worden aid ;ao* gute 
Freunde,, dais MarJk, der sicV den Nahmen 
Sylveat^r gab;« 4id| aufgemuntert fülilte* 
ibnen seine Dienste anzubieten. Ich bin, 
aprach er, ein ii»ngaf i^atiger Mann, wie ihr 
aehti ibr aeyd *aU, und die fimge fratieat« 
parson hier mag dnch wpbl ^ineo Gefaülten 
ftti ^Beacbickung dessen« waa das Hbua erfocf 
derjt, nötbig haben, wiewohl sie flink und 
xpin gutete .Wülen acbeini. . ich^ ihabe lM$t 
fxnd Kräfte zum wirbelten; wenn ihr mich an« 
aebmen- wollt,, ao will ich alle Arbaiit, die 
^n^n niäm^UcbeYuArm erfordert} üherpehmen, 



«od euch in £iur«a halten wie meine leibli- 
duen Ahm* 

4 

• ' TDie JVlagd, die inzwischen ab* und zuge- 
gagangeir wtf'f ond^ den' Freaiden seilwirts, 
'WenQ sie nicht beinerkt zu werden glaubte, 
'mh Aufinerk4Mi«ilieit betraehtet .batt#^« eriö^ 
tbrte bey dieser Erklärung, schien «her rer* 
gnügt datüber mu ieyn, wiewohl^ aie tbat ala 
ob fie niebt cngahört bfittHy und migeaittmt 
wieder an ihre Arbeit ging. ' « 

.Dia 'Ahm äiaharen daa^Erbiaian das jua* 
gen Mannes mite Vergnügen an und Sylvas* 
teiv» dei' tmier Wnar Schuppe neben der Wohh 
nung d4s nöthige Feld - und Gartengeräthe 
fand, installierte aicb noch aaa demaelbon Tago* 
in seinem neuen Amte, indem er rings um 
die Wofannng alle noch «nbepflansten Flätäo 
ansaitstocfeeAr mid umzugraben anfing, ''not sio 
thf ils zu Kohl * und Rubenland , theiU zum 
Anbau des iidtfaigan Getfeidea' Bttauriehten. 
Diese Arbeit beschäftigte ihn mehrere VVp*. 
chen; und wie er damit fertii» ^ar, fing er 
an einen Keller ^ in ^en Felsen zu hauen, 
und braohie alle Zeit damit *zn« die ihm d|a 
Garten - und . Feldarbeit übrig liefs. Das alte 
Paar gewann ihnr ao lieb, ala ob er ihr letb» 
lieber Sobn gewesen wäre, und er tfiihhe 
fich alle Tage glücklicfaer bey einer Lebena* 
art| die ihm so leicht und bekannt vorkam, 



ak ob d«su geboren t^id arzogen gewesen 
wiire/ Nie bette shm ek KSni^ Beten und 
Xrioken eo gut geftcbnieckt^ denn ihn bette 
nie gehung^t ntkAi gedurstet; nie liette et- 
io wobl geecblafeo» denn er hatte eicb nie 
^ müde gearbeitet, > nock sieb mk ep rabigem 
Heizen niedergelegt f nie war er su den Luttr 
berkeiten dee Tegee eo fröblieb eufgeetenden, 
als jetzt zu mühsamer Arbeit; nie bette et 
das angi^nebme Gefühl nütilieb na eejn gf» 
kennt: kure, nie bette er solche Freude an 
f^neoi Daaeynt solche Kuhe in eeinem Gn* • 
muth, und eo vid Wohlwollen und Tbeil*»- 
nehoQtung an den Menschen, mit denen er 
lebte« euipfiindeni denn vma mmt-tt selbst 
ein Mensch« und nichts ak ein Mensch; und 
wie bitte er das aeyn können ^ 'il^ -^i^ König« 
und, was noch ärger ist, ein thörichter und 
lasterhafter König war ? 

' Mittlerweile hatten SylTester und die 
Jungen. Frauenspeifsont die sich Rosine nannte^ 
tiglieb so mancbe Oviegenbett sieb an sehen^ 
dafs es in ihrer liSge ein gewaltiger Bruch 
in die Natni{;eaetne gewesen wirn» wenn die 
Sympathie , welche sich schon . in der ersten 
Stunde bey ümen so regen anfingt nicht su 
einer gegenseitigen Freuudschaft hatte werden 
eollfUt die in knraem alle Kennseieben dee 
Liabe hatte, und, ungeachtet sie einander 



noch kein Wort davon gesagt, sich auf ra ; 
iialfjikige 'Ärt^^rertieth 9 dafs das EinVaratSnd« 
ntfs ihrer Herzen und Sinne keinem von, bei" 
ate ^a'Gabeimmfa war. £ndlich kam ea an 
einem schönen Sooarnerabend zur Sprache, da 
sie im WaMe» Er, hey der Beachafligiittg 
üürres Reiftholz zusammen zu binden, Sie^ 
.indem sie junges liaub für ihre Ziegen ab«^ 
streifte, wie TOn ungefabr'sasammen kam^n. 
Anfangs war der Kreis , ipoerhaib dessen sie 
in der Entfernnegl eines gansen Ourehmessers 
arbeiteten^ ziemlich grofs» aber er wurde ui^- 
vermerkt immer kleiner und kleiner; und ao 
geschab es zuletzt, dafs sie,| ohne . dafs es 
eben ihre Ahfiebt su seyn schien* sich nahe 
genug beysammen fanden , um während der 
Arbeit em- freundliches Wojjt^ttsaminen sn 
schwatzen; Die Wärme des Tages und die 
Bewegung hatte Rosin ens bräunlichen Wfin- 
geki eine «so* lebhafte' Rölbe, und ieh weifs 
nicht was andres, das. ihren Busen aus seinen 
Winkeln su . dringen schien , ibre»^ Augen 
einen so lieblichen Glaoz gegeben , dafs Syl- 
vester sieh.nieha eiwebren konnte f vor ihc 
stehen zu bleiben t nnd sie mit einer Sehn- 
sucht SU betrachten« die den beredtesten Lie* 
besantrag Werth war. Rosine war vier und 
Bwanaig Jabr alt und «eine /unverfälschte 
Tnchter der Natuir. Sie stellte vsich nicht, 
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bU ob sie niebt ni^rke wi$ in ihm Torghig, ^ 
ao^cb ftel es ihr eia» ihm verbergen su.wol- 
Wn^ dafs tto abeh io gerübrt war wie er. 
^if A»h ihm frfUu4Uqh ina Gesicht , erröthetv, 
itrblug die Anfßn nieder uod seufkie» Liebe 
Hpsinc! sa^te Üjrlvf-ster, indem er aie bey 
der Uend.iiabfQ, und kount^ kein Woüs Weiler, 
beiüusbringen , so voll war ihm das Herz, 
/ Ich merke s^bon langet ai^te. Hosine, 
nach einer zieinlicben Pause,, mit leitprei; 
Stimoie, dafs du ^ mir gut bist» Sylvester» 

Ob ich dirgutbiQ, Rosine? Was* in der 
Welt wollt* ich nicht fiir dicb thun ui\d fiic 
dich leiden, tfm dir' au «eigen wie- gut 
dir. bin! — rief Sylvester, .und drückte 
tbr die Hand staik genug an aein:fierflt daft 

sein Schlagen fühlen konnte. 

Sn ist'' mir» wA^t verset«te Rosine, 
aber — * . . 

Aber was? Warum diefs Abei^ wann icb 
dir nicht zuwider bin, wie du 8ag;st ?*• 

leb weifs uicbt was icb dir antworten 
soll, Sylvester: icb bin /dir beralicfa gut; ich 
wollte lieber dein seyn als die vornehmate 
Frau in der Welt betfsen . nbnr — ^ mir isl» 
es werde nicht angehen können. . » 

„Und warum sollie es niebt angeben kän^ 
neu I da wir uns beid^ aut sind ? 
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• • • • 

' Weil ' eina gair beaoadeie Saclie' nm 
mir ist , iflgtn Rorioe itoolMad« • 

' ' ,,Wie $o, Rosine?'^ fragte Sylvester, uid«m 
€t ihre Hand ersebrooken fabren lieft. 

Du wim jnirs nicht glaubeii, weno ich 
dbi Mge« ' 

,Jcb will dir alles glauben, liebe Rosine, 
rede ntirl 

• Ich bin nur zwey Tage, eh* ich dich zum 
ifiCe« Mibte »ab, ;ein#«>«» rosenfarbna Ziege 
gewesen. ♦ ' ' 

„Eine rosenfarbne Ziege ? ^ Doch, wenni' 
niohta nt^eiter ist als diefa, M haben ^ wir ein» 
ander nichts voreuwerfen, liebes Msjdcben; 
denn um ^ben dieselbe^ Ze^ war icb, näk 
Respekt, ein Esel.** 

Ein Esel ? rief Rosine eben so erstaunt wie 
er; das ist sonderbar] Aber wie ging es zu, 
•dafs da es wurdest, und dafs da nun wieder 
Mensch bi«t? \ - 

„Mir erscbien In einem Augenblicke, da 
ich nrrir aus Verzweiflung das Leben nebmen 
wollte , ein wunderschöner Jüngling mit einer 
Lilie in der Hand, gab mir eitaw Stein mit 
welchem ich mich bestreichen solke, und 
sagte mir, diefs' würde mieb gluoklidi.maeben. 
Ich bestrich mich mit dem Stein, und wurde 
sum'EaeL*« 
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Erstaualicbi sprach Rosine. Mir erschien;. * 
da ich ^it ebeli vor Hersl^id Mm HäAfe ms 
dem Ko^fe raufen wollte, eine wunderschöne , ' 
Draie «it . einer Roienkrone ä^ft^ der Stinte. 
Sie gab mir eine von diesen Rosen. Steefce 
eie vor den Busen, eagte sie, so Wirst da 
glu^dillcber werden al» du jenabls gewesen bist. 
Ich gehorchte ibr^ und wurde stracks in einei , 
xosenfarbne Ziege rerWandislt« 

Wunder bar; Aber wie kam es dals du 
wibdev Rosine- wurdest 

Ich irrte beynahe einen gai^aen Tag in 

' Wildem waA. Gebirgen herum , -bia ick von 
ungefähr in diese Wildnifs und an die Hütte 
der heiden Alten k*m. Nicht weit davon, 
am Fufseteigo der nach der . Quelle f&brt, er- 

, bückte ich einen grofsen Rosenbuscb. Da 
wandelte mtcb ^ne unwiderstekUbba Begierdtr 
an von diesen Rosen zu essen; und kaum 
hi|lta ich das evste Blatt hinab gesebl wfct , so 
war ich wie du mich hier siebest, aber nicht 
was ich BUVOr gewesen wa^r. 

Mit mir gings gerade eben so, etwiederte 
Sylvester. Ich fand eine Lilie dort im Walde r 
mich kam eine unwiderstehliche Begierde an 
sie;, au v^evscblingen; und da ward ich was da' 

. siebest, und was ich vorher nidht gewesen 
war« £s ist eine wunderbare Ähnlichkeit in 
unsrer GtAiebachte, liebe Rosine. Aber was«' 
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warst du 'ffenn vorher ebe An iii eine Ziege 
Ter wandelt wurdest? ^ " 

„Die unglücklichste^ Pei^süd von der Welt' 
£}n Betrü|^er| der sich durch die feinste Ver« 
Stellung in neine Gunst eingeschlichen b«tte« 
fand, ich weifs nicht vyi^ > ^in Mittel, sich in. 
nein.Scbla^iaiiner'Sa schlBichi*n,>.tiD<I machte 
sieb mit allen meinen . Juwelen aus deni 
Staube/* 

Tmmer wunderbarer, rief Sylvester. Ein 
anderer Betrüger spijelle ungefähr dieuehmlithe 
.Geschichte' mit mir. Et mecbte mir w«ifs/er 
besitze ein GeheimniCst mich ^um reichsten 
Mann in der Welt su machen ; aber es war 
ein Mittel, mich um den Werth einiger Ton- 
ueu, Goldes i&u prellen und . dansit 'unsichthat 
SU werden» Aber diesemnacb müssen wir, wie 
es scheint, alle beide sehr vornehme Leute 

gewehrn seyn? 

„Du magst mirs glanhen oder okhtt aber 

ich war wirklich eine Königin 

Desto besser« liebte Jiosine ! rief Sylvester, 
so kannst du mich ohne Bedenken heiratben ; 
denn ich selbst war auch nichts geringers als 
ein König. 

Srit^am genug, wenn es dein Ernst ist! *— 
Aber — •* . ' ' 

Wie , .Rofiine ? schon wieder ein Aber, da 
&fas nifr an^ wenigsten 'Vetsebeu hätte? 
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^Dt| iMinnst mich nicht .hMiatbeii » «denji 

mein Gemahl ist noch am lieben. 

Die Wahrheit zu iagen^ idi fürchte diefe 
Ist auch bey mir der Falk 
. ^ ,fDtt liebtett dbo. deine Gen^hUn nicht ? 

Sie war eine gans buWhe Frau^« wiewohl 
hey weitem nicht so hübach wie du. Aber» 
^wea 'willst dti? ich war ein König, und in 
der Tbat keiner von d^a besten. Ich liebte^ 
die Veränderung; meine* Gemmhlin war mir ; 
au einförmig « zu zärtlich, ztx tugendhaft ^ und 
au eifbirsüchtig. Du kannst dir niebt voratel- 
len , wie sehr sie mir mit allen diesen Eigen* 
achaften sur Last war. 

„So warst dü ja um kein Haar besser als 
der König, dessen Gemahlin ich war, als ich 
noch die Königin Mebill je biefo/* 

Wie, Kosine? dein GpmahLwar. der König 
Mark von Korn wall 9 . < 
..Nicht anders;" 

Und der achöne^ junge Ritter, der sich in 

dein Schlafzimmer schlich und dir deine Juwe* 
ku stahl, nannte sich Flürihell von Niko«- 
medien? 

' Himmel! rief Kosine bestürzt, wie kannat 
dtt daa alles wissen, wenn dt» nicht ' 

Mein Mann sel^r bist? fiel ihr Sylyestec 
' ina Wort, indem er ihr zugleich um den 
, Hals fiel. Das bin ich , liabBte Kosiuty oder 
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Mabillje, wenn An dich Heber so^nennea 
hörst i und wenn du mir alt -Syliretter nm halb 
so gut teyn kannst wie ich dir als Rosine 
bin^ &o haben de^ Jüngling mit dem Lilien» 
•tSngpI und die Dame mit ; der Roaeidurpne 
är Wort treulich gehalten. 

,,0 wie gern wollt* ieb nichta ala Rosine 
für dichaeyn! Aber i armer Sylvester! sprach 

. aie* weinend , indem aie aioh atna seinen Armen 
,wand| ich fürchte ich bin deiner nicht mehr 
Werth« Zwar mit meinem W iileii. geaciiah 
#a nicht; aber der Bösewicht anufs Zauberey 
gebraucht haben. Denn es überfiel mich ein 
übernatürliicber Seblaf, leider! gerade da ich 

. aller meiner Kräfte am n^tbagsten hatte um 
mieh'YOffi ihm, los su ^machen; Mud was kann 
ich besorgen« als dafs fr sich 

. Über dieaen Punkt kannst du ruhig s'eyn» 
sagte Sylvester lachend; dein Bösewicht war 
ain TerUeidetea Madeben « atne Täuserin von 
Alexandrien , die sich mit dem Goldmcicber 
Misf aaf^mutoat ria heimlich verbunden 
hatte, uns in Gesellschaft su bestefalen. Ein 
glücklicher, Zufall brachte mich» da ich jioch 
ein Eael war, in die Höhle, wohin sie sich 
mit ihrer Beute flüchteten^ und ich hörte a^* 
lea aus ihrem eigenen Munde« 

Wenn diefs ist , sprach Rosine , indem sie 

ja seine iirme waaf, ao bin ich. dM 
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glücklichste Gescböp^i to lange du Sylves- 
ter, bleibst.— / 

Und ich der glücklichste allef Männer, , wenn 
da nie aufhörst Ro^ine^sa seyii. t ^ 

V Seydihrdas? hörten sie zwey bekaoete 
Stimmen aageto; und •)§ .sie sich umsahen, * 
wie erBchraken siei den^Gr^is mit dem eis« 
grauen Bart und^ das gute alte , Muttercheil ^ 

vor sich zu sehen! « 

• 

Sylvester wollte eben eine Entschuldigung 
vorbringen: aber , bevor er noch su Worte 

koiiunen konnte, verwandelte sich der Greis 
in den Jüngling mit dem Lilienstängel und 
das Mütterchen in die Dame mit der ftosen» 
kröne« Ihr sehet , sprach der schöne Jüng- 
ling, diejenigen wieder, die.es auF-ticb nah» 
men, euch glücklich zu machen, als ihr euch 
für die 'unglücklichsten aller Wesen hieltet^ 
und ihr seht uns zum letzten Mahle. Noch 
ateht es in eurer WiUkühr, ob ihr .wieder 
werden wollt was ihr vor eurer Verwand« 
lang wäret ^ oder ob ihr Sylvester und i\o* . 
eine bleiben wollt. Wählet! ^ 

LäCit uns bleiben was wir sind » riefen sie 

aus Einem Munde « indem sie ^ch den bimm» ^ 
liachen Wesen £n Füfaen warfen^ der Hirn* 
mel bewahre uns einen andern Wunsch au 
hliben! 
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^o, haben Wir unser Wort gehalten,^ 
•prack dit Damey und Ihr babt in diaaec 
Wildnlfa den ^Stein, der W^eiaen ge- 
f «tiden ! 

Mit dieaan Worten veracliwraden di; bei* 

den Geister, und Sylvester und Rosine eilten 
beym lieblichen Schein, dea Mondea Arm in 
Arm Btch ihrer Hütte sncucfc. 
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E. war an einem schwülen Somniertage, .da. 

die Sonne sicjb bereits zu neigen anfing, als 
ein plötalicb einbrechfsndeB Ungewitter einen.- 
wandernden Fremdling , dessen aiirserHches 
Ansehen eher Dürftigkeit als Wohlstand an* 
kundifTfe, in einer .stemlieb wilden und ihm., 
gänslich unt>ekannten Gegend überfiel^ ^nd 

te sich nach irg^d einem Orte 
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umaniseh^n wo er Schirm gegen den daher 
bransendta Sturm finfden' konnte^ . I>ie aetur« 
liebe Dunkelheit eines Unstern Tannenwaldes» 
dürofa die Schwane der Gewitttewolken, wo* 
mit der ganze tiorizont urazoge.n war, ver- 
doppelt» .hülste ihn auf einmahl in eine so 
grauenvolle Nacht ein ^ ^ah er pbhe das blen- 
dende Licht der BUtse nicht swansig Schritte 
vor sich hatte sehen können« Glücklieber 
Weise Entdeckte er bey dieser furchtbaren 
Art von Beleuchtung etnei< . alten halb verfall» 
• neu Thurm ^ der auf einer kleinen Anhöhe a.us 
Wildfin Buschwerk hervorragte, und ihm« 
Wenn er. ihn erreichen könnte^ eine erwünschte 
Zuflucht anzubieten achten* 

Bey diesem Anblick fiel ein Strahl von 
Freude in die Seele des Wanderers ig eine 
Freude, die sich in Entzücken verwandelte, 
da ein' neuer *sehr heller Strahl ihm wahrneh* 
mekf liefs, dafs unter den zerfallenen Zinnen 
dieses Thurma noch drey gana unbesqbädigt 
waren« 

Endlich, rief er, hab' ich gefunden, was 
ich achon so lange • vergebens suche; denn es 
ist unmoglicb, dafö mich Kalasiris betrügen 
konnte» Gans* gewifs ist diefs der Thurms 
wo ich das Ziel meiner W ünscbe fiudeo soll. 

Indem erblickte fx einen achmalen FuCs* 
,ffad| der sich durch das Gebüsche zu dem 
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Xbocm binaiif s« winden aohian. Eine pxt^ 

Vorbedeutung! dacbt' er; und wirklieb führte 

■ 

Um diesfc E£b4 einen so kufsenvWegi de£i 
er in wenig iVJinuten bey dem Thurm an- 
Imgce, dem ^inngen UberUeibtel einet dem 
Ansehen nach uralten zerstörten Schlosses^ 
deeaen me)eiitätiacbib- Ruinen t mit Busch wfrl^ 
und Fernkrent durcbweehsev^ in wilden seit« 
smn^n Gestsjten uaib«r legen« 

Der^ Fremdling « dem der einfallende Plati» 
regen k^ipe Zeit liefs diese raühen Schön* 
keiten sn betrachten , eilte wai erkoAntedaa 
Innere des Thurms su gewinnen , dessen Ein* 
nftan stand i ^jund nr befand sich nun in 
einer grofsen gewölbten Halle, die durch den 
Eingang und oben herab durch eine 

schmale Öffnung in der dicken Mauer nur 
gerade ao yiel.^JLicbt empfing , dals er eine 
Wendelireppe grwahr werden konnte, die in 
den rObern .Tbeil «des Gebäudes führte. Unge-^ 
achtet den firendigen. Ausgangs^ den sich seine 
Seele weiisagte, überfied ihn eino Art von 
GmMnt nnd das Hers klopfte ihm, wie einem' 
der zwischen Furcht und Hoffnung der Ent- 
aeheidung Sisinea Schicksals entf^^gen geht,- 
indem er, mit ■ beiden Händen um sich tap* 
pend , die iinstr« Treppe hinauf /Stieg, 
fand f dafa aie ohne Stufen- sich in aiemlicli' 
san&er £rhebung dreymabi /um .den Thurm 
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» 

hditiiii wand, bis gie ihn sa einem kMiiea 

Yoriahl führte y der so schwach hfleucht«^ 
war, daU er nielita ilarin erkranen kmnfe^- 
aU eine steinerne Bank an der einen Seiten- 
wand, nnd den acbmalan .Eingang in 0m 
anderes Gebiach, aus welchem das wenige 
Licht hervor brach, daa in dem kleinen Sable 
.dämmerte. ' Er , blickte durch diesen Ktn^ang 
hinein, und was er auf. den ersten Blick 
entdeckte,' gab lieiner Erwartung auf eimhahl 
eine solche Gewif^heit. dafü er. surück bebten 
und« um einto rubigern Schlag aeinea Heriietta 
abzuwarten, sich auf die mit IVIatten belegte 
Bank im Voraabl niederaetstei* Er betvacbtiifs 
seinen Aufzug;, und schämte sich zum ersten 
Mahl- der armseligen Figpv, die er daran 
nlachte. In der Tbat sah er keiner Person 
gleich, die sum Eintritt in ein so prichtigea 
Gemach berechtigt war Ein bräunet Leib* 
rock von grober Leinwand, der ihm bia an 
die Knöchel reichte, und ein aebr ebgetrage» 
ner« ;an den Enden zerrissener Mantel von 
blauem Tu^4, * mit einem -ledemta Gürtel 
um den JLietb machte seine ganze Kleidung 
ams. Er trug eine Art von Haibstiefeiut^de« 
nen man es nur su sehr ansah, dah sie 
durch lange üienate mitgen^nnmen. waren; 
«ind di**n Kopf hatte ef in einer grofsen Miikae 
▼OA braunem Tuche stecken , die voa aeiMm 
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l^jesicbte nur so viel sehen liefS| als nötbig 
wmtp aeini^ Anblids ' wid6f lieber su aMchaii« 
Die^s alles, mit eineui auf die Brust herab ban- 
gaodan rotban Bast, 'macbte ein Ganiea am^ 
das jedermaon beym ersten Anblick fiir — ^ 
eipen Beiller halten mufstey und was nicht 
äabr geschickt weder daa 'Auge noch das Hevn 
ffir' ihn einzunebinep. Indessen, da er miK 
•dieaer nebmUoben Figur schon überfein geur 
ms Jahr djirch die Welt gekommen war, 
»fiter er aich ^susaanmen , und ontschlofs sieh 

e» darauf ankommen zu lassen, wie er in dem 
achimmemden Zimmer würde aufgenommen 
werden. ' ^ 

^< S^°8 ^^i^^^"! däuchte ihn, er 

Mrete in da» Scblafgemaeb einer Göttin. Der 
Fufsboden war mit einer Decke von goldnem 
Sto£Fe bele|f(jt| die Winde mit blafsgrunen 
stlaCsnen Tapeten beschlagen, und ringsum 
mit Kramen von vergoldetem Sobnitswerk 
eiogefafst, woran grofse Ketten von frischen 
natürlichen Bkunea herab hingen. Mit eben 
dergleichen weretf auch, die rosmforbnen Vor* 
hange eines prächtigen s^tförmigen Kuhebet* 
tes Mfgebunden, welches nebst einigenden 
den Wänden aufgeschichteten Polstern von 
bleisgelbam Atlaüs , esit Silber durchwirkt, alle 
Ceräthschaft in diesem Zimmer eusi|iachtc« 
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Das Ganze empfing durch die bunt bemabUao 
GUuclieib^o eines einsi^en grofmi «yrnnden 
Fensters eine Art von ^fbrochnem Liebte^ 
daa.die angebelimite Wirkung tbat^ uoA dm^ 
aen Orr zum unbclauschten Genufs eimes ge- 
heim nifa vollen Giüdifa SU beatimmen acbum* 

So unerwaitet allea iieh miaimi Wände» 
rer in dem halb v^ifallaen Thurm einra alten 
sertrümmerten' Schlösaea' war, «o war/thöa 
doch noch unerwerteter , dafs er, anstatt dea* 
•en waa er hier su finden hoffte; einen jnn* 
gen Menschen auf dem Ruhebette liegen sahf 
der bey aeiner Annäberuag aick eofirichtete^ 
und einen fii^stern aber ruhigen Blick auf ihi 
warf ^ ohne daa mindeste Zeichen >on Furcht 
oder Verlegenheit über die plöstUche Erschei- 
nung einer Gestalt von ao achismmer Vqrbe* 
dentun'g von aieb an geben. 

Der Jüngling war in einem abgenutaten 
jyfantel von Scharlach gebüUt; aetne Haare* 
(die schönsten gelben Haare die man sehen 
könafe) hingen nachlaaajg in längen natürli» 
chen Lorken um seine Schultern ; seine Augen 
lagen tief im Kopfe t aeine Qeaiofatsfarbe war 
blafs und kränklich, und über sein ganaea 
Wesen war ein Auadruck von Schwermulh 
aufigegossM y der den Resten einer welkenden, 
aber noch immer aeltnan Schöniieit etwas un* 
wideraiebUGh rubrandes gab« 
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. Dmt Fremde fülihe «ibh Imvm erste« Bbck 

. . ' ♦ 

so starK £1,1 dem Hebau^würdipen Unbekannten 

biaigezoeen ond mit so viel Xli^nebai«iig Süt 
ihn i^ifullt, dafü er vtrlf-oen war» Worte fiir 
d^a SU finden » viraa er ibm auf ei|uiiahl batt« 
•a^en. mögen. Er fing an eine Eiitschuldi- 
{(um^ br«rYor zu atottera » die ihm. der Jüiig» 
lin^ nicht su Ende bringen liefa^ Du scheinst» 
sagte er , nach «deiaeni A nsebeo urtbeilen^. 
dem Glücke w<enig schuldig zu seyn. Wenn 
du unglücklich .bist« so bist du ^nein Bruder^ 
und mir wtllkMuiien^ wer da euoh seyn 
magftt. 

Ich bia ein Fremdling , . antwortete der 
Wanderer; ein ' Ungewitter , das mich in die* 
aem. Walde überfiel» trieb mich, hierher. leb 
eebliokte, indem ich» nach einem Schirmort 
mich umsah» diesen Thurm; und da» Wun* 
derha.rste ist» dafis es gerade' der,w»r» den 
ich schon seit fünf bis sechs Monaten in die* 
aem Lande such^. 

Bey diesen Worten richtetp der schöne 
Juagling* sich noch mehr in die Höiie» / um 
den Fremden mit verdoppelter* Aufmerksam*' 
keit zu betrachten* Wie abschrei^kend aüch 
(dM Äufserlicbe deaaelbeii war» ae glaubte er* 
doch den Klang seiner Stimme im Innersten 
aeinea Herzens wiederliallen au boren f. und 
bloXs um dieses Klanges willen ^ der auf. ein- 
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mahl Hb »üfiMsten utnA AcliaierBltchstaii Ena» 

mniDgen in ihm rege macbu, fühlte er seio' 
Hm gegen, deo Uabekannteti aufgehellt Aei 
ihm , ohne daia sich .sagen konnte warum, 
gani etwas . anderea« ao sayn acbiMf ala aeine* 
Auisenseite zu erkennen gab. Kurs; sie wur- 
den in wenig Miauten so gate Freunde^ ala 
. ob sie aieh scben eben so viele Jahj^e gekannt 
bätten. Der schöne Jüngling faiefs . den Alten 
neben sich auf das Unheb^te-aitBenf nad 
stand auf, um aus einem verborgenen Schrank 
in der^Bifauer einige Fruchte, etwaa Brot.4ind 
eine Flasche Cypriscben Wein zu bohlen« 
Diese^ Fksehe , spraah er, steht schon einige 
Tage unerbrochen hier ; ich kann sie nicht 
besser anwenden ala dich damit au erfrischen« 
Du scheinst' dessen an bed&rfeh , Freund ; ich 
nähre mich seit mebr als einem Monat von 
Uofsem Brot und Wasser. ' 

Der Alte dankte ihm mit einem Blick der 
aartlichsttn Theilnehmung für aeine Güte: 
und, um dir wenigstens jneinen Willen, dank« 
bar au aeyn» au bewMsen, sprach er, will ich 
damit anfangen, mich dir in meiner eigenen 
Gestalt au aeigen. Mit dteseito Worte lösete 
er eina unter seinem Bart verborgene Scknnf 
auf, nahm seine Mütae und sein scbwara* 
braunes runsliges Muasfengesicht mit dem lan« 
gea xothen Barte (welches nichts weiter sla 

* ' 

\ * » 

V • 
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eine sehr küattlicb gearbeitete * Larve war) 
ab',* warf aeinen Mantel voo »icb, uiid at-igto 
* dem spböneo JungUog einen acbwar^Jorisigea 
jungen Menachett von aeinem Alter, deren 
Scbönbeit nur ihm alleih' weicbfa konnte i 
wiewohl er, .ao wie er aelbat, ^von' irgend 
einem geheimen Granne noch mehr aU voa 
«MgeatandeaeD Mübaeligkeitea gelitten su hap 
ben schien, , 
Der Unbekannte war bey den Worten w 
,,ich will mich dtr' in meiner eigenen Geatalt^ 
aeigen*^ ~ in eine Bewe§uog gejratben , die 
er ntcbt verbergen konnte: aberv wiewohl er 
aich einen Augenblick darauf in der aeltsa* 
niien Hoffnung, die. aie in ihm entsündet hat» 
ten , betrogen 6«h ; »o fand er doch etwas so 
betooderea und anaiehendea in der Geaidita* 
bildung des schönen Fremden, dafs er nicht 
aatt , werden konnte ihn anauaehen. Endlich 
biek ef aiefa ntefat ISogeri er spraag auf, fiel 
ihm -um den üala, drückt^ ihn . mit feuriges 
Wirme an aeiae AruM, und uberacbwemm^e 
aeine Wangen mit einem Strome von^ 
thinen. V 

Der Fremde , wie gerührt er sich auch von 
einefu ao plötalicheii und aonderharen Ana* 
bruch von ZärtUchkeit fühlte, konnte sich 
doch nicht enthalten, .ein Erataunen darüber 
in geinem Geaicdite au aeigen , welcbea dem 
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* » 

Jüngling rem Thnnne nicht unbamerkt blieb. 
Du sollst alles erfahren, sprach dieser, indem 
«er ihn von neufm umarmte; aber .vovbee 
aojiw5re mir, wenn du ander*« iHUi^dafa icli 
das Leben ^nrieder lieb 'gewinne, schwöre 
mir, dafa du micb ni». wieder Tvrlataen waHst, 
und dafs uns von nun an nichts als*der Tpd 
tsnnne«! aoUi — lob achwöre dira, ant^vor^ 
tete der Fremde mit halb ersticktjsr Stimme 
oud-.tbranenden Augen/ toh, acbwöre dira bey 
dem Leben derjenigen, für die ich sejbst atbine^ 
4iB- ich -W" la^ge acbou aiiche^ unddio ach 
hier zu finden hoffte«, , 
* ' Hier >sn diesem Thurma? rief der andaro 
mitefber sichtbare« Bewegung. DMb, ich, 
danke das hast du «nir schon gesagt. Es ist 
etwas gebaimnafswllaa in deinen Raden > in 
deinen Gesichtszügen , und in unserm Zusaro- 
mentiraflen in dieaam Thunue» Sage mir^ ich 
beschwöre dich , wer du bist und wen du. 
Uar aucheta; und ich will deine OjflEenhat- 
zigkett erwiedern, und deinem Busen ein 
GeiiaiAutifa anvertraueut das noch niemaUa 
aus dem meinigen gekoiiimen ist, und wofan 
,daa Scbichsal meines Lebens bangt« 

Eine unfireywillige Sympathie aieht mich 
zu dir aeitdem meine Augen den deinigen 
begegneten, .antwortete 4mr Fremde; wäa 
könnte ich dir vorenthalten wollen» da ich 
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/•tte Augenblicke bereit bin , dir die Stärke der 
ZuueigUBg , dte du «Dir «oiflöfMfit, mit Dar- 
setzung meines Lebens zu beweisen ? ^Aber 
* iDicbe dich auf eine aeltsame Geacbiabiie ge- 
ftfst! 

* % .Sie kann sehweflich aehaaoier ieyn, er« 
wiederte jener als diejenige, die ich dfir tu 
eraäblen habe, wenn du erat ao gefällig. gewe*« 
aen aeyn wirst meine Uixgeduld iSa belrie* 
digen. • ' . 

- * Wahrend dieae beiden Junglinge , «a a#lic,* 
mit einander und mit sich seilest beschäftiget 
iimieof etwaa andres anfmerkaam sa ae^rft, in 
diesem Gespräche begriffen waren, langten 
swey bis an 4ie, Augen eingebüUie Reiter anl, 
welche der noch «fortdauernde Sturm hier eben* 
falls Schirm zu suchen nöthigte. Sie liefaen 
^nen Knecht bey ihren Pferden, und stiegen 
die Wendeltrepi^e hinauf« Aber bevor sie den 
Vorsabl jerreiehten, merkten sie dafä sie hier 
nicht allein seyen, und dafs in dem daran 
atofsenden Zimmer ziemlich laut gesprochen 
werde. Bescheidenheit oder Vorwitz, oder 
waa ei aonit war, hielt aie- ab» die Unbe^ 
kannten in ihrer Unterredung zu stören. Sie- 
setsten sich also, ohne von jenen * bemerkt 
worden zu seyn, auf die steinerne Bank, 
nahe bey dem Eingang in das oifne Zimmer« 
wickeUen sich aufa neue in ihre Mantel ein. 
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und horchten mit bin|;0rPcktMi Ohre und sor 
yuck gebaltnem Atbem^ um» wojnöglich» keia 
Wort^ von dem was gesproiÜMU .wurde so 

Volieren. . ^ • ^ 

Der Ort ^0 ich geboreift Bm,..fiii{( d^ 
Fremde an« ist Meoifis in Ägypten, wo Ka* 
laeiria, meiii Vater, Oberprieiter uad Statt» 
balter des Königs ist. , ' ^ 

Was hör* «cb ? unterbrach ihn der Jung», 
liog vom Tbumie: Kalasiris dein Vater? 
und du sein Sohn Osmandyas2.— - 

Wie? rief der Ägypter erstaunt , dü keu* 
nest uns also 'i^ 

Veirgieb niir,^ Osmandyas, Tersetste 
der andere, Jcb werde dich, nicht wieder un* 
terbrechen. Du sollst alles wisseu — aber 
jetzt fahre fort I ♦ 

D^e Nahmen Ösmandyali und Kalasi- 
ris setzten auch die beiden Verniuminten im 
Vursahl in eioe sa sonderbare Bewegungi dals 
ihre Gegenwart dadurch hfitte verrsfben werr 
den^ipiüssra, wenn ^i» beiden Jünglinge nicht 
im . nehmliohen Augenblick unfähig gewesen* 
waren au hören was aufser ihnen vorging. 
Sie fafsten sich aber bald wiedeTf winkten 
einander au, ruhig zu seyn, und rückten 
noch, ein wenig naber ^' um mit allen ahrra 
Ohren aufauhorchen* ' ^ ^ ' * 
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' Da* da mit Ägypten niebt unbekannt stt 

•6yn scheinst, fuhr der Fremde fort, so war* 
et überflüttig ^ dir sa • sagen . i^ie die Söhne 
unsrer Oberpriester erzogen werden. Als ich 
da» aeebsehnte Jahr «urück gelebt hatte^ 
eebicbte mein Vater, um meine Ersiebungisu 
'vollenden t mich unter der Aufsicht eines al«^ 
ten 'Prieitera nach Griechenland , nm in den 
Kabiriscben, Orfiscben und EleusinisichenMys- 
^terien eingeweiht su« wietden, und dadurch 
meine zu Memfis und Sais erlangte Einsicht 
in \ die Geheimnisae der Urwelt * welche aei- 
ner Meinung nach alle Wissenschaften der 
apätern Zeiten, weit hinter sich laasen , voU- 
atändig machen. 'Icti brachte über zwey 
Jnh.ie mit diesen Retaen zu, und kehrte» nach*- 
dein ich in Samothraee, »in Kreta, %Xk Lm* 
noSf zu Eleusis und andern Orten alles er* 
fahren hatte .waa mir die My stagoge«a aa», 
gen konnten , mit der Uberzeugung nach 
Hanae, daXa ich von allem, waaichsu 
wisaen am begierigsten war, gerade 
ao;vtel Wttfateala zuvor, 

Bey meiner Zuruckkunft wurde ich von 
meinem Vater sehr gütig ^mpf^ngen; und da 
er fand« dafa der >Z weck meiner Reisen Hiebt 
verfehlt war , so machte er sich ( verinut;hli<fb 
lim mich vor dem Eigendünkel junger Iieute 
die viel zu wissen glauben zu verwahren} 
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ein eigenes Geschäft daraus, micb von dem 
wenigen Werth aller meiner •erwörbenen 
Kenntnisse zu überzeugen. — • y,VVas, sagte 
er mir, Kapn&t du nun mit allen dieii>n yor* 
geblichen Geheimnissen wirken ? Der ^abre 
Weise ist nicht der, der schwatzen kann 
wAa wenige wissen und niemand zu wissen 
verlangt noch braucht, sondern der iVIapn, der 
ein vollkommneres Leben lebt als die gemei- 
neu .Menschen, der die Kräfte der Natur au 
aeinen .eigenen zu. machen' weifa, . und. der 
durch sie [>inge thun kann, die in den Augen 
•der Unwissenden Zauberey^ und Wunfder^' 
wetke sind» «Die wahren Mysterif^n , zu wel- 
chen . dich nur langwieriger Jb leils und uner* 
mudetea Forschen vorbereiteil kann , sind' der 
Treue und Weisheit einer kle.ipen Anzahl von 
Günstlingen des ' Schicksals an vertraut $i untt 
selbst die&e Geheimnisse sind nur schwache 
Überreste dessen, waa die' Menschen ehemehla 
wufsten und konnten, ehe die It'tzte 
Katastrofe ' nnsm Planeten dieser edlem Men* 
sch^-n^atrung ein Ende machte. Du selbst 
wirst davon Probea sehen, die dich in Er« 
ataunen setzen werden und die doch nur 
ein geringer Theil dessen sind , was der 
jyTen^eh hervorzubringen venna|(, det im 
wiiiilicheu Besitz aller seiner Kräfte ist. 
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giDurcb dergl^ich^ R«den suchte Kalasi^ 
' ^ wHf wie ich. glaube 9> meiiie VVilabegierde sis 

eDtfUmmen, und mich zu einen;! Flrif^e an- 
. saspornen » oka« welchen ich ( wie ec aagte } 
keine Empfänglichkeit für die Gebeimnitte 
beben könntet die allein diesen Neb<nen ¥ef<i 
dienten» Aber des Scbickaal aclfeint micli 
nicht £um Erben seiner W eisbeit befttimmlt zyt 
lieben« £ine Leidenacbeft, die er mit eJUei 
" aayUier Filo$o£ie nicht verhin^^rn. konnte, (d^i| 
aeltaamate^ und vnainnigste, wenn du willal^ \ 
die viellaicht jemahls die Einbildung einei| '. 
^rbUcben überwältigt bat) beniecbtigte »ic|| 
meines ganzen Wesens, und vernichtete alle 
FUne ^eiäea vorigen JUebens^, eile fiestre*^ 
biingen aiicb des Unterrichts von Kalasl^ 
eis würdig zu machen, indem sie ^nicb 
tn die Füfse einer-BildaäuKnnbefitete.«* 

"Einer Bildkaule? rief der Jüngling vom 
Tburme lächelnd und erstaunt. 

' t^Höremicb en^ aagte OsasendyaSf un4 

entschuldige oder verdamme mich aUdtinn, wie . 
dein ' Uer,& dirs .eingebra wird« Denn ' vo«\, 
Sachen des Hensens kann nur das Here u(*^ 
tbeilen. Seit meiner Zurückkunft nach Mem* 
Iis bette mir .Kalasiris den freyeo Zutritt 
in sein Zimmer ver^tattet« welches ich zuvor • 
nie enderSf eis wenn er micb iiifen liefsL . 

\ 
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betreten durfte. Ad dieses Zimmer stiefs ein 
Kabinet « dai? .niemand tn ae'inem Hauaa um 
irgend einen Preis zu ö£Fnen sich unter&tan* 
den bäite / * wiewobl es ^ gewöbnUcfa «aver« 
schlössen war; denn man machte sich eine 
aebr fürcbterlidbe VoratelhiDg Yon' dieaem Ka* 
binette. Man war fest überzeugt , dafs die 
' Tbür von einem Geiste bewacbjC werde y wel» 
eher aufser dem Oberpriester jeden andern, 
der aicb erkühnen wollte aie au öffnen, auf 
der Stelle tödten Vuirde. Auf mich hfitte 
ein blofses Verbot meines Vaters stärker ge- 
wiikt als die Furcht vor dieaem Geiste; denn 
ich war von Kindheit an gewohnt, alle seine 

. Befehle oder Verbot^ ala unverletsbaro' Ge* 
setze anzusehen. Aber da er mir über die- 

^ aen Funkt gar nichta gesagt batteV so über* 
wog endlich der Vorwitz, was in diesem ge- 
Iji^iiQnifsvollen Kabinette «u sehen seyn möchte» 
jede andere Betrachtung; und ich benutste 
daau die erste Stunde, wo ich gewüs war 
nicht; von ihm äbfcrfalled su werdenl 

„Ich gestehe , dafs ich an allen Gliedern 
witterte , ala ich den Riegel aurück aog. Aber 
der furchtbare Geist war so gefällig mich ein- 
sulassen; und, fobald ich mich ; wieder ge* 
fafst hatte, war das erste, was mir unter 
rtner Menge sonderbarer Sachen in die Augen 
fielt ein alter Mann in pxieaterlroher 



» « ^ 

I 

t f » 

Kleidung, d^ssM ' ma jestititehes Anteilen 
^nd ß%n(t 0rnster, Blick mich ao sehr über- 
mcbfe, i}#ft *ich tm Begriff' war micl^ m' 
seinen Fiifsen niederzuw^erfen , wenn seine 
Unbeweglicbkeit, .die mir nicht, gaiis natür», 
lic^h vorKan;^, mich nicht zurück gehalten hätte. 
Sollte esi' dachte ich ^ eine blofse Bildsäule 
seyn? leb hatte aller meiner Herzhaftigkeit 
nothig, um mich von der Wahrheit dieser 
Verm^uthuQg ae übersengen; abei^'ea blieb mir 
unbegreif Ucb> wie die Kunst ein so voilKom- 
net Werk sü ' bilden » einer todten Masse 
diesen Schein von athmendeoi Leben und die- 
aen Ausdruck einea 'inwohkiendeu Geistea so 
geben vermocht hatte. 

,Jcfa war noch mit dieser Betrachtung be* 
achaftigtt als mir in einer andern Isciie def 
Kabineta ein wunderschönes junges Mad* 
eben in die Augen lial» das auf einem Ku«* 
hebettcben aitsend mit einer Taube spielte, 
die etwas aus ihrer schönen Hand zu picken 
acbien/ Sie war in eine lange Tu^nika V4>ii 
feinem Byssus mit goldenen Streifen gfklei* 
det', die oben auf den ScbuUfrn mit einem 
Knopfe befestigt und dicht unter dem leicht 
bedeckten Busen mit einem goldenen Bande 
umschlungen war; Arme nnd Scbuhern wa- 
ren blots» un4 das leichte Gewand » wiewobl 
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es 016 naeh iMr^enlandiidMir Wekci fleltr Iti* 
ständig bekleidete y gezeichnete doch auf die 
ungezwungMite und reitsendete At^ aUe'adiöJ^ 

nen Formen ihres mit vollkommensten Eben- 

ma£i gabaatc»n* tLwpm. Ich tfnt0mine^ eina 

so reittendß Person in dem geheimen Ka* 
bioatte dea Kaladria so finden « dem aeind 
Weisbfit , sein Alter und seine Würde über 
allen Verdacht von dieser Seite We^it ^hob; 
itmi Wfewoh> ich ao eben gesehen hitte , wia 
ygp^t es die KonU im Nachahmen der Natur 
bringen kaMT, SO tSuioIrte 'Aich dodi der 
erste Anblick zum sweyten Mahle, und der 
Gadanke, . da£s auch dieäea' Itebenawürdige 
Mädcbfn eine blofse Bildsäule sey, kam mir 
nicht eher,' bi^ mich ihre' gänaliche Unbeweg- 
lichkeit davon überzeugte. ' • 

bin unvenvoßend dir su besehr^ibiiii 
,waa in diaaan AugenbKeken iti knhr vorging; 
man mürste selbst dur^ meinen damahligea 
Zustand gegangen teyn, uili etfraa daVM M 
begreifen. Ich konnte nicht zweifeln , dai's ea 
ein b)ofi^ )ebloaea Bild aeyi utididoch bestand 
mein Herz hartnackig darauf, es lebe und 
athama und höre was iob ihm aage. Meine 
Fantasie half die Täuschung unterhalten ; und 
diese Tauachuag war ao atark, dafa ich eine 
halbe Stunde auf den Knieen l^r ihr lag, 
und ihr allea aagte f^aa der, sartlichste und 



ehrerbietigste Liebbaber ^er Geliebten aeinee 
Hemnt' ^sa^en kann, oliiie dafa ich gewegt 
batte sie anzurühren ^ um mich überze^* 
gen, «Aafa aie nidita ala eim Maaae ohne Le* 
ben sey. Unfehlbar, dachte ich, ist sie blofs. 
besabbert; aie lebt, wiewohl aie nicht athinet;' 
fie. hört m^ch, wiewohl sie mir nicht antwor* 
ten kapn: gans g^wifa wird aie' geg^n die 

Unhey^renstP Liebe , womit sie auch mich be* 
lattbert bat, nicht iaimer aneuipfindlicb biet* 
ben;r^ich werde «ie durch die Beatindigkeit 
meiner Ijeidenac^aft rühren, und <•vif^Heicht ist 
ea wit ileAeliiriten', dei^ Zevth^ r, der^fbre Sinne 
gebunden hält, aufzulösen, und zur Belob« 
niiog ^in ihren Armen d^ .glüekUchate dlet 
Sterblichen zu seyn. 

,^l<!|b hegveiCe defa 4ir ein^ aolohe Ijeiden« 
Schaft unsinnija; vorkoRimen mufs, und ich habe 
»ichta SU ihrer Rechtfertigung s^tt aag^^ «la 
dafs ich (wje es auch damit zugegangen seyn 
Hiag) von dem Augenblick an^ ila ich dieaea 
biäimliaeheB Medchena 'ensichtig wnirde, i^t- 
aer aelbat nicht mehr mächtig war. Ich war 
eo wenig, dafa ich endlich ihre njlcfat wi* 
Verstehende, aber leider! auch nicht fühlende 
Hand ergriff, und sie mit ehea so aehiichter* 
ner und eben so inniger Inbrunst an meinen 
Mund drückte, aU oh aie lebendig gewe^B 
wäre. I 
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t«Tn dem nefamUcben Augeoblick« triff mein 

.Vater ip das Kabiuet, und überrascbie mich 
mut meineo Koieen vor dein leblosen Mäd* 
eben liegend , und mein Gesiebt über eine 
ihrer Hände gebückt. Ich fuhr über aeinen 
Anblick suaammen , und i^rwartete hart von 
ihm angeUaarn su w^erdf^n; aber . ich mjte 
mich gldcklkber Weise; aelne, Miene hatte 
nichts strenges» Du 'bist, wie ich sehe, bey 
den Griechen 'ein grofser Bewunderer der 
Kunst geworden y Osinanc^yaa? sagte er lä- 
chelnd. — Ich habe in ^ meinem* Lehen nichts 
so liebenswürdiges gesehen , antwortete ich 
errofhi^nd« — Liebenawürdig ? veraetste Ka* 
l asiris, indem er mir mit Aufmerksamkeit in 

.die Augea aab. ^ So ▼ollkommnea wollt* 
ich isagen , mein Vater. Des kann seyn 
er w lederte er; ea ist das Werk eines grofsea 
Meihfers,. Und hiermit 'brach er die Un« 
terredung ab. Wie gern ich auch eine Menge 
Fragen an ihm gethan hätte, ab wagte icka dock 
nicht eine einzige laut werden zu lassen ; so 
grofs war die Ehrfurcht ; an die ach von Kind* 
heit an g^gen ihn gewohnt war. Es war 
mir nie erhiubt gewear n « durch Fragen mehr 
über eine Sache von ihm erfahren su wollen« 
•lü er mir von Dreyen Stücken m sagen für 
gut befemL - • ^ 



I • 

«,Ich «ntfanita infeh ans dam Kabinet» 

aber mein Herzs blieb bey der schonen Bild* 
aäo]a / sorü^k % dar t% ainan gans aiidani 
Nahmen ^ab. Ich be«tarlcta iWkb imtoiar matit 
in dam Wahoa» dafs es eina wirkliphe far- 
aon in ainam aondarbaran Ztutanda von Ba* 
' Säuberung sny. Dieser Wabn scbmeicbalta 
• sieuier Laidanschaft, und arhöhta aia in wa- 
ligen Tagen auf einen solchen Grad , dafs ich 
an nichts ander» dachtat und, wail ich sonst 
nichts« das sieb auf sie bezog, thun konnte, 
im aigantlichsten Verstände gar nichts thal. 

' ,fMein Vater unterliels einige Wochen 
lang diese Sache nur mit einem Woita au 
arwfihnan. Er achien sogar nicht au bamer« 
ken, dafs ich allen meinen gewohnten A^bei* 
tan und Ergataungan entsagte, und* unyar- 
merkt in eine Art von Schwermuth verfiel, 
die mich dia ainsainatan Orte auchan und 
all^n Umgang mit Menschen fliehen machte. 
jUidessan däuchta es mir aain Werk au aayor 
^wiewohl keine besondere Veranstaltung Von 
seiner Seite dahey in dia Augen fiel ) dafs ich 
in dieser gansen Zeit keine Gelegenheit fand 
an sein Kabinet zu kommen. Die Folgen da- 
von wurden endlich so sichtbar, dafs aiaaai* 
ner Aufmerksamkeit nicht entgehen konnten: 
ich wurde nied^gaachlag^n und ttaurtg, ver- 
lor Efslust und Schlaf, bekam ^inge um die 
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Awf^tin 9 " m4 iwlodeit# midi « mit EittMl 

Worte, so sehr, dafs ich mii; selbst unkeiuit* 
lieh «nif^ . Ka 1^ s f ris aUein-seyra m sickt 
l^wahr zu werden : eber^ auf einuiabl erhitflt 
iek wieder Gelegenheit ^ ganie Stunden- unb^ 
obachtet in seinen). Kabinette zuzubringen. 

,J)ie Entzückung, mit welcber ich das 
erste Mahl« da mir dieaea -Glück wieder' sti 
Theil worde, dem geliebten Mädcben sn- 
Füfsen fiel, wie ich ihre Knie umarmte, was. 
ich ihr sagte, und wie ßlücklicb ich waf, 
kannst du dir nur vorstellen, wenn du jemabla 
wahrhaftig geliebt hast 

O gewifa kann icha , rief der Jüngling TOflä 

Tbnrme mit eine4ii titfen Seufzer. 

„Diesel erste Wiedersefan wirkte so stark 
auf mein Gemiith' und auf meine Geattndheät» 
dnf.s ich auf einmabl wieder ein ^anz anderer 
M enscb nn * aey n acheinen rnnfste* ft a 1 « a i* 
ris bemerkfe immer i^ichts; aber ich fand 
acht bis sehn Tage lang täglich eine Stnnde». 
die ieh an den Fnfaen ttieinea Ma snm !VVabii-' 
jinn geliebten Bilmes fiu bringen konnte. £a 
gab Augenblicke, wo meine Betbwttßg sia weit 
ging, dais ich mir einbildete sie von meinen 
Thrfinen gerübr^ nu^ aefieft^ tt»d mU ob ilrm. 
Lippeu sich bewegen wollten mir etwas gn» 
tig^a nu sagen, ifiaine Überredung , daCa aae 
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kein lebloses Bild sondern nur l>esaubeTt sey, 
hekmm , wie mtürlicb , neu« Stärke 4«diirob s 
und i«h' keonte mich endKcti nidit Unget 
. nrückbalten , diese Hypotbeae memem y«ter 
nU tmnm Saöhe roratfltagen , At« mir he fa ic t 
Zweifel uiiterworfea zu seyn sabeine. 

^ * ,;Kalaf iris borte wich rabig an; ftber ala 

ich fertig war , warf er einen ernsten Blick 
auf micb und sagte; Allerdings ist hier je- 
mand beeaube^rt, ^ie ich sehe; und diefs ist 
..sonst niemand als du selbst. Es ist höbe 
Zeitf Osmandyas, einem so läcberlicbeu Spiel 
ein End« zu machen; oder, wohin glaubst 
du dafs^ dich deine Liebe für eind Bildsäule 

endlich führen werde? 

f . . * 

' ,|&o. hart mir diese auf einmahl angeposi- 
mewe Strenge meiaea Katers «iilfielii wo ww 
ich docb froh, dafs tr mir selbst Gelegenheit 
' gab, ihm den Zustand meines Heruans' su 
entdecken. 'Die Stärke meiner Leidenschaft 
dtircbbracb fetat auf ei^mabl den DaWm, ia 
welchen die Ehrfurcht vor ihm sie bisher 
eingeawängt batfte; ich warf mich nu seinen 
F«ifteiii,.bat üin um Mitleiden, und •I*rk1ärt0 
ihm sugleich in den stärksten Ausdrücken, 
^dafs diese Liebe, wie unsinnig aid «ud» im^ 
mer scheinen möge , das Glück oder Unglück 
taeiliei 4j«bena entobeklett wetffe.* ^ 
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i,Did . Leidenschaft pflegt in Aolcben Fal» 
)en wortreich sn aeyn ; gleidiwobl börte mich 
Kalasiris mit grofser Geduld an, ohne von 
ieifi Feuer womit ich spriicji beleidiget sa 
scheinen.. Aber er sagte mir de^ ungeachtet 
•Hes, wee ein so weiser Mann nur immer 
aufbringen konnte, um einen eineigen gelieb« 
ten > Sohn von .einer in seinen (und ohne 
Zweifel in eines jeden ünderii) Augen so 
vridersionigen Verirrung des Verstandes und 
Herseus surück' su bringen« Er brachte mich 
endlich ;Bum Stillschweigen , aber ohne mich 
uberseugt su beben; und entliefs mich auf 
eine gutige Art, jedoch mit einigem Aus- 
druck von Mifsvergnugen , dafs ich - mir ( wie 
er sagte) so wenig Mühe gäbe, meiner Ver- 
aunft den Sieg über eine unwürdige ^und 
abenteuerliche Schwachheit zu verscbalFen. 

^Von dieser Zeit ea verfl[ossen mehrere 
Wochen, ohne dafs es dieser Seche halben 
wieder ewischen uns zur Sprache kam. Die 
Gelegenheiten den Gegenstand meiner Leiden* 
Schaft eu sehen wurden seltner, und Kalasi* 
ris machte dagegen cfigKeb endere entstehen^ 
wodurch er meine Sinne zu zerstreuen und 
meiner Fentasie eine andere Richtung au geben ^ 
hoffte. Bald waren es Aufträge oder kleine 
Verschickongen, bald Lusifahrten auf dem 
Nilt bald andere meinem Alter angemesseae 



I 
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VergflüpiDfSf Q« Aber »IIa diete TaniieiDteii 
Hetlftiirtft bf'wirkten gerade das GegentbeiL 
Wo mAn Leib ^ucb iiiiaier. aeyn mocbte« 
mf iiie Se4?Ie w»r hey dem was , ich liebte ; 
uod icb ertrug den Verdrufs^ mich oft viele 
Tage lang davon getrennt su abben, blofa 
^ darum mit eiaiger. Gc^lassenheit, weil eino 
eincAge Viertelatunde « die icb Wieder im Ai|« 
acbauen ineioer lieben Bildsäule zubrachte, 
flrir allea vergütete, vndf ein Glück^ war, daa 
ifb uiit noch viel gröfsern Leiden willig erkauft 
baben würde. 

,,B.s schien als ob Kalasiris ein beso^» 
derc-a Augenuierk darauf habe, keuie Golegen* 
lieif SU verabaaumen , wo ick die acbönaten 
jungen Peiaonen in Memfis 2u aeben bekom« 
ttie'n konnte. Daa Fcat der laia kam ihm dato 
ganz erwünscht. Eine feyerlicbe Prozes»ioa 
führte alle junge ^Mädchen aaa Metnfiä und 
der umliegenden Gegend, unverscbleiert und 
in ihrem acbönaten Putze, rot meinen Augen 
vorbey. Ich sah einige, die als aufserordent- 
liebe Schöob^liten gerühmt Wurden, wiewohl 
ich sie unter den übrigen entweder übersehen 
oder nichts .besonderea an, ihnen gefunden« 
katte.< Mein. Vater ergriff diese jSelegenbeit*. 
£r fragte mich in einem scherzenden Tone, 
der mir an ihm ungewöhtftich war: ok ick 
unter dieser JVlenge von acbönen Fecaonea 
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keine ((eselieii baue « die mir des * Origifiil 

meiner Bildsäule zu aeyn tcbiene? —.Keine, 
(entwortet^ Ich in eben* dem Tone) Ae mir 
ecböo genug vorgekommen wäre ihre Au£#ar* 
terin .sit serft. Dae« ffaut mit' leid ver« 
setzte Koalas iris etwas ernsthafter; denn 
du batt nnler diesen Joogframo diejenige ge* 
sehen , die Ich dir zur Gemahlin bestimmt 
bebe. ' Mir, ibeia Ve^r?. rief ich« be* 
stürzt über einen Antrag, auf den icb ßar niobt 
vorbereitet war. ~ Sie ht die liebeiMwür* 

t 

digtte hinter allen, (fahr er fort) und, westt 
meine Augen mich nicht sebr betrügen, aucb die 
aebönste; wenigstens/ gewna seböoer als dleie 
Pame von emailliertem Thon, an der du einen 
ao aond^rbaren Gesdbmack findeft, ~ Das 
ist^ tinmöglich, rief ich, — VY#*nn es aücb 
wäre, aa^e KaJaairia, ao iat'Scbönbeii 
nicbt das, was ' die Wahl einer Gattin 
einem verständigen Menseben entacbtf« 
det. Ab#>r da du. Sf^lbst nicht im Stande 
bist eine vernünftige Wabl su tre£Fen, fnbr 
er mit grofsem Ernste tort , ao bebe icb für 
d^ich gewählt. Icb bin mriner Sinne mäch* 
tig« icb weifs, ^a aieb ffir dicb und mteb 
achickt,' und du kannst keine Ein\/rendung 
gegen meine Wahl -sn macben haben. ' 
^ „Diese ^Rede stürzte mich wie ein Blit2 

SU meines Yatera Füfa^n. — Wenn da 



41r MrsUlleftf, ich meine Bildsäule über 

•Uea liebte, daf$ meine Leidenschaft, ihrer Uu- 
geremibek imgeBojitel f aji« BigentebafteQ det 
WvHmen, särtliciist^n und entscheidensten 
Ijieb6 haue, die jeini^bla eines ]V|enscben Brost 
. M»tiFleinittt(0s st» liennit; auch leicht erroes- 
aen, Wf^ ich sagte .und that, uni das Hera 
meines Vaters an rubren, und ihn vpn dcfm 
Vorbabeo, das er mir 4nit einer so aofiallea- 
4m' Hine an gebändigt hatte, surdek« au brin* 
gen. Er hörte mich lange an, and da er 
Strich' tu, heftig' be«eegl sah« um durch Ver» 
nunftgründe etwas auszurichten, stand er auf, 
md Uefa., mich ^ aliein, ) mit dem Bedeutexi: 
mich 8U fasSsfefffi, damit ich ihm, wenn er 
wieder käme, mein letates Wort über diese 
Stehe sagen könnte. 

„|{aum hatte er das Kabinet verlassen, so 
«ravf ich mich meiner geliebten Bi)4sfilile tnl 
Fiifien, und schwor ihr, in einer Begeiste- 
*rltng . die ich Heeh ^ie in» diesem Gerade ge^ 
fühlt hatte, ewige Treue, und wenn auch, 
das Ungtäck-'nteifies Lebens oder ein ^grauaa» 
m.er Tod die Folge, davon seyn sollte. 2um 
ersten Mahl überwältigte in diesem Augen* 
Mich' die Heftigkeit meiner Empfindungen die 
üiartlich ehrerbietige Zurückhaltung, die mir 
bisher nie et^as mf far erlaubt hatte, als ihre 
FüCscnzu umfassen, oder meinen Mund auf 
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ihre Hand txk drücken. Ic]i,.umarmia' tio mil 
der feurigtten Inbrunst, ich druckte Bicfin- 
Hers an ihren uiielafttischen Busen , ich über* 
deckte ihr boldaeliges. Gesiebt mit 'Tbraneii 
uod Küssen 9 uud mein Wahnsinn jßing sq 
.weit, düCs ich mir auf einen Augenblick . ein» 
bildete, sie erwaruie unter aieincn Umar-^ 
mungen. ^ 

' 9«Die Täuschung konnte nicht lange dauern, 
und es war ein Glück für meini^n, üopf. dafa 
iek sie aö bald gewahr wurde. Aber wie ^un* 
zufrieden auch, mein Herz darüber war, so 
veränderte ea doch nichts an 'meiner sf^hwär* 
meriscben Li^be, und als Kalasiris zuiück 
i^am, fcnd «r' mich* entscblofsi^er aU jmiahlsy 
ihr alles, wenn es seyn mauste, aufzuopfern. 
Mit , dieser EntschKefsung* in mein^^m Blick, 
und Tone ging ich ihm entgeg#*n. JVlein Va- 
(er, apraeb icb, ich bin überzeugt ^ dais etwas 
aufserordentlicbes in dieser ßildsaule. und in 
deu .Gesinnungen die uie mir einflöfsi, ist*' 
Sie ist entweder durch Zanberey in dtelen 
Zustand versetzt worden« oder sollte sie ja 
nichts als eine todte Masse seyn , so lebt gans 
g»*wUs eine Per&on, die da» Urbild dieses biS' 
sur Täuschung der Sinne und de^ Vernunft 
vollkoiiiivnrn Narbbildfs ist. In beiden VA* - 
Jen hängt daa Schicksal meines Leben« von 
di«sar Ferspa ab \ sie vifird bis zum letzten 



Athetnstig der Gegenstand meiner feurigsten 

Liebe bleib^p, uod es ist vergebens das Un« 
möglicba Ton mir au fordern. Ich kann nur 
.mit meinem Lieben aufhören sie zu lieben, 
x^d vif6t das ^ Verla Agen sie au besitzen aua 
meiner Se4e verbannen 'will y mnfs mir suvor 
diafa Hera aus meinem Busen reifse^. Lais' 
mich, mdin Vater, deiner Güte daa Glüek dea 
Liebens I das du mir gabst, zu danken haben! 
loh , bin gewifa, daa Gebeimnifa dieser wun* 
dervollen Bildsäule, die, ^heu, so wie jener 
ehrtriiVdige Greia, mp, leben und atbmen 
acheiuty ist kein Geheiinnifs für dich. Ich 
•kann dieaen Zustand der Ungewifsheit und, 
des Schmacbten# nicht linger ertragen! Du, 
mein Vater, ich bin es .gewifs,, kannst ibm 
ein Ende maehen. Sage mir, Idb beschwöre 
dich hey den ehrwürdigen Geistern unsrer 
Yoraltern, was ich thun mufa um meiner 
Liebe zu geniefsen, oder sage mir dals es 
unmöglich ist , und gieb mir den Tod 1 • 

„Ist diefa dein letetca Wort, niein Sohn? 
sagte mein Vater mit einem furchtbar ruhi- 
g^n Ernst in seinem Blicke. — Mein letst^^, 
antwortete ieh tinerschrocken und mit fester 
Stimme« — So komm morgen mit Anbruch 
der Sonne wieder' hierher, und vernimm waa 
ich dir sagen . werde , sprach er mit einem 
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Blick, worin ich mehr Tbeilnehmiing als 
^ Strenge SU ßibleo gkubte» und winkte mir 
mich zu «ntfernea. 

„leb verlief« ifan mit Ehrerbietung, aber 
' In Gemätbssustande» den ich dir nicht- 

zu schildern versuchen will. Die Erwartung 
rmehläßg «He meine Gedanken» und jede 
. Minute I bis die Sonne unter - und bis sie . 
wieder ifufgegangen wart schien mich an. 
einer ausdehnenden Folter langsam anfiBUschtan- • 
ben. r *' , . - » . ' \ 

,*,Kaum Cic^ der Himmel an^zu dämmen^ 

$0 'fand ich mich schon in dem Vorzimoier 
meinas Vaters ein; ab.er ich muijte ncK^h eine 
Sonenlange Stunde^ warfen« Ich zählte meine 
Fulsscbläge» indem ich dabey unverwandt nach 
dem Punkte des Himmels sah» wo die Eni« 
Scheidung meines Schicksals im Anbruch war* 
^ Kndlteh ging -die Soone auf ^ die Thür meine| 
Vaters öffnete sich, ich trat hinein, und fand ihn 
vor dem majestätischen Alten stehend^ in einer 
Stellung, als ob er in einer geheimen Unterre- 
. dnng' mift ibm begri£Fen sey« W eil er mit ^ 
' den Kücken zukehrte und nicbt auf mich Acht 
^ nu geheil schien , so bedicuite ich mich dessen| 
um mich meiner geliebten Bildsaate zu nähern« 
Sie schien mich gütiger als jemahls anzubUk- 

' kenj und da ich meine Lippen «nC ihre HiK^ 
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druckte 9 fü1vUe«icb fisn« deutlich einen 
ten« 6#»ßendrttefc. ^ ^ 

,«In dieftem Augenblicke wandte aich melfi 
Veter ^''gen mich. Du wüHst eil so; mem 
Sohn! ( spraeh er ruhi<» und in finem Tone 
' der liHr Gute« .^rfeu bedeuten scbien ) 'veir maie« 
seti un$ trennen. Eint« so wundribare J.iebje 
wie die deinige mufa jede Probe euiheitea 
können, o<ler sie würfle nur Zauherw-rk und 

1riiei<ehung> aeyn« Hier» Oamendyaaf lege diese 
Kltfider an, und verbirg de!» Geticbt in die* 
ser Larve! Beide werden dir daa Anaehea 
einea dürftigen -Greleea geben « dea% ni«»ninn<l 
nachstellen und der im Nothfall überall Mit* 
leiden finden ;wird« Hier ist dein Wariderat«b| 
und hier ein Beutel« worin so viele Drachmen 
aind alt du Tage deiner Wanderachaft aablem 
wirst. Geh, hküh Sohn, und der Geniua idri^ 
ner Liebe geleite dich! Waodre ao langt 
nordweatwart«, bis dunach GaVIien kommst ^ 
und wex^n du' die Grenae von Armorik« 
erreicht haben 'wirst, ro aucbe darin' einea 
alten Thurm, au welchem nur noch drey Zin* 
tien unbeacbädigt aind« Dort wirat du daa 
En<le deiner Wandeischaft und daa Ziel dei- 
nei^ Wunsche finden«*^ ' 

Indem der junge Ägypter diese Worte 
apracb, acfaien der Jfingiing yom Thurm auf 
einmah) in ein tiefes Nachdeukeii Mi F«iUto^ 
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und Osmandya« hielt ein. Abcr jcner bemerkte 

^ ei in wenig Augenblicke» 9 erheiterte aich 
plötzlich wieder, und bat ihm seine Einzahlung 

' «a Yollendeiu 

yyKalasiris half mich ankleiden, und band 
mir mit eigoer Hand die Lanretim, die aö 
künstlich geiraeht .war und sich so genau an 

. mein Gesicht anschmiegte, dafs sie bey jedet^ 
mann für das meinige gelten konnte, enmabl 
da sich niemand versucht fühlte mir lange und 
aeharf ina Gesiebt so schauen. — Ich aehe Fra* 
gen auf deiner Zunge schweben, mein Sohn^ 
sagte Kalasiria, indem, er (mich ao* attSf. 
rüstete: aber frage mich nichts, und unter- 
wirf dich deinem Schicksal« Verlafa dich nie 
selbst, so wird dich auch dein Genius nicht 

. verlassen« Mein Hers weissagt mir Gutea. 
Lebe wohl, Osmandyas, wir werden niia 
wieder sehen!** - , . 

Bey dieaen Worten nmarmte er mich mit 
vieler Liebe, küfste mich auf die Stirne, und . 
hiefs mich mit diesem Schritte, meine Wen« 
derschaft antreten. 

„Ef aind nun sehn Monden seit ich Memfia ' 

. verliefs. Dia Beschwerden meiner langen Pil* 
grimschaft würden mich vielleicht mehr als 
Einmahl zu Boden gedrückt, oder den Gedaii* 
ken. suoicksukehren in mir hervorgebracht 
liaben , wenn ick mit der Hoffnung ausgegaii* 

• • • ' f 
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gen wäre eine Krone 7.u finden. Aber ^ae 
kh' «Uchte, kannte necb der SchetBung mei« 

nes Hersens um keinen Preis zu theuer erkauft 
werden. Ich* tollte die Beloimiing meiner 
'Bpharrlichkett in den «Armen meiner geliebten 
Bildsäule finden. Ich hatte daa Wart ein'e^ 
Mannes Vlafur, dessen Worte mir immer Göt- 
tersprüche gewesen waren \ \ind ich hielt mich 
des glücklichen Erfolgs gewifa, wiewohl mir^ 
die Mittel dunkel und unbegreiflich wareii« 
Diesen Morgen hatte ich meine.' letste Draehma' 
ausgegeben , und der Thurm , den ich suchte^ 
entzog sich liocb ^immer meinen Augen« Un* 
verhelft mufste icb ihn mit Hülfe eines Stur* 
mea finden , und in ihm einen- Freund , den 
icb nicbt suchte: aber ach ! das Ziel meiner 
Wünsche 

Ist dir ▼ielletcht naber als du glaobst, fiel 
ihm der J^ingling vom Thurm ins Wort. 
Wenigstens hast, du- Ursache so ku denken, 
da die übrigen Umstände, mit deinea ebrwür* 
' digen Vaters Vorhersagung so genau zugetrof- 
fen haben. Wollte der Himmel ich hätte 
nicht mehr/ Ursache aar Vertweiflung als du! 
Du selbst , ..Osmandyas, in den neu belebten 
Arnum deiner wieder liebenden •Bildsäule wiir- 
dest nicht glücklicher seyn, als ich VRar, als 
ich noch wär^ und. ij|imer hätte ^eyn köj|i^ 
jueof w^nn inh aiobt ana eigner Schul4 ^ 
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* * ' ■ 

denn wozu hälP es mir <las S^cbick^al ansu*. 

Uagdn? ^urüfa den unwicMtecbringliclMa 

Verlust dessen was ich einzig liebe der elen* 
deate allor Menschen gaf^prdds vriae] ^ . 

Der Jüngling vom Turnit i0deni diefa 
mit halb erbti( kter Stimme sAgte, sank ipit dem 
Gesicht auf ein Polster ^ das neben ihm g^g^A 
die Mauer angelehnt war, um eine Flut 
TonThränen stt verbergen, deren eindringende 
Gewalt er nicht zurück zu halten vermochte* 
Osmendyas wnrde von dem Schmerz seipes 
jungen Freundes so gerührt« dafs er i^eiues 
eigenen darüber vergafs. Er« näherte sich ihm» 
nehm seine herab bangende Hand , drückte ste 
mit theilnehmender Warme, und blieb so eine 

gute Weile stillschweigend neben ihm stehen. , 

< 

Der schöne Jungling blieb ntebt lange un* 
emplindUch gegen das Mitgefühl seines neuen 
Frenndes) er sebien sieh seiner übermafsigen 
Weichheit zu schämen , und raffte sich zusam- 
-mw , um Mwes mdr Gewalt über aeine Lei- 
dens<;haft zu zeigen. Endlich , als O s m a n- 
dyas ihn wiede» ruhiger sah, sprach er: £a 
ist zuweilen . wohlthätig für ein geprefstea 
liers , sich in den Busen eines Freundes er- 
leichtern zu könneu. Glaubet du, dafs dieCs 
Mittel dir gegenwartig aut#äglich seyn könnet 
so entdecke mir» wenn meine Bitte nicht 
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nalidaclimdaii iai', die Ursadie des KununiM« 

wovon ich dich verzehrt seh^. Vielleicht ist 
dein Ztistend nicht io Tefsweifelt, eis etaa 
voii SchiiKMz un<l Gram vexHüsterte Fantasie 
ihu darstellt. VieUaicht sieht das ruUgere 
Au^e d«r Freundschaft einen Ausweg, wo du 
seihst keineo sehen kennst« . 

' Höre meine Geiefaieht», antwortete Ihm 
der . Jüngling » und urtheile dann ob ich noch 
etwas hoffen kann. - Ich liabe sie dit vw- 
sprochen, ich bin sie deiner Offenherzigkeit 
schuldig I aiicb ist es, selbst für den, der das 
Glück seines Herzens auf ewig verloren bat 
noch immer Wonne, mit einem mitfüfalendM 
Wesen von seiner obemahligen Glückseligkeit 
au reden/ ' - 

Die Natur hat mich .mit einem weichen 
Herasen begabt , und mit einem Hang, liebt^ in 
einer Welt von. schonen Idee-n als in 
dem Gedränge >der gewöhnlichen Menschen^ 
ntid in dem unreinen Dunstkreise ihrer 00 wi« 
derlicb ausammen gähre^den Leidenschaften w 
leben« 'Meine Etsiebnng näherte dieiien Hang, 
wiewohl ich von edler Herkunft bin; d^^n 
ick wocba in cdner sehr einsanien Lebenlart 
auf; und so eraeugte sich, unter andern Fol«^ 
gen derselben, als ich die Jahre der Mann* 
barkeit erreichte eine seltsame Abneigung ge* 
gen die Weiber .und Töcbtec der Messchepy 
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die 'ich su seben G(*l^);^iibeit hafte; desto' 

seltsamer, weil schweilich jemabls ein Sterb- 
licher mit einem värtlicbem Gefühl für des 
Schöne I und mit mehr Empfänglitbkeit für 
.die reinste und erhabenste Art zw liebeii auf 
die Welt gekommen ist als ich. 

In einer solchen CemüthssUmmung fielen 
mir aus einer Sammlung von seltnen Hand* 
schuften, welche mein Vater (der das Jiaupt * 
der Druiden dieses Landes ist) zusammen 
gebracht hatte, einige in die Hände , woraus 
icb die Einwohner der reinen 
ni«nte kennen lernte: eine Art von Mittel- 
Wesen swtscben Geistern uto^ Menschen, dio 

so bald ich durch dit-se Srbriften mit ibn^n be* 
kennt wurde, einen ganai -andern Reita-fiir mich 
hätten, als die aus gröberm Ton gebildeten 
rohen Kinwobner von Armorika. Urtbeil^ 
selbst, ob das, was ,ieb aus diese)i QueflenU 
von der hoben Schönheit und Vollkommen- 
lieit der elenienta r i sch en Nynifen -^er^ 
fuhr, geschickt war, meine Abneigung gegen 
die Tochter meines Landes aU verminderni 
und ob, nacbdeiii ich von dt-r IViöglichkeity 
sor .Gemeinschaft und sogar zt| den innigsten 
Verbindungen mit diesem herrlichen Wesen 
BU gelangen ^ versichert war, etwas natiir* 
lieber seyn konnfe, als die Entschlief snng, 
die ich von meinem viersehnten Jehr an 
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fafale, allen Umgang mit den Töclitern iet, 
Menschen su ei^lsagen» um durch die püpkt* 
Itchste Beobachtung .aller Vovachri^en ' der 
Weiten mich .des hohen Gliifkes, vielleicht 
dereinftt ron einer Sylfide oder Salamandrhi 
geliebt su werden , fähig und würdig zu 
«lacbe^. 

Meine Mutter, eine Frau von grofser 
Schönheit and Tugend, und möine 'einaige 
Schwester, ein junges iViädchen, die ein Ab» 
druck ihrer Mutter schien waren gana. allein 
von diesem Gelübde ausgenommen: die erste^ 
weil ich mich überredete, dafs sie selbst eines 
dieser höhern- Wesen sey ; als woran mich 
ihre grofsen Vorzüge vor allen Weibern , die 
ich je gesehen batt^, und die aufserordent* 
liehe Achtung, die ihr ein so grplser Weiser 
als mein Vater, hetseigte^, gar nicht sweifeln 
liefsen. Da mir die Erziehung, die ich in 
einem einsamen Druidenhfus erhielt ^ das 
Vergnügen sie zu sehen nur selten und auf 
hurse Zeit erlaubte, so befestigte sich diese 
Meinung nm so mehr in meinem Gemfitbe; 
und indem ich' in dieser' in gleichem Grade 
lna}e$tatisehen nnd liebreitaenden Fr^u eine 
Sylfide sab, erhielten die Ideen, die sich 
meiner Fatatasie Ton diesto geistigen Schön« 
beiten bildeten, mehr Bestinimthtyt und Le- 
ben t und wirkten um so viel stärker auf mein 
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Hm, «U iie ohne Hiefs hätr^ tbon troniien. 
Üia Kemitiiiftae, dio kb »lu der Geschicbte 
▼INI jr^rderbtPfi Sitten der Weiber in den 
Üaupt^tSdteo der Welt b^bam t Uuf^en nii^bt 
.wenig .daso bey, meine AbiM-igun^; von den 
£rdf tÖchtern ssu unt^rhaUf^n. ?>iese wurde 
endlich* SU einem beynabe körperlichen l!*krl ; 

daf$ e6, als ich sii^bsehn bis achtsebn Jabre 
Ikftle« ununo^ich war t mich dahin tu brin-. 
g«*n , nur eine Viertelstunde in einer Frauen- 
tiuiiner^eaellachaft auasudituern. • . 

Mein Täter aebien diese Heftsiraie 
dun^ meiner Fantaaie (wie er nannte) so 
V^d er sie gewabrv wurde,, tur nr>ifabi]ligf und 
%n'it allerley Griioden zu bestreiten; und meine 
Scbweater eiliubte aicb bey allen Geleffenhei* 
ten über ineine Unempfindlicbkeit zu scber- 
sen , und aiic mit der Hacbe ibrea GeacbWcbta 
zu drohen: abt^r beides wirkte keine Verän- 
deh'ung in meiner. Deni(ungsart, Von meinem 
Vater glaubte ich, dafs er mich blofs auf die 
Fiobe stellen wolle: und meine Scbwesler, 
wiewohl ich sie nartlicb liebte,- vermoehti 
wenig über micb, weil sie durch ihre Vcr- 
bindun'gen mit verschiedenen JCtdentöcHfern 
alles Recht an mein engeres \ ertrauen ver* 
wirkt hatte. 
" Es sind nun ungefähr acht odef neun Wo- 

cheiit als mich auf ainem der einaamen Spanier- 
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gäafi^e, die .icb weilen in diesen Gegenden 
mache I eine nahe bey mir im Gebüsch auf» 
fliegende Tdube von un|jewöhnlichtfr Schön- 
hmit verieitetet ihr Jiacbzuoehen, indem aift 
so zahm schien, so »it^drige (ind kurze Satze 
Hiacbfe, und' sich so oft wiifder ^ahs n^ho 
vor mir nied^rliefs , dafs ich hoffte, sie würden 
aicb von ' mir faofKen lassen. Si# schien sich 
eine Lust daraus sii ntscben, mich in einem 
Umfans; von awey bis drey tausend Schriften 
im Kreise herum bu ftih^en y bis iah sie end* 
lieh, da die Nacht berein brach » gans aus. den 
Augen ver}or; 

Ich befand mtcli in einer so wilden Einöde^ 
dafs ich, nnf>eachtet sie nitht sehr weit von 
dem ßchlosüe dt^s Druiden, meines V^sters , ent- 
fernt seyn konnte, michnicbt erinnerte-, jemahle 
so tief in den Wald eingedrungen zu seyn. 
£s war schon zu dunkel, um mich wieder heraus 
in finden, und 4cfa.s»b mirb blo{s nach irgend 
mnem Obd4ivch oder einer tlöhle um, wo ich 
die Nacht, die uov diese Zeit.seh> kurz waiv 
zubringen könnte; als ich auf einnish) dem 
£ingang dieses' nehmlichen Xhnrmes, -worin wie 



uns jr^tzt befinden, geß,emiber stand. Ich 



glaubte einen beUen Schein ia dem" mittlern 

Theile des Thurms zu sehen; und wiewohl 
die .öde Stille, die in und um denselben 
herrschte^ mir einiges Grauen erweckte, so 
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/ gewann doch die Neugier die Oberhand« Ich 
ging' hinein; eine über dein Eingang det^ 
Trt-ppp hangende Lampe wies mir den Weg; 
ich atie^ hinauf und kaiki «ndlich in dieaea 
6f*mach, welches ich von piner Art von Mor- 
genrötbe beleuchtet, fand , ohne zu sehen, wO"< 
durch dieser Glans liervorgebracht wurde. In 
der That hatte ich keine Zeit mich darnach 
umslisehen; denn^eine junge Dame, die^auf 
diesem Ruhebette schlummerte, fesselte mei^ 
nen Blick heym ersten Eintrittr ' Ein langea 
fei^erfarbnes Gewand von dünber Seide hüllte 
sie ,bia su den 'Fülsen ein« Es war nacb^ 
Griechiscbfr Weise gefaltet, und mit einem 
achimmernden Qürtel ujiter dc»m Busen susam« 
men gehalten« dessen Schönheit ein purpur- 
farbner Schleier, der ihr Gesicht . bedeckte, 
mehr erratben als sehen liefs. — ^ ^ 

Eine der vermlimmten Personen im Vor* 
aahl * flüsterte bey diesen Worten der andern 
su: nnn isla bebe* Zeit unlera Weges sa ' 

gehen. — Hiermit stand sie leis« auf, schlich . 
' sich niit einer kleinen Fleache, die ne ni^ier 

ihrem iVlantel hervor zog, in den obern Theil 

des Tburoiea, kam aber bald wieder surück, 

« #< ^ • ' 

und stahl sich mit der andern Termnmmten 
Person eben so unvermerkt wieder wee.ala 
^aie gekommeii waren. - ^ 
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Griecb« (fubi^ df»r Jüngltng vom ' 
Tburme fort ) würde geglaubt haben in das 
' Scblafgemacb der Aui*ora gckoniiheii suaeyn; ^ 
in mir liefs das was ich sah und fiihhe kei- 
neu eodern bedanken' enutebciif als dafs iclf 
eine dieser himmlischen Nymfen vor mir sähe, 
derea blofse klee seit meiireni Jabren hin* 
^ länglich gewesen war jedem F.indruck , wel- 
' öfaen irdis^be .Schönheiten auf meine -Sinne 
kätten nbacben können t das Gegengewtebt 
halten. Die unbeschreiblichen Empfindungen^ 
die ibr Anblick mir etnflöfstei erhöhten diesen 
Gedanken gar bald zur Gewifsheit. JLs war 
ein aüfs ^verwirrtes Gemisch von gaas nenen 
nie gefühlten Regungen, ein blit&schnelles Ah* 
wechseln von Glutb und Frost ^ von Granen 
und Entzücken , wofür die menschliche Natur 
keine Bilder und die Sprache keine». Worte 
. bat: Es würde also vergebens seyn, lieber 
OsgpandyaSf wenn, ich versuchen ^wollte dir 

« SU beschreiben , 

„Und vnnötbig dazu, fiel ihm Osman* 

Jyas ein; denn was da fühltest, kann nicht * 

* aurserordentiicher, nicht reiner noch stärker 

gewesen seyn« als was ich beym ersten An« 

. * blicke meiner beaauberten Bildsäule empfand/* 

' £)er Jüngling vom Thurme war im Begriff 

etwat hierauf zu sagen« als eihe plötaliche 

Besinnung es auf seineaX^ippen ^uxück hielt. ^ 

I 
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Du Last Recht, fuhr elf ntcli einer kleinen 
Faiise fort; sokba Krf»hcuiigea lassen »ich . 
weder beschreiben noch- TergleiclieiL Wer 
sie J^escbreiben will, sqtat seinen Zuhörer in 
den Fall, eirtweder 'g*r niobu su* denken oder 
d«i« was er selbst in dieser Art, erfahren hat, 
znm Bild uAd Mafse.deasön , was der andere 
erfuhr, zu machen. Du müfstest nicht nur 
a;n meinem Platse, du müfstest :iph selbst 
gewesen seyn , um die unbescbreibliche Lei* 
densckafc au begreifeir, dia dieiie go|tlicIi# 
Schöne, sogar in ihrem Schlummer, und in 
einer Verhüllong , die (den grofsten Tbeil ibrac 
Ileitzungen verbarg, in' mir %vl erscbaffm 
iabig war. 

ü 3 m a n d y a 8, der (mit aller ^seiner Sebwir« 
ikierey für eine Bildsäule) mehr Filosof war 
als man ibm sütraoen sollte , ' liebelte dem 
Jüngling vom Tburui© stillen Beyfallzu, und 
dieser .fuhr in seiner Eraäblung folgender 
Maisen fort. , 

Es giebt Gefiihle , die so rein und einfach 
sind und die Seele so ganz erfüllen, dafa sie' 
allen Begriff von Zeit ansscbliefsen.' Das)e^ 
«ige, iu welches die meiuige zerflbfs, indem 
icb« alhnäblicb k(^bner| mit leisem Tritt und 
Zurück gehaltnem Atbeot der scUnmmemden 
Göttin mich näherte und in wonnevoUem An- 
schauen unbeweglich voribratand, vi^tr ohne 
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' Zw«iiWl dMker 'Art: dend ich kann nicht 
Ügea, ob ich eine oder zw^y Stuadea oder 
noch tauget in dieser Entsüoknng yarhirrte ; 
abfr ala die biiiMiilische Erscbeiiii^ng wieder 
, ^ T»?schwunden war, tehien ea nk nur rin 
Augenblick gewesen zu seyn., / ^ 

' Armer Freund: rief Oamandyaa: * 
war es mur ein Trenmr 

Du irrest weit, mfua Liej^er, tatworfeta 
der andere; abcfr 'si^ erwachte, richtete sieb 
auf, betrachtete mich einige Augenblicke init i 
Verwunderung, und, indem sie mit der Un» 
ken Hand eine Bewegung machte , die zu ^ 
schnell , war als dafs ich sie deutlich hatte 
sehen ki3nuen, schwand sie aus meinen Augen. 
Ich stand von, der dichtesten Finsternifs uoh ' 
geben , und würde vor Schrecken su Boden 
' »gesunken seyn, wenn ich nicbt, eben da ich 

die Besinnung au verlieren anfing, von nn*« > 
^ siebtbaren Armen Aufgehalten worden wäre^ 
ibh wieder so mir seihst kam , fand ich 
mich auf eben dem Rubebette, wo ich die 
Daaiie 'liegen gesehen hatte; der anbrechende 
Tag warf eine schwache Helle durch das ge* 
färbte Glasfenater; ich sah mich voll Erstau* 
nen um, und ei kannte den Ort; aber von ihr 
^ war keine Stpwr asehr öhrig, als ihr Bild daa 
. ich in meiner Seele fand , und das neue We* 
aen das sie mir gegeben hatte. 
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• Ich verlii^fs ien Thorm , un4 kebrte nach 
JBause« wo meio Au^senbleiben einige Unruhe 
' Yenimeh^ hatte. Ich eriablte , ich mich 
verspätet» upd endlich von ungefähr einen ^ ; 
Thurm im ^ Walde gefunden « . wo ich die 
r^acht wenigstens bequemer aU im W'ilde zuge* 
bracht hätte; aber vpn dem, waa mir darin be* 
gegnet war, liefs ich mir nichts merken. Nie« , 
mand wufale etwa« v6'n einem aolchen Thür* 
me; aber jedermann wollte eine seltsame Ver- 
änderung in meinem Geaicbte Wiahrnehmeut 
' und beunruhigte mich mit der Vermuthung, ' 
, daU mir etwas aulaerordentlicbes zugeatolaea 
$eyn müsse. 

fch in achte ,mich ]os so gut ich konnte^ 
und hradite den Tag in Betrachtungen lihef 
mein wundervolles Abenteuer zu. i)ie iVlei* 
»ung, worin min war« dafa ich die vergan* 
gfne r^acbt scblecbt geruhet hätte, gab mir' 
ein^q Vorwand-, mich früher als gewöhnlich - 
achlafen zu legen. Ich fand iViittel mich 
heimlich davon au machen, ^eilte dtun Waldo' 
SU| und suchte, so gut es in der D^mme* 
rung. möglich war, den VVeg, der mich geaifra* ^ 
sum Tbnrme geführt hatte: aber, da die 
Dunkelheit immer zunahm, würde mirs schwer* 
lieh ße1i\n(>en aeyu ihn au finden; wenn ick 
nicht ein paar hundert Schritte; vor mir ein 1 virht 

. walirge^ommeo hätte » dem ich su folgen 
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beschloCs. E« bewegte sich immer vor mir 
fa«r, und brachte mich, auf einem viel* kür» 
Zern Weg so nahe an meinen Thurm, dafs 
ich ihn« wiewohl di^s Lacht verschv^and, um 
so weniger verfehlen konnte, weft der Mond 
inzwischen, aufgegangen war« und durch eine 
Öffnung im Gebüsch einen bellen Glan« auf 
einen Tbeil der. Ruinen .warf , woraus dec 
Ithurm her vorritte. 



* Stelle dir vor, wie n^ir ward« als icb« ' 
in einer Entfernung von zwanzig bis dreyfsig 
Schritten, 'auf einem StucH einer umgesturs* 
tea Säule die nehmüche Dame sitzend fand, 
die ich in der vorigen Nacht auf dem Ruhe* 
bette gesehen hatte« Ihr Anzug war eben * 
derselbe » aufser dafs ihr zurück geschlagener 
Schleier, wiewohl ich noch zu fern war ihre 
Gesichtszüge deutlich zu erkennen, mir den 
achönsten Kopf zeigte, den ich jemahls gese^ 
faen zu haben glaubte* Sie safs auf ihren 
linken Arm gestützt , und sah nach dem' 
Mond, als ob sie das Bild eines Geliebten \ 
darin suche. D^r unwiderstehliche AeitSa ^ 
den ihr diese Stellung gab, würde mich in 
fliegender Eile zu ihren Füllen hingeworfen 
haben, wenn nicht zu gleicher Zeit die 
Majestät ihrer Gestalt, nebst dem Gedanken 
an das was sie. war» mich sarück geschreckt 
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und in efarfurcLuvoller Entfernung gehalten 

So bald sie mich 'fsewatir wurde , bulltB 

^ sie aicb fin, und stand auf, mir fntg^^ea 
SU ^ehen. — Suchest du hier jiRmand^ Klo- 
dion? fragte sie niit einer Stimm^^, die in 
. meiner Seele wiederhlang« Wen könnte 
Ich. hier« suchen aU dich seihst? antworteto 
ich« f— (st difls Schuieicheley oder Eukpfindang 
deines! Herzens? erwiederte sie lächelnd. — 
Ein hVick in meine Seele, versetz^te ich» würde 
dir diese Frage am besten beantworten; denn 
seit dem gestrigen Abend, der mir die Wonne 
dich 8U sehen verschaffte, bat dein .Bild alle 
Spuren änderer Kindt ücke in ihr ausgelöscht ~ 
Das ist viel, sprach sioi^ für eine Bfhaqot- 
schsft, die wenigstens von deiner Seite noch 

. so jung und unvollständig ist. Denq, was 
mich betrifft , 'so mufs ich gestehen , der Zu* 
fall war mir günstiger als dir: ich kenne 
dich Schoo lange; und wenn, du dich mit 

' meinen Augen sehen konntest, so würdest 
du in dieser V ersicherung die . Autwort auf 
dits dt;inige finden. 

Ich warf »ich zu ihren FiiTsen, und küfste 
« 

ihre dergrbotne wunderschöne Hand in einem 

I Taumel von Liebe und, Entzücken. VY n;} ^ch 

ihr in d^em Zuatanda aagte y w#Uft ich aelhat 
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nicht: aber sie fanJ für f^ut, miclr bald- 
mdglichit wieder i8u mir .Msibat su bringeii 
Sie biefa Aieh aoAteban mnJt Jfubrfe micb, 
weil die . Nacbt tingewöhiulicb; »cbön und 
wäroi war, in * die Gegend • 4101 ter den Auineiky 
die, bey aller ihrer Aiioiuth und scheinbaren 
Freiheit det Natnr« su viiel •Geachmack und 
Har4noaie in den mannigfaltigen Tbeilen, 
weraua aie..MMMi4ien ge^ttet jMr, vm*ieihf 
um die verlehänf rnde Hand der Kunst ver-^ 
Ibergen su -hönneu. Wir ititm.iinrtb' LaM* 
gänge von wohlriechenden Gebüschen, die 
Ulla bald .au* groften mit. Blumenrändern eio» 
gefafftten Braaenpläf een , bald auf einem sanfit 
atetgenden Piaila. za hohen ii it Bäumen ua4 
Strauchwerk beweebaemn Fdaeuw&nde« führ« 
teh, wö wir uns unvermerkt, eingeschlossen 
fimden « bald in M^ioe Tbäier^ wa murmelnde . 
Quellen sich zwischen zerstreuten Bäumen 
jinA' leicbten^ Gebüschen *aob)ängelta|i#'uadMA 
letzt in einen Kanal zusammen flössen , weU 
•ber\dem Qansen die Geatidt einer Halbinsel v 
gab, 'rlie mit allen ihren abwechselnden 
SSabonbeiten^ in der magischen • Beleuchtung 
des Mondlscbefns,'' hey. der ^ fai4f«m Lüfik 
und am /^rme der Göttin meines Herzen«, so 
aonderberu EhiArddke miF mfino Sinne maclitei 
dai^S ich mich in eine Genend des Feenlandea 

yertetat glaulce: ''eioLi Gedanke^ der iu 

Wiai.ANPä säuuaU. W» XXX. I). , B b 
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Lage um so natüriicber war, weil ich mit 
nicht erkHbreit^iE^nnte^» wie ein 60 reitsend«^ 
Ort der so üahe an dem, Schlosse meines Va- 
terr.stt liegeniscluiln'» mir 'bisiau' dieser Stand« 

bitte verborgen bleiben können« . 

Meine schöne Unbekannte unterhielt mich, 
'indeesen wir in^ 'diesen Zavb«rgSrten beld^am^ 
ber irrten, bald tauf eine Moosbanh oder un« 
ler eine liablidh dämmernde JLaaba uns aeHt» 
ten^ mi€ Äoaeitd.. angenehmen (0ingen, auf 
eine . Art, die mir von der Sobönbeit ibret 
Geistes ranA von dem • Umfang' ÜNreir Kepntf 
nisse die gröi'ste Meinung g^b, und mit einec 

einnehmenden .Offenfaeit msd Vertirealioh* 
kelt, als ob wir uns immer gekannt hätten. 
Endlich kamen wir mittelst einer* über dei» 
Kanal geworfenen Brücke in den Wald zu- 
fückf und auf .einmahl fand* ich mich wiedms 
den Ti^mmem und dem Thurm gegenüber, 
wo ich sie angetroffen hatte. Die Morgen* 
f öthe war nun im' Anbrath, Wir müssen uiia 
trennen, sagte die Unbekannte ^ aber, wenn 
dir meine GeseUiehafit angtenehm gew^en iat^ 
so steht es hey dir, mich so oft du willst 
um die ne/hmliche Stunde wie heute in'^die* 
sem Thurme zu finden« Und hiermit führte 
sie. mich Von eitier andern Seite an den Ein* 
gang eines durch den- Wald gehauenen 
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Weges^ durch einige KrüfniDUDgen mich ia 
weniger aU eineir Viertelstunde nach meiiner. 
W-ohnung aiuriick brachte. Sie b^^Ieitete mich 
eineV Zeit langt verschwand to nnvev» 

me'ijit, dafs ich einige Schritte .fortging | eh' 

ich gewabc ivurdo daCi aie mich y.erlaiae0 

hatte«. 

Ich brauche dir nicht zu sa^en , lieber 
Oaniand^irai t\ ob iob von der Erlau boifa, die 
/ Dfiir meine wundervolle Unbekannte gab , Ge- 
brauch: machte. Glucklicher Weise .schien 
weder mein Vater noch sonst jemand von un« 
term Hause, auf mein Thon und Liassen Acht 
SU haben« Iqh schütaie bald S|>s«ii*rgänge, 
bald die Jagd « bald Besuche in der Nachbar* 
acbafit vor, um meiin nächtliches 'Aufsenblei* 
hen SU beschönigen $ und man beruhigte, sich 
damit t ohne genao^r^ nachaufragen , oder sidb 
darüber zu wundern, dafs ich gewöhnlich 
die erste Hälfte des Tagea verschlief» und 
alle Nächte abwesend war. 

» Auf. diese Weise brachte ich etliche Wo- 
chen lang in dem geheimen Umgang nift mei« 
ner Unbekannten ^ahre Götternächte zu. fch 
(durfte ihr alles sagen was ich für sie empfand ^ 
sie Itefs mich hinwieder in ihrer Seele lenen : 
^und wiewohl meine £brfiircbt und ahre.majes«^ 

* \tätiscbe Sittsamkeit meine Begierden in aa 

r 
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eogen Schranken hielten, dafs eine Vestalin über. 
d«0 was m mir bewilligte nicht hätte ei^«* 
theo dürfen | SQ wufste sie doch den kleiu- 
. Sien cGunstbeseigtingen so Wel Werth and 
deutung zu geben , und war so unerscböpf« 
Uoh an Cfnteyhaltuog « Wita und guter JLaunet 
dafs ich mich für den glücklichsten aller ßterb* 
lieben hielt« 

Sie entdeckte mir in diesen Stundisn det 

zärtlichen Vertraulichkeit , dafs sie von dem 
ersten Augenblicke, da sie mich gesehen, bd* 
schlössen habe, mich sum Meister ihres Her- 
sens und ihrer Person au maohen^ wofern 
sio nicli d'essen bey nShefer Bflorsclvung mei- 
nes Karakters würdig: fände. Sie gestand, 
dafs meine Abneigung von dek* Ecdetocbt^m, 
und meine Farteylicfakeit für die elementari- 
aohen Schönen mir kein kletnes Verdienst in 
ihren Augen gegeben habe: indessen beharfte 
sie doch darauf, mir aus ihrem Nahmen und 
Stande ein Gebeimnifs zu machen, bis sie ge- 
nügsame Ursache hätte, von der Aufrichtig« 
keit und Beständigkeit meiner .Liebe eiae bes^ 
^ere Meinung ^u fassen, als die Liebe, der 
Manner gewohnlich verdiene. 

« 

Da ich sie wirklich über alles liebte, so 
war es mir leicht,, mich au jeder Probe au 
erbieten, auf welche sie meine Treue stellen 
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trolltet aber to grofs War meine Ehrerbietung 

für sie« ynd meine Furcht durch aWzu, feu» 
rige Begierden die «arte £iopfiiidliGbkeit einet 
Wesen^ ihrter Gattung zu erschrecken, dafs 
icb es nicht wagte, eie um Abküraung iainer 

. Probezeit, die mir eh^n 60 unnÖthig als be^ 
^ichwerlich vorkam ^ aa*bitten. Sogar dea ver* 
hafaten- Sebleier#, der mir noch immer mehr 
ala die liäifte ihres 'Geai'chtes verbarg, vFurde- 
nur mit grofser BehutaaiAfceit eVwähnl« Denn 
d^ sie sieb über die Proben , atii' welche sie 
ineiM Zärtlichkeit stellen wbUt%; nicht deut> . 
lieb erklarte : wer sagte mir , ob nicht gerade 
dtefa eine Probe war, woraus sie sehen wollte, 
yvie weit ich meine Gefällipkeit g^'gen ihre 

, kleinen Grillen oder Eigenheiten au treiben 
labig wäre i * ^ • 

Es. waren nun unfiefabr vier bia fünf Wo^ 
chen verflossen, seitdem meine Liebe au der 
achönen Udbekanaten , wiewohl beynahe blofs 

mit geistiger Speise genährt, täglich zuge- 
nommen und endlich die ganze Stärke der 
feurigsten Lieideuscbaft gewonnen hatte; als 
ich sie einsmabls, gegen ihre bisherige Ge^ 
wohoheit, weder unter den Trümmern, noch 
ii| irgend einer Laube oder einem- kleinen 
Tempel des Zaubergartens, sondern iih Thurm 
ajaC dem nebmlicben Ruhebette; fand| iWO ich 
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•ie sum ernten Mahl gesehen bitte. Pia 

kleiner Regen, der diesen Abend gef.»llen war^ 
hatte sie (wie ^ sie sagte) l^efürchten lassen^ 
dafs mir die Luft im Fi eyen nacht heilig sey a 
könnte I und sie acbien übrigens 'hier eben M 
wenig von meiner Ijeidi^nnchaft zu besorgen, 
alt an den Orten, wo wir bisher alle Näcbt# 
einige Stunden beytammen gewesen 'waren. 

Mein ehrerbietiges Betragen rechtfertigte 
ihr Vertrauen: indefs wurde doch unsere Un* 
terredung unvermerkt zärtlicher als sie jeuiahh 
gewesen war* Sie selbst schien es mir mefat 
als gewöhnlich zu seyn; ihr Ton war die 
Stimme der Liebe , und das schöne Feiier ili* 
rer.^Augen blitzte durch den doppelten Scideiery 
der von ihrer. Stirue auf ihten Busen herab 
hing. Ich sprach mit Entzücken von der 
Wonne der Liebe und von den Holfnungen^^ 
SU welchen sie mich aufgemuntert hatte; und 
sum ersten Mahl wagte ichs» ihr in den särt« 
liebsten Ausdrucken eine Ungeduld au seigen^ 
von welcher sie nicht beleidigt zu werden 
aebien* Nur noch sieben Tage, sagte sie — * 
Sieben Jahrhunderte! rief ich| indem ich zu 
ibrl^n Ftifsen fiel. 

Sie iiefi sich endlich erbitten , die sieben 
l'age auf drey zu vermindern. Schenke» sagte 
sie mit einem gerührten bittenden Tone, noch 
drey Tage meiner Furckt einen Unb^ 
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fllndigeii \glneiiltd» au niaclie»« Du mUm, 

fuhr sie fort , wende diese Zeit daxu an, dein 
Hera a« fwütmi^ ob do einer eo reine» t eo 
getreuen , so . standhaften Liehe fabig bist , als 
^ ^ie Weteo memer Gattuag' vson, ihren Liebi 
habern fordern. Denlse nicht ««'dafs^dirse Prü« 
.fiiog üherfluastjp; aey, uiidi»MiiA(ne< nicht au£ 
die 2!art)icbkeit meines Heraens 9 wenn du je- 
mahla fähig wärest mir tingetreu au werden« 
Sie wurde mir awar' keine" giraueameif Rache 
erlauben; aheir niemahla wuirdest du mich 
wieder sehen. loh achme nur für dich; aber 
ich Terlange dagegen , dafs dein Herz mir 
gena und allein angehöre. .'Glaubst du, daCs- 
mein Besitz eines solcUen Opfers wertb sey, 
und findest du dich fähig iak |eder Probe rühm* 
lieh zu • bestehen :^ so komm in der dritten 
^acht nach dieser wiedes .hierher t und lafa 
uns die Sckwüre einer ewigen Treoe gegen 
einander auswechseln. Ab^- iieu(e verlafa* 
micb, Klodion! 

Verlang es nicht, angebetete Beherrscherin 
jneinea Hersena Tief ich indem ich ihre Knie 
mit der feurigsten Inbrunst umarmte; lafs 
mich hier au deinen Fäfaett : . ; • 

In diesem Augenblack erstarb die zaube- 
f lache ladrgenrötbe t die daa. Zimmer erfulk 
hatte, in pechschwarze Finsternifs , und die 
Unbekannte war meinen Armen ent« 
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ffAiliipFr. ▼er^p>)f<nt flebt» ich fbr- wi«4«t 
'ticktbar su wi^rdeA, vrigeken» tappte ich 
fibf>r«ll nach tbt «herum: sie. war 'irtrMebwun^ 
deOf und ich uiuUte mich, wie grausam ich 
Mfsb itmi Präfung fand« «Mt der Hoffnung 
beiubi^fui, dafs ich in drey Tag*»n die r^ich* 
•te. ttnd va)Uioinni«.fi8te Vergütung . für d^a 
Schmers, deo &ie mir verursachte, eiha^ltn 
wurde. 

Die Zwischenzeit zwischen dieaev und der 
drktea Nacht war eine l^luft in meinem jLe» 
hen. Ich exisfterf^ blofs als eioe Dhr, wel« 
ehe Stunde« Minuten und Sekunden sahlte« 
•DnW lauter Ziblen kam endlich doch def 
sehnlich erwartete Abend, und ich eilte 
her als^ f»ewöhnlich dem Walde «u* Aber, 
wie es auch zugegangen seyn mag;, ich konnte 
den Weg, den mich die Uubehannle gelehrt 
hatte, nicht wieder finden, wie hartnäckig 
ich ihn suchte. Endlich Terinrle . ich nsicb 
in drm V<^1de, gerieth auf unbekannte Wege, 
kam wieder suruck um andre au suchen , iind 
wurde endlich ▼on'xder Nacht überfallen, obn» 
den Thurm, das Ziel meiner ungeduldtgöteti 
Wünsrhe,* erreicht au haben. - 
i ' Zuletzt erblickte ich ein Licht, und ich 
ging ihm nach,* in' der featen Hoffnung, defa 
es mich wieder auf den rechten ^^ eg brin* 

gen werde. Mndidem es mich memhehrk^gf 
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tmi irb mich, üo viel ich im Duakiflii «rkra»" 
Mn konnte, uater dem Portal einea präcbti» 
gen Palaitt.. " ^ • 

Ein wohl ge'kleideter Diener mit einer 
'Rclid in der Hand kam brnaa, batnicbt«*te« 

* mich, und fragte mit Ehiei bietunp : F eiler^ 

.0 Hei'r« ist euer Nabme Kl^dion? Ich war 
' ' nicht gewohnt meinen Nahmen zu vt:rläug» 

« ^ ara«, ivte auffallend mir auch dii» Vwaf^e vor^ ' 
kam; aber kaum hatte ich mit Ja geantwof^ 
tct,> sa-wandte aich der Diener, tMid flog mtt 
: einMi " Amruf der lebhaftaatan Freude in den 
Falaftt zurückb / 

'f/h i^enlgen Augenblicken* öffneten atcb 
beide Fhigel der Pforte; sechs schöne präch- 
tig gf kleidete Jnn|^frat»en , denen aeeba^ 8Ma* 
ven eben so viele Wachäfackeln vortrugen, kaJ 

\ man ' herana , biefaea micfh willkommen, jund 
ergriffen ehrerbietig meine Hände, um mich 
in ^en*^ Palast hinein su fiihrem ' leb bat sic^- 
um Entschuldigung, sagte ihnen ich wäre 
irre f(<*gMgen, wäre ganz und gar nicht an 
dem Orte wo ich erwartet wälrde , und könnt« 
mich bier kein.en Augenblick verweilen Ver- 
leibet* una,' edier Herr, yersatste ein« der. 
Jungfrauen ihr seyd, zu unsrer allt^r Freude, 
an dem Orte,* wo ibr acbon lange mit Sabmer- 
zcn erwartet werdet!" 
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piefs ist. unmöglich, sagte ich; ihr spol* 
tet meiMr ,- und ich habe keine Zeit mich 
aufhalten zu lassen. Mit diesem wollte ich 
^mich eilendi'. daron machen r eher die Sklaven 
versperrten mir mit ihren Fackeln den Weg, 
die Jungfrauen -warfen sieh vor mir auf itti 
Erde, un^d die älteste unter ihnen, welche 
ichon gesprochen hatte, beschwor mich bey 
dem Leben meiner Dame> sie nur einen Augen* 
bUek anauhören. Was wir von euch bittettt 
grbfsmütbiger Ritter, sagte sie, ist^twaada^ 
ihr allein vermöget; es wird euch keine Vier- 
telstunde * auf balfeen, und es ist, / waüs kein 
iVTann eures Standes und Ansehens dem Fle* 
heb ao vieler -UngläGUichen versagen kaon. 
Gewährt uns unsre Bittet und niemand in 
diesem Paläste aoU aich unterstehen , euch 
einen Augenblick länger als ihr wollet aufzu- 
halten. Die übrigen fünf Jungfrauen verei» 
»igten sich mit der ersten , mich mit thra« 
aenden Äugen au beschwören, dafs ich mich 
erbitten lassen mochte; und da ich keine 
Möglichkeit sab , ihnen ihre Bitte unter sol« 
dien Umstanden abauschlagen , und langerea* 
Weigern nur so viel verlorne Zeit mehr ge^ 
Wesen wjure, ao folgte ich 'ihnen, aber ao 
mifsmuthig dafs ich kaum höflich seyn konnte, 
in das Innere des Falastea. 
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Sie führten mich durch eine lange stark 
mrleucbtrfe Gallme, und durch verscbic^eM 
Zimmer , wovon das Wtzte nur von einer ein* 
ingi»a Lampe* ach^Ach erbellt wer. Eine 
grolse Pforte in der iVIitte desselben führte iil 
ein anderea, uad za beiden Seiten der Pforte 
.atenden %wey Rieaen äiit uirgf heuern Streit» 
bolben, um den Eingang su bewacbeo. Ich 
biifib atehen und aab die Jungfrau , die ni^e 
Fübrerii^ war, an; .denn ich war unbewaif* 
net: aber ta dieaem Augenblicke fuhr ein feu« 
riger Drachel mit einem fuukt^Inden Schwert 
im Monde, aua der Decke vor mir berab| 
die Jungfrau bat mich, dietea mir zugedachte 
Sobwert von ihm ansnn^bmen und meinen' 
Weg zu verfolgen. }cb geborebte 'ihr; der 
Drache verschwand; und ao wie ich, daa 
Schwert tim meinen Kopf achwtngend , dec 
Fforte nahte, fielen die Rieaeo eu Bpden.' 

Ipb trat in .einen acbwara auageachlagneu 
SabI, iii dessen Mitte sich aus einer hohen 
ttnd von .einer Merige Pecfafannen erleuchte* 
ten Kuppel ein blc^icher Licbtstrom herab 
•fürste , der die furchtbare Dunkelheit der 
Wände nur desto autfallender machte. Unter 
4er Klippel stand auf einer drey. Stufen hohen 
Estatde ein grofser mit schwarsem Sammet 
beachiagener Sarg, Secha. Mohren mit run^ 
den Sfkiiiaan von Goldaloff um die Hüften^. 
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' mit feudrCferbiiBn Fadtrhüscfaea auf dem Kopfe 

«od mit blois.en Säbeln in der FauAt-, um- 
riogleo den Sarg in .drphander^aUiin(^: aber 
kaiun blitzte da« wundervolle Sctiwen in aiea^ 
Mr . Hand , ia ibra Augan^ ao aänken aie ^u 
Boden und verschwanden. Zwey von den 
Jitngfraueii , die ^ mich biarher begleitet hat* 
ten, stiegen hinauf, und hoben den Deckel 
, des Sar^e« ab. Die|en^e, die bisher ilaa 
Wort geführt hatte , winkte mir herauf. 

Ich stie^ hinauf 9 i^nd erblickte in de« 
dampfen Liichte , daa aua der Kuppel auf den 
/Sarg herab fiel , eine darin liegende Dame von 
ausnehmender Schönheit , nnt eiftem Pfeile, 
der bis zur U^Jhe des Schaftes ii^.ibre^ lin» 
ke« Brost steckte«^ 

ludeoi ich mit Entsetzen Von diesem An- 
blick, Btiruck fuhrt- apracb die Jiingfraü sti 
inir: Ihr sehet hier den niitleidenswürdigen 
Gegenstand^ dessen Befreyung euch das Schick* 
aal aufbehalten hat Diese junge Dame^ uu- 
are Gebieterin f hatte das Unglück^ einem 
Genius Von »frf öfser Macht« wider ihren Wil* 
ieti , die heftigste und hartnäckigste Leiden- 
Schaft einauflöfsen. Ihr Absehen vor ihm war 
so grofs als seine Liebe; denn er ist das häfs- 
liebste iaUer Wesen , wie sie des Uebena#ur^ 
digste ist. ^Nachdem er sie lange vergebens 
mit seinen Tikyhafsten Anmafsuqgen gequält. 
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iifid oie etwas anders als die entschlossensten 
Erklamiigaii ihm miäberwindlicben Wid^i^ 
^willens von ihi:. hatte erhalten könrten, ver- 
tratideke $ich eiidliob • seiM Liebe iti WotbJ 
£r brachte sie mit Gewalt in diesen Sah), 
'Wgta dtk in diaaen Sarg , und stiefs. ihr mit 
eigner Hand diesen Pfeil in die Brust. Seit 
mehr als einmi Jabre fccmnit er alle Morgetf 
uad zieht den Pfeil aus ihrem \Busen. So- 
gleicb iat Ofi- Wunde geeilt, dia^ Dajne 
komiDt wieder ssn sich, selbst, und et verfolgt 
sie* auls -neue den ganzen Tagt mit ^iner ver- 
absebeufen Leidenschaft. Aber da- sie- onbe^ 
weglich .auf ihriB Weigerung beharret, so 
itÖfst er ihr alle Abend den Pfeil wieder in 
die Brust, legt sie in den Sarg, unrl entfernt 
sich, indem er , bey den Anstalten die er 
ihrer Verwahrung getroffen hat , sicher ist • 
sie des Morgens wieder su finden. Denn, 
aufser den Riesen uhd Mobren, die zu ibrer- 
Bewacbnng bestellt sind, bat er einen Talis- 
man über die Pforte dieses Palastes gesetzt| 
der ihn unsichtbar macht; und als ob es daran 
iiocb nicht ^enug wäre, versetzt er uns uni 
den ganzen Pi^last durch die .Geister, die ihm 
uutertfaan sind, aHe Tage an einen andern Ort. 
Gleichwohl ^ hat er mit allen diesen Vorkeh- 
rungen nicht verhindern Itönnen , dafs es nur 
von euch abhängt, dem schrechlichen Schick 
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m1 untrer geliebten . Cebit^terin. ein Ende m 
nechenr. /Ein berufamtes Or>alie1, welches ich 
'4e£ftwege.a uaB.,^ai)i fragtet gab mir £ur Ant* 
Worts |dietes Abenteuer könne vda nieoiaad 
aU vpn einem jungen Gallischen Ritter«. Nab- 
oiena Kl od ton, sn Stande gebracht Verden, 
der aich zur bestimmten Zeit einfinden und 
unter dem Scbuta einer^böbffrn Macht die Be- 
Säuberungen unser| Tyrannen zerstören würde« 
Mach langiem Warten aind wir endlich ao% 
glücklich gewesen euch zu finden , edler Rit- 
t«^, und ea ist kein Zweifel,, dafa ihr der Be« 
freyer seyd , den un» das Orakel versprochen 
bat« Der Ucnatand, dafs euch allein dieser Pa* 
last mcbt unsichtbar war;« daa besauberte 
Schwert 9 das euch auf eine so wunderbare Ail 
angeschickt wurde; die Gewalt, die ea -euch 
über ^ die Sklaven unsers Feiodea gab : allea 
versichert, uns einlas glücklichen 'Ausgange« 
Vollendet nun das Werk des Schicksals, wohl, 
thätiger Ritter j Keine Macht in der Wrlt, 
aufser dem Genius und euch selbst, vermöchte 
diesen Pfeil ana der Brust .unar^^r - unglückli- 
chen Gebieterin zu ziehen. Versuchet es! 
Wrnn'ea euch gelingt,, so hat der verhafste 
Tyrann alle seine Gewalt über die schöne 
Pasidora verloren, und ihre, unbegrenzte 
Dankbarkeit wird die Belohnung eurer Gtofa- 
luuth aeyn. . 
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Teh versicherte die Jungfrau, wenn das 
Vecdienat, ao mir um ihre Gebieterin «ma.^ 
eben sollte, aucb zehnmahl gröfser wSre^ so 
l^eflaogte ich keine endete Belohnung, • als 
dafs ich nicht einen Augenblieh 18nger abge-c 
halten würde mich aus diesem Palaste zu, ent- 
fernen. Die Jungfrau ohne mir hierauf M 
antworten » bat mich ^ zu bedenken , dafs ihre 
Dame, so lahge der besaobeirte'Pfeil in ihrem , 
Herzen stecke, noch immer in der Gewalt 
iba Verfolgers sey,' welcher alle AngenUiefce 
kommen könne, sie, wenn ich länger zögerte, 
meinen Augen bu entrücken nnd vielleicht an 
einen Ort zu verbergen , wo es mir unendlich 
schwerer seyn Würde, das> mir vom Schicksal 
fiifgetrageile Werk eo Stande an bringen. 
Ich näherte mich also der jungen Dame, 

' dere^ Schönheit mir so blendend vorkam, dafa 
ich mir nicht getraute sie recht zu betrach- 
ten.- Schaudernd fafste ich den Pfeil, und,* 
indem ich ihn mit einiger Mühe heraus zog, 
▼erichwand* auf einmahl der Glan«^^ der die - 
Mitte des Sahles bisher erleuchtet hatte. Ein 
lauter Donnerschlag erschütterte den gansen 

*Fii1ast, und ich befand mich einige Augen« . 
blicke in ^inen dichten schwef lichten Nebel 
eingehüllt. 'Aber, als er sich verlor, wie 
grofs war mein Erstaunen, mich, in einem 
Ton allen Seiten schimmernden und-von einer 
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Mengß kryftUülner Kronlevcbler ethtiUm Sbfale 
Stt findefi, und d«n Sarg, worin die jung^ 
Daipo geUgea ii§Ue, in. einea pracUtvD^lleo 
Tbroa ▼«(rwa^d^It Witebeo, iuf welchMn icb 
sie in d«i? - Stellung . einer F.mon erblicktfs,. di^ 
Blir abeo änü einer langen. Obnimcbt' wiedet 
ins Lebea zurjick geko^nmen ist, Ihr Geüfikt 
leg auf dem BiieeB einer der Jungfrauen^ .wäht. 
reud di^ andern» um sie i her kniend , ihr# 
Freude über * die Sefreyung.. ibieir Gebielerii 
3U bezeigen scbit^nen. Sie stand auf um si.cb 
V^egsubegebe* , und indem aietM swey Jungt 
frauen gfslebnt^ langsam bey mir vorbey-ging, 
warf« aie einen- Blick voll sartlicber D.ankber« 
kett auf' micb, der- mir in die- Seele 'drang, 
lyierne Augen folgten ihr unfrey willigt bia iob 
aie. aua dem Geatcfate- verlor« ; . 

^ Veniirirrt so. noierwarteten und seltiia? 

men Begebenheiten stand icb ujpd fragte mich 
aelbat« warum icb länger bic^r verweile? ali 
eine der Jungfrauen zurück kam» und mich im 
Kabmeu ihrer Gjr bieterin ersuchte, 4#*n Palast 
nicht SU verlassen, bis sie mir für den wich- 
tiften Dienst, den ich ihr erwiesen, gedankt 
lieben 'wurde. ' Da sie sich in dem Aufsuge, 
worin sie im Sär^e la^, mit Anstäudigkeit 
nicht wohl vor euch a^beo lassen kann, fuhr. 

• 

sie fuftt.ao seyd ao gütig nur ao lange zu 



versiehea^ bia aie sich. umgeUei^ot hat. £# 
wifd nicht lange währen. 

Wie peinlich mg: auoh dieser neue Aui^ 
Schub war ^ ao hielt ich et doch für unmög- 
lich, ohne Beleidigung aller CeaeUe der Höf* 
Uchkeit »ich deaten au weigern. * Ich lieb 
mich also von der Jungfrau in ein Zimiyer 
fuhren, wn aie mich etaoohte einen ' ilrugen- 

blick auszuruhen , und mich einiger Erfri- 
achungen tu bedienen i womit ich einen Tiach 
▼on Ebenbolt auf Silberfufaeh, der neben einem 
Liefanatuhl atand, reichlich yerseben fand. >In 
der That hatte mich claa lange Herumirren im 
Walde, und der Verdrufa über die aben teuer* 
Kchen Hioderniaae, die mir aö sehr sUr Unseil 
aufstofsen muUtea, so abgemattet, dala einige 
jyiinttten Bube und etwea Krf^iaohung mir 
aebr gelegen kamen. ludessen fand ich doch / 
die Zeit, die ich hier mit Wirten verlieren 
muffte, unendNcb lang. Die Jungfrau^ weU 
che aich entfernt hatte , um mich wieder ab* . 
nuhoblen' wenn ihre Dame bereit teyn wurde 
meinen Beaucb anzunehmen,, zögerte, und 
eine Viertelatunde verging nech d#r andern 
ehe «1% wieder kam. 

Unglücklicher Weise brach indeaaen det 
Tag an, und ich sah mit einem unbe^schreib- 
lieben Schmerz , defa die Z^itv in welcher ich 
mich in dem Thurrne hatte einfiadtji sollen, 
Wizi'AXfns sämmtl. W. XXX. B« Co 
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verstrichen war. Ich hätte bey dem Gedan- 
^6ii von meiner Unbekannten vergebens er* 
wartet worden zu seyn ^ von Sinnen kommen 
mögen. - Wae mufste sie von~ mir denken? 
Welches Hindemjfs konnte grdfs genug seyn, 
'mein Auf&enbleiben zu entschuldigen? Und 
wie 'könnt* ich » da sie Ursache hatte 'sich so 
onbegreiflich von mir beleidigt su . glauben, 
jemahla Vergebung von ihr ' sd erhalten . 
hofiFen? ^ 

In diesen niederschlagenden Betrachtungen ' 
fand mich die Jungfrau , da sie mich zu ihrer 
Gebieterin abboblte. Ich folgte ihr mit eiiiec 
Vnrube und mit einem Ausdruck von Ver- 
drnfs und Traurigkeit in meinem Gesichtet 
der ihr au&ufallen schien : aber — kann ich 
es dir gestehen , OsmandyaS ^ ohne von dir 
eben so sehr verachtet zn werden wie i^h 
mich selbst verachte ? ~ beym ersten Bljcke» 
den die allzu reitzend^ Fasidora anf mich, 
heftete 9 verschwan4j wie durch Bezauberungi 
aller Unmuth abs- meiner : Seele ; und « was 
auch die Folgen des Dienstes seyn mochten, 
den ich ( wiewohl als blofsea Werkzeug mnisr 
hohem Macht } einer so Hebenswürdigen Per- 
son geleistet hatte, so konnte ich miche un- 
möglich reuen lassen, ihrer Rettung mein 
Glück aufgeopfert zu haben«' lyieine Unbe- 
^kannte selbst y dachte ich wie ein Thor,- 
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würde naeiii AttfMnbletben billigen t wann sie 

die Ursache desselben sehen würde. , ^ 

*Icb fend die schöne « Pesid ara anf finem 
Kanappe sitzen, der die Bequemlichkeiten eines 
AttbebeUes hatte;- wie .es sich für eine Per* 
6on zu schicken schien » auf deren lieblichem 
Geaicbte noch einige Blässe und^t%vasschinach« 
tendes, als Spuren dessen was sie so lange 
gelitten b^tte, zurück geblieben war. Sie 
bat niich neben ihr Plata au nehmen und 
dankte mir mit einem ge/ühivoilen Tone für 
das v^as ich für sie getban iiatte. Der ^Inng 
ihrer Stimme rührte m|ch sonderbar. £s war 
nicht die Stimme meiner Unbekannten; aber* 
sie hatte etwas so ähnliches mit ihr, dafs 
inein Hera um so viel -mehr au ihrem Vor* 
theit eingenommen wurde. äi>) sprach wenig ; 
aber ihre schönen Augen sprachen desto mehr. 
Ihre Blicke waren eben so viele Pfeile der 
Liebe I die gerade ins Herz trafen, ai^er au 
aüfse Wunden machten, ab dafs mfn daran 
denken konnte sich ihnen zu entziehen. Jeder. 
Theil ihres schönen Gesichtes war .dieser aau* 
b^rvollen Augen würdig, und alles zuHaminen 
ipiacbte "«ein Ganses aus, das an Feinheit und- 
Harmonie der' Züge, an Vollkomm«nh^if der 
Formen und Reinheit der Farbe, alles unend* 
lieh übertraf, was ich je gesehen hatte. D< iike 
dir noch hiuzU| Wa| die Seele der Schönheit 



Ü X £ Ö A JU A MA M> a i S 

ist, deu Au&druck der zartesten Empfindlich-, 
k'eit 9 und ein ((^wims verborgenet Liäcbelii^ 
das ibren Mund und ibie Wangen umflof« 
und «11^ Augenblici^e neue Heitse entstehen 
machte^ "die eben so schnell wieder verschwan- 
den lioi andern Plata zu machen; Und aeg^t 
pb es mögltcb war — 

Armer Klodiont Hei ihm der schöne ^ 
Freinde ina Wort-, wo blieb das Bild deiner' 
liebenswürdigen Unbekannten, dafs du, fähig 
'seyn konnteit» ein Gesicht , das nicht das 
' ihrige war , so genau und so unbehutsam an- 
«üsehen? 

Du wirst mich noch mühr hedYiuern , viel- 
leiebt ättch entschuldigen , - w6nn du alle) ge^ 
hört haben wirst, fuhr der Sohn des Drui- 
den fort. So schwer es .war , die Augen von 
eiirem 90 liebreitsenden Gesiebte verwen* 
den, so. fehlte es doch nicht .an Ver^uchun- 
'gen daeo. Die schöne. Fasidora hatte auf , 
ihrem weichen Folstersitse eine halb liegende 
Stellung genommen, welche mit allem mc^li- 
" eben Anstand die Reitzungen ihrer ganzen 
Person in das . vortheilhafteste . Helldunkel 
setzte, daä der schlaueste Mahler zu einem 
Bilde yoif grof^er . Wirkung wäl^len könnte* « 
Ihr Anzu^^ war ein »zauberisches Mittelding 
von Pracht, Geschmack und Simplicitat« Ein 
leichter Schleier von durehticfatiger weifser 
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um den Glanz ihrer Augen zu mildern , und 
ibranv Gesicht «itiaB Sypbeia. voo reitsender 
Mattigkeit zu geben. Eine sechsfache ^^chnor ' 
von groX&ea Perleo schmückte ihre rundlichen ^ 
J^wmei als war* es hioli um die WeiCfe der* 
selben noch autfallender zu machen. Ihre J^ech- 
aelbw^raeii Haare ^ gleichfalls oiit ^edenschnui^ 
ren durchwunden p- fielen in langen sierlich 
hraosea liwken« an dam. sGböntleti Halse 4er 
je^ahls einen so schqnen Kopf tru£t ,9^^ ib- 
t#a. Queen Waby der etnraa weniger alt ge* 

wohnlich ist verhüllt war, vermuthlich um 
ibrem. ILetter die Sorge au benebmeut dab 

'der BeKaaberte Pfeil eine Narbe sartick gelas*. 

-sei^ haben flöchte» . Ge^tah ,es» liebster Ost 
nsandyaSf «leine Treue gegen die Unbakaimte 
wujcde auf eine schwere Frohe gesetzt ! Ei.. , 
war gruasam meifieni Heraeii und mainen Sin* 
neu zugleich nathzustellen | und es giebt viel* 
leicht tieineu Sterblicbra t der g^gen die ver« ' 
• einigte Macht so vieler, ileil^ungen aufgehal- 
ten biUte. 

I Ich fühlte die Gefahr, und meine Unruhe, 
welche (wie ioh. glaube^ mabr .ängslhch als 
Bärtlich 'scbeiniBn nufste , konnte <ler schönen • 
Pasidora nicht verborgen bleiben. Sie fr«^^e 
mit einem theilnehmenden Tono,' was mir 
f^hle? und setzte hin^w: sie würdje untröst'* 
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Kch ft^TQ« wann* mir das Verdienst., -das ich 

n»ir um , sie gemacht, vielleicht ein gröfsercs 
Opfer kosten. «olhe, alB mir tu. vergüten 

fähig wäre. 

Diese Aede war ein Doleb in mein Hers» 
Es f«-h1te wenig, dafs ich meine- gt-1lf*bte Dn- 

^bf'kMinte nicht um ihren fieystand angerufen 
IfStt«». Ich erneuerte ihr "in meinem Hersen 

. die Schwüre einer ewigen unverbrüchlichen 
Trevle ; aber feder BKck auf die ^Itmu reitiende 
Zanberin machte ihich wider Willen treulos. 
Ich fühlte SU gleicher Zeit, dafs mich nur 
dje sclilpunigÄte Flucht retten könne, und 
dafs, nicht 'einuiahl der Wunsch au fliehm in 
meiner Gewalt war. ' ' * • 

Während diels in meiner Seele vorging, 
bemühte ich mich der schönen Pasidora 
eine Antwort au geben , die ihr den Zustacid 
meines Ilerzenj -verbärge ohne ihfe Eigen- 
liebe SU beleidigen* Ich sagte ihr etwas, das 
nur sehr ' hjSflirh seyn^' sollte, ' aber , wie ich 
besorge f sehr zärtlich war; wenigstens .schien^ 
aie es« dafür genommen au haben, weil sie 
sich dadurch berechtigt hielt , unter dem Vor» 

.wände' 'der Dankbarkeit mich ihre Zunei» 
gung mit weniger Zurückhaltung als bisher 
merken au lassen* 

Die Gefahr wurde jetzt mit jedeÄ Äupen- 
blicke gröfseri u^d ea war hohe Z^it^ daXa ich 
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« idb tttiM Ksi&a sttMunmea raAe. - Ich aagta 

ihr also: Es gebe für auch keine Belohnung 
ioidec Walt 9 dia mit dam Vargnttgan suya^* 

gleichen sey, einer Person von ihrem Wer- 
tlia viallaicht mit mainem Scbadan nütsUch' 
gawasan au sayn; Da ich abar vamehart 
worden wära, dab sie von ibram Verfolgec 
Bun nicbti w^kar au baaorg^n haba: id bita 
ich um Erlaubnifs mich vxi^Q ihr zu beut- 
lauban^ wail aina Sacha TOn dar aa(aar$te&' 

rVicbtißkeit für mich meine Gegenwart , an 

» 

,anam Orta arfordara; w0 ich acfaon gaatarn^ 

äs ein unvermutbeter ZufaU mich vor die 
... Xforta ibraa Falaatea gaj>i;acbtt er wartat wor- 
dai aay. * 

Dieaa Bitte» deren sie sich gana und gac 
iu4t trafaahan aa haben achian, braute aioaa 
sab* sichtbaren Ausdruck von Yerdru/^s in * 
ihre achöoan Gaaicbtaadga« Sie . verbarg mir 
nichy wie sehr es ihr auffalle, dafs nach der 
Art» wie aia mir ihre Dankbarkeit baWeiaa» 
die Intf^rnung von ihr die einzige Belohnung 
aey» IIa ich au ^ünachen habe« Ich entfahttl* - / 
digte aaich mit der Nothwendigkeit $ ab^r ver- 
mutbUfb in .einem Tqne» der aia glauben 
maeltfa, dafa mein Hera^ wenigatena atir HSIfte, 
auf ihrer Seite aey. Denn auf. einmabl Klärte, 
aich ihr Gaaicht wieder auf» und aia aagtef 
KU mit d<r offensten und gelassensten Miene : 
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816. würde moIm nicht vereeibeA köanmh wenn- 
mir Aet Wofiieii , §ie su y«rUiid«ii dM g«*- 
riog&te Opfer koftteii sollte; das we» tie nnir 
bemts »cfaoldig »ey, gäW ihr fcein fWoht 
noclf neue Gffiilliaiieit<'n von mu lu erwar-^ 
feit ; «nd Wrpn • Mi ihkr nur . dteeeii einaig^ 
Tag schenken wollte, so wolle sie sicliK gern 
gefallen laaseil , (eettMte eie lacbeifid binw) 4im 
Kacbt derjenigen zu überlas^^n, welcher die 
vorige mgedachi gewesen «ey« 

Mein Unglück wölke ,^ dafs ich, bey so 
grofser .Ursache mich vor ihr nu fürchtro. 
Hidfat bi^dadffe, wie Tiel leb wegfe« wenn iel 
einen, f^BMt€i Tag. der IVlecht ihrer Aeiteui^ 
gen und der Verfühtung ihreip ubel ▼erheh*' 
tan Liebe ausleset st bliebe. Kurz, lieber Osmai- 
dyes, iob* willigte ein 9 und necbdem Hie elifii 
so wichtigen Sieg über mich erhallen hate, • 
befahl sie einer ihrer Jungfrauen , «lich in 
ein Zimmer zu fuhren wo ich einige &un* 
den der Rube pflegen könnte. 

Kaum sah ich mich allein, so wair aiebi 
erster Gedanke , mir die Sicherheit , ^oria 
»an wegen meines BMbeni wer, n NltstM 
nu machen, und, ungeachtet meines der schö- 
Mn Pasidora gegebenen Wmtes, beimliob da», 
von zu gehen« Glücklich wenn ich dieser 
Eingebung meines guten Genius gelolgec wärt! 
Ahex de^ Gedanke eine so liebenswürdige Fet*- , 
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miTy die «ich auf mein Wort Ternefii» m bin« 

tergehea, hatte etwas 60 niedrige» und grau* 
ammf% iii»imiii«ii Augen 9 Mb Uh et nnniög*' 
Heb ühtT mich gewinnen lionnte ifam P)ate- 
mü geben^. Je weniger ich mir iadeaaen den 
Zustand 'meines Hercens vwbergen koniife, 
desto stärker war otein . Vorsats , mich gegeu 
etle die EindrAeke im waffnen, die iiire Scbra» 
keit und Liebe auf mich machen würde. 

Gegen Mitteg wurde' ich wieder na der 
Dame des Palastes gerufen. Ich fand sie in 
ieinam Imriicfaen «Sable« der igci)sen eine Ter» 
rasse des Gartens offen stand , oiitten unter> 
ifareo ' Jongfireoen*, in einem morgenlandiacben' 
Anzüge, der allen Grazien ihrer anmuthsTollen 
Formen / ein freyerea Spiel zu geben schien. 
Ich konnte mich kenm entbeheiii «ieli su 
ihren Fülaen nu warfen, und fühlte alle meiM 
it»tbigen Entacbliefaujagen bey ibnam erpfeeti 
Anblick dahin sterben. y 

' Der p^inliebe Kampf , der feist yehoeMoa 
ia meinem Innern anfing, mufste mir ein ewang- 
▼ollet ünd ^rerlegenea Anseihea geben: eber* 
sie schien es so wenig zu bemerken , da(s sie 
▼ieloMifar ^^lesto muntrer JMsaaeh^ und, wie» 
Wehl eie selbst über der Tafel wenig sprach, 
doch ihren Jungfrauen immtor Gelegeciimt gab^ 
mich nik eng^ehmin Geeprioiieo «u unlelr* 
kalten. 
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Nach der /^«fel trag sie mir eia So)i«cb« 
spiel an; und vrenn (wie 4eh nbht swetfeln 
iiann) ihre il^baicbt war^ mich ia eioem ao 
• etrgen Krebe,' allen ihren sauberiacheir Rett- 
Zungen gegenüber, vollends um die wenige ^ 
Vernunft , von der ich noch ASeiatar v^vt% bu 
bringen, so bätte sie kein schlaueres Mi^telf 
diese 'Absicht zu erreichetft^ wählen können* 
Du kannst dir einbilden , Osmandyas, Wyt 
oft ich achachmau ward, und ob Paaidon 
grofse Ursache hatte, auf die Siege, die sie 
im Spiel über mich erhielt , atols su seyn^ 
aber desto sichtberer funkelte in ihren unwi- 
dersteblichen Augen das V^'ergnügen des Sie* 
ges,- den sie^ über mein Hers davon getragen 
hatte. 

Indeaaen kam der Abend herbey, und lud 

uns durch seine Schönheit zu einem Sj^azier- 
gang'in die Gärten eift, die. anidie Xerraaae. 

des Palastes stiefsen. Sie schienen von sehr 

- * 

weitem Umfang su aeyif, und. allea« was die 

Natur Grofses, Schönes und Anmuthiges hat, 
in der gesebmackvoUesljen Abwechselung in 
sich zu vereinigen. Da mir unbegreiflich war, 
wie diaaer Palast und diesig Gärten, vou de* . 
i)en ich oiie etwaa gehört hatte, in eine mit 
so bekannte Gegend ^ekomo^en . seyn könn- 
ten; so bestärkte mich diefa um ao mehr in 
dem Gedanken j d^fs die schöne Pasidora 
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Wfsen 5py , mit deinen meine Finbildun^s- 
kraft' vertraut genug war, dab es nichts (>e» 
fremdenries für mtcb hatte aie* meiiieii Sitmeil-" 
tlargeatpUt. z%x ft.eljien.% Unvermerkt verlorenjiicb 

' il» Jungfratte^iy cli^ uns einige Zeit (>egl^ite€ 
hatten; unvermerkt, wurden wir beide-^ Paai- 
dora und tcfa, immer stiller i unvermerkt Virkte 

. die schone Natur, dia laue von ßlumfndiif- ^ 
ten dnrrbwürste Luft^ das Säaaelii der Blaft* 
ter, das . Singen der Vögel, das Rieseln' der 
Quellen f und^ was über das alles ist, die ' 
wunderbare Ma^ie der Schlaglichter und des 

. lieblichen Wettstreits «wispben. JLiich^ uncl 
Schatten t um die Zeit wenn ili# Sonne stell 
sum Untertauchen neigt; uaveruierkt fühlten 
wir uns, ohne ei tu sagen, in eineln Einklang 

* von aärilichen Rührungen gestimmt; unver^ 
merkt drüirkte ieb Pasidorena willige Hand aa 

- meifT höher schJagendes Herz} unvermerkt 
bette ^icb aus ibren in Liebe serfliefsenden 
Augen ein zauberisches Vergessen alles Ver- 

- gangenen und Zuküoftigen eingesogen^ und 
unvermerkt befanden wir uns in einem klei- 
lAtn IVlarmorteoipel , mitten in ein^m dicbteii 
Gebüsche vnn Myrten, eingeschlossen. , 

Ich sehe du witterst f dr mich , Osmandyas^ 
^ und leb errotbe fortaufabren. ~ Die He* 
beniwürdige Vexrjitherin sank au£ einen Pul* 
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«t^niu, und; icb au tbreaFiiisen, ibfe.Haa^^ 
in tprtcliilosem Entsüekra mit KÜMen Mbeir«' 
' deckend ; ab nuf einmabl der ganfe Tenspel 
in Flammm «taad t ein heftiger DonneraeUag. 
ibicb au Bodan liVürf , -Pi^idora aus meiaea* 
ürmen veraiAi/i^andy Hnd »aioa. Unbekannia 
mir mit zürnender Stimme .aiuief : Treulö*' 
aer^ du h«at<mtcb auf üwig varloraaS 
Verschone mich. Freunc|, mit der weitem 
EnüQilung; ich i^abe kaman A^kW meb^c f&r: 
das was iph dir ersablen miiri^te ^ und keine 

KräftCj dia Quak^dieaer a«lMMM:)üiclieo l^a^t- 
, noch ein mahl * mtaatilnkeD . ' Smit dieser Zeit 
liiii ich der el^ndaat^e untav daa Manachen^- 
wie idi 6bme dioae ' il0$eli^ Probe dar* 
glücklichste geweaan wära. \Denn ^nuo, aeb\- 
ioh aa und bin gana übansaugt, da£i ea »aiM 
geliebte Sajamandrin selbst war » dia sieb/ 
mir unttr dem Mahmen .Paaidc^re nnvai* 
schieiert zeigte, und durch all^ die Reitz.un- 
gen f wovon ich .während, uaarea näohilicbeB . 
Umgangs Im Thurme nur einige einzelne Strab*, 
lan erblickt batte« osit allen dieaen Scbauapie- 
len und Kuiisigriffen , die sie zu meiner Ver- 
bladdiing ettwandte^ mich ior^Untcem m ibr 
aelbst verlfvitete. ' Die örausame! wie konnte 
aie zweifeln, dafa mein Harz einer aoleben 
Brobe uat^Iiegen würde P Oder wia Miau aie 
es von dem ihrigen erbauten micb ao una^x 
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bittlicb ddfür zu bestrafen , A^U ich, unter 
eintnn and^n MaboAen, ütid unt^ Asm Zau^ 
ber, den aie auf meine Augen geworfen battOi, 
doobnuraie ^elbat Jiebte» 

Auch bin ich gewifs , sagte Osmandya«, 

. aia wiri , ate kann nicbt. onärbittUiih blatben. * 

pafs sie dich liebt, ist zu olFenbar ^ 

Dä kennat,' wie ea acbeint, daa Zartgefühl 
der Wesen ihrer Gattung* nicbt, unterbrach 
ihn der unglucklicbf Liebhaber der aohönen 
Salamandrin: ale! verafeihen auch nicht den. 
Gedanken» nicht den Schatten einet Untreue«- 
'Sie wird mit nie vc^f^eben! aagte er, mit tkaä-* 

^ senden Augen die Hände ringend. Es sind 
nun mehrere Wochen aeit dieaer ' ungltickii* 
xben Katastrofe, dals ich alle Nachte in die- 
aem Xbnrme. aubringe/ Sie hat meinen' 
Schniera, meine Reue, meine Verzweiflung 
aeben können und tat ungerührt geblieben! 
Was hab' ich nicht versucht sie zu bewe- 
gen! wie hab' ich ihr gefleht! --^ Denn . 
wiewohl ste mir iipmef unsichtbar blieb , ao 
bin ich doch gewils dais sie mich gehört ha^. 
Aber ich ba1>e aie auf ewig verloren! — Diefa 
waren die schrcchÜclien Worte worin sie mir 
mein Urtheil ankündigte, und ea iat nuv au 

* gewifs dafs es unwiderruflich ist. Da ich al<^ 
1er Hoffnung entsagt habe |emahila wieder 
glucklicii zu werden, a^^war ich entschlossen 
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mein Leben in diesem Tburme zu enden, den 
ich seit drey Tagen nicht, mehr verlmen 
habe. Meine Liebe, die mich tödten solltei 
ui»d das Wenige, was ich. von der . Speise 
mir ndbrne, die ich taglich , ohne 'stt wissen 
wie , in ^diesem verborgenen Schwanke findet 
hät mir bisher ein verbafstes Leben. gefristet. ' 
Ahetf ich gesteh* es, seit mir die Götter auf 
eine so unverhoffte Art den. Sohn des Kala« 
si^ris zugeschickt haben, ist ein schwacher 
Strahl von Hoffnung in meine Seele KrCailen; 
und vielleicht ist es ein Zeichen, dafs meine 
angebetete Salamandrin meineö «Tod nicht 
vt^ill, weil sie ^ocb gütiß genug ist für die 
Erhaltung meines Lebens zu .sorgen. Denn 
ea nur su desto längerer Qual mir zu fi4sten, 
wie ich in meiner (lüstern Verzweiflung, wähn- 
t4ii -—.^ einer solchen Grausamkeit kann ein 
Uerz wie das ihrige nicht fähig seyn. ^ 

Wer aie^ auch aeyn mag, sagte der Sohn 
des weisen Kalasiris, so ist es unmpglich, dafs 
aie so sehr ihre eigne Feindin sey, um einen 
Fehler nicht zu verzt^ihen, den du mit so 
ernstlicher Heue gehülst hast, ^nd. der, wenn 
maus genau besieht, für ihre Eig^enliebe mehr 
achmeichelh4ft als beleidigend ist. ^Aher 
erlaube mir, de du mich selbst wieder daran 
erinnert ha^ti di^h su fragen, woher dM^mei* 
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nen X^ater sti kennen sokeinest? Warst du. 
jemabla ia Ägypten ? ' . 

Eh' ich dir antworte:, erwiederte der 
, Jüngling vom Thurme, lafft dich bitten, mit 
dem Wenigen fürlaeb va nehmen , waa ich dir 
vorsetzen kann. Wir bedürfen beide einigei: 
Erfriaehtmg. Hiermit öffnete er den geheimen 
Schrank 9 und 20g noch etwas kalte Küche 
und Erüchte utid eine Flasche W ^in henror, 
die er vorher nicht darin wahrgenommen halt^. 
Meine untichtbaren Verpfleger» ,aa^te er indem 
er seinen Vorratb auf dem Fufsteppich aas* 
legte ^ haben, wie es scheint, auf meinen 
Gast gerechnet« ~ , Eine gute Vorbedeutung; 
für uns beide, versetzte Osmaodyas, indem 
er dier Bewtrthung seines veuen Freundes 
Ehre machte« 

• Der weise Mann hatte wohl Recht, der 
den betrübten Seelen Wein zu gebeix befahl.. 
Das Mittel schlug bey ,deh beiden Jünglin* 
gen so wohl an, dafs sie unvermerkt ihres 
Kummers su vergessen. und« gutes Muths su 
werden anfingen. . 

Es kommt mir auf einmabl ein wunder* 
lieber Gedanke , fing jetzt der Sohn ^ des 
Druiden an. W^s sagtest du dazu , wenn 
deine Bildsäule von meiner Bekäniitsihaft und 
sogar meine nächste Verwandte wäre ? — 
Det' Ägypter starrte ihn mit grofseu Augen 
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m. ^ WenigüeMV fahr ,pnet fort, wir» 

es keine Unmög1icbkei(, wie du hören wirftt^ 
iRfenti icb dir ersäbto» wie iob d^su ^ekaili« 

;n bin deioen Vater zu^ kennen. 



Es sind imn uW drey Jsh^t seiidem 

uns meine vortreffliche Mutter durch den Tod 
^trisseo wurd^^ Mein Vster, - wiewohl^ «r 
für den weisesten aller Druiden anerkennt 
wird ^ fand in dem gan&en Scbatse der Gap 
Veimnisse, welebe ihm die Natur entdeckt 
hatte, keines, das ilun diesen Verlust ertrag- 
lifih tnaekte. ' Er sab sich gf»wnn^en seine 
Zuflucht zu dem gemeinsten Mittel in solcl^en 
Fallen m« nehaien« 4ind befahl mir und mei- 
ner Schwester Klotilde, welche damabls 
ungefähr fisofs^bn Jahr alt war, tttts>tt eiaar 
grofsen Reise anzuschicken. .Ich will nach 
Ägypten reisen igmd' in den Armen meines 
Freundes K a 1 a siri 8 Trost suchen, sagte er. 
Ich erfuhr bey dieser Gelegenheit« * dafs sie 
einander in ihrer Jugend kennen gc lernt und 
' seit mehr . als drey(sig Jahren , der grofsen 
Entfernung ungeachtet, die engeate und Vac* 
trauteste Freundsfibaft unterhalten hatten. 

Nisichdem* wir die' berühmtesten Städte tmd 
Inseln der Griechen besucht hatten, langten wir 
nu Memfis an, und wurden von dem ehrwür* 
digen Kalasiris mit unbeschreiblicher Freude 
empfangen. Di^ beidan Alten achienen durch 
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dn Vergnügen ^ einandet nach cö lao^r Zeit 

wieder ^zu sehen, verjiinp;t zu werden, und 
fanden in. ibrea wechselseitigen Umgang ao 
^rolse Unterhaltung , jdais mein Vater sich 
leicht überredea lieis tkt genses Jabf aa 
MeroRs suaiAringen. Dm hieltest dieh da* 
«nahU in Gaechenland auf, und ich selbsti 
Bachdem ich mich eilidie Tage in dem Haosia 
deinem Vaters erhohlt. hatte, achloEs.mich in 
den grofsM^empel der Isis ejn, um in etlera 
Jklysterien iniziiert zu werden. J^cb brachte 
den gröfsten Theil dea Jahres damit sti: tllid, 
weil ich begierig war, auch die Merkwürdig* 
Jieften OberSgypten su beselieti, und so^ 
dann noch eine Reise au den Ärliiopischen 
Gymaosofisten thii^i woUtef so erhielt ich 
die 'ETlau1>nirs noch awey Jahre daso ante* 
wenden, und mein Vat^r kehrte ohne.' mich 
»aeh Affmofika surüok. -. Deine ^h^wester. 
Thermutis hielt sich zür Zeit un&rer An^ 
koiift hey einer Schwester ihr#r «Matter atif; 
ich war nicht mehr euejm'JIäuse als si6 
siirü^ kam, 4Bnd ich habe sie i|te geaehatt* 
Mein Ahscheu vor dem Geschlcchte ^ zu dem 
«aie gehörte,, war damabls schon so grola« 
4lafa mein* Vaier, ali er mir von seinem Vor** 
Ittben sprach mich mit der Tochter eines sei- 
ner Fremde« M rarmühlen, kein andres^ iVItt* 
tal mich wiedex ^u beruhigen fand, als e\n 

WiBIf A.NPS fttamtU W« XXX; B. * D d 
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feierliches Versprechen, mich mit Anträgea 
dieser 'Art euf imaer su ▼t^rsehooeo/ .Die 
Furcht » dafa Thermutis diejenige sey die 
er mir zvgedepbtt war, ein neuer Beweg-» 
grund für mich, allen Gelegenheiten i wo ieh 
sie hätte aehen isön^en, sorgfaltig aussuwei* 
eben. !Aber zwischen ihr «und Klotslden' 
entspann sich eine Freundschaft, die so weit, 
ging, dafa man. aie die- (Jnvertrennlicben an 
nennen pflegte: und wie es endlich zum 
Scheiden hominen aolhe, fand aicha^/dafa 
Klotilde entweder su Memfis bleiben, pder 
-Tbermiitia mit ihrer Freundin naeb Ar^iorika 
sieben mürste, wenn ihre Väter nicht beide 
Töchter a^f einmi|hl verlieren wollten. Der 
meinige hatte ihawischefn ebne ao^ grofse ZSrt- 
iichheit für deipe Schwester gefafst, da(s Ka- 
laairta sieb gern überreden 'Hefa ihm' aeine 
Hechte an sie abzutreten i hingegen bat er 
aich dafür die Bilder aeinea Franndea nnd 
lüotildens aus, damit er wenigstens etwas, 
hatte, das ihm die Trennung von iboen 
aüfste. Der Druide , mein Vater, besitzt un- 
ier andern wunderbaren Kenntniaeeit auch daa 
Geheimnifa,. den feinen Ton,- worana die 
Agy^Msche Porzellan gemacht wird, ao zuzu- 
b<nreiten , dafa die darana verferttgten Bilder 
im Feuer einen Schmela erhalten, der ihnen 
eine bis auir Täuacbung gehende Abnliobkeit 



mit dem wirklichen Leben giebu Ein Grie- 
cbipcher Kijinttler^ der mit ihm nach Memfis 
gekommen, war t verfertigte die Bilder, mein 
VftUir v<dl0ndete däs Werk mktaUt seines 

erwähnten Geheimnisses, und to entstao- 



• * 



\ Hier bewog eine sehr junerwartele Wahr« 
nehmiing defi Söhnt des Ohiiden' anf ein* 
.mahl einzubauen; und die£s war nichts gerin- 
gf-rs, als dafs seta junger FVeulid über einer 
Erzählung«, die so viel Interesse für ibn hä^tis 
haben sollien, — eingeschlafen war« Die* 
aer Zufall kam ihm, ungeachtet er die kleine 
Flaseba leer sab, ui^begreiflich vor; allein, 
indem er noch im Nachdenken darüber be- 
griffen war, sank er selbst» v^n einem unwi* 
dersteblicfaen Schlummer überwältigt , auf ein 
hii^ter ihm liegendes Polster zurück«« 

Wir können nicht sagen, wie Isnge' die 
beiden Jünglinge in diesem magischen Schlafe 
verbarreten' Geuug, sie erwachten ungefähr 
Ctt gleicher Zeit, und man stelle steh .ihr Er« 
- staunen vor , als sie die .Augen aufscl))u^en, 
und Osmandyas seine geliebte.Bil d sä ule, 
nnd ^Klödioti seine angebetete Salaman* 
d r i a vor sich sah. 

Beide glaubten in diesem Augenblick aus 
einem acbönen Traume zw i^^wachen^ und 
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•cblosten •ikndft A\m, Aageti wieder, ^'tiin 
v^eiter fortzutraumen ; ab^c, da sie fanden 
dafs M DttA niobiU mehr iabeto^ fo öffneten 
aie die Augen wieder , and sahen mit Ent» 
sücken die nebmlicbe . Erscheinung vor ihrer 
Stirne stehen. Osmendyas erblicicte seinb 
Bildsäule mit ihrem Täu beben auf dem 
Schoofse auf eben demselben Rubebettchen lil* 
zend, lind eben so leben^tbmend und liebe* 
blickend wie er sie io oft ip dem ^abinette 
, seines Vaters ^eseheu hatte. Klodion sah 
seine Unbekannte in ihrem feuerfarbnen Ge« 
wadde , mit dem schimmernden Gürtel um 
den JLeib und' dem purpurnen Schleier üb«> 
ihrem Gesiebte, wie er sie mehrmahls in 
dieseny Tbur^ie gesehen hatte. \Beide WM^^'. 
ten nicli^ was sie denken und ob wii ihren 
Augen trauen sollten: aber beide «prangen 
in eben' demselben Nu von ihren Polstern 
auf, um in sprachloser Entzückung sich ihren 
Geliebten au Füfsen- au werfen ; als eine, 
verborgene Thür aufging, und die majestäti- 
schen Alten, Taranea und Kalasijris, 
Hand in Hand zwischen sie tretend, durch 
eine so unvermuthete Erscheinung ihx Erstau- 
nen auf die^ höchste Spitze trieben. Tara«' 
.nes ergriff lächelnd die< Hand des jungen. 
Ägypters , und sagte , indem ^er ihn su der 
Bildsäule führte: Belebe sie wenn du 
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kannst, und sey glückliob! Zu ^ei* 
tikfit Zeit fährte Kalatiirii den- Sokn d^t 
Druiden zu der vermeinten Salamandiia, und 
tagtet indem er ilireii Schleier Wegsog: Yer* 
seihet einander—- euer Glück; denn 
ea würde nicht ao jrol|keaioiea aeyoy wpmi 
ea each weniger gekostet kitte. 

Die Augenblicke I die nun folgten | sind 
von denen V die sich weder mahleit noch be« 
achreiben lassen. OsmandyaS| in die Arme 
aeiner geliebten Bildsäule sinkend, fühlte mit 
sprachloser Wonne ihr Hers sum ersten Mahle 
dem seinen^ entgegen schlagen; Klodioni 
SU .den lufaen der liebens wardigen Tbef- / 
mutis, hatt^ alles das Feuer der Liebe, das ^ 
ihn eua den Augen der sauberiaqbihai Paai- 
dora überströmte, vonnöthen, um von der . 
Wonne , in beiden aeine ^geliebte und wieder 
versöhnte Salamandrin zu finden, nicht 
entseelt su werden. Itie hatte die liiebe Vier 
Sterbliche so glücklich gemacht; un9 nie hat» ' 
ften swey Väter daa Vergnügen» in der Won- 
netrankenbeit ihrer Kinder ihre eigenen 
Entwürfe vollzog,en su sehen» in aol- ' 
ehern Qri|de 



Der Thurm mit den drey Zinnen war- su 
enge für ao viele Glückliche. Sie eilten in 
die Gärten hereb, .4W kinter den lii^nita in 
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einem ieoften Abhang sieb i bu in die Ebne 
bereb sogen, iib<1 KloHton erkenn^ nnn 

auf einmabl in dem näcbtlicben Eljrskim der' 
Sej»nia ndrin die Zaubergarten,- xm welche 
ilp die. Fee Pasidora bey Tage. geführt 
lia^e. A neb neigte ihm die acbone Tber* 
mutig, dafs es nur auf die Salamandrin an- 
gelioiiimen wire« ibn durch 'einen kleineii 
Schlaogenweg bis zu Fasidorens Palast su 
führen, der ihm bey ihren nächtlichen SjMi* 
. siergängen von einfgen Gebüschen und einem 
Meineu Pappclwaldcben versteckt worden war« 
' Onvprmerkt befanden sich die beiden ehr- 
vvürdigen ^iten mit ihren glüciilicben Kln- 
dern in dem kleinen Tempel, den die Ver* 
Wandlung der Fee Pasidora in die eifersücb* 
tige Salamandrin dem schönen Klodion un* 
Ter^efHlicb gemacht hatte. Sie Helsen sich 
euf die rings herum laufenden Polstersitse nie* 
der, und Oberdruide Taranes, da er* 
in den Augen , der beiden Jünglinge das Ver^ 
langen las, daa,^ was in ihrem aohönen Aben* 
teuer noch räthselhaft war, sich erklären su 
können^, befriedigte ihlre Neugier folgender 
JVlafsen. ' ' 

i,Die Freundschaft 9 welche mich mk dem 
ehrwürdigen Kalasiris verbindet, war von 
ihrem ersten Anfang en ao beschaffen • dafa ea 
uns. vielleicht uumuglich gewesen warf, in 
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gaiweii Welt den dritten Mann de^o sn 

findeu. Aber so bald wir uns beide, jeder 
^it einem Sohne und einer Tochter gesegnet 
sahen 9 deren erste Jagelid die echQnsten Hoff* 
attngen von dem was sie. einst seyn würden^ 
fassen liefs, beseMosseti witi wo möglich 
nur eine .einsige glückliche Familie aus i^nen 
t/a ' machte. Wii^ fragten bey ^ eurer Ge- ' 
burt nicht die Sterne um Batbs aber wir 
' kamen uberein , ' daXis euer Glück ebensosehr 
das Work euers eignen Herzens und unsrer 
Vorsicht, _als das Werk des Schicksals seyn 
sollte I und tnaehten uns ein Geschäft daraus/ 
auf alle Winke und Spuren Acht su geben, 
die uns den Weg eeigen wurde», wo das, was 
der Himmel über euch beschlossen hätte, mit 
enern Wünschen und den unsrigen in £ineai 
Punkte zusammen träfe. 

„Bey dam Jiesuche, den ich Tor mehr aM 

drey Jahren meinem Freunde Kalasiris gab, 
erneuerte sibb das Verlangen, unsiei; lange 
verabredetes FamilienbündniTs zn Stande zu 
bringen, mit verdojppelter Wurme. Aber der 
Sohn des Kalasiris war abw^end; und diei- 
nem Sohne Klodiou , der von seiner ersten 
Jugend fhi ein so seksnmes aber kartnidsiges 
Vorurtheil gegen die Erdentöchter gefafst hatte, 
würde es gefihrlick gewesen seyn^, die lie» 
bensi^ürdi|;e Thermutisy die ihm, Wenn er sie 
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für Woftra von böherar Oedn^iif; bielfe, 

vif Deicht unendliche Liebe lein^efidrst haben 
würde ^ ab* <lie Tocbier >de§ KftWairit tetum 
zu lassen* Üsaiandyas sollte in dem Laufe 
«einer Hciteii im<l Studie« siebt unierbrocheiiy 
Klodion in seiner grillenhaften aber Nachsicht 
Terdidoeadeo Laune lucbt voreilig geatort, und 
der sanft aufktimmdeQ Neigiing unafer Töcb<^ 
ter sollte Zeit gelaadep werden» »ich zu ent» 
wickeln und zur Reife so kemmen. Demi 
Thermutts hatte naeioen Sobn mehr als Ein- 
, mahl gesehe«« obiie von ibm geaeken wenden 
, zu können i und Kiotilde hafte nichts als die 
Yersichrong einer ' grofaen Abnlkhkeit swi* 
sehen Obuiandyas |2ud sc^iner Schwester von- 
nöthen, um ganz au aeinem Vortheil einge^ 
nommen zu seyn, ^ 

^fS^i^ gewifs wir uns aber auch zum vor* 
ans bielfen« dafa aUes am Ende naeb unsern 
Wünschen ausgehen würde« ao fanden wir 
döcb fiir ^6tbig , eine wechselseitige 2!iuie$» 
gung, die das Qlück o^er Unglück des gan- 
zen Lebens unsrer Kinder entscheiden aoUte» 
auf die stärksten Proben zu setzen: und so 
▼eranataketen wir daa doppelte Abenteuer^ dea» 
sen Ausgang unsere Entwjirfe so scfiön ge» 
rechtfertigt hat«. Osmandyas lernte Klottldon 
nicht anders als in Gestalt einer Bildsäule ken* 
«eoi «nd Klodion glaubte 'ui Theriniitir eiiie 
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. Salamandrin zu lieben.^ Hifi zwey Jahrei meiii 
^Sobot» die du noch «tit kleinen . R^ta^n ta* 

brachtest, nachdem ich mit Thermutis noo ^ 
Kloiilc^a «chon wieder in Armot ika AngeUni;! 

. war, galieii una birilan^licbe Zeit, die un* 
aerm Vorhaben benöthi^tea Anstauen zu, traf* 
fen. Der wildeste Tbeil dea en m^ine Woh» 
nung aogrepsenden Waldes wurde iadie Gär- 
ten der yermeinten Salamandrin ningeacliafiEiaa^ ' 
und dtüT neu erbaute Favillion, welcher den 
« beiden Scbweatera wahrend deiner Zurück« 
kv^nft zur gf^iDfinschaftltchen Wohnung diente»^ 
wiitde ^n tin€^ Bolchen Ort f eatelk und auf 
. eine so geschickte Weise* verborgen, dafsTher- 
mutis ihre sweyfacbe Rolle aehr bequem spielen 
^ konnte, 'und der. Gedanke t^dpfa es ntit deineii 
Abenteuern in einer dir» wie du glaubtesjt. 
ao wofal bekannfipn Gegend nicht nfttärliek to* 
gehe, um so pothwefidiger in dir . entslehen 

f tenfste, weil alle unsre Hausgenoaaen in ' 
Pflicht genommeu waren» dir aua ^dem was 

'\ in deiner Abweaenheit Torgegang^n, und eua v 

allesii was dir das Wundfrvolle der Sache 

• ^\ 

kattv enträtbael^ können ^ ein GekeiarnUi au 
meebea.«* 

Und dafa fukr Tberakttiia .lächelnd, 
forti mit den Wnnderdingeii iiär Alaatsder 
Fee Paaidora aebr natürlich sagegangen , wird 
d|r diec AugenicbeiA seigen, wen» du dieaett 
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Zauberjialast , ' mit Mieii seinen Jangfranen» 
Mobcenf unid Drachen, und .allem übcigea Zii» 
hehpr f alt ' ein Get cbenii von mir iinnelmMi 
williC| das . der Hand und dem . Herzen . der 
'Eigentbumecin folget. 
f Und das ich mit Vergnügen bestätige , fiel 
der ehrwürdige* K^a 1 a s i t i s ein. Was dteh 
anbetri£Ft, mein Sohn ' O^mandyas, fuhr er 
fort> lAdem 'er -^icb an tUotildens Liiebbabtr 
«tyendete, so wird ^uch dir alles begreiflich 
Warden ; Wbuu ich dir w 

' Das Geheimnifs der beiden Bildsäulen hab' 
ich ihm bi^reits^aii^geschlotsen, sagte K, li> d i o u : 
•Aber' eb' ich noch damit fei'tig war/ sah ich 
ihn eingescblumineJEt t v^rmuthltch durch euiQ 
geheime • Kraft des Weins in der kleioeii 

Flasche — 

. Die wir selbst heimlich in den Schrank 
hinein prakticierten ^ sagten die beiden . Schö* 
aent als uns die Ungeduld, su erfahren« ob 
Osmandyas, den wir mit 3chmerzen erwar- 
teten, glücklich angelangt eey» adf den Ein* 
fisll brachte, in reisende Mannspersonen ver- 
kleidet inach dem Thurm# zu «eiten^ yro wir» . 
ohne dafs ihr uns gewuhr wurdet, ^nm 
Theil eures Gespräches zuhörten« ^ 
Die Täuschung des Wunderbareii.bat «twtä 
so airziehendes und zauberisches für die meis* 
feil Manschen » .dafa man oft- seUe^btm Dank 
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hey ifaDen verdient, wenn in«ii sie hinter diai 

Kolitt^o führt«' und die vemeinten Jk/Vundet^ 
, einer künstlichen Täuschung vor ihren Augen 

In ihre wahre Gestalt, herab würdiget. .Aber 
N hier war das W«hre selbst so schön undaufser-/ 

ordentlich 9 dafs es aller Vortheile, die ei vou 

der Illusion gezogea hatte, leicht entbehrte. 
Dar Sohn des KalasiriK faod unendliche Mahl 
. . pehr in der liebenswürdigen Tochter des 

' Druiden , als ihm seine so schwärmerisch ge* 
liebte BiYdsanle Tersprocfaen hatte; ^nnd Klo»' 
dion y dem seine aufs biSchste gespannte Ein- 
bildungskraft nichts vollkommneres als diegdtlS» 
liehe 'i'herinutis vorzustellen vermochte , hielt 

' sich nun versichert, dafs eine ErdentocI|ter 
ihrer Art das Urbild zu den Sylfiden und 
Salamandrionen gewesen seyn müsse, womit 
einf^ fantastische Geistetlehre die reinen £le- • 
»ante bevölkert hat« 
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Dieser Tage, da ich allein an meioem 
Scbreibtiache .bei cb|ifugt wai^^ hörte ich etw^t- 
so leite • an der Thür poehen öder kmtsen, 
dali ich| ohne darauf Ach(^ haben » in mei- 
ner Arbeit fortfuhr^ bis nach einer kleinen 
Weile die Thür langsam Zoll für Zoll, 'der- . 
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f^Ultf dafs sie ungefähr dvey bis' vier Sekun* 
den brauchte , um die Breite eines Daumeris 
viirück^ulegen , aufgitig, undt weil diese lang« 
same Bewegung aiit einigem Knarren^ yiprbiin« 
iien wati fni^b vetäniaUte umsaschauen, und 
wabraüntf&fnen, ilafs lilii die^ Bewegungen 
von einem fnenscfalidien Wesen herrührten,' 
"Wielefaeif dam Anselufn tiacb nicbtobneScfaiicb- » 
. ternheit und Zweifel an günstiger Aufnahmei 
Iteireih kommen strebte* " * 



'Es Terstricben noch einige Sekunden , bis* 
es endlich dabin gedteheu war, dafs 4er 
liflanA ' denh ein Mann wär es, und, wie. 
man sehen wird, ein befsrer Manui als man 
üach diesen ^ ^nscfaeinungen hätte vermntben 
sollen — den Kopf vorwärts gestreckt und . 
den IL^b auf die Seite gedreht » wie 'eitaeri 
der sich durch eine enge Öffnung hindurch 
winden muis, obschon die Thür weit^genU|[ 
ffir ihn, war — sich so weit herein gear- 
beitet hatte 9 dals ich 'sehen konnte^ wen ich 
voV 'mirliätte. ' ' . 

Es war ein ältlicher Älann von mittlerer 
Gröfse, etwas hager, in einem altmodisich- sa« 
^escbnitteHen grauen *Rocke mit scb^varaen^ 
Knqpfen, einer schwarzen Tuch weste,. wohl 
gescBonten^ aber doch an den Knieeii etwas 
abgestofsneti schwarz^ Flüschhosen, wollenen 
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Strümpfen von derselben Farbe, und (wa.» 
. aaa, a^ineoi Anftujr eia^ ¥oUaländiges Ganaea 
iniiehle) den KopF mit einer dicken Heet» 
mützQ von ZicjgenwoUe bedeqkt» die durch 
Ijänge der Zeit eine .den Verwelkten' Bus 
ähnliche Fiirbe angeoominen hatte. ' In der 
Hand hielt er ein kursea dirkes Spaotachea 
Kohr mit j^inem , achlecbjep Fayance - Koop£^ 
und unteroDi Arm einen groCata Hut, dei^ a^ 
abgegriffen und verschlissen, war, dafs sein 
Herr aelbat beach9mr achten , ihm noch, län- 
gere Dienste zuzumuthen. ' . • 

.» 

' Dieses unscheinbaren Aufzugs ungeachtet 
hatte der Menn etnr^a 'an seiner Geaichtabil* 
d^ns und IVliene. da:^ jnich für ihn einnahm» 
uud überdtefa echien er w einem Orden m 
gehören, clessen Bestimmung in meinen 
Jlugcn so ehrwürdig ist, dafs ich dem ge- 
ringsten Mitgliede desselben (in so fern ea 
kei|^ Bouse ist} mit ebeu so viel Ehi^/Rrb^e- 
tung zu bej^egnen gewohnt bin/ «1$ oh ea 
der Erehischof zu York odejc der liardiiial*. 

VikarittS wäre.^ - ^ 

» • » * I 

Der £ute Mann machte ,viel Umatinde 
lind li^ntschuldigungen. — - ««Ich besorge — > 
Sie sind beschäftigt, wie ich s^he — Versei» 
hen Sie mir — ich komme wohl zur unge- 
legnen Zeit , u. e. w/* ( , 
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» • • 

Ein Mann wie Sie kommt immer «ur gc- 
. legiien Zeit , siegte icb | indem ich ihn ersaelito' ' 

Fiat?! au nehmen. / - ' ' 

Er schien diefs, wiewohl es kein Kom- 
pliaieiit war noch .seya sollte, £ur etW'A^ noch 
scMimiiieres sa halten. Seine Verlegenheit 

vfi^rieth mir du« seltsame Vorurtheil, womit 

• ' * » .j ■ • • « . 

' er SU mir gekommen war. Ich 'betriicbrete ihn 
einen Augenblick mit einer Aufmerksamkeit, 
die durch einen Ausdruck von Wohlwollen 

' und Bescheidenheit geinild<^rC war, — oder 
' mein Gesicht müfste meinem Heri^n ohn^ 
meine Schuld Unrecht gethan haben« Mein 

Unbekannter nahui, wie ich vermuth^te, diesen 

... » ' 

Blick für eine Frage auf. — Ich bin der 
Cfarrer s&u^'^^ sagte er, und habe mir schont 
* lange gewünscht 'Sie persöolijch kennen, zu 
lernen; 

Ich konnte mich bey den Worten.«— ich 
bin. der Ffai^rer zu ^*^y^ nicht ent^al« 
ten, einen Blick »uC seinen abgetragenen 
grauen Höck , auf seine Flitscbhosen. und wol* 
lenen Strümpfe , und auf seinen alten abge* 
, griffenen Hut m werfen. Ich glaub^ gar, dafa 
ich seufzt^. . . . ' , " . , ■ ^ 

In der Tbat ttalken eich totr in diesem. 

nehmlichen Augenblick eine so grofse Menge 
«rnster und trliuriger Vorstellnngen dar. 
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Die Bestiififiiiiag und Wurde teinee Statidei, 

im Gegeo^ftiji^ oiitr 4ar yer^tb^eten und unter- 
brückten ' Lage der ^enanuUB iilerisey in . 
den meisten chu^tUchen Staaten; — die nach> 
tbeiliften. Folfteii » die diesem Kontrast tbeUä 

auf den Karakter der Gei*itlichen seifest, theils 

auf iliren aittlichen Einflufs und. die Eraie- 

•* ^ ' • . ' ■ ' 

luDg des Endzwecks ihres Berufs hat; die 
Sorglosigkeit der. meisten Grofs^n über einen 
ao wichtigen "Gegen stand ; die Unmöglirlik^'it, 
oder, was auf Eins hinaus läuft« die unend- 
fiofaen Schwierigkeiten, diesem Übel abauhel« 
fen , wenn auch manche Obrigkeiten d^n 
Willen hätten die Sachen auf einen beaaern 
Fufs zu setzen : alles diefs nut allen seinen 
Ursachen ^ Umständen und Folgen 'auf ein*' 
mahl anschauend gedacht, — und gerade in 
3iesem Augenblick ^ dem guten Pfarrer .sn*^% 
seiner gelben Perücke, «einen Pliischhosen, 
und seinem abgenutzten Hute gegenüber , "^e- 
daebt, betrübte meine Seele , und maebte 
mich wider Willen, ein paar Minuten 
spracfatoa.- 

üer wackere Mann schien verlegen zu 
wfXk^ wie* er dity Gespräch anfangen wollte. 
Er sah aus wie einer, der viel auf dem i 
fierften bat^ «und nicblt weifa wo er. anfan- 
gen soll, um sich dessen mit guter Art zu ^ 
erledigen» £r warf die Augen bald auf die, 

* « 

« « • • • » 

r - * 

t ^ 
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eine, bald «uf dio andre Seite des Zimmers^ 
verwunderte aicb armer Mannl ^ über 
den schönen Band meiner Bach«r , und fixierte 
sieb .endlich auf eine Büste« die ihm gegen« 
überstand. 

„Sokratesy nicht wahr?" — fragte er 
•mit einer JVlieni^, als ob -es ifan Aeuta 
dieses Bild bey mir anzutreffen. Es war ein 
.vortrefflicher Mann» (sagte .er.« nachdem er 
den Kopf eine W«ile betrachtet %atte.} wie» 
MTohl maus ihm nicht aiieijehit. 

• • • , 

Nein, geivifi nicht t versetzte Ich e^n W0r 

nig bafttig. Sehen Sie hier — diefs sind die 

Baisers von Oorat» nach den Basiis 
des Johatfues Sek^undus« in ^nem'seh5* 
nen h^ngliscbeq^ Bande, auf 4*^ feinste Papier 
gedruckt f mit einer Menge niedlicber .Vighet* 
ten, — ein Buch kann nicht besser geklei« 
det und heraus geputsC werden, ~ .-und doch 
ist dipfs l^ucb seinem Innern nach vielleicht 
«7» nicht einmahl ^ einen Ku Ts werth. Und 
sehen Sie hier den Katechismus fürs 
Xjendvolk« ein lileinea «inscheinbares Büch« 
lein, auf schlechtes Papier gedruckt, und ia 
Pappe gebunden, das nach seinem wahren 
Gebalt melr Gold Werth ist, als der Verfas- 
aar und sein Buch susamman genommen 
achwer sind. 



Der Pfarrer sah mich an, ala ob die . 
Bestätigung dessen ^as ich gesagt liatte in 
meinen Augen lesen wollte. 

loh. Sie kennen doch Schlossers Kate- 
chismus, Herr Pfarrer? 

Der Pfarrer. Ganz gewifs; ich hab*. ihn 
Ipehr als Einmahl gelesen , unä viel Gutes 
daraus gelernt. Ich empfehl* es allenthalben ^ 
"WO ich bekannt bin. Was auch manche 
Leute dagegen sagen, es ist ein gutes, lehr- 
reiches Buch; wiewohl eben nicht alles darin 
steht, was jlsl eine^ Katechismus fürs Land« 
¥olfc gehört« ' 

Ich. Wer wollte auch ein gutes Buch 
defs wegen verwerfen, weil nicht Alles darin 
steht ? Allenfalls hätte Herr Schlosser s^- 
nem vortreif liehen Büchlein, um der schwa- 
chen Brader willen*, einen andern Titel geben, 
mögen. 

Das denk' ich auch, sagte der Viattet.^ 

Er blätterte etliche Augenblicke in den 
Baisers^ die er noch in der Hand hatte, 
achüttelfe ein. paar Mahl den Kopf, und legte* > 
es wieder bin. — Sokrates war kein . 
Freund von Küssen, sagteer» indem er die 
Büste des Weisen von neue^l betrachtete. 
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I 

Ich. Sie «rinnera Sich», wie ich merkfly 
jler Stelle, 'wo er den jungen Xenofon be-. 
•traft f weil er su leichuimiig über die Gefahr 
eines' Kuaaea wegachlupfte« 

r Der Pfarrer. Und was meinen Sie, dafs 
er SU mancbem , neuern Gedichte gesagt hätte, 
. worin alle Zauberey der Poesie aufgeboten *■ ^ 
wird 9 um die Jugend nach demjenigen lüstern 
Bu machen, waa Sokratea der Weiaheit und 
Tugend sp gefährlich hielt ? 

Ich erröthete ein wenig» 

Der Pfarrer. Vergeben Sie mir-—- ich 
habe wahre Hocbacbtung für Sie , und — 

Ich. Ich wünsche von Ih^ien gekannt su . 
aeyn, ehe Sie miir das aagen; denn ich liebe 

^ die Komplimente nicht. 

Der Pfarrer. Sie haben de^ Welt durch 
einige Ihrer Sdirifitea ao viel Gutea ße* 
than — ' ' 

Ich. Vergelien Sie mir, dalis ich Sie un* 

t^rhrecfae. Wir wollen uns in kein so weit- 
iSnftigea und fcitaliches Geschäft einlassen, ^ 
,4U die Untersuchung der Oiite und Nut«* 
«Jichkeit meiner Schriften ist. Diese Unter« 
Buchung ist überhaupt bey allen Bucbem 
achwer; denn daa beste kapn. Schleen thuBf 

' r 

\ 



L i^iu^od by Google 



436 



U: 



4 l £ A Hlk D GH» 



* - 



und das ^scMimniftte ist m etwas gut. Aber 

hey den meinigen finden sich noch beson* 
dr'e Schwierigkeiten« Die Geschieh t-o 
meiner Seele, und die Geschichte der Ge^ 
lagenheiten, Art und Weise« wie jede dersel* *- 

■ 

ben vom Jahre 1751 an bis jetzt entstanden 
ist, * gehprt gewisser Mafsen unumgänglich 
dazu, wenn die Welt (ich rede nicht von 
der kleinern ZahJ» die alles ^diefs nicht 
nöthig hat) in den Stand gesetzt werden soll, 
jede in ihrem wahren Lichte zu sehen , und 
von dem Gemüthszustande , der Lage und - 
d.er, Absicht, worin sie geschrieben worden, 
richtig uiid voDstSndig urtheilen zu können.^ 
Ich habe diese Geschic|ite ein einziges Mahl 
4fi ^neinem 'Leben einem Manne von' vielen 
Verdiensten un| die Menschheit, und viel- 
leicht einem dfit bestell Sterblichen die je 
gev^esen sind, am ersten Abend, den ^wir 
süsammen zubraditen, erzählt, und er ist* da* 
durch auf ewig mein Freund, geworden. 



Der Pfarrer. Aber warum eilen Sie 
webt 9 diese nehmliche Geschichte der gauzcli 
Welt cu erzählen? Sie glauben 'nicht — o! 
gewifs, Sie stellen Sich nicht vor, wie viel 
«fakcbe .Urtbeile 'und wie viel Argemifa Sie 
vielleicht dadurch verbindern, und wie viel 
Gtfttfa Sie. damit achaffeti wurden. 



- \ 
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Ich. In der ersten WAxne war diqfs auch 
ijder Gedanke des würdigen Mannes, von dem; 
ich Ihnen sagte. Aber er körte meine Ge^a- 
gründe, und billigl« aie. — • Ich will Ibneo 
diese Gründe aufrichtig mittheilen, lieber Herr . 
Pfarrer; und, glaubeii Sie mijr, ich fübte in 
diesem Augenblick etwas, das mich Kwin* 
geh würde Ihnen die Wahrheit zu sagen» 
wenn ich auch nicht Wollte. — Wissen ^ 
Sie aUo, ich habe nicht anhaltenden Entbu* 
,siasmus genug, mich über alle die Ürtheilehin« 
weg £u .setzen, denen ich mich ausstellen 
mufste, wenn ich mein eigner Biograf würde. 
Die Welt, in der wir leben, ertrüge einen 
SO hohen Grad von Aufrichtigkeit nicht* 
Ich bin als ein Dichter bekannt? Man würde 
' ^icb 9 selbst indem ich das Schlimmste , was 
ich* von mir six sagen hätte, beichtete, der 
Kunstgriffe beschuldigen, deren sich Danae 
bediente,' da sie dem noch, nicht entsauber* 
ten Agathon ihre Geschichte ersäblte« JVlan ' 
würde sagen, dafa ich (wie Danae) mehr 
die Gesetze des Schönen uod Anständigen als 
der historischen Treue zum Augenmerke ge* 
Bommen , und mir kein Bedenken gemacht 
hätte, bald einen' Umstand zu verschönern/ 
bald einen andern wegzulassen « je nachdem 
es die bessere Wirknng'des Ganzen" 
erfordert hätte. Mit Einem Worte , Herr 
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i^fmAf ich kttnn micli' nicht e»itsch1ief«en, 
alles Gute von. mir zu sagen » ' was ich sagen 
mufste, wenn ich so wahr nnd gerecht 
gegen mich selbst seyn wollte» als ich es ge« 
gen jeden andern Menschen au aeyn wünsche 
und beflissen bin. 

Der^ Pfarrer. Indessen — ^ da wir doch 
Menschen sind, und unmöglich ist, daCs , 
wir bey einer unumschränkten Ojfenberaig* 
keit nicht auch Böses von ' uns au eraahlen 

haben sollten — : sollten Sie Sich nicht viel- 
leicht anch vor dem Terenzischen ^^ego 

homuncio hoc noii fac^rem*^ fürchten? 

loh. Es wäre immer eine Bedenklichkeit» 
die — in' Erwägung der schmeichlerischen ' 
unredlichen Art, womit die meisten Sterbli- 
chen über ihr eignes sittliches Verhalten au 
urtbeilen pflegen auf einen Menschen- 

freund» der auch nur zufälliger Weise au 
schaden lüt ein grofses Unglück hält » billig 
Eindruck machen könnte. - Aber» glauben Sie 
'mir, Herr Pfarrer, diefs ist was ich am we- 
nigsten besorge« Meine* Fehltritte sind vM* 
leicht so seltsam Ihnen diefs auch vor- 
kommen mag — gerade das» was freylich 
nicht mdlner Weisheit qder Kl ug beit 
aber gewifs meinem- Ueraen die meiste 
Ehre »acht. — » Ahetf laasen Sio nna diaaa 



Miteria abbrechen. Ich nnufs Ihnen «Alles 
sagei^y oder ich habe bereits zu viel gesagt. ' 

Der Pfarrer. Ich begreife Si€?. Aber 
wenigstens sollten Sie alles ^ was zur richti* 
gen Beurtheilung .Ihrer Schriften nötbig 
ist, aufsetaen, und, wofern Sie ja Bedenken ' 
tragen 9 diesen Aufsatz bey Ihrem Leben be- 
kannt zu machen, dafür sorgen, dals er ' < 
dereinst nach Ihrem Töde bekannt gemao^t 
wurde« ^ 

Ich. Diefs ist auch mein VornatS) liebqr 
Herr Pfarrer. 

Der Pfarrer. Gott gebe Ihnen Leben 
und Muth, ihn ausauführenl Sie wissen 

nicht, ich wiederhöhl' es, Sie wissen nicht, 

wie viel die schiefen Urtheile, woau Sie 

• ' ' ' 

(ich l^offe ohne Ihre Absicht^ und wun« 
sehe dals es auch ohne Ihre Schuld ge- 
' schehen seyn möge ) Gelegenheit - gegeben . 
haben, wie viel der mannigfaltige Mifs- 
brauch einiger Ihrer Schriften , wie viel selbst 
das Lob, das Ihnen manche geben^ Schaden 
thut. 

Ich. Sie halten mich für «nwissendtt*, 

als ich bin. Glauben Sie mir, Herr Pfarrer, 
.ich weifs nur all viel davon, und bin sehr 
überzeugt, dafs die Epigrammen des xed- 
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liehen, die Tugend mit Enthusiasmus liehen* 
den Vof.s cUs geringste von den Übeln 
sind, wozu ich die gelegentliche Ur« 
Sache gewesen seyn mag* Denn , diesen 
jungen ManQ entschuldige ich. Er that in 
seinem Eifer das nebmliche an mir^ was ich 
▼or ^Tier und swanzig Jahren aus ähnlichem 
)ugcndlicben Eifer an Anakreon, Ariost» 
Gnarinit und andern wackern* Männern 
that: er glaubte, die Tugend an mir zu 
cacben. Lassen Sie ihn älter werden» und 
es wird ihn so gewifs gereuen, Epigrammen 
wider mich gi^scbrieben ^ su haben als es 
mich freute, das Schreiben über die 
Vostimmung eines schönen, G^fistes 

* mit |0 viel unbestimmteh Haibwal^rhei- 
teUf so unreifen Ujtbeilen , und so unbüii* 
gen Attsfiillen' auf unschuldige ' Leute enge- 
fiillt zu haben; wiewohl diefs alles damahls 
ohne^ einen Schatten von Bosheit oder Unlau« 
terkeit, mit einem . von Liebe zum Guten 
lind Schonen brennenden Hemen» kura« aua 
keiner andern Ursache geschah , als weil die 

. Schwärmerey (wie die. Liebe) blind ist, und 
weil ein junger unerfabrner Neuling in der 
Welt unmöglich ein Sokratea seyn kann* 

1)' Im Göttin gisohen Olusenalmanach 
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Der Pfarrer. Ich bewundre die OflFen- 
btnigkeit f mit der Sie Ihre Fehler geitehen. 

Ich. Guter Gotl] wie oft werde ich 
Mensch diefs abscbraliche Kompliment TOn 
einem andern Menschen hören müs&en i - , 

Der Ffai^rer. Verzeihen Sie mir, ich 
nahm nur das unrechte Wort ,ich liebe 
Sie darum wollt' ich sagen. 

Ich. Haben Sie nur Geduld | guter redli- 
e\kpv Mannt mein ' Hers «agt mir» wir werden 
nicht von einander scheiden . ohne einander 
lieb gewonnen su haben. Aber lassen Sie micH 
vollends sagen , Wasr ich sagen wollte. Die 
schiefen UlPtheilet^^ie nuq seit vier und ew,an* 
iig Jalfren über mich , in so fern ich Mensch 
o^er Schriftsteller hijfi, gefällt worden sind, 2) 
würden fnich wenig anfechten » wenn sie blo(a. 
meine Eitelkeit beleidigten. Denn ich gestehe 
. Ihnen, ich "'bin sn stols» um viel . Eitel* 
jkeit zu haben. Blofg in so fern solche Ur» 
tfaeile das Gute hindern, das jcb beför* 
dem wünsche, können sie mir nicht gleich- 
seyn. Aber am Ende ist doph aller 



a) Man erinnere sich bey Lesung dieses Ge- 
spräches immer« dals es vo^ mehr als zwanaig Jab- 
ran gehalten und au%eschrxeben worden ist. 
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Schaden, welchen unreife muthwillige Jun* 
gen, die sich SU Richtern aufweiten» odec 
blödsichtJgtB alte Knaben denen man verge« 
ben niu£i, .weil sie i)icht wiesen was sie sar 
gen I dder Leser , die nicht lesen können, 
wtiil sie .weder empfinden, noch i verstehen, 
nocb unterscheiden können, — ich sage, aller 
Schaden, den solche Leute einem guten 
Werke tbun*können, Jst eine Wunde, die 
sich von selbst heilt. Das Fuhlikum kehrt 
sich wenig daran , wenn .hier oder da^ ein X 
oder Y in einein Journale sich die Miene« 
.giebt^ als ob er yon allen seinen Zeitgenos« 
sen bevollmächtiget sey, in ihrem Nahmen 
und in ihre Seele au urtheilen: und wenn 
es sieb auch auweilen Ton einem gern aeyn 
wollenden litterarischen Demagogen über* ' 
achreyen,' oder — um das rechte Wort au brau* 
eben, wiewohl e^ nicht edel ist — iibertöl- 
peln läfst; so geschieht es doch nur aufkurse 
Zeit, und der Taumel geht immer schnell genug 
vorüben Diefs ist es also njcfat, was mich an^ 
meisten bekümmert. Aber der sittliche Mifs- 
brauch, welchen Lieser von v er dorbenoA 
Herzen von meinen Schriften machen, unddep 
Schaden, den siedurch MiXs verstand, oder» 
wenn sie "Personen , für -welche sie nicKt 
geschrieben sind , in die Hände fallen , an« 
richte^' können , dieser Mü[sbraucb , d\tW9(c 
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Schaden verwundet mein Herz, und bat mir ' 
I ^schcMi oft den ongeduldigen Wünaich auage* 
preist, dals ich lieber ein Holzbacker, Sack«^ 
trager, oder allaa andere, waa ein ehriicliet . 
Manu seyn kann, geworden seyn möchte, 
ala ein Dichter und ein Schriftsteller für die 
Welt. Indessen bat doch die Gewifsheit, dafs 
ich selbst in allen Tbeilei^ und Gegenden 
' Dentscblanda eine grofse Ansabl Personen von 
den vorzüglichsten Eigenschaften dje« «Geistea^ 
/Und Heraena kenne, die mich gerade so lesen, 

wie icfas wünsche, und den Gebrauch davon 

. ' , 

machen, der meiner Absicht entspricht-, — * 

diese Gewifsbeit, und die wahrscheinliche 
Vermuthung, dafs es deren noch yiete giebt^ 
' die ich nicht kenne, hat, wenigstens in hei- ' 
tem Stunden, so viel Tröstendes für mich, 
dafs ich unvermerkt wieder den angenehmen 
berzerhöhendea Täuschungen Raum gebe, ohne < 
welche' -schwerlich femahla ein Biedermann ^ 
Schriftsteller geworden» wäre» Und so kommt/ 
' da denn, dafs ich ßei/<röhn1tcber Weise awi* 
' ache.n diesen beiden äufsersten Punkten mich 
, in einer gans erträglichen Zufriedenheit mit 
, mir selbst fortbewege « und, von dem ^lifsen 
Wiegenliedchen, Alles ist gut, eingelullt, 
mein Haupt so sanft auf mein Küssen lege, 

Als irgend eüi Autor In der Christenheit. 
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'D e r P f a r r er. Es ist Atie ' imsgeiiitGlite 

Wahrheit, dofs der Mifsbrauch, den unvac- 
%tandige oder ubel gesiDat# Leute voif einer 
>6ec|)e machen, weder den Werth der 3ache 
^ vermindett , noch d^ni' Urbeber derfUbep sur 
JLast gelegt werden kann. Werden nicht die 
Werke / Gottef' gelbst tägVjeb» stündlich und 
augenblicklich von unzähligen gemifsbraucht? 
leb denke, da sogar deif /AUw<Qise und AU« 
mächtige nichts machen konnte, ms von halb 
' yernünftigen Geschöpfen, wie wir Menschen 
aind^ m^t in Mifsbrauch gezogen werden 
könnte, darf m^n kühnlich behaupten, e^ sey 
schlechterdings unmögUcb etwas so Gutes her« 
vorzubringen, das nicht auf ^ie eine^ oder 
andre «Weise sun»\ Werks eug oder sor Ver*^ 
a ula SS 11 n g oder wenigstens zum Vorwaude 
von vielem Bösen gemacht werden könnte« 
Wieder menschliche noch göttliche Weisheit, 
kann verhindern ^ dafs die Wabrbeit, wenn 
Sie in schiefe Köpfe fällt, oder in einem 
falschen Lichte gesehen wird> nicht ver« 
f älsctit , die'- unschuldigste Rede oder Hand* 
lung von Unverstand, Übereilung oder bösem 
Willen nicht übel' ausgedeutet , und:die Tu* 
gend selbst . nicht verdächtig oder wohl gar 
.■um Verbrechen gemacht werde. Das Ver* 
zeich niis aller derer, die auf irgef\(4 eine. Weise 
unschuldig an Seele oder Leib gemürtectwor- 
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4eii tindf würde« einen gröüiern 'Rauoi'- ein» 
nehmen, eU alle Bucher' in cler yetikanUchen ' 
Bibliothek« Kein Vernünftiger aweifelt an . 
Aeten Wabriieiten — » • 

. I c;^. Nur tinterlälst man alle AugenbUcker" ' 
die Anwendung davon su iiracben« wenn der 
Fall sie anzuwenden kommt; und .so legt . 
man s, B. dieser so allgemein: erkannten Wahr« 
lieiten ungeachtet , einem Scbrift&tejler — we« 
nigsten). so lang* er lebt, und man ihm also 
durch Vorwürfe und Scbmalerungen seines , 
'Ruhmes scbadea,kann — » jedes vorgebliche 
Argernifs zur Last, das gewisse Leute, in 
deren Umständen, £rziehuiigv Kopfi Heraent 
oder Sitten der wahre Grund, warum sie ge- 
ärgert werden, Jiegt, ohne seine mindeste 
^ Schthld an seinen Schriften nehmen. x • 

' ' Der Pfarrer. O hne s e i n e m i n d es t e 
Schuld, s^gteu'Sie* Vortrefflidi! Diefsistder 
Punkt, auf den alles lediglich ankommt. 
Ich kann es nicht von nafiaem Hersen eclui)- 
-ten, SU glauben, da£s es so boshafte Meu« 
^ *achen -gebe, die einem Schriftsteller den Mi£s* 
brauch seiner Werke blofs darum zum Vor« 
wurfis ■ machen ^sollten , weil sie ihn ^ern um 
die Hochachtung seiner Zeitgenossen bringen . 
möchten. 

loh. Ich könnt' ^'auch Mnge nicht rob 
meinem Herlsen erhalten, eu glauben^ dafs 



uijiu^od by Google 



I 

Aft 60 I^osbafte Menschen gebe, Al)ereine£rfah* 
fung von vielen Jahren hat mich anders be^ 
lehrt 9 mein lieber Herr Pfarrer. Das Ge« 
aeUecbt 4er Kinder BeUala atebt ivMih in 
voller Blüthe. 

Der Pfarrer. Indessen werden Sie doch 
nicht in Abrede seyn, dafs die Schriftsteller 
zuweilen selbst Schuld daran sind, wenn 
Bcbwacbe Seelen sich an ihnen ärgern, 
oder wenn zum Bösen ohnehin geneigte Lieute 
aocb schlimmer durch sie werden. 

Ich« Tch gestehe Ihnen diefs ohne Selitvle- 

rigkeit. Nur erlauben Sie niir hinzu zusetzen^ 
Herr Pforrer, dafs es Schriftstellern von etneif* 
gewissen Klasse — oder, um deutlicher zu 
reden, Moralisten, Naturfprschem , Dich« 
tern, . Satirikern, Schriftstellern, denen die 
Datnr eine mehr als gewohnliche Gabe ton 
Witz und Laune zugetbeilt hat, und über* 
baupt allen , die über die menschlichen Ang0* 
legpnheiten frey von der Brust weg schrei- 
ben, eben so unmöglich ist|u su verhinr 
dern, dafs schwache Seelen. sich nie an 
ihnen ärgern, als es dem weisesten Regenten 
unmöglich ist, sii verhindern, dafs seine 
Staatsverwaltung nicht immer von eii^er Menge 
^ kurzsichtiger Seelen in und auCier aeinem 
Lande getadelt werde. * ' , 
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ly^r Pfarrer. Hierin, glaub ich> haben 
Sie Hecht. 

Ich. Schwache Seelen, lieber Herr 
F&rrer, aiiid kranke Seelen. Was kann die 
rothe Farbe dafür » dala aie einem kranke . 
Auge weh tbut? 

Der Pfarrer. Ich merke ^ wo Sie hinauf 

wollen.« ' ^ • , ' 

Ich. Nirgendshin 9 als wohin uns der 
. gerage Weg führen wird. Ich denke , was 
die schwachen Brüder betrifft, die sich of^ 
sehr Sur Unseit und an den 'unschuldigsten 
Dingen ärgern, darüber sind wir einig. Es 
käme viel auf die Herren Ihres Ordens an, 
wenn die Ansafal dieser Leute kleiner wer- 
'den sollte. Aber, wer andern den Staar 
atecben soll, mulii selbst sehen. Was fiSr 
klagliche Moralisten, was für Wiegenkindar 
in der Natur und Menschenkenntnirs , sind 
die meisten unter denen,, die uns öffent- 
lich lehren sollen ^ was recht und gut und 
schön und löblich sey« damit wir ihm,' 
nach Sankt Pauls Ermahnung, nachdenken, 
und (wie ohne Zweifel seine Meinung war) 
nach trachten könnenl ^) Lieber Gott! 
was für Sokratessel und ein Sokrates syll 

a) Filipp. IV, 8> 



\ 
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und iDuI« doch wpbl auf t we.nigste jedinr 
Lehrer seyn , der geringste #ie der vor- 
aehniAtet odec wie soll er.uoA lehren hänn^n? 
Der Pfarrer zuckte die Achseln. 

Ich. Vetsetben Sie mir -diesen kleinen 

Ausfall! Er soll mich nicht von dem ahfüh« 
ren> was ich sagen wollte. Sie - erwähnten 
vorbin, die Schriftsteller hatten zuweilen selbst 
die Schuld^ wenn sum Bös^n ohnehin ge* 
neigte Leute oft schlimmer durch sie wiir- 
' den. -—V Aber t mein bester Herr Pfarrer , nen* 
nen Sie mir das Ding, wodurch ein zum Bö- 
aen ohnehin geneigter Mensch nicht schlim* 
mer werden kann. 

Derffarrer hatte die angestrengte Miene 

eines Menseben , r «sich auf etwas besinnt 
und es nicht finden haiin. — Die Sache 
kann freylieb aus mehr als Einem Gesichts- 
punkt angesehen werden , sagte er endlich! 

. Ich. .Diefs erfuhr ich selbst« dajetathin, 
bry einer DaKie von ▼orsuglioher Eiasicfat 
die Unterredung -auf diese Materie^ fiel« Dia 
Frau sagte dariiber etwas v daa^^mir ao aufsei^ 
ordentlich klar und antscfaeideud vorkam, dala 
ich niehta ^bessere thun kann , als es ihnen 
mit ihren eigenen Worten y deren ich mich 
noch gans genau erinneret mitautheilen* £in 
Gedicht y eine Eraahlung, kurz, ein Werk 
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von einer gewis&eb Gattung« (Sie errathen 
kklit» PiemB# dsfe twoa^ ^«r ert^l»»^ 

6chen und komi scheu Gattung die Rede ^ 
.war^ kann« aagte sie» einem Leaer in* die . 
Rinde falten » dem es vieHeicht in tausend ' 
* Andern > Augenblicken unschädlich gewesen. 
wSrIt aber gerade In jlem Aagenblicke, da 
er es liest , ^ befindet e|r sich unglücklicher 
^^eiae in' einer Leibes • ünd'GemutbbV^-faai^ 
sung« dafs ein einziges reitzendea Bild 
tiie&r; 'odei' ein eintiger G^rad» iaad den^ iat 
Verfasser seine ohnehin entzündete Einbil* 
d'ufigskraft erhöht » iiinllinglich ist » die Jiefarn 
Seele zu überwältigen, und den Menschen zu 
einer unsittlichen- Handlung « die er nicht ver- 
übt hSfte,' wenn er 'diefs Gedlclit/ diese Er- , 
Eählung nicht gelesen hätte, hinziureifsenu Ein 
Glas Wasser, a^ttte'* sie hiuM, kann so voll 
seyn, daf» ein einziger Tropfen, der noch 
hinxu komibt, hinränglich'lat, f$ überlanfen 
zu machen. — Wie ists möglich, dafs ich 
einem so aim^eln Gedanken in meinem ganzeif 
Leben nie gehabt habe? rief ich. Uätt' ich 
ibn gehabt, da ich die kohti6f:hen ErzAli» 
lungen drucicen lassen wt>llte« sie waren 
auf d^r Stelle ins Feuer geworfen worden. ' 

« 

*«• *• « 



WinibAms lifluatU ly. XMX» Mi 



Ff 



^od by Google 



* ♦ 



l^eh. Wirl^Iicli, oder doch ßo etwas, das 
•dMP deutkck^flo «TAwUken -gäbt dali dicA» 

meiu Gedank« war* ♦ ^ ' • .1 \j 

/ . , , , , . 

• Oer Pfarrer«. Das Bild vom vollen Glase 
^assrr spielte • Ihnen einen kleinen Stretch^ 
wie ich sehe« . Weim . ibve Eigeoliebe hart^ 
l^antiger wäre als sie mu seyn scheuit« hatten 
Sie leicht eine. Au ^flu^ht. finden. , können. Ein 
Mensch, der aich in eitiem so gefährlichen 
G^nmüthsstande befindet, dafö es.iiur noch 
esneu 'kleinen ^tofs hiiiqcjkt« um .ihn 211 Bep 
gehuDg einer Lasterthat treiben, .ist fiey- 
|ich sehr £u bedauern : aber , Schriftsteller .köii* 
neu .auf solche Mefischeu keine Rücksicht 
nehmen. . Denn i^an ^ könnte tausend g^geji 
^s setzen , dafs in diesem nehmlichen Augen* 
filfck irgend ein andrer kleiner Zng^ odei^ 
Druck , oder^ Stofß , unter der unendlichen 
Menge von Zügen ^ Drücken upd Stöfsen« 
womit alle Plnge in der. Welt in uiiaufhörli* 
eher Wirkung und Gegenwirkung auf einan* 
der los arbeite« , gc^a^e dieselbe Wirkung her? 
vorgebracht haben würde. — Diesem unge- 
fichtel denk' ich 4pch, die yor^telluiig , dafs 
es so leicht ist, d^urch Schriften, die in ie- 
dermanns Hände kominen, diesem oder jenem 
Schaden an seinem Kopfe od^r Herzen zu 
thuttf sollte die Scfariftateller ein wenig 
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seihen Sie mir ~ ab vielleiclit Sie selb i'l 

> 

gewesen sind« • . • .' • 

Ich. So denk' ich letzt auch. Aber da« 
inaUst da ich die komischen Ersah lui>* 
ge'n und den Idris dichtete » hfitte ich die 
Weit» von der ich gelesen seyn wollte» und 
die solche Werke ohne Schaden lesen kann» 
^fo lehhaft vor Augen» dafs ich nicht datan 
dadite, dafis diese Gedichte äuch trorwitsi» , 
gen Knaben und glühenden Jünglin* 
gen (glühende. Made he li, gieht es, glaubo 
ich.» nicht » und an^ denen y die es sind 9 iöt 
schon nichts mehr su yerdeiben ) in die Hando 
fallen» jene lüstern machen und bey diesen 
Ohl ins Fener giefsen würden» Und sagen 
Sie selbst» HeiT Pfarrer, — Sie. scheinen ein 
Mann von Einsicht su seyn^ 4) an dep man 
. mne solche Frage thnn kann'~ was würde 
> a^u^ einem Schriftsteller meiner Art wei*den» 
' wenn 9 ^ch doi^cliy die Yorstellnngen dai^ 

* 4) Diese Parenthese wäre besser v^eggeblieben» 
Sss Kompliment hsU dm Pfiurrer' an nichts» er 

mochte es verdienen oder nicht ; aber et sah doch 

• « 

wie eine BesteehtiQi^ aus» und konnufs 
auch hey doin ehrlichsten Manne wi^ler seinen WU*. 

Um die Wirkung einer Bssseehmty luiben. 

1 I # • 
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Mibdeatangeii und des verkeKiten Gebrauchst 
imk esiae Wmkm MmBffnt/tm aiadt inget» 

lieh machen lassen wollte? Es ist eine arm^ 
selige i nisderschlagende» dem Genie all& seine 
Federn ausrupfende Leidenschaft uin die 
Ängstlichheit* Es ist unmöglich« dsfs ein 
Mann« er sey Dichter ^ oder Filosof, oder 
Ar^tf oder Maliler» oder Feldherr« ^der was 
Sie wollen « w«nn er bey jedem neuen 
(ledaiikent bey jede^^ Feder » öder Finselxngi 
bey jedem Recept, das er terscbreibt , bey 
jeder Ordre» die er giebt» u. s* w« von den 
Gedanken beunruhigt wfirde: Wird diefs nicht 
bey irgend jemand eine falsche. Wirkung thnn? 
Ward* ich nicht um den sehnten Theil * einer 
Haäibreite über die Schönheit^Iinie hinaus 
lehren f Wird diefs dem Krankep nicht so 
warm oder zu kalt machen? — Wiid sich 
nicht vielleicht in diesem Augenblick ein Um* 
stahd ereignen» dtx weinen Flau verrückt» und 
also meine Ordre nachtheilig macht? — es 
ist unmöglich, sage ich, dafs einem solchen 
Mann eine Zeile» ein Finselstric)i » ' eine Kur» 
eder eine schöne That gelinge! 

Oer Ffarrer« Ich fühle» dafs ein Mann 
wie Sie so denken mnfs« und ich Kn weit 
entfernt» die Beh,utsamfceit» die ich allen 
M&nnern wie Sie anrathen mochte» bis nnr 
Ängstlichkeit getcieben sn wünschen*^ 
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Ich« Dieb ist g«t sam Sagen « lieber Hen> 
aber in der Ausübung so leicht nicht« als Sie 
tteUeacht denken. In den gludkikben Angen* 
blicken des Gentes ond der Laune würde 
Bekateeoikeie die ncikmliche Wuknng 
thun • die bey gewöluilichen Menschen Angst* 
licbkeit Hmr« Überdiefs^ eagen- $ie mir 
Ml» Hininlels willen , woen alle mögliche Bep» 
hnt(^pik^j einet SckrifluiteUm am Ende bei» 
fat »611 f ~ Überiegen Sie nur einen Aftgeifc» 
klick den Zustand der Welt, iiönneu Sie iäk 
Evntte glanben, dab dlarch ein" paar «ene 
scherzhafte Erzählungen oder eroti* 
ejche Gemftklde ätwee^ «o ihr v^rdniv 
ken werden könne? Haben wir nicht eine 
unendliche Menge. v<m elten nnd nenen Wer^ 
ken dieser Art, die in ]edei:inanns Händeil^ 
nind wovon die ärgerlkksten ackon zwey hun» 
dert Jahre 'lang sogar klassisch siiidV Gleip 
eben nickt die W/oluinngen der mebten £er* 
aenen von Stand und Vermögen in den grofsen 
Städten von Europa dem Hause des 'Uip* 
pias im Agatkon? » Nehmen Sie iMk 
die Baisers noch einmakl in- die Hand» 
«nd eeken Sie^ dteee VigaetMn an} Wie 



Man bitm erotische Oemiklde a&skt aus 
asötisckem anTVWeefcfiln. 
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•ag^li Sie tn Sen Stelladgen Wii' Lugen der 
lK>ldeii Nym(e Thais » deien Triumfe in diesen . 
Gedicbten besungen werden t Und'gteicliwolil 
scbimiiieit ditts Buch 'd «Tmahlen iu ^ien Bii* 
cherscbtiiiken einer Menge von Damen vom 
eisten Hang und von unbescIioUei^em B.tt£ß« 
Und warnUn sollt' es nicht darin stillen , d4 
nuter Peisoneu von einem gewissen Stande, 
vielleicbt virmige sindt die nicht mit eignen 
Äugt'u gesehen haben sollten, was Therese 
la Fhilosophc im ein Buch ist, ^) wie»' 
wohl ei» mit uusern Sitten noch nicht so weit 
gekommen ist', dafs mans öffentlich geständet, 
Doch gesetzt auch » ich irrte mich hierin , wie 
viele Personen unter denen« die man^ur grolsen 
md feinen 'Welt reehiiet» (junge nnv^i^eira* 
thete . Töchter ausgenommen) sind wohl, die 
Bokasena Decameron, den' Arioal, die 
Co Utes des la Fontaine,^ den Sofa und 
Eoumoire, den Angola, und eine Menge 
andrer Werke dieses Gelichters nicht gelesen 
Imlien? Und was »meinen Sie, dab die fco- 
mischen Erzählungen» oder gewisse Stel« 
len des Idri^. au. de^ Einbildungskraft allor 

dieser Personen schlimmeir machen könnten? 

< ' * • » 

6) Diefi« mag wohl verschiedene Einschränkun« 
.gen leiden; wenigstens waid die jettige Geneiaeion 
immer de eenter«^ . 

\ 

V 

» 
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j .Hex Pfarrer* Sie n^iiiien^mir da Bücher, 
«io itf ' wieiSie' Mgtofi iji> wa» für ei^er Zeil 

- ■ - i » 

.; JlcJli Ja ; 4er, Zeil ♦ die imiDejr gewesen ifit, 
llebe]( Herr Plfavrf^pu Sie ]|^abeii doch d i e h 6 
JiHß.<5n. y aJt«ri.g€lfÄ€jn? War es etjiva h^9^ 
ft^r SU dei^ ^^fen feines jChrysoafdmv/^ 
d|k,mbro>i u^« Apgu.st i iiuh?. ihre Hoini- 
) \e n oi|d die, G^e schichte k^y^^Qisen » , dali| 
es um eia grofhes Tbeil ärger war. Di^ 
gulen SiiU^i spjcufiieren ia 4^^* WeU ^eri|iQ{ 
Mrie Mies aiidre. . Jetst sehen .wir sie iu-den 
Jiolaai^ii {f^^damerika. 7 Es ist eil} 
Jabfnder Anblick för den Menseheafreunji^ 
ein/tugeodh,a/tf;s YpJk^ sehcnl — 
KundeHtansfindet, yon Eineip . .durch ^ie a|le 
|iiostrpii^^|if^en Gei;&te helebf , die mit bol;iei^ 
Mathe« stanAaft nnd unerschulterlich » - diß 
unverlierbaren Rechte der Menschheit behaup:^ 
ten.i ein Yotl^» .^^utro elie einfel^e Glieder ^« 
die Wette eifern, ihre Frivatvortbeile ieioß 
gemeinen Besteig 4i)übuop€Bi^ ; wo Alte ui^fl 
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7) Diafs isrdennalbien» ijB Jahr^ i7g7i tclion ni^t 
mehr so wihr^ .a^f vor ^(wej und svvanjug Jahren» 
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Jonge». Mianer nncl Wttber» denlieii tind haa* 
dahi • wia » dir* HüldeB. iilid UtfldiniMn im l^lm^ 
tarchl — ^Abec köauteii wir iir hundert Jah* 
feir wieder . komMiiftv i|ii4.«aau«adi dteiSi^ 
teil dieses iiehmlicheu Volkes umsehea» das 
jetzt voT den Angen des meoscUichea Ga- 
scblechtes eine so grofse Rolle spielt» ^ wie 
uiikeunhar würden wir sie ^finden I ~ Offen . 
Ilcffaet' büigeilfcbe und haosliclie Tu'^gend 
macht ein Volk fi ey , unternehmend # arbeit« 
skm , HaXftigt frirthscliaftUcb« Ist seine L a gd 
nur einigermafsen günstig« so muts es not^* 
Wendig durch üese £igeusehaftea r e i eh und 
tnäthtig werden« . Aber so bald es ekien 
ge^ieii Ör^d von Macht und Reichdinin 
tiberstiegen hat, helfen weder ineni»chU« 
die noch göttliche Anstalten ' mehr i der Ü p- 
pigkeit den Zugang zu verwehren. Die 
Sitten verdei'ben sich« Das reidie urd m^ch- 
Hge Volk sinkt 'Von Stufe tn Stufe wieder ^ 
^erab; und jede Stufe seines Falles wird 4ie 
Stufe der Erhebung eines andern Volkes, dae. 
dürch Tugend steigt» um künftig wieder 
durch Üppigkeit und Überm uth su sin* 
icen. — * Iii diesem ewigen Zirkel dreht siol| 
die Menschheit herum , und im Gannen bleibt 
die Wt'U immer, wa^ sie war« 

Der Pfarrer* Ich liebe die Vl^ärme des 
Herzens, die Sie m dieser Digressiou hin- 
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cUSf uui beklage das Meuscfai^ngescklecht, 
iptmirM (wie ldi bfliwclite) m mkfSii 
•agen; wiewohl sich umiiches dagegen eim 
imirffn KefiNL äh^t hmew Sk%' tiiB eu dihi 
Punkte zurückkehreiiY von dem wir auf die 
6<üie^ gefcoateeo «iud. ^ ErUttbM Sm mit. 
eine Frage , (sagte der gute Pfarrer mit eiueitt 
gewissen bmi^icbeo Tou, indem er. ieiaeii 
fltabl sin wenig tiShtr e# .teeMgen rQdc« 
«4» meii» Hei« liebt ^as Ihrige; ich kamt 
Sie dwcb maiM Freymötbigkdt ' Mdit M»i« 
^iJiBii ; und zudem sind wir ja alieaiu 



f s 



. Ich. . pi^|§r , UjBimnd mnd^t nichta wvm 
Saqlie. — Die gaaae . Welt Uounte uua so^ 
böreo« ich .^^jirde dämm weder Iboen noch 
mir selbst weniger Ff.^ybeit eugesteben, ab 
jetz^ da wir ifU^n aitid. Ei» . einseUier redblt 
Schaffner Mann ist mir so ehrwürdig t als eine 
Landsg^me\n4ci,, waa iKoUiqn Sia mich 

fr«g"' . . .. 

* * 

.O^f^r Pfarrfr^ £s ist .fiiebr eine Frage 
pin Ihr HerZf odet (wie wir Geistliche an 
reden pflegen^ a|i Ihr Gewisseut als aa 
• Ihre Vernunft; denn der letatem. Sdüt ev 
wie Sie wisse^i^ nie an Ciün4^n, wenn 6ie et* 
wes' behaupten wilU .woran der Eigenliebe 
gelegen iet. ^ . Ich yiU Ihi^eA. gern ange- 
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Wßvk^ jiUh wegen des zofalligeu äUiV 
teM» . dfa'- diMlbr odepr wider im|m 

Abfticht, diidurch iiebBieii. köuute , 2u beruhi^* 

EinbilduAgü kraft 5o behchaffeii sind, da(^ , 

^•.•mf <kg #pfltt Seitef mdigun .gtfkkliclMfct» 

Falle, (ich meine, wenn sie nur von Ferso^ 
»eil geU*w .wArdea,. dmea ^ nicku.Mkar 
4m Ic5ttii«fi) wenig od^er «i«ktft ii6-ts6«t 
bui^egett einer Meiige. ALwAca». fiir diis aie 
»ieht gesdiHf^n. .iMid 9 -dend» «iii' täg- 
lich in die H'ande fallen können t faat noth- 
.wendig 'achadeA mfisaen '«^' sagen Sie 
• |nir, mein b^sterHerr W**^': wie kann einjtf en« 
echenfireund den Gedankeb ütrtra'gfSn't d^ 
fasöer solcher Werke zu seyn? Und (wenn 
ich andera 'ni»cli 'nSrhev 'än Ihr Hers drio^ 
gen darf) wie ists möglkb, d^fs ein Men- 
^cbenfrennd femahls den G^danktüi hat'fasaejji 
können $ solche Werke zn schreiben f ' * ' ' 

' .Ich» liach ehier kleinen fauae,^ Sollten 
Sie e» vorhin fiherhAri haben; wie ich Ihnen 

• 

$agte, dats die blofse Möglichkeit, durch einige « 
achershafte Oedichte (wtewfdil *a1e lior' eliiM 
kleinen Theil meiner Schriften ausmachen ) 
nnr * Verschlinlitfernng irgeiifl 'einer menscbli* 
eben' SttW vielleicht Gelegenheit gegeben, an 
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babeo» mir, so oft sie^sich mii: darf»telk« ködbat 
wStiOMB^tif^ — • Ich sagte IliMfi*al^ 
•ucbf was mir diesen Gedaakea erträ^lic^.. 
* machet «od hi'^dhnr Tlnti ^mr mdn: m II»» 

d,^n ist, iDuCs mau ertragen lernen; oder wis« 

tc» Sie eto enderee l^ittelf Ickifaebe ebei 

die €rste Ihrer Fragen bchou voraus beantwor* 
nc:» .* sAttl die attdl^e^'. köoiite kh 'Sie biftlen,' 

einen Augenblick zu bedenken, dafs Sie eia 

• JiiMck-Miid«^ ^^^ .-jnäif einem MeMckeii -ivdem 
. imen und fehlen — » est sind schlimme Ge* ' 
kracken 9 lieber Uf rr> Pfarrer t - edier we^ 
iuNin aidt dareii Irey apreehiemf! Ick •kann 
gefehlt haben» da ich dei^ Gedankeu faiste so 
ein Gedickt eo mackeu» wie Bndymioa 
oder Juno und Ganymed ist; aber diefg 
fcinJck gewifs, dafa ick damaklsf 4^ ick yov 
eilf oder zwölf Jahren einige £rhohIijingsstun* 
den oMe deinen Verfertigung subradite« weder 
die Absicht noch die Besorgnifs hatte, 
jemiftf den dadprck ackädlick su eeyn.-^ * 

Indem ich dlefs sagte, trat meine älteste 
^ 3!oditer . in def Zimmer # mn wir elv^ae iiM| 
OkiP'ra sagen. Oel* Pfarre» befracktete sici ' 
mit gro£ser Aufmerkajimkeit« nnd drückte am 
Vergnügen üker ikre Bikking , und eailM^ ge- 
wissen V^idersckeia einer keitern. ackönen 
4er ikp 1«^ einem GeaiditevToa i^eckt 
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der naiven Guiherzi|;keil aus» die ihm vdi^ 
mnlUicb das Hm miMMr Laacr« eben so.witf 
das meinige» schon lange gewönnen hüben wiid. 
▲b 4Im Midchan wkdes weggtgM§sm wm^ 
machte sie einige MiiitttM den' Oegenetasd 
iinbers Gespräches jins« Sie müssen Sich ^ehv 
glüdiDch -fttUenv ea.#ft Sie dieli |Ued eote» 
hen » sagte d^ gute Pfarrer. Sehr glücklichf 
war mein« Asutroit; mod wttd' eft nedi omI» 
seyu • wenn ich lebe , um die Hoffnongen ec^ 
fiUlt M eeheb » ! die ich «ir :r o» ihrem He^M» 
WOo ihren Fähigkeiten ^ omd You meiner Art 
iie B» MMhen »echew . . - ' 



Werden Ste t sagtie der Pfarrer IScbelnd, 
ihr auch den Idria und die komisc;hen {Irzäh* 
langen sa lesen geben? 

Der gute Mem sagte dieCi swae lüdi^eliidi 

aber es w.ar nicht das beleidigende Uobulär 
cbeln eines TOn Eigendünkel atrotaendeo Gelb» 
Schnabels» dessen kleines unartiges Seelchen 
vor boshafter Frende häpft » ^ weil er Bi€kt ein*' 
bildet , er habe seinem Gegner eine Nufs auf- 
soknacken ^gegeben« Ich sah ea denUich ia 
seiner ganzen ehrlichen Gesichtsbildnng » d»h 
aein Hers an kein Arges dachte* Es waiida^ 
Ii&diehi iet GtkÜierEigheit, lv<riehe durch eine 
eUso' ireymiithige Ftsege deo Freund in Yer- 



Digitized by Google 



t 

I 

* X 

mit n'mm 99Amm%% rpv 46^ 

' ' ' 4 

k^enlmt ivk tetwn Mtorgt» tmd den Fehlav 

durch ein Zeichen ihrer Unschuld und härm« 
Iptan ikiiüi€ht wieder gut »ftchen nödite.' 

Ich. Herr Pfarrer, Sie wissen, es kommt 
htym Fragen wki darauf an» wer d&e Maoa 
iiit, der die Frage ihut, nnd wer der Mann . 
ist» der gefragt wird. Ich lienne maucheii. 
Klertkos md iLaien, dem ich auf die nehni* 
Uche Frage» die Sie jetzt an mich^ gethau ha* 
Ben, mit* etillachweigender Verachtung adt- 
Worten würde« Aber Ihnen will ich ant« 
woftm wie einem ImTen Manne; denn der 
sind Sie; und Sie verdienen auf jede Frage 
•ine frenndUclie Antwort» gesetzt auch« Sie 
hätten — wie dieismahl — ^twas gefragt^ ^ 
daa Sie Siph adur« leicht selbst beantworten 
konnten. Ich sage Ihnen aUo: Nein; ich 
werde meinen Töchtern weder den Idris noch ^ 
' die komischen Ei*sShIiingen , so wenig als die ^ 
Dialogos Mcr^ricios des Lucian oder den 
goMnen Esel des A p o 1 e j u a» an lesen geben t 
aber ich werde sie auch ^ mit Hülfe einer 
fiutter» deren blofses Bey spiel die beste aio* , 
ralische Erziehung für ihre Töchter ist — so* 
M ersiehen trachten» daCs' es ih^en nichts 
schaden soll, wenn ihnen etwa» durch irgend 
dnen Zufall» eines der genannten Bnchleua 
in dit Hände fallen sollte. Eine gesunde . 
Soola glfübcht auch, in dinsMi SUicke (wio 
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in vielen andern) einem gesunden Leibe, der 
im Ifo^ftU eiimi kieuKn E^caCi aii*hdiCM^ 
und manches ohne Gefahr zu sich nehmea 
'mmi wieder an den gekarigea Ort befördere 
luttui, was einen entkräfteten and mit verdorb^ 
^ 'Mtt ittfira aiigefiÄlkeu Körper gefiUirlicb kruk 
mchen «wfivde. . 

Der Pfarren Sie verdieoea iu Ihren 
Kindern glücklich tu, seyn — 

Ich. Wenigstens iet dee höchei« Gluek» 

das ich mir vom Himm(.'l erbitte , dafs er ~ 
wie. endi meine Seele an den holden ' 
Qeschppfen hangt — lieber jedes von ihnen 
' TOT meinen Angei^ todlen t als sie den Auge»** 
blick erleben lassen wolle» wo die Unschuld 
. ihrer Seete dnrdi einan a^ern Flecken « als 
den eine Thräne wieder auswaschen 
J^snn» befleckt werden. sollte^ Wie oft bat 
der blofse Gedanke ^ 'wenn ich das gute ge* 
(iiblvoUe Mädchen # das Sie eben . }etat sahen» 
bey^ einem AalaTs» wo die schone Empfind** 
samkeit ihres noch nichts Böses ahnenden Her» 
kens sidi dnrch Worte oder Handlung änfserte, 
mit innigem Wohlgefallen betrachtete < wiei 
oft hat' da der blofse Gedanke^' dab die ReU 
nigkeit und ungefärbte Güte dieser S^ele in 
einer so verderbten Welt als die » Worin, wir ; 
leben» Schaden leiden könne« ja beyuahe. 

4 
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it uud meine Augeu m^t TLiäneu erfüllt] 



D-er Pfarrer. © Dichter, Dichterl wais 
ffar eine vkuninkham An vo» Gcsch^pfm ««yd. 
^1 ' Ich^^les^ dUe^ Aolrtcbfl{^«it\**'Woiftit 
A^'inir diefs jMigeD,.sii liuen Augen, kör' 
hl 'dem geriHnten Ton Ihrer StimiiMiV'föfal* «s 
tyinpatlieti&ck Jn « meinem luuerate«! ! «t««^ >ee 

^Is^n&^mir gar nicht einfallen, 4afr ^Sie in din» 
gmxi Augenblick.ein Schauspieler wären ; und 
«wwn* Mutten* 'Sie-nnch* Tonnöthehr Knmödui 
mit mir zu spielen? — I7iid mit 'solchen £m* 
yftndiingent mtt> einer eokhea Simleanrt« komi* 

sten Sie gleichwohl Gedichte machen, die Sie 
vor «Ihren .^Pöcbtern verbergen müseen ! * 

» 

Der < kleine* AnieU von Laune, der deli 
guten Jtffllnt^eu diegri* Aposlrofiercbig der Bidi« 
ter hinrüsv hatte etwaa so drolliges, und iih^ 
hiiupt Inthmele in seinem gans#n Thun und 
Wesen eine so, unzweydeutige Woblineinen« 
hkAt; dab 'es* wirklich 'Unmöglich wer, ihm 
etwas übel zu nehmen. Ich eiwiederte ihhi 
dho 4aehefaid: 4iie irren Sich sehr, lieher Uetfr 
Pfarrei , wfiiii Sie denken, daf^i ich die komi« 
ithen Eisnhluiigcii oder den Idris< de^e wa» 
gen für vevdriiiiinenhwürdig hülfe , weil ich 

akht für gut findet d«f* V'Oa j^ungen 
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Mädchen gelesen werdta. Der Gn&nd^ 
^vtaraiB ick 6«die)it«t imA tSh. %mk0 

Bücher dieser Art, aus der sehr kleinen 

. aiiDiner aussthliebe, ist der nehmltche^ warum 
ick» iNiy' aMipr schuldiga» lUumhicttuig » ; dii ' 
idi' f«r 4ie Kbel hege, mdit^ Wollte ^ dafii 
■leUie Tochl<^r odar ugend eines ehrli^aa 
Mamiaa Tochtar daa hohe. läM SalmbOfiit 
oder gewi&se Kapitel in den fiiicherii Mosa^ 
im BndM dar lUcbtar; oiid im Frofeta« Boo» 
chiel sam 6egeostai)d ihrer Meditazion m*- 
ckan • odar iior jemahla — » hiA aia ohne Schl^ 
den alles lesen darf — zu Gerichte bekom* 

' «inan aollla» Dann wahrhch» ao laii|^' ihr dia 
Ahenteuer des Ritters Iti fall und der irrea* 
den Prinaei^in Schalo 1 Hose schädlich aepi; 
* köuuen, werden die Galanterien der Dame 
dLhala .mid^ ihrer Schwaatar Ahalib* ~ 
ungeachtet ihrer allegorischen Deutung 
wemg sor Vacachöiierong ihrapr äeala bef* 
tragen. ^ , ; 

*Der Pfarrer. < I<ch kana und w>U nidit 
glaebeo , dafa Sia dieser Kapital eioea Bncheai * 
dessen göttliche Eingebung Sie« verhoffantlich 
ftlehl llognen, in der höjien Abaichl erwShS 
nen sollten» mit welcher der Spötter Yok 
faiae aie hey jedai Gelegenheit sii eitlere^ 
pflegt; ifidessan — " » . : 
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Ich« Lieber Herr Faator, lassen Sie Sich, 
ich bitte SM, ein - für altemsihl saf^eii« dafs ick 
gar keinen Begriff davon habe, wie man et* 
was mit böser' Absiebt red^n odeif than 
kann. Sie l^onnen Sieb unmöglich einten ge*. 
radern« offenberaigern und von nnlaotem Ab^ 
dichten entfernten Sterblichen vorstellen, als 
der Mann ist, den Sie yor.Sich aeben. - Wenn 

ich in vielen meiner Schriften mich fler Iro- 
nie öfter bedient jbabe, als eß vielleicht der 
jetzigen Stimrtiting dei Deotscben Nazional- 
geistis (wofern wir anders «einen haben soll* 
fe>n) angeniHs^n ist; ho gescbab^cfi g^^ifs In * 
Keiner .scblimmern Absiebt, als in welcher 
Sokratea ehemafals unter den Athenerr (die 
ihn grÖfsten Theils nicht besser verstanden 
nia mich die Deutschen ) das nehmliehe thaf». 
Aber hier zwischen ihnen und mir bedarf es 
der Ironie gar Acht, und ich Verspreche Ih« 
nen Hand In Hand , dafs ich , so lange ich 
mit Ihnen spreeben Werde, ao unverstellt und 
geradezu sprechen will, als meine Seele mit 
aicb selbst zu. reden pflegt Meine Absicht, 
de fcb vorfain der aebändlicben Oeaebtebte der ^ 
Abala und%Abalib'a im Ezechiel erwähnte^ 
war eben nicht, di^ Methode eu mifsUlligen, 
deren sieb der Profet bedient, um das treu* 
loae Betragen dea Yolkea.Iarae] und Inda ge« , 
gen den Gott seiner Väter in fler abscheu- 
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liebsten Gestalt darai^ustellen. Ich wollte nichts 

m 

damit aagen« alt waa Siat mein abrwut4i|(ei: 

Herr, gewifs nicht su läugnen begehren wer* 
' ' ' den: dafa die Gescbicbta der AbacbeuUcbbei* 
ten der beiden Schwestern ' Abala und Aba« 
liba (im.secbsebnten und drey und zwanzig«, 
^aten Kapitel Esecbiels) gewifs eben so ve^ 
nig, als die Geschichte der Schwachhei- 
ten der.apröden Diana und der Un^er« 
acbänitheiten der Königin Juno in den li^omi« 
achen Ersäblungen ^ dasu gemilcht sind, von 
uns^c huldigen jungen Mädchen gele* 
aeo SU werden. Und ao beweif t diea^ 
Instanz immer so viel, dafs die besagten komi« 
acben Eimäblnngen ~ wiewohl aua anddrn 
Gründen viel verdammlicbes daran seyn mag 
*^ gewifs nicht aua diesem Grunde verwerf* 
lieb aindt weil aie nicht in die Bibliotbek 
junger Töchter ^gehören. Ich aagte vorbin 
• eben ao wenig, und tbat mir aelbst damit 
Unrecht. * Denn ich kenne eine ziemliche 
^ Ansabl vernünftiger Weiber von önsweydeu« 
tiger Tugend , welche Ihnen und der ganzen 
ehrbaren Welt ohne Bedenken gestabta wei^ 
den» dafs sie den I d r i s und die komischen 
Rreabluiigen» vielleicht mel^r ala Eiomahjl 
gelesen haben ^ und nicht schlimmer dadurch 
geworden atnd : aber ich kenne keine, var« 
nuniPtige und tugendhafte Frau» welcbe die 

> . r I % 

/ 

\ 
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besagten Kapitel des Profeten lesen Würde, ' 

wenn sie ihren Inhalt , und die grellen Far* 

« 

Ben, womit die Aussohweifungen der beiden 

Schwestern gemahlt sind, ahnen könnte, und 
keine Frau, vön welcbeni Kirakter kie s^yn 
ma^, die über dem JLesen derselben von einem 
ebrlicben Misnne angetroffen werden möcbta« 

Der Pfarrer« Die Sittenlebrer pflegen 
sonst, wie Ihnen nicbt unbekannt seyn kahn, 
die feine Act, schlüpfrige und sur WoUust 
reitzende Gegenstande au bebandeln, für weit 
gefäbrlicbec zu halten als diejenige^ da man . 
das Liaster, obne einen Terscbönerndeii 
Schleier darüber werfen, ungescheut,, 
ibit seinem rechten Nahmen nenni, und / mit 
seinen natürlicheii Farben in seitier ganzen 
viebischen Mifagestalt darstellt. 

leb. Ea giebt Sittenlebrer , mein lieber 
Herr Pfarrer , die zuweilen nicht wissen was . 
sie reden« JVIan mufs weder die .W^lt ken* 
nen , noch selbst die mindeste Feinheit des 
aittUcben Gefühls haben, um an behaupten» 
dafs eine Elegie roh TibuU den Sitten ' 
eines jungen Menschen gefährlicher sey ala 
die Priapeia. Alle reebtscbaffnen und' auf- 
richtigen Männer, die ich noch um diesn 
Sache gefragt habe ^ haben mich des Gegen* 
theils aua Erinnerung ihrer eignen Erfahrung 
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y^rtidbert; «od «•'wire^uicbt» laicbtert alt 

die Sofistereyen eines Bayle aber diesen 
Pänkt mit den eiftigi^ea Gründeo w yifiAtf 
legen, -wofeni 6S nöthig wäre« Öbtigensüächt* 
ick doch« eia Mann von Ihrer Unterscheid 
^ongftföhighek tollte 'den Unterschied nicht 
übersehen, der zwischen einem verhüllen- 
deip und versöb önernden Schleier ist« 
Das Laster an sich selbst ist bä Ts lieb; 
wer es verschönern wollte, würde es schmin- 
ken und heFttus putzen müssen, und dadurch 
allerdings su einem schändlichen Betrügeir 
und Kuppler werden. Aber^ wie gesagt, ver- 
schönern und verschleiern sind swey gans 
verschiedene Dinge Es giebt Laster, die man 
nicht genng e n t b 1 ö f s e n kann um sie in 
ihrer wahren Häfslichkeit darzustellen. Von 
dieser Art sind zum Beyspiel Ungerechtigkeit, 
Untreue, Bestechung, Undankbarkeit, Hoch- 
muth,^eistiicber und weltlicher, Heo- 
cbeley nnd Gleifsnerey, Undaldsamkeit, Neid, 
Schadenfreude und dergleichen. Es ist kei- 
nes anter allen diesen Lastern, das nicht u n^ 
ter dem Schleier der Ehrlichkeit, 
Tugend' *tti)id/ Religion von feber die 
Welt belogen, und blo(s darum, weil es 
ab g ut ver a eh leier tu n d maskiert war, 
fast immer ungestraft unendlich viel Unheil 

angerichtet hätte. Diesen tMtmM den yer-^ 
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«iluiiiMBdeii Sobleiftr und die verteb5iienid#. 

Majske abzuziebea, ist aötbig, iftt 
Pflicht der Weisen und Goten i ihre Neckt» 
beit ist das unfcblbatste Mittel Abscbeu zu 
erwecken 9 tind kenn nie gefährlich seyn. 
Aber es giebt , wie Sie wissen, auch andre 
unsittliche LeidentchafteKi and Handlungen^ 
^ diese mögen nun Vergehungen eines unbe- 
s<»ni||B»en Avfgeilblieksy oder AussefaweifungM 
eines an sich der Natur sehr gemäfsen Trie- 
bes 9 oder Früchte lasterhafter Gewohnheiten 
seyn^ — welche der Sittenlehrer eben darum 
Terschleiettt mufsi weil es ^^efährüch 
wäre, sie su ü-ehr sn entblöf'sem Sie 
▼erstehen. mich, Herr Pfarrer, und verlafngen ^ 
wöhl keine geneoere Eridprung über dteiM 
Punkt? ^ 

Der Pfarrer. Nein; eüch w«r uieuM^ 

Meinung vorhin eben nicht, denSittenlebrerni 
deren ich erwähnte, achlecht^dinga Rediik 

zu geben. , ^ ' . 

Ich^ Ühcrdiefs« was auch einige wirkli» 
che oder seyn wollende KatOQen sagen mö- 
gen , ist nichts falscher als der stoische Lehr« 

satz : Alle Sünden sind gleich.-^ ■ * 

Der Pfarrer. So fid ich weifiit ^iebt 
es (wenigftens beut zu Tage) keinen ver- 
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nünftigen Sitteulehrer mehr, der diesen, über- 
Uiebeiieii Sau behauptete. 

• • 

Ich. Ich will es Ihnen glauben; depn ich 
aelbat kann eft nicht witaen» da ich npr we* 
nig von dem , was gedruckt wird, lesen kann. 
Aber iqh finde dock häufig genug , dala man 
in beaondern Fallen gerade so urtheilt« mla 
ob quan jenea Parfdoxon derSfoa^ üuc qpen 
Grund&ats hielte. Denn wober sons^ der 
Vorwurf, den icfc ao oft habe hören mäaseot 
daTs ich in meinen komischen Gedichtett 
mein^ Talente gemiCsbraucht hätte « gewiasa 
Laster mit reitzenden Farben su schildern, und 
in eia yerfiihreriachea Licht au aetaen ? Wie 
hastig y und mit wie wenig Unterscheidung 
haben die Herren, welche aua diesem Tona 
taugen y geurthetlt ! Man aollte wenigatena 
die Sache sehr genau untersucht haben, ehe 
maa einen Maun« der einige Ansprüche an 
Verdienst und Achtung au machen hat, mit 
ao gehaaaigen Vorwürfen au belegen wagte» 
Aber viele dieser gestrengen Herren sind «o 
Well entfernt mit Keiintnifa de'r che 
SU sprechen, dafs sie die Werke, die sie mit 
dem entachetdendaten Censorton ala unsittlich 
und seelenverderblich vetdamnien und alle 
fromme Chriaten davor ala ypr Tod ixt Top* 
fe^ war^eu , nicht eiumahl gelesen haben 
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Wiewohl t da die Herren nicht lesen fcön* 

iien% diefs freylith am Ende nichts ver- 
schlägt« Für gewisse Leute sind alle Sünden 
g1#icb; nicht weil diese Leute Stoiker sind« 
oder gern paradoxes Zeug behaupten i son* 
dem weil sie; $o wenig Welt • und Menschen* ' i 
kenntnifs haben, dafs Messalina und Ni« 
n^on Lenclos, Ab'aliba und Dinae, De*' 
lila und die neue Heloise» in ihren, 
Aug<^il Geschöpfe von epnerley Art sind. ^ Es 
sind H*£*n, sagen sie, und lylden sich dann 
ein , gewaltige Sittenlehrer su seyo » und der 

Tugend einen mächtigen Dienst gethan zu 
haben I* dafs sie das Kind so frejmütbig -mit 
dem rechten' Nahmen genannt: ~ Gott be- 
wahre^ mich, dafs ich jemahls unsittliche 
Handlungen beschönigen , oder den Absch))u, 
den sie verdienen, vermindern wollte! Aber 
ist nicht, auf der andern Seite Pfliclit 
des Menschen und Christen, nur das Laster, 
nicht diePerson*en die es begangen ba* 
beti , zu verabscheuen ? Und wie soll es je* 
mahls möglich seyn, 4iese Pflicht gehörig aus* 
zuüben; wie soll der Unbilligkeit und Lieb» 
losigkeit in Verurtheiliing nnsrea. Nebenmen- 
schen, worüber auch die Sit^enlehrer Ihres 
Ordens so viele Klagen fuhren^ gesteuert 
werden können y wenn man keine Rucksicht 
auf die Umstände nehmen lernt noch nehmen 
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willf iwch welch« dier aehailiGbe HtndluDgi 

die* an dem eineo den bücb^ten Ab$cbeu ver*^ 
dient, bey -d^ andern mehr bedauernt r^nU 
strafwürdig ist'/ Wenq man keinen Unter- 
schied E^ritchen den ungefaeuertten* Verbso- 
cben und den nieuscbUchsten Scbwacbheiten 
macht? Keinen Unterschied »wischen dem 
Gleifsner, der iiniuer Tugend und Religion 
•nf der Zuiig^ bfit, und bi^ider dnrch seine 
Theten spottet, und dem Biedermsnne, der 
blofs dnrnni weniger vorsichtig ist J>Qsen . 
Schein so imiden , nnd sorgloser ^ sich hey 
deni Pöbel durch die bekannten JVlittel in^ 
gute Meinung stt setsen, weil es^ su gewifit 
weii'Sy dsCs er ein reci^tschffffner Mann ist, 
um sich viel darum au bekümaern« ob er 
auch von Ocbslein und L slein dafür erkannt 
Wierde? Zwischen dem Sisburken« der (wie' 
J u V e n a ] sagt ) den Kurius oder H a t o 
h.euchelt und Bacchanale lebtt und 
dem ehrlichen Manne, der, in einem Anstofs 
von leichtsinniger Fröhlichkeit, seiner Eiahil- 
dungiktaft und seinem Witz ;su viel Frey- 
heit . erlaubt ? Zwischen d(em s^händUchf n 
Sänger seiner eignen krapulösen Ausschwei* 
fangen« (einem.üoc bester oder Grecourt) 
und dem barmlosen Anakreon, der in sei*, 
aem neunsigsten Jahre (dem stärksten Zeu* 
gen, feiner Mäfsigung and Weishe^) noch 
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AMea um seine GUue vrand» und ^wU^beu 
Jünglingen- nnd Mädchen^, tinter dem eanftj»!!- 
loiiiacben Uimmal, der Freude opferte, ohne 
die «r weder ao alt geworden, noch, in^i^t* 
nem Alter $o liebenswürdig gewesen wäje? 
Keinen Untern)bie4 swi^bent einer nächitUch ' 
schwärmenden Triesteriac dec Venus- 
Volf ivagav und einer' Leontinmt für 
welche die Grazien und Musen (mächtige' 
Furij^recberinnen !) beynäh^f-die Tugend aelbst 
zu Nachsicht bestechen Konnten? Zwischen . 
einet Scbatulliöae, die Ujnter der Maske 
einer spitzfindigen Delikatesse heimlich allen 
Forderungen eines unbändigen Temperamenta . 
genug tbnty*^ und Mner Fadra, die nichc 
eher als nach einem alle ihre Kräfte erschöp- 
fenden Kampfe der Allgewalt einer v^nfrey* 
willigen Leidenschaft unterliegt, oder eii^er 
Julie, deren -Seele durob tbräi Fall selbst 
ihre Reinigkeit nicht verliert , und der Tu* 
gwd« auch da sie sich von ilg: verirrt» bera- 
licher ergeben ist, als manche anmafsliche 
LukrciaUl,» die sioh-groCse Dinge euf eine 

Keuschheit einbildet, welche niemand auf die 
Probe au stellen hegehrt? Die Pflicht des. 
Dichters, wie des Beobachters und Geschiebt- 
Schreibers der Menschheit, ia, alle Ar tea von 
Karaktem (an deren getreuer Abscbilderung 
doch wohl so viel gelegen ist, als an gieaauer 
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und vollständiger Beschreibung ajler Arten 
Tou Sch^ämiBent Würmern» Fliegon, LttoteD, 
u* s w. welche so viden bfiivm MSmiem 
billig sum Verdienst engetcbrieben wird) so 
darzustellen, wie sie wirklich «inld, nUAit wie 
ei^ etil Mensch sich einbildet, der sich in 
seinem Stodierstubcheo den Kopf mit will^ 
kührliehen Abstrehaionen und Spinneweben 
•ngefullt het. Die Aspasien » die Denaeot 
die Mttsarion» sind in der Natur; es sind 
keine Hirngespenster, wie mancher von Schut 
witz frisch auf jg^eblasener H o m u n k u 1 u s und 
mancher alte halbkindischeHoienpauker walmt, 
weil er in dem kleinen , meistens sehr unbe- 
deutenden Zirkekhen aetner Bekanntschaften 
nichts dergleichen gesehen hat. Diese Aspa- 
aien«. Danaen, u. a« jw* sind {reylieb, wie 4ie 
IViagdalenen der Korrepio und Cignani, 
aehr liebehswürdige Sünderinnen i aber wer 
kann dafür? Mann mnfa ihnen dennoch ihr 
..Recht widerfahren, lassen! Wenn es Unrecht 
ist, dem Teufel aelbsl au Viel sn thun: aO' 
kann wahrlich ein Dichter, dem Natur und 
Wahrheit \shrwttrdig sind, eine Sünderin, 
welche alle«, was schön und liebreitzend und 
hesanbinmd isti in ihrem Geist, ihrer Peraon 
und ihrem Umgang vereinigt , nicht mit den 
ekelhaften Farben mahlen, die aieb nnr tut 
die Ahajaa und Abalibas schicken, Sie bleibt 
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' dMrum nicht weniger tadelnswürdig, in so fem 
•i# eine Siioderia ist; aber wenn sie non 
gleichwohl Witz, Gescbmeck, feine Empfin* 
düng, l^ebensart, Kenntnisse, Talente, kurs 
tausend Verdienste und Reiteungen bat, die 
selbst ~ auf ihre Sünden ein sanft gebrochnea ' 
Zaaberlicht werfen ; seil der Dichter sie nicht . . 
schildern wie sie ist? . Oder ist er zu ta« 

' dein, wenn sie an aeinem Gemihlde sich 
a.e 1 b s t ähnlich, und also eben so verfüh- 
verisch ist als in der Natur? Kann man ihm ' 
da nur mit dem Schatten eines veru.ünftigen 
Grundes Vorwerfen, dafs er dieSünde reit^ 
send gemahlt habe, in der Absi>cht das 
Volk aundigen su machen? 

Der Pfarrer, lächelnd. «Ich habe Sie ^ 
lange reden lassen'; und ich dachte, diefs sollte 
einem Manne meines Standes, der von Ämtf 
wegen so oft allein reden mufs, und sich da«> ' 
durch unvermerkt eine Gewohnheit, ahne Ein- 
und Widerrede au sprechen, su«iebt, als 
einiges Verdienst angerechnet werden — 

IcIh Allerdings, und für kein germges! 

. ^ Der Pfarrer. Und da es mir nicht ums 
Rechthaben » aondern- um Wahrheit au thun 
- ist'*-» 
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Ich Auch diefs, Herr Pfarrer, ist billig 
tinem Klerikm bu gcöfierm Verdteott ansu* 
^ Kecboeo, aU eiDeip aodern Ä^eoscbenkiii^tt» 

^Der Pfarrer. Wie satiriscli! 

<» . • 

leb. J^s ist n ein ganzer Ernste Weibe 
^ Raben aind kaum aeltiier» ala eia* Theoiog» 
oder ein Professor, oder der Urheber eines 
Syatema, wär*s auch nur ein Scbulkompen» 
dium, dem e$ ntcbt uin^ Reebtha ben, son- 
dern um Wahrheit' £u tbun ist« - 

Der^Pfarr^r. Ich zweifle nicht, dafs es 
alleii Gelehrten um die Wahrheit, a^ tfann 
ist; aber die meisten sind so stark von der 
Wahrheit ihrer Meinongen übefaeugt, daCs 
sie blofs darum immer Recht haben wollen, 
Weil sie versiehert sind> dafs ^ie wirklich 
immer R^cht haben. ' ' . 

^ Ich« Das ist eben der Jammer! — Aber, 
um Vergebung, dafs ieh Sie unterbrach, Sie 

^ wollten etw^as sagen ? ' , * 

.Der Pfarrer. Ich wollte Ihnen beken- 
neu, dafs ich dasjenigiei was Sie au Ableh- 
nung des Vorwurfs, ,,als ob Sie gewisse Untu* 
gendfsn.aus- böser Absicht mit reitaenden Far- 
ben geschildert hatten,** vorgebracht haben, 
alier Autmeiksamkeit würdig finde* leb muis 
gestehen » ich hatte die Sache nie in diaiscvi 
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Licht >ind voo dieser Seite angeaebeai und ' 
ifh begreife nan weit bes^r aJs sonst« wie* 
^ • ein iVIann von ihrer Sinnesart die oit genann- 
ten. koaiiaebeii Werfie verfertigen konntet 

zu glanhen, dais er daran Arges thuCf ' 
ja TieUeicbt wobl gar in der Meioiing Gute« 
£u tbun. ' ^ 

Ich. Sie werden diefs in der Folge n o c h 
bester begreifen; denn ich habe Ihnen nqch 
lapge nicht alles gesagt. - 

Der Pfarrer watete eine kleine Weile, 
f^ennntblich durch meine letaten Worte auf 

den .Gedank(5n gebracht , dafs ich wieder re- 

*d§n ''.wollte. > 

leb. Fabren Sie immer fort, wenn ich* ' ' 

.Litten darf. Ks i&t jetst noch nicht Zeit, dals 
ich das sage, worauf Sife su warten scbeiueiL 

Der Pfarrer. lob bin alsö mit meinen 

* * 

Gestän<^niisen noch nicht fertig; denn ich 
mufs Ihnen gestehen/dafs die wirkliche Ex is» * 
Stenz solcher verführerischer Geschöpfe 
Wie Ihre Auroren» Danaen, Amönun 
u,s*w, oder so ärger lieber,, wie ihre Dia* 
nen'iind Jun^onSt Rabimus und Scba« 

tull lösen sind^ mir krin hinliing;Iicher 

'Grund au seyn susbeint, die Moraiität der 
Kbön^u , auch die kälteste Fantasie erhitzen- . 

« 

* # 
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den .Gemäbide, die Sie uns davon gemacht 
hmben ^ m rechtfertigeik Dma Si« «elbat be^ 
gtibren rlocb nicht zu läugnen « dafa in die* 
um Gemählden etwaa Gefilhrlicbea und Ver^ 
fubrertscbeft iat, tonst würden Sie nicht ge* 
sonnen aeyn ^ sie vor ihren eignen Töcbtcra 
zu verbergen. Nun ist doch nichts^ natürli- 
cher als die Frage: .Was haben andrer Leüte 
Tucbtfr verbrochen, dafa Sie gar keine Rück- 
aicht auf solche nehmen? so viele tausend 
jun^e ehrliche Mädchen, die es vrenigstens 
eben so nöthig haben als die Ihrigen, dafs 
man gefährliche verftihrteriscbe Gemiblde ton 
ihnen verberge? War' es, da man diese Ge* 
miblde doch vor so vielen verbergen muff, 
«piciit besser gewesen, sie gar nicht ö£Fentlich 
aufkustlellen ? Und — damit wir Ons auch den 
gefährlichen Kiimpf mit der Versuchung, sie 
bekamit su machen, ersparen «— war' es nicht 
besser, solche Gemähide überhaupt gar nicht 
Btt mahlen? 

Ich« Was diesen^ letzfern Punkt betrifft, 

dürfte ich, um am kürzesten aus der Sache 
zu kommen, Sie nur an die sehr warmen« aebr 
wollüstigen Gemahlde des hohen Liedes 
und an. die sehr ärgerlichen Gemähide der 
H***yen der mehr besagten allegorischen 
Damen erinnern» Sie können wahrlich keinen 
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•tjuckern Beweb » dafs es n i cht bc68€r seyii 
Anb, solche Gemihlde überhaupt gar nicht sa 
machen, TOn mir verlangen, als die Existzens 
jener Gem&hlde in dem heiligten der Bücher« 
Aber meine Sache ist nicht so scblimmi dafs 
ich Tonnotbeii .hatte den Knoten su ser* 
hauen. So vie} ich höre beruht Ihre Ein- 
wendung gegen die MorilUtät der Gemäblde» 
die Sie mir zum Vorwurf machen , auf swey 
Funkteil: Sie finden solche« an sich selbst 
betrachtet, ärgerlich oder ▼erfiihrc»riscb ; und 
dann däucht Ihnen , dafs . ich sie mit zu viel 
Warme * koloriert habe* Das letetei^e mag 
wohl Mcr und da geschehen seyui und.ist^ 
wo es geschehen «sty ein -fisthet ischer 
Fehler. Jch wollte freylieb lieber, dafs es 
n i e h jt geschi'hen wäre. Aber wie leicht kann 
eineim Dichter von warmer Einbildungskraft 
ao etwaa begjagnen ] snmahl wenn er , so wie 
ich es war, gänslich überzeugt ist, dafs das 
Ärgerliche oder Verführerische y was in den 
Gegenstänilen solcher Gemäblde lifgt, kein 
Crund sey noch seyn könne« sie gar nicht 
au mahlen* Denn, bey dieser Überzeugung, 
wie leicht kann eine lebhafte Einbildung mit- 
ten im Feuer der Komposision den ^Dichter 
da oder dort ein wenig über die Grenzen der 
Voratchtigli^eit wegführen^ womit mo»^ 
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liscbe Scliilderung^n dieser Art verfeitigt wer* 
ddki toUten ! 

, Der Pfarrer Diefa leiste re begreife ich 

leicht; aber, wenn ich bitten <1arf, den Grund 
Ihrer Überseugung« dafs ein Dichter überhaupt 

ärgerlich^' oder veifuhreriscbe Geuiählde uia'h- 
len dürfe? \ 

. . Ich. Um Vergebung, Ueb^ Herr Pfarrer; 
diefs war es nicht, tva» ich sa^te. Geniählde, 
deren Gegeziatand etwaa ärgerlicbea oder 
verfubreriscbea hat« sind dar^m doch keine 
ärgerliche und verfübreriache Geo^äblde. 

Der Pfarrer; Sie haben Recht; versei- 
lieti Sie mira , tcfa druchte mich »uf iinrieb* 
tig aus. Aber ich wünschte doch , dafs Sie 
mir den 'Grund Ihrer ▼orgedachten Überzeu- 
gung niittheilen wollten. 

ich. Was däucht Ihnen, lieber Herr Pfar- 
rer, SU dem Umstände, dafs die ganse Welt 
schon seit etlichen tausend Jahren voller arfier. 
lieber und verführerischer Personen, Haodhin* 

gen und Sachen ist? Diefs werden Sie doch 
nicht laugnen wollen? ^ * 

Der Pfarrer seufze. . - 

Ich. Nennen Sie ;mir einmahl, ich bitte 
Sie, ein Laster, wel<4»ea nicht ärgerlich und 

wenigstens für pancha Menschen verführe- 
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ley, Scheinfaeiligkeit , fahcber Religioiiseifer, 
ftirifattcfaer üpcbüanih^ Unbändige HerrtcB- , 
«ucht, wissentliche Beugung des Rechls, Un- 
terdrückung! B<»tecbiing, ITerratberey , Gift« 
miscber^y« u. s. w. nicht eben so ärgerliche 
und trerfübreriscbe . Verbreeben als bcbwel* 
gerey» VöUerey und Unzucht? Und ist Hie^ 
•es Erdenrond nicbt von |eher i&iir iVfen- 
sc^enkindern bedeckt gewesen , welche alle 
diese okid nocb yiel 'mehr böcbsl, argerlicbe - 
Laster begangen haben? Ist die tSeschicbte. 
wohl viel besser , als ein ungeheures S ü n- 
d^enregistet Aes menscblicben Ge« 
schlechts? Wie gr9ls st nicht die An* 
sabl der Kddser, Könige, Fürsten Feldber*" 
ren, Stai^ts minister, Günstlinge, Hofnarren, — > 
Pauste, Biseböfe, Abte, Priester und Leir|* 
tcn, — i item: der Köaigsweiber und Kö- 
nigstöchter , Daims Jionnmr y FirofkAn'^ 
nen, Kamoierfraueni Schauspielerinnen, Sän- 
gerinnen 'und Tänserinnen^ ü/s, w. die eine 
höchst ärgerliche Rolle auf der Welt ge- 
spielt haben t und v^rn|it|:elsi der Geschichte^ 
die uns fstt Zuschauern ihrer itiaten macht, 
noch iouner fortspieleu? Und gleichwohl ist 
ipocb keinem klugen Menschen eingefallen, 
die Deklamaziojien gewisser wunderlicher 
Köpfe, welche die Annalen und Gesobiofata«» 

« 
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bücber, aus dem nehmlicben Grunde , weil 
iiß irgerlich »eyea und yerfiihren 
könnten« überall vernicbtet wissen woll* 
tea.« des mindesten Aufmerksamkeit wertb 
^ SU halten. Gewisse Perioden in der Euro* 
paiscben Gescbicbte» z. fi. das zehnte und 
eilfte, vierzehnte und funYseluite Jahrhundert 
zeichnen sieb durch die scbeufslichsten Ge- 
mahlde sittlicher Verdorbenheit und die achänd- 
liebsten Beyspieley vorzüglich aus. Erlauben 
3ie ourdoeh» Ihnen äufisttsehlagen, was einer 
der verdienstvolles ten Qescbicbtkundigen uns* 
rer Zeit von dem so genannten mittlem Zeit- 
Jklter sagt: — ,}Der Gescbichtscbreiber, wenn 
er bia an die ersten Quellen der Begebenhei* 
ten zurück geht , mufs über den Karakter der 
damabligen peistlichk eit erstaunen«, 
lind, von der Menge der Vorstellungen ermü* 
det« wird er. unfähig das Gemähide ihrer Liei« 
denschaften zu eiitwerfen. Hier findet keine 
Mischung^ von Tugenden und Fehlern Statt; 
der tugendhafte Mann flieht 'liey diesem An* 
blick zurück» wie bey denGeniäbldeneinea 
Aretina.^* _ Und gleichwohl ist es eine 
Schuldigkeit des Geschichtschreibers, uns diese 
Gemähldo der verderbtesten Reiten des meaack- 

8) HibeTlias Gesohiabte von DamsehlanA 
etste Periode» 69^ 
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HdhenGetefaleofau^ mit ihren Unaeheiii üm* 
•feänden und Folgen, getreulich nach der .Na* 
tu^ geseichneft und gemahlt, ao wanii und - 
lebhaft darzustellen, als ea zur Erreichung dea. 
aittUoben Endswecka, uoa diidurch w^iaev, 
und besser zu machen, vonnötben ist! Will 
aich feaiaud dar«^ ärgern» ao liab* era ikk 
aelbcit! 

Der Pfarrer horchte nachdenklich auf. 
Ich athöpFte ein wenig Athem. . ^ * ^ 

Der Pfarrer. AUea wahr! Alleawehrl-^ 

Aber — ; 

Veh, Erlauben Sie^mir nur noch ein Wort. 
Alle die vorbin apecificierten I^aater aind aü 
hafalich, daia ea unmöglich iat von ihnen 
verführt zu werden , ao bald man sie in ihre 
nackte Geatalt surück au treten nothigt« Et 
ist daher aucb^ wie ich oben schon bemerkte, 
weiter nichta mit ihnen sn thun« ala aie su 
entlarven. Aber was denken Sie von so 
manchen in der weltlichen oder Kirchen- 
gescbicbte glänzenden Männern , deren Lei* 
denachaften und oft aehr groGse fehler durch 
den N imbua ihrer Tugenden, besonders der 
religiösen Heiligkeit, ao au aageo, übergüldet 
werden? l^einen Sie nicht, dafa Mlnner 
wie Sankt Bonifaa, Sankt Bernhard^ 
Sankt Thomaa von Kantecbury, Sänkt 
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vBeintich der Zweyte, der Mönchen- 
vate-r^ 9) u. s* w. duri^b ihre menlchli* 
ohen Schwecbbettej^ und Leiden* 
8 c h aTte n, wiewohl diese mit dem sechsten 
G • b o t nichts so tbu'n hatten, ihren Zeitenund 
^tt Nachwelt unendliche Mahl mehr Schaden 
gethan haben, ala alle D a n a e n der yergang* 
' nein, jetzigen und künftigen Zeit? Glauben 
Si/e , dafa ea nicht gef ä h dich ist , solche 
Personen, solche Karakter (nnd wie viele 
hat deren die Geschichte nicht!) ins Schöne 
iQr mahlen, ihre Tugenden 8u erbeben, ihre 
Fehler zu beschönigen, ihre Schwachhei- 
tra' Yind Obereikingen sn "entschuldigen? 
Und gleichwohl wurde derjenige ungerecht 
. * aeyn , dar wenigstens einige von ihnen nicht, 
aller ihrer Mängel ungeachtet, als fromme, 
. wohlmeinende, eunl-. Theil inch wohl vor- 
treffliche und grofse Männer, scbildern würde; 
nnbekümmertv ob nichr mancher schwache 
Kopf oder böse Bube sigh von dem Beyspiel 
ärer Fehler verführen lassen,' odet hinter 
■ solches sich verstecken und sagen werde ; E^go 
^ hommtcio hoc non facercmf 



9) 80 nennen ihn seine gleichzeitigen Gesdiieht^ 
Schreiber » in der M^ung, ihn höchlich dadurch 
«II' ehren* ' • - : f 
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Dec Pfarrer. leb vmttli^ Sae, und 
mh% dia Anwendiivg, clia Sie voti dieser Be* 

nerkuQg gemacht wisaea woVlen. 

-lek. Mich ilaucbl^ rie «aefat aioli TO» 
selbst. Es ist eben so erlaubt, eine Danae^ 
eine Helaise, eine Ninoi»« nrit gefälligen 
Farben zu schildern, als es erlaubt ist, einen 
M^nn mit einem. Mio»b^a su ml^n, de^r, 
bey aller seiner strengen Heiligkeit und mön- 
diiaclien. Tugend,' rgm HerracItsMtia und j^fer 
sich 2u ungej^ecbten und gewaltthätigen Hand» 
langen fainr^iCsen liafs , Empörung und . Bur«' 
gerkriege annettelfe, oder Enropa su Verderb- 
lieben Kreuazügen anspornte, und arme harm- 
lose Metafysiker verfolgte. 

Der Pfarrer isab^auf seinen Rock.' 

Ich. * Ach! tnein guter Herr Pfarrer » der 
schwarze Rock tliiit nichts zur Sache,! Warum 
sollte eiti ehrlicher Ffarrberr, ~ trots den 
Vor^rtbeilen , die sich noch au6 jenen heil- 
losen Zeiten herachreiben wo • ein * Bischen 
Keuschheit, wie eine IMesserspitae voll filo-' 
aoßachea Pulver» UnUmglich war dbr «len«'' 
scbenfeindlichsten Laster in goldne Tugenden 
SU verwandeln-, warum soUl' tu ni^bt der 
Wahrheit die- Ehre geben, und wenigstens 
unter vier Augen bekennaa düifen, was ^et 
uberlaut bekennea wurde , wenn» er ehien 
griineii Kock und einen Uaarbeutel trüge? 
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D,%r Pfarrer. Ich besorge, lieber Hm 
Sie lieben die schrecklichen Folgen nicht 
in ihrem gansen Umfang erwogen, die daher 
entstehen würden, wenn Gesetze, Sittenlehre 
und Religion nicht alle ihre Kräfte vereinig* 
ten, die Keuschheit in und aufser der eheli* 
^hen Verbindiuig aiafa naefadrtiokliphste va 
befördern, und den entgegen stehenden Las* 
atern, an denen der thieriiche Trieb des Men» 
sehen einen sd starken natürlichen .Hang hat, 
alle mögliche Hiodeiinisae. in den Weg au 
Ugen« 

ich. Ich gestehe Ihnen, dafs ich viel 
weniger unmittelbare Veranlassung gehabt 
habe, als vielleicht tausend andre unsers glei« 
eben,., dergleichen Betrachtungen su macheii« 
Indessen bitte ich Sie, darauf zu rechnen, 
dafs ich über diesen Tbeil der Sittenlehre so 
orthodox bin als Sie selbst, 

Der Pfarrer. Um so gewisser werden 
Sie mit mir übermnatinmen , wenn .ich be* 
haupte^ dafs ein gewissenhafter und men- 
achenliebender SchriftateUer sich gleieh aorg* 
fähig hüten müsse, die Dämme, welche 
Beligion, Sittenlehre und Geaetae den Stin* 
den gegen die Keuschheit entgegen setzen, 
SU untergraben, als die Reitsungem 
au diaaöfi Sünden zu verstarken« Jenes 
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gOMibieht, däucbt mich, weno den GÜDden 
dieser Art, durch die Reitsnngen liiid die 
' Liebenswürdigkeit der Personen,i die man sie 
begehen lafst , durch gewisse yerschönernd« 
Wendungen» die man der Sache giebti ufid 
durch den Graaiensehleier, den nan uhei 
das Anstöfsigbte sieht, der Begriff und das 
Geftdbl des S c b ä vd}« o h e n benommen wird» 
welches immer damit associ irt seyn sollte: 
Dieses , wenn man' afle Kräfte der. Einbil- 
dungskraft» alle glühende Farben der Natur, 
^ alle Zauberey der Beredsai^keit und Poesie» 
atifbietet, um wollüstige Gemäbide zumachen» 
obae daf s sich irgend eine moraUsehe Noth w«ti* > 
digkeit» irgend ein die Tugend befördernder 
Zweck» den der Autor dabey hätte haben 
kdnnen , denken Kefse. — Sie haben mir» 
mein liebster Herr W**^ zu Rechtfertigung 
eines Theila, Ihrer Schriften » und su Beatim*^ 
mung des Standpunktes» woraus solche zu be** 
nrcbeilen sind» vidles galägt» wofür ich Ihnen 
verbundeo bin: aber mich däucbt» alles» was 
Sie bisher yorgebracbt haben» reiche noch 
lange nicht hin , diesen doppelten Vorwurf 
gründlich su heben.. Was bal^ Sie hier* 

▼OB? ' \ 

. leb. Wir suchen Wahrheit» mein ehr- 
würdiger Freund; diefa ist unser beider 
•grofses Interesse^ wie könnten wir bey die* 
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« 

•er untrer Unteirreduog ein endres bal)en ? 
leb habe Ibnea. scbon gestanden , dafs ich« 

beaondert wen Ihren sweyten Vorwurf be- 
trifft, nicbt völlig mit mir selbst kufrieden 
bin. Indesaen däucbt micbi d^i Sie sa 
eben sagDin , aerfalle in einiget sebr verwik* 
kelte asthetiscb-moraliscbe Probleme, 
df^ren Auflösung nicbt so leicht ist^ als Sie 
zu denken scbeinen. |cb bin sebr geneigt, 
diese Probleme genauer mit Ihnen xu erör- 
tern, und Ihnen darüber meine Gedanken 
mit aller Aufrichtigkeit, die Sie nun schon 

^ an mir gewohnt sind, vorsttlegen , wenn Sis 
' ' in4f^$ JLust au. einer aweyten Unterredung 
haben. ^ * 

Per Pfarrer sagte mir, dafs erGeachätta 
hatte; die aeinen Aufenthalt hey una nm 
einige Tage verlängern würden. .Wir rede- 
ten eine sweyte Zusammenkunft ab, und 

' scLirderx für diefamahl als /^ebr gul;e reuiido 
Ton einander» 
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^Is ich den zweyten Besuch des Pfarrer» 

von erhielt t war ich aufälliger Weise 
Vf^rhiudert , ihn sogleich zu sehen, ^und 
Itefft ihn also blttati , sich etliche Minuten 
in nteinem Zimmer mit sich selbst ^ oder, 
wenn er wollte, mit den Töchtern der 
Niobe zu unterhalten. Aber da ich berein 
jtrat, ffnd- ich ihn über einem Theile des 
Karl Grandison, tier von ungefähr im 
Fenster lag; und so kamen wir 4nf Karl 
Grandison su reden, und von Grandison auf 
die.Bucfaer, worin die Menschen geschildert 
werden, wie sie sey^ sollten. Oiefs Qe« * 
sprach war in i^bsicht der Matei^ie» 4ie wir 
^«ns SU erörtern vorgenommen halten, «waiv 
eine Abschweifung, hatte aber doch sy viel 
Verwandtschaft damit, daCs ich für gut an«* 
sah, ihm seinen Gang au lassen. . • ' 



Dil 



Dar Pfarrer \mr dar Meinung, . daCs die 

Bücher im Getchmack des Karl Grandison * 
die QÜtaUcbste und arbauUebsta Art voii mo- 
raiischen Bucbern wären, und' fährte dafür 
die gewöhnlichen Gründe an. ' 

Ich gestehe Ihnen unverhohlen, sagte ich, 
dafs ich anders davon denke; Nicht als ob 
ich dieser Gattung voa Bücher q allen Werth 
abspreche« lumabl wenn ata , wie Klariasa 
und Grandison, das wirklich leisten, was 
sie versprechen. Aber gleichwohl halte ich 
überhaupt sehr wenig, oder doch nicht sehr 
viel von der N ützlij&ii ke.it - der Bücher« 
worifi die Menschen gescbildeft vveiden, wie 
sie seyn sollten. r 

Der Pfarrer« Wieder ein Paradoxon! 

Ich. Nicht aö paradox, ala, es Jb^en beyiir ' 
erstan Anblick vorkommt. 

Der Pfarrer. Sie wollen vielleicffat^agen, 
dais nicht so vi«4 Genie dasu gehöre , die 
Menschen daranatellen, wie aie seyn aolllent 
als Yf ie sie aind ? 

Ich. Zum Darstellen, Herr Pfarrer, 
gehört immer Oensa. Bleiben wir'beym Worte 
Schildern; denn nicht alle Schilderer sind 
Darsteller. Aber jetat ist die Hede nicht 
davon, woau mehr Genie gehöre, sondara 
was er baulicher und nütalioher aay. 

V 

I 
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Der Pfarrer. Ich begreife nicht ) wie 
dieb eine Frage «eyn . kenn* Der JVIensch 
hat einen Mgefaornen Instinkt soiii Nachah«' 
uea, und wird allea . durch Nachahmung. 
Soll er' vortrefflich Verden y to m'ufa man 
seine Aufoierktamkeit auf vortreffliche Vor« 
bilder lenken. Die Meeschen, wie sie 
aind, sind geschickter ihn zu verschlioi* , 
mern, als mn verbeaaern. Man.mufsaie ihm 
also geigen« wiesie seyn sollten. Diefs» 
dSttcfat mich, ' ist so gut ala eine. Pemon» 
atrazion« 

* Ich. Es stöfst sich nur an eine einaige 
Kleinigkeit « Herr Pfarrer. 

Der Pf a rt e« offjaete den Mund nm einen' 

halben Zoll. ' ^ 

Ich. Halten Sie die Antwort auf die 
Ipraget Wie aollen die Menachen. 
seyn? für etwas so leichtes ? ' ' 

Der Pfarrer stutzte , erbohlte sich aber . 

« 

aogleich .wieder und aagte.lächdnd: Wae 
Sie aber auch für Fragen thun ! Ich halt' es 
für etwas aehr ach wer es ^ su aey n wie man 
aeyn'soll; aber niobta iat leichter als easu- 
wia-^en. 

Ich^ Ja freylich ist . nichts leichter als 
die 5okKtliacbe Kallokagathie, mit allen 
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allen KardiDdltugenden dss heiligf^n Tbomas 
▼ Oit Aquino io tbreiii Gefolge^ Budafinie*. 
ren, und ia Ordnung zu stellen , und grofse 

. Reden über ihre yon keiner Seele jemahU • 
im £i:nftte bezweifelte Schönheit und JJtitz- 
liebkeit- zu halten« Aber weiche Kkift itt 
Bwitchra solchen Spekqlazionen und dem 
wirklichen Leben des Menschen ! Sollten 
Si#f lieber Herr Pfarrer, wohl fe nait gans 
unbefangenen Geistesaugen in die Natuic hinein 
geschaut, und da gesehen haben. Was für ein 

^ Ding der Mensch ist? ~ der Natur- 
mansch, lieber Herr, nieht der Mensch 
dieses oder jenes System s,—^ D.enn 
SiA aehea selbst, w&e waniff daao gehört, den I 
ersten besten Menschen, Petern zum Bey- 
api^l , ans dem grofsen Uhrwerk d^ Ganzen 

/heraus zu schrauben, ihm alles )yas ihn, 

_ _ # 

\Fete.rn, snm Peter und zu keinem andern - 
macht, «über die Ohren j&u streifen, ihm alle 
' aeine .selbslei|tenen Nerven ufnd Sehnen, Blut, 
und Lebensßeister , Bedürfnisse und Leiden* 
Schäften abaunehmen, und; nachdem er durch 
diese Operaziim s<$ineiv ^rmsen Feterkeit, 

. d« i. alles dessen, wodurch er Etwas iat« 
(denn Wenn fPeter nicht Peter ist, was 
ist er?) beraubt worden, — das nackte, kablet 
nnw^antliche Fantom für* einen IMLeii- 
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sehen auszugeben, und uns dann^ein Liangea 
und Breites vorzuiftchwauen, wie es ansi^fii^xi«'. 
gen waroi um aus diesem Fantom wieder 
einen Peter zu xnacheo« der aber aicbt 
l^eter, sondern gerade so ein Ding wäro, 

, wie der Herr Operateur esbabei)will- 
Sie sehen, dasu gehört weder Kunst Bdch 
/ Wissenschaft. Aber Sie sehen auch, da£s^ 
ein Mann , diefs thut , nur seinen Spafa 
mit uns treibt; sollt* er auch ein so feierli- - 
ches Gesicht dasu machen als ein Kutuktu 
von T h i b e t , wenn er im Nahmen des 
. grofsen Lama den ehrlichen, Tatarn seiiiji 

^ Piilverchen austheilt. « 

Der Pfarrer« Wenn ich Sie recht verr ' 
ffoboy -ao Wötlra Sie hiermit so vieKsagen:' 
es sey- ungereimt, sich allgemeine Begriffe 
rpm ACeuscheii und seinen wesentlichen Ei* 

genschafcen, seiner Bestimmung und seinen 
Pflichten m maobed, und auf diesem Wege 
hains zu bringen, wie der Mensch seyn müsse, 
« um weise und .gut an seyn, Haben Sie auch 
^ iü Folgen i^iner solchen Behauptung überlegt ? 

Ich. Verstehen wir einander, lieber Freund! 
^Ich behaupte nicht , dafa wir^etwas uogeretdi*, 
tes thun, wenn wir un»re individuellen Vor- 
stellungen <2u allgemeinen erhöhen, indem wir 
^ die Ähnlichkeiten und Verschiedenheiten der 
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Dinge wafarnebmen, und die dadurch entste- 
henden abgesognen Begriffe durcb Z«acb«ii 
fixieren. Wer kann läugnen, dafs wir ohne 
diese Operesion unsere Verstandes weder Licht- 
und Ordnung in unsre Vorstellungen , noch 
Zusammenhang und Festigkeit in unsre Hand* 
lungrn bringen konnten? Genfralisierte 6e- 
griffe '\OfSL Menschen, und von dem, was 
ihm als Mensch, seiner Natur und seinen 
mannigfaltigen Verhältnissen nach, anständig 
ttifd suf raglich ist, haben also ihrra ausge* 
machten Nutscn; voraus gesetzt, dafs sie mit 
der «rforderlicben Genauigkeit und Behutsam* 
keit generalisiert werden: wogegen freylich, • 
wia Sie wissen, von Gelahrten und Unge* . 
lehrten je und allezeit unzählige lilahl ge- 
sündigt worden ist, und tägliob gesundigt 
wird. Bicbtig generalisierte Begriffe kommen 
nicht nur unserm Verstände su Büife, der , 
ohne sie aus dem unermelslichen Chaos so 
vieler sugleich auf ihn. eindringender, se 
schnell auf einander folgender, und so man* 
nigfaltig associirter Eindrücke .und Erinne* « 
rungen sich unmöglich heraus su finden wufste^ 
sie helfen uns auch durch den Labyrinth des 
liobetts, indem sie unsrer Thätigkeit gewisse 
feste Funkte vorstecken, und uns die kür- 
sesten und sichersten Wege sum glücklichen 
Leben vorzeichnen. Aber hüten wir uns, 
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diese General und Specialkarten' 

des Labens für etwas mehr zu halten als 
.sie ^ind . Sedenken wir» dafs uusei^ Aufenthalt 
auf diesem Planeten mcht dem Wallen eines 
Fi)grims aus Frankenland nach Sankt lago von 
Kompostel], sondern einem Feldzuge in einem 
•von Bergen und Thälern, Flüssen und Sum^ 
pfen, Wäldern und Hohlwegen ^nrebscbnit« 
tenen Lande gleich ist| wo uns. Generalkar- . 
ten wenig helfen können; wo wir die be* 
.sondersten ^ genauesten , gemessensten Abbil- 
dungen jeder einzelnen Gegend nöthig haben; 
wo uns kein Hügel, kein Buscb, keine Wind- 
mühle » kein Steg, über einen Bach jonbekanut 
seyn darf, um alle die unzähligen kleinen 
Operasionen, die au Vollf übrung unsers^Haupt^ 
plans -zusammen spielen müssen , mit Zuver- 
sicht und Sicherheit anlegen zu können, i Hat« 
es aber mit dem menscbiicben Leben diese 
JSewandtnifs , so ist klar » dafs es ^ um den 
einseinen Menschen mit Nutsen und ^ 
, Erfolg zu sagen 9 wie sie seyn, wie sie 
handeln söllen, noch lange nicht genug 
ist» wenn man ihnen sagt:, seyd weise, kl 
▼orsicbtig, fromm, nüchtern, keusch, gerecht, 
wphlthätig, u. s. w. Selbst derjenige, d^ 
ihnen im allgemeinen sagt , ' wie maus nla- 
chen müsse, um weise, klug, fromm, u. s, w* 
SU afyoy hat noch nicht ▼i«! gethan. Die 
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Schwierigkeit ist., diese einseloftn Menschen 
aa belehren , wie sie in jedem Zeitpunkt 
ihres Lebens — in dem besöndern Zusam« 
nfenbang deir innern und aufsern Umstände, 
worin sie sich in jedem dieser Punkte befin- 
den ^ unter dem Drudken, Stofsen und An* 
sieben unzählig vieler auf sie wirkender 
mechanischer^ lebendiger und geistiger Krifke^ 
und mitten unter so vielen Schwierigkeiten^ 
Hindernissen und Kollisionen , Abwegen und 
Fährlicbkeiten , wovon sie umgeben sind — 
eSi anzufangen haben , um so weise « fromm, 
gerecht und gut zu sey n, als es unter allen 
besagten Umständen möglich ist. Nun be« 
greifen Sie doch, dafs ich nicht Unrecht hatte, 
die Frag^; W i e sollen die Menschen seyn 
für 'keine so leichte Frage zu halten? Denn 
entweder sagt sie gar nichts» oder ilyre AI ei* 
nung ist : W i e können Menschen unter 
gewissen vorausgesetzten Individuaiumstän^ 
den seyn?^' «~ Und um di^fs su bestim* 
men, wird j[wie Sie leicht ermessen werden) 
eine Kenntnifs der menschlichen Natur und 
des Laufs der Welt erfordert, wovon die 
meisten t die sich mit Moralisieren ibgebeä, 
kaum das ABC gefalst hahen. ^ ' 

Der Pfatrer Gleichwohl ist es eine 
unleugbare Wahrheit, dafs alle Menhchen 
aeyn k ö n n •'U, was sie .seyn a o 1 1 e'n. Oder 
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wozu, hälfen somt Erziehung,^ SUtenlebrei Re* 
ligiofi, Getetmef und mit welchem Rechte 
' könnte man diejenigen bestrafen, welche ge- 
than haben , waa'aie hätten ünterlasaen sollen? 

Ich. Zugestanden» in so fern Sie mir da* 
gegen einräumen, dafs niemand verbunden ist| 
sa seyn» was er nicht seyn kann. 

Der. Pfarrer« Das fordert auch nieinand* 

Ich. Diels möchte woiil eine andre Frage 
seyn. Aber lassen wir Sie, wo sih ist! Die 
Erörterung würde uns zu weit von unserm 
Zwecke fAfarett. Entwedei^ hab*en wir uda 
noch immer nicht verstanden, oder wir sind 
einig, darüber: dafs die b^aondem Einschrän- 
kungen des Verstandes und Willens einzelner 
Menschen , d. u die unaahlig verschiedenen 
Gr^e aller Arten von Fertigkeiten und Voll- 
kommenheiten, die zur gegenwärtigen Bestim- 

^mung des Menschen gehören , von ihren be- 
fondern Umständen abhangen; 'und dafs aa- 
also nicht blof^ auf eines Mannes Willen an- 

. kommt 9 um ein Sokrates, -oder fipaminondaa^ 
oder Markus .Antonina zu werden« 

* * 

Der Ff arreir. Ich. aehe' nicht, warum 

ich Ihnen diefs nicht zugeben könnte. Es 
wird von niemand gefordert ein Mark na 
Antonius zu seyn , der nicht dazu beru* 
fen ist« 

WxzxtANOt saanatL Wk SQCX B. .Ii 
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leb. Ichbitte Sie, lassen wir doch die Frage, 
W«ft von"" jema^id oder niemaod gefordert 
wird. Der Fordmingea sind mäncherleyt und 
es koD^mt soviel c}arauf an, wer der For- 
derode ist! Wie viele fordern Alles voa 
andern 9 und nichts von sich selbst! Andere • 
glauben« siebr billig au seyn wenn sie von 
einem jeden fordern, tvas sie sich selbst 
aor Pfltebt aufgelegt haben. Wie viele Sit* 
tcnlehrer. fordern vom Blinden, dafs er sehe, 
TOm JLiabnien , dafi^ er tanae ! oft sind 

selbst die Forderungen der Gesetzgeber unge- 
recht I — Aber das Wesen» das uns gemacht 
bat, fordert ohne Zweifel von keinem seiner 
Geschöpfe ^mehr , als .was nach dem Mafse 
der Fähigkeiten vtnA Hälfsmittel, die es em- 
pfangen » und nach dem Zusammenhang der 
Umstände, in die es gesetat worden, mög* 
lieh, nach dem Urtheile dessen,* der Alles 
mit Einem Blick durchschaut und ermifatf 
möglich ist. * I^assen wir also dielsmabl 
noch uaausgemacht , wo die Grenaen der 
Forderungen, die^ an jedea^ Menschen ge- 
macht werden können, abgesteckt werden 
mürsten , wenn es um eine gan& genaue Be- 
: richtigüng au tbun wäre; Zu unseriki dieb'* 
mabligen Vorhaben ist es hinreichend , wenn 
wir darin übereinkommen , da£s von keinem 
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Menschen gefordert wird, v o 1 1 k o m m e n su 
• eeyo. • 

Der^P ferro r< Weil es uns beiden luH 

Wahrheit zü thun ist, so will ich die Er* 
aiahnung des Erlösers: »|Seyd vollkommen, , 
wie euer Vater im Himmel vollkonimen ist/^ 
— • nicht mifsbrauchen 9 Sie über das VV^ort 
▼ollkommen an schikanieren« Denn eben 
der, der in jener Stelle, göttliche Vollkom- 
menheit von uns su fordern scheint, sagt 
ianderswo: „Niemand ist gut» denn Gott allein/* 
Beide Stellen susatoimen geben uns die" Wahr» 
heit: Der Mensch kann weder Gott seyn, 
i|ioch Gott werden: aber dem Gott, nach 
dessen Bild er erscbafFen ist, immer äbnli^ 
eher .werden, diefs kann er, und dasa 
ist er da. Aufrichtiges Bestreben nach 
Vollkommenheit wird ihm für Vollkommen* 
beii selbst angerechnet« 

lob. Nur einen einfeigen freyeu hellem 
Blick auf das Menschengeschlecht, wie es 
ist, wiö es immer geweaea ist ,f. Hers , 
Pfarrer I 

Der Pfarrer. leh verstehe Sie. Desto 
achUmmer, dals wir so tief unter das, wae 
wir seyn sollten, gefallen sind! 

loh« yfn sind gegenwSrtig, was wir den 
Umstanden näch seyn können, und um in 
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noch' viel Anstalten vorher geben « dic^ bU» 
her nicht geinacht 5ind, viel Stufen ^r*tie*- 
gen werden ^ die noch über uns sind « viel 
Hindernis aus d^iin Wege geschafft^ übe^ 
die wir noch nicht wegkommen können. Und 
eben diefs beweifst für meine obiae Bebaup- 
tang. 'Um an der wirklichea Verböserung 
des sittUcben Zustandes des iVI^uscben arbei- 
tan 8tt können,'. müssen wir wissen^-^wie 
gut oder schlecht die Menschen derinabien 
aindi warum sie so sind; auf welche Ba» 
dingungen sie besser werden können; 
und welches für alle, und £ixf jedau iosbeson« 
dere, die nächste Stufe istA Denn die 
Natur macht keinis Sprünge. Die JNeusee* 
landet werden noch manche Stufe steigen 
müssen^ bis sie so g\it und so schlimm 
werden, als, die Englander in den näch- 
sten fünf und siebzig Jahren gewese^n sind; 
und die artigste Ota hei tar in mnCs durch 
manche Verwandlungen gehen | bis sie eine 
A s p a s i a wbd ; so - wie ^ina AsjMisia noch 
manche Haut abzustreifen hat, um eine hei- 
lige Magdalena su werden. 

Der Pfarrer, lächelnd. Diefs durfte 
wohl eben so gut der Fall unsrer Ifeben 
Landsmänninnen in-aUen aebn Kreisen des hei* 
Ugea jröduschen Ae^chs se^^o* . . 
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Icii. Gkuben Siet^ & 4et Tbaft hilf . 
es zu nichts y wenn wir uns und unsre Zeit' 
geoossea für besser balteii wolltM^ ab wir 

sind. , , A u s i h r e u.. F r ü c fa t e n s o 1 1 1 1 b r 

' ' Iii 

sie "erkenneni/* -w» ist ^ae l^errljic^je - un<< . 
truglicbe Regel , wenn »ie - nur (was bey 
allen Regeln gleich nöfcbig ist) mit Verstand. ^ 
und Auflriebtigkeii angewandt wird. . Geste», 
hen wir uns also immer, dafs der gröfsere 
Theil der Menschen , unter denen ^nrir leben, 

; was ihre Sinnesart und innere sittliche Ver» 
faasung betrifft, entwe'der noch, sotobund 

' u ng e^chliffen, oder bereits soverdor- 
fae'n lät, dafa der Manii, der ihnen sürufen 
wollte, seyd v^ollkonimen, nicht weiser 
bandelte 9 als der Arzt, der einem Qichtbrü- 
cbicben den Vorschlag tbate , auf einen Ball 
zu feilen. Sie werden mir ohne Bedenken 
zugestehen^ dafs man in diesem Falle , S cjb r i € t 
£üc;Schri.tc gehen mufft, upd daf« man 
schon 0twii§ getban bat, 'Wenn man aebt 
tbierische ^Mfnschen 4}u einigem Grade 
icpn V e r m e n.9 c hl io h u n g bringt. 14iebe . 
'Wtbr ? - 

Der Pfarrer, mit einem schwachen Ach* * 
affoucken* 80 wenig' es ist, ao ista doch 
etwas. 
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Ict. Wenn es nut der Verbesserung der 

keinen an4era Weg. • • ^ ; 

Der Pfarrer. Unter dflelerEinsclirSii* 
kung geb* icbs Ihnen deito unbedenklichei: su. 

Ich. Sie werfen, wie ich s^be, ipimer eineo^- 
SeittoUick auf Iiiren Kaloviu»; Aber wir 
haben hier nicbta von ihm zix besorgen. Denn 
die Rede ist ünter una schlechterdinga blofa 
von natürlichen Ursachen und Wir« 
klingen; und ao' befinden wir una in eifern 
Gebietei wo dieKaloveund Quenstädte 
^ilicbt um ein Haar jnehr su befehlen haben^ 
als der grofse Lama von Thibet. Wir wären 
ekp darüber einigt data man die Adamakin* 
der, nach dem ordentlichen Laufe der Natur» 
nur stufenweise verbeaaern könHQ? ^ 

Der Pfarrer. So d;acht'.ich. 

Ich, Wenn diels ist, so ist auch kein 
Streit mehr unter una-, ob die Bücher « worin 
die Menschen abgebildet werden wie sie 
eind, oder jene» woria/man una ideali« 
ache Menschen schildert , die nützlichem 
aeyen? Denn diese yoUkomipnen .Menschen 
eind nm so Viele Stufen über dem gröfstea 
Theil der Le^ar» daia diese, aelbst mit aller 
Bestrebung sieb au ihnen aufsnscfiwinge», doek 
nicht eine äpanne ,weiter kommen würden. 

■ * 



* 
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Der Pfarrer. Diefs seV ich eben nicbt. 
So viel geb' ich Ihnen zu , dalt wir iaiinec 
noch weit untei* so vollkomiiinen Miistem 
bleiben werden, eis .diejenigen» die uns der 
vortreffliche Ricbardson in seinen Werken auf* 
*' stellt , aber e^ne aufrichtige Bestrebung, ihnen 
' Ihnlicb eu wenden , mufa uns doch, nothwen* 
/ lag merklich weiter bringen als wir sind« • 
loh. Die. Erfahrung' acheint- Ihnen bioria 
zuwider und gänzlich auf meioer Seite zu 
aeyn. Junge Leut^, (äie einsigen, wdcbe 
• \ the';ls durch die Lebhaftigkeit ihres Gefühls 
und ihrer Einbildung, ^theils durch ihre Gut- 
* berzi^keit und Unerfahrenbelt aufgelegt sind, 
von siulichen Idealen in Feuer gesetzt zu wer- 
den) jnoge Xieute, sage icb, haben weder 
Geduld aoch Überlegung genug, ^ich solchen 
Torbilderii schrittweise zu nfibern« Sie aiö'cbtea 
aieauf einmahl erreichen, und werdeudarüber 
entweder lächerliche Kopien, oder finden, dafa 
die Unternehmung übrr ihre Kräfte geht, und 
gebens auf. Viellekht liegt in dieaer un- 
glücklichen Bestrebung, vollkommner zu wer- 
den ala man aeyn kann , eine von den wirk- 
samsten Ursachen« warum es in unsern Tsr 
gen so viele melan kolische , hypochondrische» 
nit der Welt und mit sieb selbst unzufrie» 
dene, und zu allem, wozu man die Leute in 
\ diesem Leben breudity nnbrjiuchbare Jung« 
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Jinge giebu ' Sie ]^1auben nicht , wie sehr die 
. Antehl dieser UnglüekUcfaen taglioh sunimmt» 
die vor lauter Feinheit der Empfindux^, vor 
lauter Erhabenheit der Begriffet und vorlauter 
▼enueinler Grörfte des Geistes und Güte des Her« 
sens,, nirgends in der Welt fortliommen liöniien. 
i^)lenthalben ist zu weit oder zu enge, zu warin 
oder -fttt ,ka)t, su feucht oder su trocken für 
aia. Überall sind die Meiischeni mit denen sii 
leben müssen^ sa 4ief unter ihrem Ideal t . 
ihnen erträglich su seyn. Ihre unbiegsane 
Seele stöfst allenthalben an, kann sich »ie 
mit den Umstanden vertragen, will inuier 
Alles oder nichts, träumt immer von Uaab« 
hängigkeit und 30li'^tg9BUgsamkeit ^ uid er* 
grinuut dann wieder, wenn. sie nothgedrun* 
gen fühlt, dafs der Mensch, so v^ie er organi- 
siert ist, wedet unabliüngig noch sich selbst 
genugsam ' seyn kann.' — ^ Sagau Sie mir, 
Avär' es nicht taysendmakl besser, diese jun* 
geu Menschenkinder, anstatt sich immer in 
Zeiten, die nie gewesen sind, und zu Men- ' 
achen, ^wie es nie gegeben bat., eu.veraet« 
zen, lernten den Menseben kennen wie er 
ist, die Welt keinen wie sie ist; lernten 
' i^egreifen , wie dieser Zustand die nothwen« 
digQ Folge dieser Ursachen ist; lernten ein« 
sehen ^ wie sie selbst seyn • mufstenr, um in ' 
die Zeit, au den Pietz, in die Umstände ixl 
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passeDf in und unter welche die Vorsicht 
eie gesetzt hat; lernten die Mittel» wirk*' 
lieh vorhanden sind, kennen, \yodurch sie 
" selbet und' andrem natiirlicber Weise besser 
werden könnten; und vergüfsen nicht, vor. 
allen .Oingen su lernen: dab diese nebmliche 
Welt, in welpher wir leben, und diese nehm- 

licben Menschen , mit welchen wirs su thun 

haben, bey weitem nicht so schlimm sind, 
als Unwissenheit 9 Schwarmerey« MUasucht» 
Hypothesensucht, übermäfsigeEinbildnng von 
sich selbst» Ünibuth über fehl geschlagene Er- 
wartungen, und andere ahnliehe Leibes » und 
Seelenkranfcheiten uns solche vorstellen ? War' 
.ea nicht beisser, alle Bücfaeri die wir n unsret 
Belehrung oder Unterhaltung lesen» führten uns 
8tt. diesem Zweck? Oder» wenn wir ja.su 
unsrer Ergetzung auch Ideale und schöne Hirn- 
geburten haben wollen, ists nicht wenigstens 
unläugbar» dafs die Geschichtschreiber 
der Menschheit nütslicher sind als- die 
Fiometheen, die uns neue Menschen nach 
ihrem eignen Bilde schnitzeln ? * 

Der Pfarrer. Beynabe sollten Sie'mich, 
dessen überreden. Aber gleichwohl lassen Sie . 
den Werken» worin vollfcoinrnne *Karakter als 
M US t e r geschildert werden» nicht genug Ge* 
reehtigkeit widerfahren. Diese sind doch 
wohl ZU mehr nüt^e» als nur zur Gemüths- , 
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'ergetzung; denn sie dienen un» wenigstens 
zUm Mafs Stabe unsers moralischen Werths, 
und. demütb igen unsern Stolc, indem aieuns 
fühlen machen, wie weit wir noch unter dem 
sind| was wir seyn müfsten, um wanre^ un* 
parteyiscfae, allgemeine Hochachtung zu ver* 
dienen; und dieCs ist, wie Sie sehen g im« 
iner eim grofsei; Nut;&en. { \ 

Ich, Ich zweifle, dafs es bey Vielen 
Statt finden möchte. Die Welt nimmt a|s . 
eine ausgemachte Sache an , dafs Unvollkon- 
menbeifc das allgemeine l^oos der Menschheit 
sey ; und die meisten finden sich daher dorch 
voUkomiune Karakter eben so wenig gedemü« 
thigt, als unsre KHegshelden sich kleiner dun* 
ken würden, wenn sie im Herkules und Herktt- 
liskua die Theten der gewaltigen Ritter UUen, 
die auf Linen Hieb drey oder vier RiAen 
entswdy hauen; und mit einem eihielne» wohl 
bezauberten Schwerte ganze Heere in die 
Flucht jagen* 

Der Pfarrer«' EU ist acbwer über solche 
Dinge etwas allgemeines festiusetsen. Alles 
hängt von der besondern Anlage und Gern üths- 
▼erfiissnng der Leser ab ; pnd vrifi unendlich 

verschieden ist nicht diese ! — 

Ich. Wenn die Rede von der relativen 
Ntttsharkeit aweyet entgegen gesetater Gattna- 

* • 
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|;en von Schriften ist, so entscheidet, däucht 

sten Leser; u|ul aus diesem Grynde d^rfte^ 
wohl d0r Vorsiig. einet Tom. Jones'^ ubei; 
einen liarl Grandis#on bald ausgemacht 

•eyn. - • * i / ' 

ber ^ferrar. leb wiU 'äiclit ISnger über 

diesen Funkt mit Ihnen haberechten; abec 
dafür kann -ich doch wohl mit gutem Fug 
vei langten I dafs Sie mir die Karikatur eji 
Fireis geben, 4ie man uns so häufig für wahre*^ 
Abbildungen giebt , wiewohl sie das eben so 
wenig sind als die idealischen Menschen. 
Diese letztern dienen doch, nach Ihrem eige- 
nen^Geständnisse, wenigstens snr Übung und 
Ergetzitng unser» moralischen Sinqes-: aber 
Karikaturen dienen wedef sur Besserung noch 
suff Belustigung; oder, desto schlimmer für 
den. der eine Freude daran ^ben kann,* die 

nienscbliche Natur yerunstaltet und verzerrt 

» 

zu sehen! 

leb. LMsen wir ilna: von etaef achweii- 
kenden Bedeutung des Wortes Karikatur 
xiicbt irren. £a pflegt diesem armen ;WtMe 
nicht besser zu ergehen, als seinem Gegen- 
fiifsler Ideal, das seit einigen Jahren so sehr 
Mode geworden ist; Schimären werden 
nur »u oft nk beiden Terwechaelt. leh bin 
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völlig lUer Meioiifaff ^ falk 6i# uiaer deü Kat 
lihaturen, ÖbfeT welcTO Sie dlas -Verdamitiun^ 
uf thieil sprecheoi iolcbe^oiaraliftcbe MUigacl»!* 
ten vertftelreo , ilergleichen M entweder j^er 
'nie unter den Meosoben gegeben bMts , oder 
die doch wenigstene so aufserordentliche fir* 
ecb^pungen . aifid , däf^ es besser wäre» sie 
gar nictit zu majilen. Aber diese Art det 
Miii6gesta/fen wollen wir^ um Verwirrung zu 
vermeiden, lieber* G r o t es k e n, und wenn sie 
bis zur Abscbeulicbkeit häi'slicb sind, Un^e- 
h e VI e,r nennen, JSiii mifsgeseicfaneter Karak* 
ter also» ^s sey nun^ daf« dessen Urbeber mi^ 
Vorsatz einige Züge übertrieben , oder ans 
Ungescbicklicbkeir, Leidenscbaft| oder irgend 
einer indem Bufälligen Ursache , die )vahrea 
Froporzionen verfeblt habe , soll uns nicht 
Kariliatur beifsen. \Vir wollen diesen Nah^ 
men nur selchen moralischen Mifsgestahen 
geben» ^ie- häufig genug in der wirklichen . 
Welt vorkommen» üm in einer getreüeitNacli» 
bildung von jedem Mens,ch6nkenner für wahre 
Matttrprodisbte erkannt: ^u ~ werden und 
beschaffen sind» dals sie» obue bissurSobeufs- 
liebkeit bäfslich^ d. i. Ungeheuer, tu seyo, 
durch stark in die Augen fallende Abwei* 
chungen von den- Proyioraionen der reaii^ 
sittlichen Schönheit und Güte des Menschen 
(vc^n welcher jetat alleinr die Aede isi ) mift» 
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fäUig, lächerlich oder yerfichUich werden miU* ^ 
gen. ^ Nach der scbftrfilten Strenge giebt^ ' 
. . «ift wohl wenige , vielleicht gar keine Men** 
achen, welche man gans achön, so wie et 
, vielleicht gar k^ine. giebr, die man ganz ge* 
• a a n d, nemieKt kann« Aber kleine UnvoUkom* 
menheiten^ unbe4eutende .Anomalien in z,\i, 
viel oder su Wbnig^ die von wirUiche« ' 
* Schönheiten merklich ^überwogen , o^ler we* 
nigatena iia 'Gktichgewicbt erhalten werd^tf» 
machen einen Karakter noch nicht zur Kari* 
katur : ich. womig^tenS' möchte eben ao wenig • 
> alle Kinder Adams für Karikaturen als für 
Narren ezklärejn» wiewohl die Stoiker bei» 
des gethan Ilaben. Unglücklicherweise blei«> . 
* ' bed uns immer noch Menachengestalten genug 
' übrig, diejnan, ohne einen einsigen Zug su 
jübertreiben, nur genau treffen darf, damit sie . , 
federmanu für Karikaturen erkenne. Giebt ea 
nun solche Menschen, und in grofser Mengei 
'wie niema^nd läugnen wird, — ao aeben Sia. ' 
leicht, Herr Pfarrer, dafs man, «o bald di# 
Menschen wie sie sind gemabk werden 
sollen y auch Karikaturen mahlen mufs» 
^ Der.Pfarrer. Aber woe'n meinen Si» 
dafs es nützen werde? Diejeuigen , die sich 
darin getroffen finden aoUten., haben atf viel 
Selbstgeülligkeit , um Ntich in einem Bilde zu 
erkennen, d|is dem engenehme^ Mignatiubil.d» 
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Xihen Im Spiegel ihrer Eigenliehe so wenig 
ähnlich sieht; nnd die übrigen lachen nnd 
spotten der Gebrechen ihres Nächst en, ohne 
fln ihre eigenen su denken. ' 

Ich, Ich will Ihnen meine Meinung von 
dieaer ganzen Sache sagen » lieber Herr Pfar- 
rer; vielleicht hebt sich dann Ihr Einwarf 
Ton selbst. *— Um zu einer -gründlichen 
Menscheakenntnifs zu gelangen, nlfifsten wir, 
d. 4. jeder sich selbst i und die lieute um 
ihn her, so weit er seinen Gesichtskreis^ste» 
hen könnte , scharf, anhaltend , ohne Leiden« 
achaften und Vorurtheilef eine latige Reih^ 
von Jahren durch beobachten. Diefs ist auch 
för den rfcharfaichtigsten und wärinstän Lieb^ 
haher der Wahrheit überhaupt sehr schwer, 
in besondern Fällen oft unmöglich. Aber, 
was heute nicht gelingt, gelingt morgen ; was 
der einietnicht kann, kann ein anderer; was 
dieser versieht, berichtigt jener. So lehrt ein 
Tag den andern; und wenn man' denn nadi ' 
etlichen Jahrtausenden zusammen rechnet, so 
find<»t sich, dafa wir einen Vbrrath von Er* 
fahmngen und Beobachtungen vor uns haben, 
der für alle unsere Bedürfnisse zureichend 
liHlre, wenn wir ihn 'nur recht gebrauchen 
wollten, oder zu gebrauchen w ü f s t e n. — 
,Und was ist nun wohl das brauchbarste in 
diesem ganzen Vorrath ? Unstreitig (so däucht 
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michi wenigstei») die Abbildungen da* 
wirklicbeaLebensuad Karakterseiu- 
i^elner merkwürdigci^Menscb^n. Ge* 
wifS| man kann deren nicht zu viele haben; 
lind es i«l Pflicht für jede Geoenision^ und ^ 
für jeden, der beobachten und schildern kann, 

. den Nacbkommen eine bq grofae Anaahl aol« 
eher Abbildungen zu i^interletsen, als nur im- 
mer möglich ist» Sehr vor tief fliehe^ oder \^ej ^ ^ 
grofsen Vorsiigen sehr fehlerhafte Menschen; 
solche, die sich durch ungemeine Talente au^ . ^ 
gezeichnet , oder grofse Rollen -auf dem Welt« 
schauplatze gespielt haben, oder durch aulser- 
ordentliche Schicksale merkwürdig geworden 

. sind; diese sind es eigentlich, die man genau 
SU kenpen wünscht, und durch ditfren genaue» 
ste Kenntnifs die Theorie der men^chlicheii 
Uaturi und die Filosofie ' des Lebena am m'eia- 
ten gewinnt. Diese beobachte und studie|e 
man, ct^^ae versuche man nach dem Leben su ' 
schildern] nicht schöner, nicht häfsl icher als 
•ie waren oder sind. — > Beaondera aoUten 
ZU' diesem Ende die besten Menschen aus« . 
gesucht werden« Es giebt deren (wiewohl 
meistens im verborgenrn) mehr eis man ge^ * 
meiniglich glaubt; und so vortreffliche, dafa" 
wenn wir eine getreue Abschilderung des Le- 
bens etlicher weniger von dieser Klasse mit . 

allen Helden und Heldinnen» die jemahlt aus 

F 

I • 

* 
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der Fantasie der RomanscbreiJber hervorgegan- 
gen thid, erkaufen köntiteii i wir wahrlich viel 
dabey gewonnen hätten. — Aber damit sol- 
che moraliache Individual - Oemihlde wtrklieh^ ^ 
nützlich werden, inufa man sich nicht be- 
gniigeo, una zu eraählen, w aai diese merkwür- 
digen Menschen getban habpn ^ oder was sie * 
gewesen : oiaii mufa una begreiflieb maeheoi 
wie sie das» n^as sie waren, geworden 
aind; unter welche^ Umatfinden« inweldier 
innern und äulsern Verfassung, durch welche 
Yerborgenen Triebfe4ern9 bey welchen Hinder* 
nissen und Hülfsmitteln, sie gerade so, und 
.nichjt anders wurden« so .und nicht anders 
handelten ^— * Gleichgültig kann ea una dann 
seyn, ob eine solche Person einen historischen 
oder gefabelten Nahmen fuhrt , ob diTr Mann 
Agathon oder Epaminondas» Gil *Blaa 
oder To m • Jon ea keifst : wenn er nur wah* 
res Leben atbrnety nur durchaus wiiklichei: ^ 
Mdnach isf , uns nur immer aufrichtig ent* 
deckt» wie und wodurch er ein solcher Mann 
war 9 ünd wie es suging , dafs et durch ein^ * 
Reihe natürlicher Verwandlungen oder Ent- 
mckelungen endlich der wurde und werdem 
mufste, der er am Ende ist. Diefs ist alles, 
waä wir verlangen können « damit die Ab* 
Schilderung eines Individual - Karakters für das 
Menschmi • Studium wichtig Jey; Denn so 
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erblicken wir nicht nur in ihm webre Züge 
.^unters eignen Bildet; wir lernen anch,— » 
was die Hauptsache ist — • yrie wir es an» • 
fangen mufften, nm aelfast eu werden ^ odav 
nicht zu werden, was er war. Und wie. 
iriele tolcher'aafirichtigen GemäUde der Mensch- 
heit haben wir? werden Sie mich fragen. ~ . 
Schlioim genug» dafs ich antworten nnla; 
' lehr wenige] Aber vermuthlich würden wie 
deren mejir hsiben, WiHin die ¥onnrtkeUe mw^ 
gerottet werden könnten , die gegen diese Art 
von Schriften noch ao. tief in trieten Kopfeii 
aitisen , und noch immer täglich von so vielCT ^ 
Büchermachern und Bücherrichtern auf alkar« . 
^ ley Welse iinterhislten ^mden. 

Der Pfarrer« Ich gestahe,, da^ Mi mmm 
besonders was die sehr guten Menschen 
betrifft — vollkommen Ihrer ' Meinvtig Un« 
Möchten wir von jedem derselben nur eine 
Ao getreue 'Ahschüdening heattsen; ab «ua 
der verdienstvolle Zürchische Rathsherr und 
Stadtamt Hirael schon vor mekremi Jahren * 
^ von seinem Sokratiscben. Bauer ge« 
achenkt hat! Tansende» die der herrsebendo * 
Weltton oder ihre eigene Erfahrung verächt- 
lich vom Menschen denken macht, wurdaai 

» 

die Würde ihrer Natur fühlen lernen» wur*» . 
dei| vor sich selbst erröthen | wpau aie sich 

WiBUirDs sämmü. Wi XXX. B. K k 

♦ » . 

♦ 



» ^ ♦ 
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wSt solchaii iiicbt fabelbalun beMern Man- 
ftcben .vergUcben , würdea Mutb fassen , eben 
das weisen sa-könB«t wa» ibres glisiobaii^ 
waren. • • , 

• leb. Hoffentlicb wür^e der moraliscbe 
.Nutaeo tolabai^ Scbriftaa aicbt gering aeyn. 
Aber glauben Sie ja nicbt, dafa man um die- 
aan Ntttaan au efreicbeii, aicb blola auf diau 
Sobildenftig der aebv y ortref fltcben 
Menacbeo. ainacbränkaa müjiae. Für aukba 
Geacbopfe, wie ' wenigstena neun und iienn^ 
alg Higiderttbeile der menscblichen Gattung 
aind , iat die Geacbicbte der Leidenacbaftm 
. und Verirrungen dea Kopfes und Herzens, von 
einem weiaen Manne geaebrieben , lebrraicber, 
als die beste (jeacbicbte der Weisheit und Tu- 
gend. Denn .daa erate und nöibigsta» waa 
Leute wie wir zu thuu babeu , — nennen* 
Sie mir den Mann« der aicb von dteaem. Wir 
ausnehmen dürfte! ^ ist, unsere Irrtbü- 
gier iind Unarten loa au wer4iUiK und daan 
kann una eine getreue Entwickelinig dea Ur- 
aprunga, Fortganga und Auaganga bertachen* 
der Leidanachafitan,' in einaelnen Fallen und 
unter gagebenen Unstanden , mebr belfen » illa 
die Geacbtehte dea untadeligsten Lebenalauft, 
Wie mancberley Seiten zeigt da die iVIenacb«» 
beta dem' anfmerkatmen F^racberl In wie 
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mancberley Lichte an n^und mufa da jeder 

Gegenstand gesellen werden! Wie unzählbar 
sind die .Schattieruiigeii der Leidenscbaf ten l 
Wie merkwürdig' tind lehrreich die tausend- 
fachen Verwandlungen und Vtermnmmuiigea 
der Eigenliebe I» Wie kramm*« verwiekelf, . d^n* 
kel und gefahrvoll der- Labyrinth des Her« 
iens! Wte unerschöpflich die* ZaubcMcrüfr» 
der Fantasie l Wie fein, verführerisch und oft 
«nnierklleh ihre Tiusebongen 1 Wia mieiidUch 
mannigfaltig die Mischungen der Wahrheit 
und deal rrthumti der Attfrichtigkeit'iradf'altcb* 
heitf der Güte und Bosheit, der Klugheit und 
Thfrheitt in jedem«, 4>der doph gewifa bey« 
nahe in jedem einzelnen Menschen ! ~ 
Welch ein mieniiefsHchea Feld 1 und wie we- 

• 

nig, wie wenig noch bearbeitet! — Sie sc- 
ben aus d^en« was ich bisher BMgtit^ von 
eelbst, lieber Herr Pastor, dafs ich, aus einer« 
l^y Grunde , nicht > nijir ei n a e I n e l^MBth 
nen, sondern auch den allg<>meifien' Ka» 
r akter -jeder beaondern .Klasse vo» 

Menacben, jedea GescblechtaV* j^^^ ^1** 
ters, jedea Standes, mit seinen eigenthüm- 
Kcben, unterscheidenden Lioöamenten, Farbea 
und Schattieruu^en geschildert haben möchte f 
üsd es würde aehr überflüssig seyn , wenn 
ich Ih/ien die Nützlichkeit solcher Gemähide 
der wirklich em>Natarir| dea wirk Heben 
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Leb 6 Oft« erst noch be weiten wollte. Gans 

gewifs würden sie zur Beförderung der Men- 
ecbankemitnUt^ der Selbsterkenotnirst derLe« 
benskhigbeit und jener etnf en we'ieen V^f* 
beeeerurg der DenJiaft und Sitten , deren 
ieh Torbin erwibBte» kefai Geringes bey tra- 
gen. Da aber der ganze Nutzen» den wir. 
▼OB dien diesen GemiUdea erwarten kön- 
Ben , scblechterdings von ihrer Wahrheit 
abbangt: so wurden nnselre MeBsobenmabler 
sich weder wissentliche Verschönerung, noch 
^wsetaliobe Vermebning der natürlicfaen Hifs* 
liebkeit eines Gegenstandes erlauben dürfen. 
Sie nnuCiten bey ibreB' Beschreibungen 'und 
Abbildungen mit eben der Gkichmüthigkeit 
VBd pfinktUcbea Treue verfahren» womit una 
die N aturforscher in andern Fächern 
FflanaeB und Thiera kennen lehren; wo ea 
keinem einfällt , zum Beyspiel den Uhn bäft« 
lieber oder den Auerhahn schöner vorstellen 
BU woHen als er ist. Groteske Karika» 
Sure^ müfsten selbst dem Satiriker — 
deei strafenden wie dem scbenenden ~ mtet» 
sagt seyn. Der Vorwandj dafs man gewisse 
Züge übertreibe, um ibte HälsUebkeit auf* 
fallender zu machen, müfste nicht als gül* 
tijg angenommen werden. Übertriebene Zerr» 
bilder können nur Gelächter oder Ekel er* 
wecken , werden aber ans dem (jrunde » den 
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Sie Tprliin telbit unfulurten, aiei|ii|ndeii oesT 
fem. Hingegen dürfen wir. ua^, .dajraiif ver* 
]Mseii 9 dafs, der X)ei£j |it nohis^ ^ dieser iiii« 
Ifeftecblijpbe Richter in unseriQ jBuseni 
ui»*t je nacbdeoi wirt verdienen 9 billigt oder 
tadelt 9 entschuldigt oder verdammt, -r— üucb 
die yersärtelate Eigenliebe oötbigen werde^ 
ihre Gestalt^ wie häfslich si^ seyn mfg, ifi 
einem wabrefi Bilde si), erkennen^ 

Oer Pfarrer. Wenn ieh Sie rec^^t yer* 
standen habe, so unterscheiden Sie die Kari- 
katuren in wabrep wo der Mabler die ver* 
unstaltete Natur blefa ebVildet^ wie er sie fin* 
deti ü bertrieb ene, wo er aus ir^nd einer 
l^esondern Absiebt die Ungestalt seines Gegeq* 
Standes swar vermehrt » aber docb auf eiiie 
der Natur ad analoge At% dabey %vl Werkf 
gebt, dafs das Original nopb immer l^eiipJtr 
iich bleibt f und In Üofs fantaatM^b^t 
eigentlich so gepannte Gpoteskep, wo d^r 
JMeblef 9 unbekümmert um Webrhi^it und Ahn* 
liebkeit , sich (wie etwa der so gepSnnte H ö Ir 
lenbreugel) eins? urild^n Eu^bildungakraft 
uberlafst, und durch das Ubernatürliche und 
Widersinnige smner I}img|fburtj?n b)pia (f^* 
Ifiebter, Ekel und Erstaunen über die Kuhn* 
bjoit seiner ungebeuein Schöpfungen, erwecken 
Mrill. Sie billigen ^e er#ie Art von Kerike- 
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tnren« weil na-swar vevunttaltete Na- 
tur äber doch immer Natur abbilden; und 
verwerfen die zweyte und. dritte ^ (die ioi 
Grunde nur weniger oder oiebr verscfaieden 
sind} all Werke, die weder aum Nutsen 
iioch sum Vergnügett dieiteiu 

Icli. Sie babto miofa nicht nür sehr wohl 

verstanden , sotidern berichtigen auch durch 
dieae dreyfacbe Eibtheilung der Karikatareiit 
was ich vorhin nicht bestiinmt genug davon 
' geaagt harte« . ' 



«1 # *. N ^ 



Der Ffarr eT/ Ich bekenne ftiiqh aus vol- 
ler Oberseugung zu Tbrer Meinung über diese 
Materie; und ich bin ao weit entfernt, die 
Karikaturen von der aweyten Klasse durch 
den Vor wand, dafs die Häf»lichkeit des Laa- 
ters dadurch auffallender y^fie^ gerechtfer* 
figt glauben , dafs ich vielmehr die. unge- 
r^oheateh und wildesten 6rote,aken für 
weit unschuldiger halte, als gewisse Hogar- 
thiacbe Kartkatnreir. * «Denn, wenn es audi 
wahr wäre, was Lavater irgendwo sagt 
„dafa noeh kein - Mahler den Meatefaen je ao * 
fichön oder so schlecht gemablt habe, als er 
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^ tey oder teyn könne/* (ein Suis» . dessen Wahr* 
heit mir sehr zweifelbafc scheint) so bliebe 
doch immer eben so wabxy dafs so absoheu- 
Keh seMiftete f so gans und gar durcbleufelte 

, jVlenschen, wie einige Uogarthiscbe äugen* 
acfaeinlich aasseben, trenigstens' anfserst sef^ 
ten sind. Ein jeder frage sich nur selbst » ob 

• *er nicht in seinem I^ben sehn Gesiebter, die 
neben den besten in der Lavaterschen Samm- 
lung stehen dürftlsni gesehen habe» g^gen eia^' 
einziges, das den scblimmsten von Ilogarths 
Schöpfung nahe fcSme? Ich bin gewifs, dafs 
die Antwort nur bey sehr vi'enigen wider 
mich ausfallen vird* Sind aber solche Unge* 
heuer so sehen; ist es richtig , dafs auch die 
wenigen von dieser Art, die auf dem ganaea • 
Erdboden serstrent seyn mögen , das' Tages- 
licht scheuen, und den Augen der bessern ' 

• Menschen selten sichtbar werden : wosn soUt* 
es nützen, sie aus ihren Schlupfwinkeln her- 
vor SU sieben V Wer soll dnrcb ihren AnbH<^k ' 
hesser werden? — Die Guten?—- Ich 
gestehe, %dafs ick nicht begreife, wie diefa 
sugehen sollte. Mich wenigstens demüthigc " 
oder ermuntert der Anblick eines guten, eiliea- 
vortreillichen IV^euschen unencllich mehr als 
der Anblick eines schlechten ^ Die Bö* 

6 e n oder 4ie Halbguten? Diese ge- 

wifs noch wenigem Denn ai^ht nilr ^ibre 

» • 

. * 

■ 

s 

I 
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Eigenli^ba't togtr ihr Gewi^fen sagte« 

iliueu , dafs sie so schlimm nicht sind , wi^ 

diese Vernichten. Jüec Ce4euke9 ^ 4^ es 
eolcbe . Ungeheuer giebt, wacht sie also mit 
ihrer eigeoea Ungeatelt duc desto suCnedAeri 
und sie gewinnen durch die Yergleichung, 
wie^ eia bäfiUcbee Gesicht peben einem viel-. 
hMslidiem beynahe schön wird. Ich fcanii 
also nicht fiadeiif woau dergleichen Hariketu* 
reo enders dienen können, ek emfifindende 
Seelen mii. einem verceblicheo Ekel oder 
Greuen u ^oilen, und der oMSchliehen Ne» 
tur» folglich em £nde ihrem Urheber aelbfit» 
Schandn %n machen. 

i 

Es geschieht unaahUga Mahl natnr Fersp* 

nen, die mit einunder über Gegenstände, die 
eich nicht vaUkommen bestimmen « nod folg* 
li^h, weder messen noch ausrechnen las* 
een, diskurieren, deüis. aiet in Worten einigt 
und dennoch in dem , was sie bey ' diesen 
. Worten denfcent weit von eineiider sind. 
DieCs mochte wohl öfters der Fall ewischen 
mir und dem wackern Pfarrer au wäh* 
rend una^er. beiden Unterredungen gewesen 
seyn ; gewifs wars im ^ ^treff der H o g a r«^ 
thischen Kerik^tnren aO| auf die der 

4 , 

ff * * 
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guti Mann emen grofseii GioU halt«, obne ' 

. den Grund davon sich selbst recht deutlich 
»•ciieii m können ; TermiitliUoh blofsf weil er 
sich schon laage her angewöhnt hatt^e, die 
BAenscben für beaser m balteat als üm^ im 
Durchschnitt genommen, , jemabls gewesen 
aayn mögen«.-—» wakbas 4aan bay einem so 
guthersigen Manne, der so wenig von der Welt 
gaseben» und ein ao/einfönni§es JLiabaA fübEte» 

nicbi wobl anders moglicb war. 

• ■ ♦ • 

Wir etritteM uns noc^ eine Waile* über 
Hogartban^ Denn, wiewobl icb zu seine« 
. ^iStndiailung der Karikatoran, in wahre« 
übertriebene und fantastische, selbst 
diso Anla£s und Wink gegeben, und sie da^ - 
her auch ohne Widerspruch gelten liefs, so 
' war dodi meina Meinung gar niclit» ihm so 
leicht einsusgetehen, dafs die l^ogaTthi- 
achea Karikaturen auf dar nanataai Tafel 
(S.iOo. ) in Lavaters fysiognomischem Werke 
(^of die dar Pfarrer tielle) unter Am ubar* 
triebenen, und also unter diejenigen ge« 
hörten , die , nur Beförderong wahrer Man« 
achenkenntnUa nichts beytragen können. 

Der Pfurrer meinte, Lavater selbst besta- , 
tigta sein Urtheil, da er von dem Gesichte 
No. 3. in der obenten Raiho aagt: ^ 
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,,Wm!ii jHogafth diefs Gesifbt gesefaent 
und diese Stellung kopiait bati so ist das- 
Oxiginal «in. Inbegriff von Te«faiii« 
Hat ers erschaffen , so ist Hogarth 
(aelbit aia.Teuf al, adiveltte/ibfli ver^ 
« muthlicb auf der Zunge) — Nein! er hats 
maanmeii. gedichtet aoa vochandeaaä (fe^ 
aicfatern , und so ist er 4iiid das MeBlofaea- 
^eaobJbcht geceUet. \^ 

Denn: (sagte der Pfarrer) wenn Hogartl^ 
dteft abacbeiiliche Geaicbt «uaammVii ge- 
dieh tat bat, so ist es als ladividualgeaiahl 
übenrieben: ^etliche >Boaewicfatar haben swar 
jeder etwas dazu bergegeben; aber nie isl; 
ein eifisehier Mensch Teofel- genug geweaea» 
so aussüseben. Gleicbwobl bat Hogarth aus 
niehrera . wirhliehen^ Geaichtem » deren jedea 
lange nicht so abscheulich aussah ^ diese 
acheuDsliche Tenleislarve sosammiiii geaetat^ 
und einem einzelnen persönlichen. MenscheQ| 
der iintee endata aäcb 4em Leben geachilder« 
tcu höchst verdorbenen Scheusalen seine ein- 
zelne RqU«. apiekt angedtchtat. jElr hat ako 
dieses' entselslicbe Bild wirklich 'eracbaf* 
f e n , ( denn wie kann der Mensch anders ör* , 
aehaffpn als dcaficli Ztfsammenaetaen, Ver* 
gräfsern un4 V'erkleinernj?) und sich 
also wirkliclt aa dar menafbüelken Nalto .trec- 
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ftündiget, weil er uiili du^cfa die starkule iian« 

liehe Darstellung verleitet, sie für verdorben ^ 
genug SU. baltea , eiuen solchen Teufel hervor« 
briDgen so könneii. , ' , 

• Iich emiederte: bey La V« fern mig wohl 
bier, und aa mehr andern Orten dea augeso» 
genen ' Werkes die eigene«»6üte aeinea Üer- 
zeua» ohne dafs er ea aelbat gewahr werdei^ . 
kanut die UraMbe aeyn^^ watnin der Anblick 
dieser Hogartbischen böcbft.wahrjBn Kfi« 
)riliatu.rea aeine Seele ^ ao entaettlicb verwnn* 
dety und mit einer Art von äulserst schmerz- 

- baf tem Granen ao gana erfüllt t dafa er in a^au 
heftigen Ausdrücken davon spricbd und sei« 
nem Gefühl nach für .teufliacfa erklärt, 

waa leider nur au a^br menschlich ist. 

Dafa ich mich in dieaer Vermuthnng fcbvrer« 
r lieb irre<« Jiönnen ^e achon daraua abnehmen« 
weil er an ^inem andern vorbin von.«Ibneii 
aelbat-^ angeführten Orte aagt:..er glaube Ifaum» < ^ 
dala ein Mahler den Menschen je fo ^cbö^ 
oder, äo acbleebt gemafalt habe, ala er.aeyi| 
könne. — Wie dem aber auch aeyn rnfg, * 
(fuhr ich fort) davon bin idi überseugt: data ' 
die scheufalicbate Hogart hiscbe.tl/ir \ 
rikartnr itomer noch verachoneitt Jat " 

. Wider Willen des Küi^stlers nebmlich; der, - 
aoeh ^ wenn er Abbildungjm onacb^n will ^ in 
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der Tfaat doch imiiser . eine ^Art von Ideale» 
macht. — So bald es einen Mei^sohen giebt» 
der fähig ist einen Chxiafo« su geibebi, 
mit Dornen zu krönen , und noch dazu su 
TerspptteOy oder der fähig bt, einer flehen« 
den Mutter mit grimmig höhnischer Veracb- 
tuifg entgegen sn trotsen: so behaupte ich» 
et mufs noch vkA mehr Grausames , Schandtn 
ches, Scheuijliches (sumabl in demselben 
Augenblick) In. aeioiem Gesichte aeyn, als 
Hogaitb kopieren oder dichten konnte« Denn 
doreh wie ▼tele Stufeti der VerderbaiCa, durch 
welche Gräuel und Unthaten^ die ihre Spu« 
Ten alle In -aeinem Geaidite swück haiea 
mufsten, war er schon gegangen, um endlich 
dieser Ungeheuern Bosheit fähig %u aeyal 
Welcher Zeichner, welcher Mahler, wie grofa 
er auch aey« köaate daa allea ao lebend , ao 
atark, so ganz, wie es in der Natur selbst 
ieyii ' ihttf ^ , suaaUHpea £aaaett und hinslellea ? 
— ^' üud gleichwohl ist dieser Mensch, so 
aehx- er Scheusal ist» kein Teufeln deaa er 
ist %ih Measck Oder kSnnen wnr s wei- 
fein, ob es solche Menschen gebe? Nur au 
gewife hat es in Zeiten der hSchsten Verwil* 
derung der Menschheit, oder der äufsersten 
¥erderbnifa derselben durch den Luxua, der* 
gleichen Ungeheuer immer gegeben s giebt 
noch solche , und wird deren immer mehr 
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' * geben,' ja tiefer die. Sitten unsers Jahrhunderts ' 
. die Menscbheit\herab sieben waärden. Hor 
garth ist nho gerechtfertiget. ' 

Auf (Jnkc^steii der menschlicben Natar^iiel 
mir der Pfarrer ein. 

W#r kann dafür? Tersetste icb: die Wahr* 
- heit ist auf seiner Seite; und die menschliche 
£iatur geiivinnt am Ende eben so viel dabey^ 
als sie Terliert» Denn die Menschheit könnte 
nicht solcher Herrlicbkc^it fähig seyn, wiesie 
ist« wenn sie nicht solcher Schändung l%big 
wäre; könnte nicht zum Teufel herab sinkeui 
' wenn sie nicht sum Engel empor steifem 
könnte. 

Gut, sagte der Ffarrerf aber wenigstens 

werden Sie mir doch zugeben, dafs solche 
menschliche Ungeheuer * bochst^ selten sind» 
und dafs ihre Abschilderung aus dem von mir 
angeführten Grunde nieo^nd aüti^eA kann^ 
und also besser gar unterUeibe. 

Ich habe versc^edenes gegen Ihre Vorder* 
iatse einzuwenden, (erwiederte ich) und 
läugne die daraus gezogene Folgerung, auch 
' 'wenn jene richtig waren« Wenn Sie .von al*» 
lern, was wir von hi^rhej^ gehörigeii Beyspie«, 

Ii) Eine Voi hersagung, die im vierten und fu^f« 
.Cen Jahre ^er Franadsischen EeToinaiöa 

nur zu sehr in Erfüllung gegangen ist« 

t 
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len in uns er n Zeiten gesehen und gehört 
bähen« die Gesobicbte hinsv nehmen « so 
wird sich fipden, dafs die menscblicben Un* 
gehener y die, mit Hogerths Kecikatttrenum 
den Vorzug der Häfslicbkeit streiteu konnem 
eo gar selten nicht sind« Und deU sie noith 
<eo selten sind, Hegt mehr an den aufsem 
Umstanden t als en der innern Verkehrtheit 
«lanehef 'Mensehen. ' » Doch selten e4er 

' nicht t mehr oder weniger« gepug, sie gehören 
in' die Scenen« welefae Hogarth ans mensehenr * 
freundlicher Absicht schildern wollte. Ohne ^ 
sie würde %%iä moralisches Gemabldo' kein . 
Gani&es seyn. Gesetzt auch, dafs weder die 
Goten noch, die Bösen dadurch besser ^wer- 
den ; giebt^es nicht zwischen beiden äufser* 
aten Enden eine Menge mehr oder weniger 
verderbte Menschen, von welchen sich hof* 
fen läfst« dafa sie b^iym AnbUck soldier Scheu* 
sale einen Schlag ans Herz bekommen « und 
vor dem, was sie selbit noeti werden liönn* 
fen, erschrecken möchten? Und ist dieses 
Schrecken, dieses Schaudern, ohne welches 
man diese Gestalten nicht ansehen kann , nicht ' 
H Utaens genug? ^ Wer wollte mit sol* 

' eben Ungeheuern nur den acbwiebtten Ka^ 
rakterzug gemein haben, wenn ers verhin- 
dern kann? Wer erschräke nicht vot dem 
blolsen Gedanken, mit. ihnen zu leben, ja 
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nur wenige Stunden mit ihnen allein zu seyn? 
,9 Wer würde (wie Liaveter taflt) nicht lie- 
her alles thun, alles leiden wollen, was Tuf 
geud und Religjion thua ünd leiden heifaen . 
kÖom^n, um einer solchen Gesellschaft zu 
entrinnen?** Diefa aind Gefühle \ind Ge. 
danken, deren man sich beym Anblick dieser 
hSchat ^erd^rbten Menachen aehwerlich er« 
wehren kann; und wenn diefs ist, welchen 
gröfsern mpralischen Nutaen «können wii^ von 
einem GemShlde verlangen ? 

'Der Pfarrer (wie er denn ein geaunder 
und nicht atarrer Kopf war) fühlte daa Wahre 
in dieser Apologie für Hogarthi und empfand 
auch sugleicb, dafa aich daa nehmliche sur 
Rechtfertigung der Dichter, welche derglei. 
eben hafsliche ,^ aber wahre moraliache Keri. 
katurei^ in Handlung darstellen und nach ihrem 
Innern achildem, sagen laaae; und de(a ea 
des Lesers, der dadurch geärgert wird, eigen^ 
Sebald aey, wenn er die Absiebt dea Dichters, 
oder die Ausführung selbst, schief, und noch 
dasu durch, ein falachea Mediuin und in widri«- 
gern Liebte ansieht, und diesem falschen An- 
blick m Folge Tcrdammt., wa^ er, wenn er 
richtig gesehen hätte , gebilligt haben würde. 

Wir waren in» Begri£^ diese JMaterie su 
verfolgen , ala dem Pfarrer ein Brief gebracht 
wurde, des ihn aur achleunigsten Rückreise 
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an leinen Ort notbigte. Wir 'waren in der ' 
kursen Zeit, da wir un» geaebeo hatten, aebc 
gnfe Freunde geworden. £e ist doch" eino- 
herrliche Sache um Gegenwart, ums Sehen 
,yon Angeticht an Angesicht! rief er aiis, dr 
wir uns scheiden mufsten. Wie viel berich- 
tigt aich da in . einer einaigen Viertelatunda ! 
— £r schien sich ungern so bald von mir au 
trennen; denn er liebto dergleichen Konver^ 
* aaaionen , , und in seiner ganzen Gegend war, 
aulser swey oder dray wackern J^acbtem 
und. Bauern, keine vernünftige Seele, mit der 
aich die seinig^ hätte besprechen können. 
Überdiefs interessierten ihn die Gegenstände 
unserer bisherigen Unterredungen^ und er 
hatte noch v^rschiedenet ' yii petto ^ worüber 
er gern Erläuterung gehabt hätte. Ich miifsto 
ihm versprechen, dafa ich in einen Briefwech* 
sei mit ihm treten^, und ihm besonders^über 
die ästhetisch - moralischen Problen^e ^ deren 
ich zu Ende unsrer ersten Unterredung er- 
wähnt hatte«, meine Meinnng sc^iiiftlich mit« 
theilen wollte. Und so umarmten wir ein- 
ander und trennten nns für dieCunahL 



ENDE DES XXX. BANDES. 
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